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CONSUL  GENERAL 

OE  LA 

REPUBLICA  DE  HONDURAS  BESCH  EINIGUNfi 

EN  SUIZA  = - ^ 

No.  112k.dlv.ku. 


Herrn  Dr.  Bertholcl  Welss,  Arzt,  geb. 

15«  Juli  1885»  wohnhaft  ln  lyiiinchen,  Lindwurm- 
strasse 125»  wird  hiermit  bestätigt,  dass  seiner 
Einreise  nach  Honduras  grundsätzlich  und  nach 
den  bestehenden  Vorschriften  nichts  im  Wege  steht. 
Das  Einreisevisum  kann  ihm  sofort  bei  Vorlage 
des  gültigen  Passes  und  der  vorgeschriebenen 
Ausweise  auf  Grund  der  Verfügung  der  Secretaria 
de  Estado  de  Relaciones  Exteriores  uno  des  ein- 
gereichten Gesuches  vom  12.  Januar  1539 , erteilt 
werden. 


Intentional  Second  Exposure 


CONSUL  GENERAL 

oe  tA 

REPUBLICA  DE  HOMDURAS 
EM  SUIZA 

No.  112k.dlv.ku. 


BESCHEINIGUNG. 


Herrn  Dr.  Berthold  Weiss,  Arzt,  geb. 

15.  Juli  1885,  wohnhaft  ln  München,  Lindwurm- 
strasse 125»  wird  hiermit  bestätigt,  dass  seiner 
Einreise  nach  Honduras  grundsätzlich  und  nach 
den  bestehenden  Vorschriften  nichts  im  Wege  steht 
Das  Einreisevisum  kann  ihm  sofort  bei  Vorlage 
des  gültigen  Passes  und  der  vorgeschriebenen 
Ausweise  auf  Grund  der  Verfügung  der  Secretaria 
de  Estado  de  Relaclones  Exteriores  und  des  ein- 
gereichten Gesuches  vom  12.  Januar  1539»  erteilt 
werden. 


12.  Januar  1939  • 

EL Cór:£U!.^r:~r:AL  de  f-JcwouRAS 


Erich  O.Orünebaum 


den  28. Juli  1939 


Liebe  Tunte  Paula, 

Ich  wollte  Lir  nur  eben  die  erfreuliche  Mitteilung  ma- 
chen, dasQ  das  Home  Offloo  an  den  British  Passport  Control  Offi- 
cer in  München  .vnweisungen  gegeben  hat,  Dir  und  Berthold  das 
Permit  für  England  geben.  Ich  würde  Dir  raten.  Dir  die  Sache 
sobald  7,'le  möglich  in  den  Pass  stempeln  zu  lassen  und  dann  die 
Vlsumakarte  an  Berthold  zu  schicken  oder  den  englischen  ilonsul 
zu  bitten,  die  <lngelegenheit  nach  Luzern  zu  überweisen,  damit 
Berthold  sich  dort  auon  Vlstnn  holt.  Ihr  könnt  Euch  dann, 

wenn  nicht  in  der  Schweiz,  so  wenigstens  ln  England  treffen. 

Ich  hoffe,  dass  Du  und  Irossvater  mit  Eurer  Abwicklung 
bald  soweit  seid,  dues  Ihr  von  dieser  J^öglichkeit  Gebrauch  machen 
könnt  und  verbleibe  für  heute  mit  herzlichen  Grüssen  für  die  ge- 
samte Pfimllie, 

Dein 


Frau  laula  »oisa, 
München  • 


LI  »’«’wurmet  ras  ne  123* 


C.CitU'ieUausi 


dfcn  ae.Juli  1S09. 


Herrn  ?rltz  Holzinger, 


ij  u z a r n • 


Aclllngcnswilerstrasse  ':57« 


Lieber  Fritz, 

Duinen  Brie?  voa  27»  da*l!ts*  habe  ioh  bekorinen  und 
mir  (lie  Aufteilung  clea  Geldoa  bemerkt.  Der  Betrag  von  ^ 3.700.- 
reicht  weit  zur  Dadoing  aller  Unkosten  und  für  die  ICaution  beim 
k/oburn  House  aus,  sodasa  ich,  falle  gevfünecht,  die  einzelnen  Be- 
träge sofort  zurüclcüberweiaen  konnte.  An  Martin  Hosen thal  werde 
ich  aloo  nicht  ho rant re ten. 

Im  übrigen  wollte  ich  Dir  mitteilozi,  dass  heute  das 
englische  Permit  gekommen  iat,  worüber  Tante  Paula  direkt  nach 
München  unterrichtet  wird,  die  kann  also  Jetzt  Jederzeit  nach 
jjondon  kOiOmen.  dobald  sie  die  Visumskarte  für  sich  selbst  benutzt 
hat,  muss  sie  sic  dann  an  Berthold  schicken,  danlt  der  sich  dort 
beim  nächstliegendcn  englischen  Konsulat  auch  sein  Permit  ln  den 
Pass  stempeln  lässt. 

Palla  dann  SHlne  Angelegsnh  .5.t  in  ':ürich  noch  länger 
dauern  sollte,  können  die  Beiden  sieh  wenigstens  in  knglnnd  tref- 


fen. 


Hörzliohute  Grübue  für  die  gesixr.melte  Pfonille, 

Dein 


Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 
TEL.  2.73.50 


den  2o.  Juli  1939» 


Herrn 

Erich  ü.  G-rünehaum, 
Heerengracht  433 > 
Amsterdam  - C. 


Lieber  Erich 

H.  und  ich  erhielten  Lein  schreiben  vom  15*  cis.  una 
damcen  v,lr  Lir  herzlich  für  Leine  Naciirichten,  aus  denen 
ir  erfreulicherweise  entnehmen  konnten,  dass  es  Lir 
lund  den  Leinigen  gut  geht. 

Was  üie  von  Lir  angeschnittene  Kostenfrage  betrifft, 
so  möchte  B . sich  nicht  etwas  scnenken  lassen,  so  lange 
er  selbst  noch  im  Besitze  gewisser  kittel  ist.  Deshalb 
hat  er  Dich  auch  gebeten,  die  betreffenden  Beträge 
zurückgehen  zu  lassen  und  die  entstandenen  Unkosten 
von  seinem  Guthaben  abzuziehen.  Sollten  diese  allerdings 
sehr  hoch  sein,  so  müsste  man  über  diese  Sache  nochmals 
sprechen.  Vielleicht  ist  es  Dir  möglich,  in  der  nächsten 
Zeit  hierüber  noch  zu  berichten. 


iiiit  sehr  herzlichen  Grüssen, 


L'r  1 jh  0 • 0 rune baiim 


den  ir-.Jr.li  Ifi;,?  . 


Lieber  Berthold,  lieber  Fritz, 

Ich  habe  aov/ohl  den  I^undschrci  be  brief  wie  Eriren  Brief 
vom  12.  ds.Mts.  bekOKiEien.  lYenn  ich  nicht  auf  alles  prompt  antwor- 
te, 30  hat  das  weniger  seinen  Grund  darin,  dass  mioh  die  Briefe 
nicht  interessierten,  sondern  einfach  in  einer  Heber arb ei tung, 
gepaart  mit  einem  Hin-  und  Herpendeln  zwischen  Amsterdejt  und 
London,  äerin  es  auc  irgendwelchen  Grtlnden  nolv/endlg  ist,  proinitt 
zu  hanacln,  wisst  Ihr,  dass  i.)h  immer  zur  Verfifgung  stehe.  Nach  - 
dem  aber  die  Problem.'  sich  Gottaeiannk  gelöst  haben,  habt  Ihr 
hoffentlich  für  nein  längeres  ^chweigen  '/erständnis  gezeigt. 

Auch  dies  ist  heute  nur  mal  ein  Lebenezeichen  von  mir 
dahingehend,  dass  es  Gabv  und  den  Kindern  in  J^ondon  und  mir  hier 
gut  geht.  In  übrigen  werde  ich  auf  den  Inhalt  der  Briefe  in  Kürze 
zurückkomTucn , denn  es  sind  do^'h  gewisse  -ioston  entettmden,  von 
denen  ich  noch  nicht  weies,  wie  ich  sie  uiulegen  soll,  besondere, 
da  ich  noch  hoffe,  dass  Martin  Hosenthal  sich  prozentual  an  den- 
selben betcill::t. 


Für  heute  mit  herzlichen  Grfiasen 


Euer 


llx' :‘h  . O r üïi e ha  \m- 


dor  I?.  Juli  19'^9. 


Liebe  Pa'ola, 

Ich  war  einige  Tage  in  London  un.d  dort  auch  aieinlich  be- 
ach?’ftigt,  sodass  ich  Deinen  Brief  vom  3.  da*  erst  hier  bei  meiner 
Kückkehr  vorfand. 

Ich  habe  eine  Mitteilung  vom  Woburn  House  bereits  vor- 
liegen, dass  der  Antrag  für  Luch  Beide  an  das  Home  Office  weiter- 
geleitet ist  und  ich  hoffe-,  dass  in  absehborer  Zeit  Bescheid  kommen 
wird.  Ich  habe  die  Bache  für  Eahi  ülemlioh  dringend  gemacht,  beim 
Home  Cffice  selbst  habe  ich  jedoch  keine  Möglichkeit,  die  Sache 
von  mir  aus  2.u  beschieurvigen  una  ich  kann  nur  hoffen,  dass  die  Akte 
nicht  SU  unterst  auf  einem  grossen  Stapel  liegt. 

Dadurch,  dass  ich  eigentlich  verhiiltniamäasig  wenig  in 
London  war  ir  den  letzten  Wochen,  bin  Ich  zum  fotografieren  nicht 
gekommen.  Ich  hoffe  jedoch,  dass  Du  Dir  die  Ivirider  bald  aelbst 
wirst  anaehen  können. 

Den  Rundbrief  habe  ich  an  Gaby  weitergeschiokt , die  i’nn 
wohl  von  sich  aus  dann  weiterbefördern  wird. 

Hersli chat, 

Del  n 


Frau  Paula  Weias, 
München  . 


Lindwurmstr aase  125 


10, Wedderburn  Road, 
London, N.W  3. 

Hampstead  4048. 


16th  Juno,  1939. 

Dear  llr.  Gruenebaum, 

You  sent  me  all  the 

papers  of  the  Weiss  case  except  the  Health 
Certificate,  which  I presume  is  not  possible 
owing  to  the  fact  of  Dr.  Weiss  being  in 
prison.  The  case  is  therefore  going 
fonvard  without  delay. 


Yours  sincerely. 


I.  12.7.1959, 


I i eher  ïSri ch ! 


Unter  dem  26.  Juni  sandte  ich  Dir  einen  grossen  Pamilisnbrief 

/ 


der  auch  für  Deine  Schwiegereltern  und  all  die,  die  sich  dafür  interessieren'' 
bestimmt  war.  Joh  adressierte  diesen  t>rief,  da  ich  Deine  Adresse  nicht 
kannte,  an  Deines  Schwagers  Oeschäftsadresse.  Jn  diesem  war  ein  ausführ- 
licher Bericht  des  letzten  und  entscheMden  Aktes  meiner  Angelegenheit  . 

Jch  frage  nur  der  Ordnung  wegen  an  und  nicht  aus  irgend  welchen  anderen 
Gründen,  ob  dieser  Brief  in  Deine  Hände  gelangt  ist. 

Erst  in  den  allerletzten  Tagen  habe  loh  die  unheimlich 
grosse  Korrespondenz  Pr.'  s mit  Dir  gelesen  und  mochte  Dir  nochmals  aller- 
jrzlichst  für  Deine  verwandtschaftliche  Anhänglichkeit  und  ganz  besonders 
auch  für  Deine  tat'.räftige  Hilfe  danken.  DlesrLtV  glücklicherweise 
nicht  in  die  Tat  umgesetzt  werden.  Du  kannst  Dir  denken,  dass  ich  darüber 
mehr  als  froh  bin.da-ieh-unter  den  obliegenden, allgemeinen  'Teltverhältnissen 
für  uns  Juden  Mitteleuropas  diese  Beträge  besser  Verwendung  finden  konnten, 
als  dass  man  sie  den  ekelhaften  Batisten  ln  den  Rachen  schmeissen  müsste. 

Joh/stehe  nun  auf  folgendem  Standpunkt, dass  dieses  sogen. 
Hilfskonto  insoweit  vollständig  aufgelöst  würde, als  das  " Depot  " stehen 
bleiben  soll, während  alle  anderen  Beträge  an  ihre  Spender  zurückgegeben 
werden  sollen.  Das  Depot  brauche  ich  erstens  zur  Bezahlung  des  Permits 
nd  zweitens  zur  Begleichung  der  Auslagen, die  hauptsächlich  Du  und  die 
andern  alle  gehabt  haben.  Ausserdem  werde  ich  es  vielleicht  noch  für 
meine  Kutter  benötigen,  die  leider  noch  drüben  ist. Bist  Du  auch  meiner 

leinung  betr.  Auflösung?  Tenn  ja,  so  bitte  ich  Dich  sehr  um  diese  Ge  - 
fälligkeit . 

Joh  möchte  es  nicht  unterlassen.  Dir  persönlich  Folgendes 
zu  unterbreiten:  Das  geradezu  eigenartige  Verhalten  meines  Vetters  Kf, 
ist  mir  trotz  Angabe  seiner  vielleicht  ln  gewisserweise  stichhaltigen 
Gründe  so  gut  wie  unverständlich.  Sin  Kann,  der  vor  Jahren  miah  als 
Testamentsvollstrecker  für  seirf^ermögen  eingesetzt  hat,  mit  dem  ich  seit 


/ 


über  30  Jahren  engst  befreundet  bin  und  dem  ich,  wenn  auch  nicht  peku- 
niär, 30  doch  sonst  in  ideeller  Weise  stets  meine  Hilfe  gegeben  habe, muss 
nach  meinem  Empfinden,  auch  wenn  die  Verhältnisse  bei  ihm  sich  wesentlich 
verändert  haben,  - - was  ich  nicht  recht  glaube  - sofort  beispringen  und 
zwar  in  ganz  anderer  Weise,  Es  ist  dies  keine  Kritik,  sondern  eine  tat- 
sächliche Feststellung  und  ich  bitte  diese  Meinung  als  nur  für  Dich  zu 
betrachten,  es  sei  denn,  dass  M.R,  selbst  diesbezüglich  das  Gespräch  da- 
rauf bringt,  Jch  für  meine  Person  habe  während  meines  ganzen  54  jährigen 
Lebens  es  für  selbstverständlich  gehalten, selbst  auf  die  Gefahr«  hin, dass 

ich  mir  Mittel  borgen  musste, bei  einem  Versprechen  bis  aufs  letzte  mein 
zu 

Wort  gehalten, vor  allem  aber  war  ich  in  unserer  speziellen  augenblicklichen 
lage  immer  einer  der  ersten, den  in  Not  und  Schwierigkeiten  gefallenen 
Glaubensgenossen, vor  allen  Dingen  aber  Verwandten, auch  wenn  sie  angeheir^fct 
waren, sofort  mit  Rat  und  Tat  unter  die  Arme  zu  greifen, 

Jch  hoffe  Dich  und  Gaby, wie  Deine  Kinder  und  Deine  Schwieger- 
eltern bei  bester  Gesundhei t , wovon  ich  mich  hoffentlich  in  einigen  Wochen 
werde  überzeugen  können.  Dir  selbst  wünsche  ich  viel  Glück  für  Dein  Unter- 
nehmen und  danke  /Dir  nochmals  für  alle  Bemühungen,  die  Du  um  meine  Person 
gehabt  hast. Es  grüsst  Dich, wie  Deine  liebe  Gaby  und  alle  Verwandten  herz- 
lichst  Dein  Onkel  Qi 


liehst  Dein  Onkel  Qi 

C 

I 4yyi. ^ C{f 

. ^ ft.  ft  * AiP  yy 

^ t i l I A' > i 1 1 ^ t-  /i  4 P 

fjif  i hAyif  ^ 


Tür  ich  O.Oruencbaura 


Amatordain,!*!.  Juni  IQISP. 


Liobo  TantQ  Paula, 


J)0in  Brief  nebst  Beilage  ist  bereits  seit  ei- 


Mirüen  Tugen  in  aeinem  Besitz-Ben  Brief  habe  ich  an  Oaby  wel tergeachiok 
die  auch  gleichzeitig  dafür  gesorgt  hat, daas  alle  Unterlagen  von  Dir 
nebst  einem  Begleitbrief  von  mir  direkt  an  die  rieht ign  Stelle  gelangt 
ÜAd.b’a  wurde  Ihr  auch  bereila  uii tgetöilt,das3  soweit  alles  in  Ordnurif 
30i,3cciass  ich  hoffe, ciaes  i -i  Kürze  das  Permit  für  T’ach  beide  erteilt 
wird#  Ich  hatte  in  diesen  Tagen  auch  einen  Brisöf  von  Fritz, aer  rair  von 
neuen  ocnwierigkeiten  berichtet,  ich  hörte  andcrör3eits,cia33  Du  auch  ir 
Berlin  gewesen  bist  und  nehue  daher  an, dass  ich  bei  unserem  hiesigen 
freunde  nichts  mehr  zu  veranlassen  brauche. Sollte  dem  so  nicht  ooin,- 
so  frag  ich  Dich  ja  schon  in  meinem  letzten  Brief  an  und  bitte  Ich 
Dich  mir  not^h  vor  raein(3r  pJicLkehr  nach  Jxjnaon  darüber  zu  bericliten» 

Ich  hoffe  ^uch  bald  wieder  berichten  zu  kön- 
nen und  verbleibe  für  heute  mit  iierzlichon  Grfisoen 

\ 

Dein  ' / 


den  PA.  Juni  19;i9 


i 


Liebe  Tante  Paula, 

Jieat^m  Dank  fuer  Dein 3 Karte.  Ich  hatte  in  dor  Lwiachcn- 
zeit  auch  bereite  direkt  i^acnricht  lieber  die  ^ute  Arkunft. 

leb.  babe  ferner  unter  dem  ^O-d.Df.  Mitteilun/»  von  London 
erhalten,  das»  Knere  A-ngole^renbeit  von  Ko»nitee  als;  Ir  Ordnung  be- 
funden worden  lat  und  daaa  die  '♦Viaacard’*  beiu  FTmif  Office  beantragt 
iet.  im  allgemeinen  ist  es  so,  daas  ich  nochmals  NaoLrlcht  erhalte, 
daaa  dieselbe  eo  Buch  abgeschickt  wird,  Ds  Ist  mir  aber  auch  in 
vielen  Fällen  so  ergangen,  daas  dia  Interessenten  dieeolbe  schon 
längst  in  Händen  hatten,  bevor  ich  es  wuoate.  "e  mich  jeden- 

falls freuen,  wenn  die  Bache  bald  ln  üranung  käme* 

'Hcnii  ich  aotiat  etwas  luer  wuch  tun  kann  nehme  Ich  an, 
dass  Ihr  Buch  melden  werdet* 

Für  heute  herzliche  Hräase,  auch  von  öaby, 

Dein 


Frau 

Paula  Welse 


W u n o h e n 
Lindwurmstr*  3 gS 


Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 
TEL,  2.73.50 


den  17*  Juni  1939» 


Herrn 

Erich  0.  Grünebaum, 
Heerengraoht  435» 
Amsterdam 


Lieber  Erich  I 


Herzlichen  Lank  für  Dein  Schreiben  vom  14.  ds. 
v/elches  ich  sofort  kurz  beantworten  will. 

Eür  Berthold  habe  ich  eine  längere  Aufenthalts- 
bewilligung für  die  Schv/eiz.  Aber  ich  konnte  diese 
nur  erhalten  gegen  die  Zusicherung,  dass  Paula 
keinen  längeren  Aufenthalt  hier  nimmt,  sondern 
nur  einen  vorübergehenden,  besuchsweisen  Aufenthalt, 
wobei  ich  an  1—2  «/ochen  denke.  Der  Aufenthalt  von 
Paula  hängt  überdies  davon  ab,  dass  sie  im  Besitze 
eines  Einreisevisums  für  U.S.A.  ist. 

Jas  das  Führungszeugnis  betrifft  , so  bin  ich  darüber 
leider  gar  nicht  informiert.  Paula  hat  in  der  ganzen 
Zeit  weder  am  Telephon  noch  scliriftlich  davon 
gesprochen,  dass  dies  eine  Schwierigkeit  sei. 

iiartin  Eosenthal  ist  übrigens  aber  diese  Entwicklung 
der  Sache  in  der  letzten  Zeit  nicht  informiert,  so 
dass  es  sicherlich  gut  v/äre,  Du  v.tlrdest  Dich  mit 
ihm  aussprechen.  Ich  kann  nat'ärlich  bei  meiner 
geschäftlich  ohnehin  sehr  starken  Belastung  nicht 
noch  alle  möglichen  orientierenden  Briefe  schreiben. 

Wie  Du  weist,  ist  mein  Schwager  Erich  nun  schon  seit 
Wochen  in  England  und  überdies  war  unser  hiesiger 
Ingenieur  auch  6 v^ochen  im  Aus  land  e . So  bin  ich  sehr 
stark  beschäftigt. 

Unsere  Londoner  Heise  haben  wir  noch  nicht  ganz 
aufgegeben,  im  Gegenteil  glaube  ich,  dass  sie  wenn  auch 
vielleicht  erst  im  Herbst  zustande  kommen  wird.  Ruth 
■ird  sich  über  diese  Frage  auch  noch  mit  Gaby  in 
Verbindung  setzen,  der  ich  hiermit  herzliche  Grüsse 
von  Ruth  und  mir  bestellen  möchte. 


Von  Ib.  Gross Vater  habe  ich  dauernd  Nachrichten. 

Er  sciireibt  ganz  munter.  Aber  seine  Sachen  scheinen 
noch  immer  nicht  im  entscheidenden  Stadium  zu  sein. 


2/ 


Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


U U Z E R N 
ADLIGENSWILERSTR.  37 
TEL.  2.73.50 


den  17.  Jiuii  1959 


- 2 - 


‘Sreirenf'-n-f  iiun.nehr  seit  Anfang  äieser  ,;oohe 

wohl  nontreux,  wo  sie  sich  sehr 

woni  luiilen.  Ihre  Adresse  ist  : 

Dr  * OIjIo  Holzinger, 

Maison  Äoohes-JSrimes , 

Rue  Chillon, 

Montreux-'Ierritet . 

ïiir  neute  in  Eile  mit  herzlichen  Grassen, 


rijksjeleufFaafkantoor  A%STER~DÄTJ 

Ontvangen  van  TELEGRAIV^I 

L = I I IVI  Overp-PspinH 


11  y-n  IVI  Overgeseind  naar 

19  ten  VERKORTINGEN  VOOR 

’ BETAALDE  DIENSTAANWIJZINGEN.  in  draad den 


'i/n 

dOOP'.r?^ 


w • rn . 

2i  13  ^^7  ~ 


D Dringend.  PC  = Kennisgeving  ontvang. 

RPX  *=  Antwoord  betaaid  TC  = Collationneering. 

X (bedrag).  Teiegraaf  restant. 

CP  = Poste  Restante.  door 

XP  = Bode  betaald.  MP  = Eigenhandig. 


--  — — ...T  uciaaig.  [ ivir  = fcigen handig.  j 

He»  RU.  vergoedt  geen  schade  door  het  verminden:  vertragen  of  verloren  gaan  van  een  telegram  veroonzaaKt. 

VIA  HOLLANDRADIO 

046  ENTLEBUCH  9 21  1226  - 

ERICH  GRUENEBAUM  H PIER  ENG  RÄCHT  433  AMSTERLAM  - 
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arioh  Ü.  Grünebaum 


den  14 .Juni  19ij9  . 


ij  Lieber  Fï^lta, 

1 /' 

' ' Ich  beötaetige  dankend  jeine  Briefe  vom  und  13.d.M., 

'/  ' ' * 

die  ich  1 mit  gleicher  poat  erhielt,  ebenso  wie  den  Scheck,  für  den 
ich  bésienipi  danke« 


I ,■  •/ 


7on  Tante  Paula  hatte  ich  zwar  in  der  Lwischenzeit  einen 


Brief  und  die  von  mir  angeforderten  Dokumente,  aber  ueber  die  Tat- 
choUe#  dass  z«B.  Kevision  eingelegt  worden  war  und  dass  dadurch  neue 
B^jhwieri^elten  auf  getaucht  sind,  war  ich  nicht  unterrichtet. 

ihre  Angelegenheit  iet  an  sich  beim  oburn  House  Jetzt 
vpn  mir jSn  eine  stelle  geleitet  worden,  von  der  nach  menschlichem 
lirmeaseh  in  i Kürze  ein  Bescheid  koiamen  muss.  Ss  seien  an  sich  alle 
Unterlagen  'jetzt  da,  initlusive  Geld,  denn  Ich  habe  einen  Teil  der 
ge  sammelt  eh  j in  ^>-Sterling  konvertiert,  beim  Komitee  binterlogon 

' I ' 

muessen«  Ich  hoffe,  dam  bei  der  ijringliol'jJceit  dos  Falles,  die  ich 

I ‘ 

nochmals  betont  habe,  in  Küi'ze  ein  Permit  erwirkt  wird.  Tante  Paula 
bat  mich  dringend,  da  von  Dir  ja  nur  fuer  Barthold  und  nicht  für 
sie  etwas  erreicht  werden  konnte,  die  Londoner  isache  weiter  zu  be- 

f 

treiben,  dat^it  sie  dort  evtl,  wieder  Zusammenkommen  koennen. 

\ 

:i.ur  Sinwanderun,  nach  U.S.A.  ist  ja  nun  ein  Führungszeug- 

/ 

nis  ho tv.' endig,  .Vird  denii  die  Entlassung  als  auch  dieses  Führungs— 

I 

zeugfd.©  zu  erwirken  sein,  wird  unser  gemeinsamer  Bsrlitier  Freund, 

den  iqh  dar ueber  nicht  gesprochon  hakQ  das  erledigen  oder  muss  unser 
Haager  Antvalt  deswegen  noch  einmal  intervenieren?  Las  wären  eigent- 
lich die  jetzt  fuer  mich  noch  wichtigsten  Fragen, die  ich  gern  wüh- 
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Intentional  Second  Exposure 


i 


i 


\ ^ 


Srioh  0.  (xrönebaum 


den  19ij9  • 


/< 


^ Lieber  Fap^itE, 


'rl 


../f 

/ , 

/ 


// 

if 


/ ! 
' / ' 


/ ' loh  beötaetige  dankend  i>9ine  Briefe  vom  lü,  und  13.d.M., 

/ ■ . 

die  ich  mit' gleio Iler  Poat  erhielt,  ebenso  wie  den  Scheck,  für  den 
ich  bésienili  danke« 

‘‘  Von  Tante  Paula  hatte  ich  zwar  in  der  Lwisohenzoit  einen 
Brief  und  die  von  mir  angeforderten  Dokumente,  aber  ueber  die  Tat- 

/ I 

BhoVe,  dass'  z«B.  Kevision  eingelegt  worden  war  und  dass  dadurch  neue 

?ehwieri^eiten  auf  getaucht  sind,  war  ich  nicht  unterrichtet. 

f 

/ I ihre  Angelegenheit  ist  an  sich  beim  oburn  House  Jetzt 


vpn  mir  tan  eine  Stelle  geleitet  worden,  von  der  nach  merißchlichem 


I^rmesseh  in  Kürze  ein  Bescheid  koiameii  muss.  lüs  seien  an  sich  alle 
Uhtor lagen  'Jetzt  da,  inklusive  Geld,  denn  ich  habe  einen  Teil  der 


gesaiamelteiji . in  ^Sterling  konvertiert,  beim  Komitee  binterlegon 

/ 

rauesse/n«  leb  hoffe,  da:  s bei  der  nringliohkelt  dos  Falles,  die  ich 

, ; l'i 

noohahls  betont  habe,  in  Kuize  ein  Pormit  erwirkt  wird.  Tante  Paula 

/I  1 

bat  Mich  dringend,  da  von  Dir  Ja  nur  fuer  Eerthold  und  nicht  für 
sie  etwas  erreicht  werden  konnte,  die  Londoner  Sache  weiter  zu  be- 
treiben, daufit  sie  dort  evtl,  wieder  Zusammenkommen  koennen. 

/! 

2.ur  Einwanderung ' nach  U.ß.A.  ist  Ja  nun  ein  Führungszeug- 

/i 

nis  1^0 tv.' endig.  Wird  demi  die  Kntlassung  als  auch  dieses  lührungs- 

' i 

zeugnJ.s  zu  erwirken  sein,  wird  unser  gemeinsamer  Berliner  Freund, 

den  iqh  darueber  nicht  gesprochen  halQ  das  erledigen  oder  muss  unser 
Haager  Anwalt  deswegen  noch  einmal  intervenieren?  Las  waxen  eigent- 
lich die  Jetzt  fuer  mich  noch  wichtigsten  Friig9n,dla  ich  gern  wäh- 


- 2 - 
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rend  meiner  Anw0BBnheit<4)eantwortet  haette.  loh  bin  nooh  oa.  8-10 
Tage  hier*  Ich  werde  uebrigens  dieser  Tage  auch  einen  Abend  mit 
r.lartin  Rosenthal  zusammen  sein.  Ist  dieser  ueber  alle  Phasen  infor- 
miert ? 

Gaby  ist  seit  gestern  mit  hier  und  wird  wohl  auch  so  lanr 
ge  bleiben*  Den  Kindern  geht  es  gut,  die  gewoehnen  sich  ja  auch  am 
schnellstem  ein. 

ünaere  Abwicklung  mit  Deutschland  naehert  sich  langsam 
ihrem  Ende.  Möbel  und  alle  persönlichen  Dinge  liegen  bereits  im  Frei 
hafen  in  England,  aber  definitive  Zukunftspläne  habe  ich  noch  nicht* 

Dass  es  Ruth  so  gut  geht,  freut  mich  ausserordentlich. 

t 

Es  ist  nur  schade,  dass  aus  Euerer  Londoner  Reise  nichts  geworden 
ist,  aber  vielleicht  sehen  wir  wenigstens  Dich  einmal  und  ich  kann 
Dir  dann  mündlich  ausfuehrlicb  ueber  alles  berichten. 


Dir  und  Deiner  Familie  herzliche  tjrüsse,  auch  im  Namen 


von  Gaby 


■’io  steht  eigentlich  die  Sache  mit 
Grossvater,  wa.nn  v;lrd  er  kommen  und 
wo  haben  sich  Deine  altern,  und  da- 
mit auoh  er,  für  die  Zukunft  nieder- 
gelassen? 


Dein 


Herrn 


Dr.  Frita  Holzinger 
Luzern 


Adeligenawllerstr*  27* 


j 


Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 

ADLIGENSWILERSTR.  37 
TEL.  2.73.50 


den  12.  Juni  19i9. 


Herrn 

Erioh  0.  Grriinebauia, 
Heerengraciit  453, 
Amsterdam-C . 
Holland 


Lieber  E ri  c h 

loh  erhielt  Dein  Schreiben  vom  8.  ds.  und  beeile  mioh 
dieses  zu  beantvvorten. 

Auf  mein  seinerzeitiges  Telegramm  habe  ich  leider  von 
Dir  keine  Mitteilung  erhalten,  so  dass  ich  erst  jetzt 
durch  Deine  Zeilen  erfahre,  mit  welchen  Schv/ierigkeiten 
Du  in  der  Angelegenlieit  zu  kämpfen  hattest. 

Ich  habe  vor  etwa  14  Tagen  die  Einreise  erwirken  können, 
aber  natürlich  auch  nur  mit  einer  entsprechenden  Kaution 
und  nach  Vorlage  aller  möglichen  Unterlagen,  die  gar  nicht 
leicht  zu  beschaffen  waren.  Nur  danlc  guter  Beziehungen 
konnte  ich  dies  in  wenigen  Tagen  erreichen,  zumal  ich 
verschiedene  Hilferufe  erhielt,  dass  die  Freilassung  nur 
daran  hängt,  dass  ein  anderes  Land  sehr  schnell  die  Einreise- 
bewilligung erteilt.  Für  Amerika  kann  vor  dem  1. VII. 39  kein 
Visum  erreicht  werden,  weil  im  vorliegenden  Falle  zwar  auf 
Vorzug s quo te nicht  aber  ausserhalb  der  Quote  die  Einreise 
vorsichgehen  soll.  Die  Vorzugsquote  ist  aber  für  das  laufende 
Jahr  auch  bereits  erschöpft,  so  dass  erst  im  neuen  Quoten- 
jahr ab  1.7.39  die  Erteilung  des  Visums  möglich  ist. 

Ueberdies  bestanden  Beweisschv/ierigkeiten,  v/eil  Hans  nicht 
so  schnell  seine  Bürgerpapiere  erhielt  um  alles  auf  dem 
normalen  weg  erledigen  zu  können,  v/as  regulär  immer  etwa 
2 Monate  dauern  soll.  Wie  gesagt  wäre  voraussichtlich  nach 
dem  1.7.39  eine  direkte  Auswanderung  möglich,  aber  alles 
hängt  nun  davon  ab,  ob  B.  wirklich  freigelassen  wird. 

^ie  Du  weisst,  wurde  er  zu  einer  verhältnismässig  geringen 
Strafe  verurteilt,  die  durch  die  erlittene  Untersuchungs- 
haft mein?  als  kompensiert  ist.  Er  wurde  daher  vom  Gericht 
nach  Erlass  des  Urteils  sofort  auf  freien  Fuss  gesetzt, 
aber  von  der  Gestapo  neuerdings  inliaf tiert,  bis  zu  seiner 
Auswanderung.  In  der  Zwischenzeit  hat  nun  der  Staat sanv/alt 
gegen  das  ihm  viel  zu  mild  erscheinende  Urteil  wider  Erwarten 
Revision  eingelegt  und  das  ist  der  Grund,  warum  wieder 
neue  Schwierigkeiten  bestehen.  Inzwischen  ht.-t  Dein  Freund 
Dr.  F.  in  Berlin  die  Vertretung  bei  den  Zentralstellen  über- 
nommen, nachdem  ein  guter  hiesigier  Freund  ihm  als  Ausländer 
das  i«iandat  übertragen  hat. 

P.  v/ar  einige  Tage  in  Berlin,  ist  aber  nun  schon  seit  fast 
einer  Woche  wieder  zurück,  nachdem  sie  voller  Hoffnungen 
abgereist  war. 


2/ 


Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 
tel.  2.73. so 


Kfi.Äf  “ = 5ÏS  s 

gar  niches  gehort,  wahrend  r^-i’  w leider 

«...  .1.  mS:  „i.;  £Si;“S.“  Sf ' 

Es  wäre  aber  vlellelcht^riohti^er^'^^  gesetzt  zu  haben. 

Bloh  auf  mein  Telegramm  ! f gewesen,  Du  hättest 

»ilr  ln  Verbind^^.1e3™zt 

ïnsbeafL'ere'lhneric'ude"'’’  ^ Belnigen, 

freuen,  Euch  wieder  mal  spreS’en^zu\^^  v/ürde  mich  sehr 
Euern  Verhandlungen  mit  Deutschland 

befriedigenden  Endè  gekommen  ’ 17^^  v?  ®^'iig®™assen 

tigte  Sriindung  Eurer  kleïSen  beabsioh- 

gesohrieben  hast  ? Es  vriirde  mioh"^ehr^®'^n  ““  seinerzeit 
Dir  dai'über  Häheres  zu  erfahrend  ^ interessieren,  von 

Umci  10,12?  IcS-TTn  n r»Vï  r*  r'«  Tv  L 

mit  unserer  gemeinsamen  SoalerrelfrnMh^Lond*®“’  ■ 
es  wohl  nichts  werrif.n  v-,- i i ? London  wird 

demnächst  nach  dort.  * eicht  komme  ich  aber  einmal 

Sren^fbe^eänng  so^rStf^"  ^ezw. 

Sasa  sich  die  Safhe  so  verzögert  hft  Dntsohuldlge 

Irrigen  Hotlz  war  ein  Tel:  d^!  Sh  ’ infolge  einer 

so  dass  ich  erst  .jetzt  auf  di  p ®®traps  separat  verbucht, 
gekommen  bin.  “tr  genannte  Summe 


iiit  herzlichen  Griis 


sen, 


Dr.  JUR.  FRtTZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWtLERSTR.  37 
TEL.  2.73. SO 


den  1^5. 


Juni  1939 


Herrn 

Erich  0.  G-rünebautn, 
He erengracht  433, 
Amsterciam-C 
Holland. 


Lieber  Erich 


hierSt^di^'  Schreiben  möchte  ich 

lermit  die  versprochene  Abrechnung  v/ie  folgt  vornehmen  : 

August  1938  : in  bar  gegeben  Pp.  180.— 

150.— 

5o.— 

I60 

Er.  54o.— 

•,/.  Heohnune  frof.  Br.  Traugott,  Zürich  » 35. __ 

ïr.  5o5.— 


Liesen  Betrag  übersende  ich  Lir  anbei 
meiner  Eirrna  a/Luzerner  Äantonalbanic, 


in  einem  Check 
Luzern, 


Ich  hoffe  Lieh  damit 
wiederholt  herzlich, 


einverstanden  und  begrüsse 


TS  _•  _ 1 - 

a>'J-cn 


Check  Nr.  19631 


Erich  0. Grünebaum 


den  8,Juni  1939« 


i 


Herrn  Pritz  Holzlnger, 

Luzern. 

Adligenwllerstraaoe  37. 


Lieber  Pritz, 

Ich  bekam  heute  einen  Brief  von  meiner  Schwiegermutter, 
aus  dem  hervorgeht,  dass  sie  ihrerseits  Post  von  Tante  Paula  hat- 
te. Direkt  höre  ich  nichts  und  bin  daher  über  den  Inhalt  des  Brie- 
fes meiner  Schwiegermutter  ziemlich  erstaunt,  zumal  sie  mir  vor- 
sichtshalber den  Brief  von  Tante  Paula  selbst  garni cht  mitschickt. 
Ich  hatte  vor  einiger  Zeit  nur  eine  Depesche  aus  Mnchen  und  seiner" 
zeit  von  Dir,  auf  Grund  deren  ich  versucht  habe,  einen  Aufenthalt 
für  England  zu  erwirken.  Nachdem  das  nicht  schnell  genug  zu  f^ui^ 
tionieren  schien,  habe  ich  meine  Pr ivatbe Ziehungen,  die  ich 
hatte,  eingespannt  und  habe  alles  soweit  in  Ordnung,  dass,  wenn 
ich  ein  Formular,  das  ich  Tante  Paula  dieser  Tage  gesdi ickt  habe, 
ausgefüllt  zurückbekonme  und  von  den  hier  liegenden  Dollar  einen 
Teilbetrag  beim  Komitee  erlege,  das  Permit  in  Kürze  erteilt  werden 
wird.  Ich  hatte  aber  auch  gleichzeitig  Tante  Paula  geschrieben, 
dass  mir  nicht  ganz  verständlich  ist,  warum,  nachdem  Hans  amerika- 
nischer Bürger  ist,  noch  irgendwelche  Schwierigkeiten  mit  der  di- 
rekten Einwanderung  nach  U.S.A.  bestehen  und  warum  man  nicht  von 
München  sofort  nach  U.S.A.  wandern  könnte. 


Nun  höre  ich  von  meiner  Schwiegermutter,  dass  die  e 
sehen  BeÄÜhungen  an  sich  nicht  nötig  sind,  da  Du  bereits  ein 
erwirkt  hättest.  Ausserdem  höre  ich,  dass  Schwierigkeiten  beständen» 
Berthold  überhaupt  herauszubekoromen.  Muse  der  hiesige,  schon  früher 
einmal  bemühte,  Anwalt  wieder  intervenieren?  Fehlt  es  etwa  an  dem 
für  U.S.A,  benötigten  Führungszeugnis? 

Nachdem  ich  in  der  Angelegenheit  ziemlich  viel  Arbeit, 

Zeit  und  Korrespondenz  verwandt  habe  und  jetzt  neuerdings  meine 
beste  Beziehung  beim  Bloomsbury  House  eingesprtnnt  habe,  die  ich 
nicht  gern  und  infolgedessen  auch  nicht  oft  bemühen  kann,  ist  es 
in  höchstem  Grade  unerfreulich,  wenn  man  nur  auf  Umwegen  und  immer 


\ 

Erich  0*Grünebai.uB  den  8. Juni  1939. 

Herrn  Fritz  Holzinger,  Luzern  • 


nur  halb  die  Tatsachen  hört ^ unabhängig  davoiii  dass  |ja  auch  das 
beim  Komitee  blockierte  Geld  schwer  wieder  herauszubekommen  ist. 
Ich  kann  verstehen j dass  Tante  Paula  durch  die  Eereignisse  der 
letzten  Monate  ziemlich  zermürbt  ist,  aber  ich  stehe  auf  dem 
Standpunkt,  dass  sie  eigentlich  nur  2 Stellen  zu  informieren 
braucht,  diese  aber  auch  vollständig  und  richtig,  und  das  bist 
Thi  und  ich. 

Ich  bin  für  einige  Tage  in  Amsterdam,  habe  aber  in 
London  alles  soweit  vorbereitet,  dass  auch  in  laeiner  .ibw^nh^t 
nichts  versäumt  wird.  Ich  bitte  Dich  Jedoch,  mir  umg^^M^ttei- 
len  zu  lassen,  was  nun  eigentlich  los  ist  und  wie  die  Sache  steht. 

W’ie  geht  es  Euch  und  wie  geht  es  insbesondere  Deiner 
Frau?  Nach  London  kommt  Ihr  wohl  diesen  Sommer  nicht,  wie  ursprüng- 
lich geplant. 

Euch  allen  herzliche  Grüsse 

Dein 


I 


Sr ich  Q)OruQnohaum 


London, loth  June  1939 
82,Highlandö  Heath 


Dear  Urs.Laski, 

I beg  to  refer  to  our  conversation  of  last  Satur- 
day and  herewith  beg  to  enclose  letter  addressed  to  the  Ge2-jvj3n  Jer/ish 
Aid  Committee  with  application  form  and  documents  attached,!  have  jus 
received. The  amount  reciuired  for  the  upkeep  of  Hr. and  Mrs. Weiss  is  al 
so  enclosed.!  told  you  and  ! informed  the  Committee  already  sometime 
ago  that  Dr. Weiss  is  still  in  prison  and  the  difficult  negotiations 
for  his  release  can  only  be  brought  to  an  satiefactory  end  after  it 
has  been  proved  that  his  immigration  is  possible. 

! should  be  very  much  obliged  to  you  if  you 
could  assist  ms  to  get  this  case  through  as  quick  as  possible. 

As  to  the  other  case  mentioned  to  you  I. am  very 
glad  to  inform  you  that  it  has  been  dealt  with  meanwhile  and  that  ! 
received  the  information  that  the  visa  cards  have  been  posted. 

Thanking  you  in  anticipation  for  your  kindness 

! beg  to  remain 


yours  sincorelv 


o/o  J.Jolles, 


Frau  Paula  W e 1 2 a 
L i nciv/ur  m s t r r 2 a 2 1 5 , 

li  r N c II  - ::  . 


(\en  '3. Juni  1939. 


L ie be  Ï £ n t e F r.ul a , 

Pure  Ak^c  bei  Xo?r.ite  scheinbar 
rnal  wieder  "verlegt"  g^evresen  ict,  hebe  ich  oie  durch  Be- 
kannte ruarr  eben  lEceen  und  den  ^alteren  Verlauf  beeproohen. 
2unnechst  ueb^-rreiche  icn  .oir  It-  .'e*-  ;.nla 'e  ein  neuer  For- 
^ulrr,  das  vom  KoniwC  entworfen  wordon  i?t,  dec  ich  versucht 
reibst  a’jc.aufuelle!’ , bei  '■^em  ich  aber  dann  doch  7uw 
rcl.luas  nicht  v.-eitei  gekoir,  :en  bin.  AjesernoT!  werden  noch 
einige  Dol  Uiten te  verlrnpt,  die  ich  d^cr  nicht  hnb^,  weswegen 

iislber  dre  "‘orrulrr  eineo'  icke  -»»it 
-er  ep  cc  weit  wie  -oe/iieh  jru  vei  voll  at  renn  ren  und 

- ie  er  ^.ueclcpeite  enge, 'ebenen  Anle-'en  beinuf  ue*- en, 

p , . Lebenslnur  kinn  deutsch  o.'^’cr  cngllech 

* r.in.  Geburt 22 eurnir.  verc  et  Ihr  boibrinnen  koennen.  2èuff- 
nirse  koennen  auch  vor  der  Jereinde  oder  v-m  kilfeverein 
ßtcmriieri.  rhotoprephien  wirst  Du  r.ueh  wr>hl  h-'b'^'^  ‘"o  R 

nicht  r.c  ulchtlt,  iaUs  roo.-llch,  -et.  ^or  = ; a- 

3/ ye.irEoaelriiici  ”0.';  r.tcl.ci:  iicr  Berthold. 

^^‘Chrifci'  iccnnr' j ronr- : t-ciieke  ee  nur 
uor  Dich,  und  ich  werde  die  Anpciegonheit  dann  den  Leuten 
erp^seren.  Bei  Po,7  eohicke  nir  bitte  nur  noch  einnal  eine 
o üO/ 1 e von  dei*  ne^istrntion  ITumbei’,  ist  rbr.r  >''icht  so 
wichtig,  anderen  Dökurente  hnbe  ich  jo  ; ir-r,  oder  habt 
J'.r  . och  ein  Aiiidavit,  von  dem  eine  Fotokopio  ouch  sehr 
nyiet^liGh  waere. 

_ ^ Ganze  schickt  mir  hitte  sc  brld/vie 

?'iOe glich  eiig, — de  ich  mit  Cc/.  Darre  beeiroonen  habe,  d/p«  ich 


>fiOep'llch  ein  .dgj  ich  mit  de/-  Darre  beeproonen  habe,  dass  ich 
1x0  Angelegenneit  lonry persoenl ich  schicken  -'erde. 
Solltest  Du  bereits  ir  Laufe  der  naecheten  10  foge  alles 
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fertig  hoben,  scaicke  eo  mir  bitte  an  meine  Adreese  o/o  Amster- 
dr.msche  Crediet— klact eohepyi j N, V.,  433i  Heei'enpraoht , V’ST^KDAIi 
de  ich  heute  abend  rueberi ähren  v/sx'de.  Jch  -.Terdc  danri  in 
/vTieteidam  einen  Begleitbrief  dazu  schreiben,  die  anderen  Foto- 
kopien anheengen,  ee  in^ein  Kuvert  adressiert  an  die  Dame  nach 
London  schicken,  ViO  es  dann  von  hier  aus  in  den  Faster  geworfen 
’Ä'ird,  es^  entsteht  also  keine  Verzoe.;:  erung.  Jch  *'offe,  dass  wir 
dfiixn  in  Fuerze  dco  fermit  bekormen  ’vorden. 

Colitc  ich  uehri^ens  vor  Amsterdam  mich  mal  mit 
Deiner.  H:  ager  Froanien  ln  Verhindunc  retse’^  7 O'^'^r  cl^ubst  Du 
aase  dr,s  irn  Moment  -ieht  hofc'/.endig  ist  ? ^ ^ 

Fuer  heute  sonst  nur  noch  mit  herzl ichen  Oruessen 

Dein 


i 


c/orX'v^ 

^ol 

(^k,oot>iU-  <^«^<><^ct^,c-^ 

'7^1^ In  a ^ . '%A. 

-u^cAUz,  ^ ^ ^ Jv^-Mo. 

/^aJ^  .uA  <^<AouX  aJu^ 

^ Ox,^^ 

"■"2^  ^ OlA^J^^  A^Cl  oécj^. 


-QAljC 


' y / ' 

. v«^  ' yXA, 


OLOioC^  ■ 

^<7  Q /U.c^i^'iyé'  ''J'  ècA.  -^^^Ayh  'OicAiA 

^ y€.c<^ 


■'LiJbi  o-Aoi^  yoauAc^ 


ALL  COMMUNICATIONS  TO  BK  ADDRESSED  TO  THE  DEPARTMENT  AND  NOT  TO  INDIVIDUALS. 


GERMAN  JEWISH  AID  COMMITTEE 


TELEPHONES  : 

museum  2900. 
Cables: 

REFUGEES,  WESTCENT,  LONDON. 


Ref.  No.  RF/SItl/FW. 


GENERAL  DEPARTMENT 


BLOOMSBURY  HOUSE. 

BLOOMSBURY  STREET, 

LONDON,  W.C.1 


2nd  June,  1939. 


E.O.  Grunebaura,  Esq., 
82,  Highland’s  Heath, 
Putney, 

S.W.15. 


Dear  llr.  Gininebaum, 

re.  lór.  & lürs.  Hertheid  Weiss. 

Munich. 

You  have  no  doubt  by  now  heard  from  the 
Immigration  Department  Regarding  the  above 
case,  as  on  the  31st  of  llay  the  case  went 
for  action,  and  a letter  was  written 
requesting  further  docmients.  As  soon 
as  these  are  received  the  case  v/ill  be 
proceeded  with. 


Please  attache  this  slip  to  your  reply 


Bitte  le^en  Sie  den  Anliaen^jezettel 
Ihrem  AiUNvorVichreibon  bei. 

rf/sm;v/fw. 


Ref.  No. 


^.O.GRUMlSaAUM 


82,  Highland's  Heath, 
Putney,  S.W,15, 

LONDON,  17th  May,  1939. 


Miss  Ruth  Fellner, 
Gerraan-JeTvish  Aid  Ooramittee, 
Immigration  Section, 
Bloomsbury  House, 

w.oa. 


Deax-  Miss  Fellner, 


With  reference  to  our  recent  conversation 
at  your  Office,  when  you  very  kindly  permitted  me  to 
approach  you  again  in  case  I snould  get  stuck  with  some  other 
urgent  applications,  I herewith  beg  to  enclose  copies  of 
my  letters  addressed  to  the  German- Jewish  Aid  Committee  dated 
FTorch  l;>th  and  May  8th,  respectively,  regarding  a Mr.  and 
Mrs,  Berthold  ^eiss,  of  Ljnioh,  to  which  I have  as  yet  not 
received  a reply. 


these  communications  you  v/ill  see 
that  Mr.  Weiss  is  still  imprisoned-'' , that  probably  soma 
monetary  sacrifices  rill  have  to  be  made,  in  order  to  get 
him  released,  and  that  there  is  no  point  in  negoticting  with 
the  Gestapo  before  re  know  that  we  can  get  Mr, Weiss  out  of 
Ger.Aany, 


I enclose  a typewritten  copy  of  his  re- 
gistration number , a photostat  of  which  was  forv;nrded  to  the 
committee  under  cover  cf  my  application  doted  13th  March, 
Further^,  I have  in  my  possession  the  following  documents!  — 

(1)  Photostatic  copy  of  on  affidavit  of  Mr, Hons  A.Weiss, 
shewing  that  he  will  become  on  American  citizen  on 
May  8th,  so  that  he  con  get  his  parents  into  the 
United  rjtates  under  preferential  quota, 

(2)  Photostat io  copy  of  a certificate  of  the  Consulate 
General  of  Honduras,  shewing  that  Mr. Weiss  can  go 
to  that  country,  as  soon  as  he  presents  a valid 
passport  to  the  Consulate  at  Bern. 

As  manèioned  before,  I am  authorised  by 
® family  to  deposit  an  amount  with  your  Committee 
sufficient  to  cover  the  expenses  of  his  stay  in  this  country. 
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1 should  be  very  much  obliged  lo  you  if  you 
could  look  into  this  matter,  and  beg  to  remain, 


Yours  very  truly, 


SRIOH  O,  GRUN^SBAUM. 


82,  Highlands  Heath, 

( iormerly.5  Armstrong  House, 
Manor  Fields) 
Putney,  SW  I5, 

London,  May  8th  I939. 


German  Jewish  Aid  Gomlttee, 
Immigration  Section, 
Bloomsbury  House, 

V/C  1. 


Dear  Sirs, 


re  Mr.  & 


Lthold  Weiss.  Muenohen 


I wrote  to  you  oh  behalf  of  the  above  on  March  13th  as  per 
copy  enclosed,  without  having  heard  from  you  since.  As  mentioned  in 
ray  letter,  Mr.  Weiss  is  imprisoned  since  January  I938  without  ever 
been  His  case  has  now  been  deoifledq/nn,  and  Mr.  Weiss 

should  be  released  at  once.  Under  present  circumstances,  as  you 
know, a great  many  vt  people,  in  cases  where  the  court  could  not 

ssal^st  them,  are  send  to  concentration-camp  as  soon 
as  they  are  released  from  ordinary  prison.  ^ 

this  reason,  that  I got  a telegram  on  Saturday, 
advising  me  of  the  present  position  with  the  request  to  try  once 

I understand  that  in  special  cases  like  this  one,  the  matter  mi^t  * 
be  speeded  up  by  you.  As  mentioned  before  an  amount  of  £ 200.—  can 
be  deposited  with  you  as  pro^  that  these  two  persons  will  not  be- 
come a public  burden.  The  documents  showing  that  Mr.  & Mu's.  Weiss 
the  position  to  join  their  three  children  all  of  whom  are 
in  USA  in  due  course  has  been  forwarded  to  you  with  my  letter  of 
March  13th. 


4 4.v^  should  be  thankful  to  you,  if  this  case  could  be  dealt 
with  without  any  further  delay,  as  otherwise  Mr.  Weiss  will  be  in 
concentration  camp  and  new  difficult ie^s  will  have  to  be  overcome 
to  get  him  out  there.  In  Gase  any  further  Information  should  be 
Hou8e^6224^  reach  me  on  the  telephone  under  MANslon 

Awaiting  your  early  reply  , I beg  to  remain 

Yours  faithfully. 


Il 


. GRUN^BAUM  , 


5,  Armstrong  House, 
Manor  Fields 

Putney,  SW  I5, 


London,  March  13th  1939. 
/ 


German-Jewlsh  Aid  Committee, 
ImïTilgrat Ion  Section, 
Bloomsbury  House, 

\7.0.1. 


Dear  Sirs, 

I 1^^  to  refer  to  the  correspondence  Thloh  I had  wltA 
you  regarding'^#.  Berthold  Weiss  -Puenchen  & Mrs.  Paula  Weiss 
In  January  of  this  year  ( Your  letters  dated  Jan. 10th  & 13th 
as  answer  to  mine  of  Jan, 7th  and  11th). 

Enclosed  please  find  photostatic  copy  of  Mr. Weiss vr 
registration  number,  I have  been  informed  that  the  affidavit 
has  been  forwarded  to  Stuttgart  directly  via  Washington  some 
time  ago  already.  Furthermore  I beg  to  state  that  '.'r  V/elss’ 
oldest  son,  who  Is  married  to  an  American, will  become  natura- 
lised in  May  of  this  year  as  UGA  oitisen  and  therewith  feesliret 
the  right  to  claim  that  his  parents  will  be  admitted  to  USA 
under  the  preferential  arrangements  made  for  parents  and 
children  of  USA  oiti.?:enf.  Though  the  registration  numbers  show^ 
that  three  persons  have  been  registered  the  third  person, 
besing  the  youngest  child  of  this  couple  is  in  USA  already 
since  a few  months. 


From  this  evidence  you  will  see,  that  Pr.  Weiss's 
stay  in  this  country,  should  he  be  alloved  to  av/ait  here  the 
time  of  his  admission  to  the  United  States,  would  be  a short 
one  only.  His  family  has  however  quite  some  difficulty  to  get 
him  released  from  Germany,  as  he  is  imprisoned  since  about  a 
year.  The  formalities  which  have  to  be  fulfilled  to  get  the 
USA  visa  always  take  some  time  and  as  14r.  Weiss '^^family  is 
to  ma^e  some  aaorlfices  to  get  him  out  of  Germany  they  want 
to  make  sure  that  he  can  leave  that  couiitry  Immediately  and 
'go  somev/here  else,  where  these  formalities  oan  be  fulfilled  and 
where  Mr.  Weiss  can  await  his  time  to  join  his  children.  This 
beelng  a frpecial  case,  and  a great  deni  of  difficult  negocla- 
tions  with  the  German  authorities  connected  with  it,  I hope 
that  a permit  for  Mr.  & Mrs.  Weiss  oan  bejarranged  in  a short 
t ime. 


f*  . 

*3  '■ 


\ 


In  your  previous  letter 


you  have  informed  me  that 
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^ 100.-  p.a,  per  head  would  be  sufficient  to  fruaran- 
support  whilst  staying  in  this  country,  I am  aSte 
willing  to  deposit  £ 200,-.  which  in  my  o^iniin  shLld  b« 
ample  to  meet  this  case.  Will  you  please  Inform  me  whether 

favlr*’of°th»^?  orédlt  ebould  be  opened  with  a Bank  here  In 

the  two  persona  In  question  In  a elrallar  way  as  I - 

shoSirbrieposuirw?th  you!' 

further  part fcSïa^s“^  °-!ed''rrSan‘’L'!?easId  ?o  ISnlsh 
same  Upon  hearing  from  you.  pieesed  to  lurnlah 

« ^.4  , 4.4  Awaiting  your  early  reply  and  thank ina:  vou  in 

to'^reäin^°”  cooperation  In  this  mattL,  I beg 

Yours  faithfully 


GrERUliN  JSV/ISH  AID  COMIvIITTES 


Irnraigration  Department., 


Woburn  Pious  g, 

Upper  Woburn  Place, 
London,  W.C.l, 


Dear  Sir, 


count rv  application  to  come  to  this 

cert^fied'coiv^or  foruard  to  us  a photostat  or 

^ry^iied  copy  oi  your  nmerican  affidavit'  as  thiq  t 

an  important  document  m connection  nïïhVour  aSLcatlon,. 
-4-^^  impossible  for  you  to  obtain  thp 

Ä "hi"'“ 

you  Say  hale  SltlUreeaSA dotailsAhioh 
date  on  nhlch  tlio  affidavit  uaULoSS!"“'''^^  status,  and  the 


Vi/e  should  also  require 
copy  of  the  letter  in  uhich  the 
you  that  the  affidavits  had  bo^on 


a photostat  or  certified 
American  Consulate  informed 
received  by  them. 


v/hether  u 
2.  copy  of 


' I 


0^  can  put  foriTard  your 
the  actual  affidavit. 


-L.XJ.X  WAIU.. 


' u.  wxx 


ipplic.ati( 


Till  consider 
without  having 


Yours  faithfully, 

GERIvM  JEWISPi  AID  COIvMITTEE 


Immigration  Department. 


'UUJM 

OCU^ 

0%^  otu^  4' 

/UJUt^-  'ZJi  a/stu.  ^ 


i^Q^>y<*^  ^ /I M ^ /i^  <<  j * / 


xJLA  U Gota^  CkAi>L  e^  A/t!U-  ^ 

öÄc  Q^i±-c^  ‘><-oe£ue^  A Aa  4.4^ 

^ Ujl4.^  . d oJJ.^ 

OU^  ^ ^ w HJuZAiij'A^ 

2-&y  O^j  j,  ä ^ u /J  ^ y /j  . ^ 


^ ^yjjr 


/dJ 


^^dci^uA  /l^  uJ^  OLCcc/y^ 

&^e.y^  yHi.  /uc^z  <.L<zAy)7^ 

aA<.  / 

^'Cot^  0^' 


< 


Charles  to  pay 


OFFICE  STAMP, 


RECEIVED 


TELEGRAM 


Prefix.'^  Time  handed  in.  Office  of  Origin  and  Service  Instructions.  Words, 


LUZERN  25 


ELT  ijRUENEBAUH  H!8HL,AMDS  HEATH  8?  PUTNEY 


NACHRICHT  PAULA  STOP  BRITTA'  NAE-CHSTER  TA.BE 
VERSUCHEN  AUFENTHALT  HIER  WENN  SCHWEIZ  UMHOEUL i CH 


VERSUCHET  ENSLAN  B “ FRITZ  + + 

For  free  repetition  of  doubtful  words  telephone  "TELEGRAMS  ENOUIRY  •••"'  ’•  form  a or  c 

at  office  of  delivery.  Other  enquiries  should  be  accompanied  by  ^ ^ jlope.  c 

/ 0 / 1 / 


Ij^ 


' ^ v/ 


oCc)Ui..^,^^ti^  ^<X  /juj^tuJi  jUX^  9L<,<ac- 

aOXU/U^^ 

CUuuu^J:  ^^.UolXr  <^^^*-.0^ 

^ d^cX  oéJL  ^uS^ 

^ y>^ ‘ioLu.Xu^ 


^ -^al  ‘tOyuXoy^  j>-u 

'i'-oM^XJr^  ;4^<^  'Zftdu.  yuUzA  yu^  _ 

‘Myé’  ^XXkt^  ^ Oty(yi.'J^*-<-<CJy<yl.  Xlai-I^  . 

,<^'^  d-uXU  Zuy/. 

/Xouie^^  ytyt^  Jd 
J'UyLÓl^  OlyXcyt.  'Uy^d.  yicuyy^  '^•^I^XuX 

yu^^:  ^i,yi.4.ty^  ^ (J<,<yi.a£u  yZfoX. 


/' 


/f/i  j / / . y 


£SSïï-"-- 

ÄGti'  atz/ 7 Ï-- 

‘iüir^  *.a,yö 

ti*a?aH.*yyz . 


^ &<^aec..t^  oAu, 


'^^M><j^hJA^,y 


oU  - 


'Zr  ■ "'y-aa 


<i<X 


y ' 

A.yC<^ 


r 


aLu.  ^oucM-aki^ 


/f  1 


*«-  '^<U,d.L.^  p^ 
' «^uiZI^ 

'^^Lu/ oi d Sr«^ 


■^■^■i^'^duó/ (><d3ra^,c^, 

yn-fr/  jL  y ^/ 


cu<q^Y<»^  <^-u^ 


aUA.  ■ 

''^2’^^  ^ .^ciJ6c  -i^iya^oiAM^ 

^2xc.<-t-t,t.-t,^  ./tyfyC^Cx,  • 

/j:CU'  9-rü^c£t^ 

^'Ot/tje^  I 


l/^/ul'i  <vism.  ^w4u< 

42cu.^  . 

''^'T^  -ot-icJijé  ^-c<4?^  i 

, / C^'U^a 

^ ^uJ 


'Av?^ 


r 


’.nCH  O.'^ninobaura 


Li^be  Te.nte  Paula  1 


»I  -vrastrong  JTouse,J/l..nor  ’’’ie 
IW'  in,  den  16«  April  1939. 


ields, 


■ï^v  - TA  -•  -S  nicht  erst  boinr  s /'oni turns  !>e durft,  dass 

bcjnen  !?ripf  vom  1.  vi*.  Mts.  geantv^orte  t lia.ette.  Aber  öa 
die  ..litter  unseres  ger/*einéanen  kannten  gestorben  war,  konnte  iïui 
mein  .rader  Lae  lagere  a^eit  nicht  sprechen  dcuin  ich  .'^wische  nzeit- 

ditto  ver  -gingoner  bche  zurueckge können* 

^Lch  hatt  damras  einG_  .rrolgcwreiietun^f  nit  ihn  ausgera^.cht,  die  an 
s Len  nie  nt  unerheblj.cn  ivt',r,  a>:)er  ja  jetzt  nicht  spruchrf'if  ist*  Es 
kommt  ozt  rn^  eine  rst«;  ttung  der  Kosten  in  ’-^rage  , die  er  mit  2oo«~ 

genfeiüuiirt  wird,  lass  mich  wissen, 
dr.*nn  s^.c.eoer  abziehen  kann*  Prkoimien  hat  er  noch  nichts* 
in  Gcr  t^ache  seltet  xst  ja  im  !.oin?nt  nichts  weiter  zu  tun* 

^?^_ieh'..n  narchst  *och(^  um,  da  vdr  hier  aus  der 
■•onmmg  .iPiViUs  ;Tues.  en.  unsere  neue  /ör  sse  ist  fber  i-l.ie  PaelJe 

^ . 32  highland  Heath,  Tutney,  S'.''  IF,.  Tel,  Putnev  6939 

u._r_,5et^t  auch  nicht  ^^srad-  sch.leclit  vertretenen  Arjuilic  reht's 
ein-^.geri.i:-,sncn*  /le^  -.euep  von  uns  k.:  n:i  ich  DLr  nicht  bf.' richten,  ^n 

1011  xrav.  vi^l  Ar'x  .It,  G.lL^'-  ist  ganz  gaiter  Din'ie* 
nit  d^nen  Du  jc^  s- ^os^  in  Dorre  spon  lenz  bist," 
v/ispen  noen  me  .tj  sie  \ oii.cn  >^.ch'  n v."-‘rfh-n*  '.ka  haben 


fr  nz  grtf 


Il'.e'r  ichten. 


haben 


-?  (-»I-Tf 

• iV« 


schi‘'.ii>en,  Senst  vun  r^ii-  nur  noch  h ■z'^ 


vH  0-1'' SOT)  Tv 

cljfj  Grues.vC 


noch  d.iran 


D'"in 


K. ïiGi-:  c . Gu rc , 


\ 


LiPber  -’’ritz  1 


y •».iT.ist.ro  11^  House, 

Ilanor  '’ields, 

1-utney  3V/  15, 

London,  drn  l^.IIaerz  39. 


war  niu  sowohl  durch  "ante  K^ulJ^wi^^^ch^du^h' 

Ls  ist  ja  niclit  ganz  so  n^^gat  r 1 1 

nit  den  entsprechenden  Stellen  i'  1 v,  ’ ^ i-Xiehlung 

rnlt  der  ‘^ache  b-^sciiaeftigt  worden  Gericl 

2U  ncchen.  Jetzt  .nuss  dSerW-  seitens  ,er  v^estapo  nichts 

Venn  drs  (l..nn  vorbei  ist,  kiain  die  olstf do‘"^  L^el-ssen  werden, 

hoerden  in  ncutscalcind  br  stechlirh  iq  + ^ 

ißt  danTi  nocTi  sehr  wichtig,  denn  I'^onds 

huesst  ist,  kon-ien  1-  in  SAirh?^  erstens  selbst  wenn  die  Strafe  vei^ 

'oeginnt  d.^1  KZ.  ^s  iSt  scKn  S? 

wegen  -bkuerzung  der  '^tr  it  a r«vT  rhandelt  .vorden,  erstens 

auch  ln  cnlnun^sfd  tv  SflSt' V 

-aoch  noch  wau  hri-auskomt.  -i,  21.  de.  let  Ja  erster  4miS°  ’ 


/ie  Du  Slit  -'»echt  cjinliiirr^^ 


ist 


st  hen  /5  10.500.-  bei  do r .sGM  c-uf  i^F-inen  Hanen.  Die  Gulden  von 


das 

TlT^ 


'.^Id  eil  6 NY  nun  d;.. 


m^r™n  Gulste^unter  der'*Hdii^nHL"®''''^»SU"S  CPstPlltr  dass  sm 
^rt.  zu  ver..,en^ei  elS  Ock4d?t?v“bl!  ^r-eilL~  ^on 

i^rden  1st.  Ich  habe  d:  s Geld  natu^llo  ‘lilc- t '^*  ®''o®^’''net 

p.nge^dl»Ber  Zweck  nicht  erfuellt  we4en  Ï rt?» H 

‘ nde  dieses  bn^its  ab.  . »b-'^r  ich  ^/eirel?  nÏÏat  dveuft 

nera  'orte  st-ht,  d:  auch  .^u  eter  norbV^^r.  bei  sei- 

TTebrHgens  werde  ich  >-venti . d ' von  «^-oo  »stellt. 

Oer  inn  Jeivish  ..id  Cor:inlttoe  Z 950,-  hier  beim 

rr  ndtis  i ernit  fU'rr  hier  haben  will  Gar  ntie,  wenn 

d-n  Leuten,  abPr  da  vn^.n  das  »^eld  dort*i^  SD^etP?^^^  ’'örbind.  ng  nit 
PS  zum  Lely'nsunterd.lt  nicht  •"ebi-'-Scht^-'i^^  o f-,!  bekommt,  wenn 

P^rnit  sichern,  un  sr-reter  keSe  Sob  L cillsQs 
irgendwo  hineinzu bcko;m.-»n.  - chv.ie.  igj.Piten  n hr  zu  haben,  Hert. 

-"el-fon  gesproSh-?^  E^schm  nur  am 

schrecklW  ich  k^rretöSL^e  nirih^^lu? 

.c  bin  mir  nur  nicht  gliiz  . l.r  d ru  b^r  nb  d.ch  n. 

~§^’  »>•  ehr  nicht  niehr  gewachspn  ist  schwer 

wdre,  od  r aber,  was  ich  f..st  in  V^e?Slcb?  \ h t erkl..erlich 

^tvA.s  allps  hinL.uszoegert,  we^’l  er  ? ul  ^ n'»^pbt’  ' bsichtlich 

r.  ./t.-i  er  i . ul.,  nicht  llein  lassen  will. 

)ing.^  nn  d r w- it^Jen''- ^-uch  übor. 
nlXt  unerh  olichHS?;;nil4“L:'h<H.^?H!f  "H*  ' IterTjne 

Wisst  doch,  dass  man  vdir  ’^er'  enderimr^'^!^^'!*^f^  bekom  len  ha’Den.  Inr 
tret^^n  slrK^  bis  zun  S.  vPJ-ll  ''ingc- 

.Ml  i» . v„,  JÄitsarivis“"’ 
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T)'=utschl.'.iid  diesen  Verlust  anerkennt,  h.  t sich  doch  sicherlich  d s 
\^err.Toeg  n Deiner  ^ Item  erheblich  v mindert.  Ist  das  gem^'ldet  ? D^nn 
knnn^doch  die  ..bgabe  gar  nicht  m-  hr  so  hoch  sein,  wie  meine  Schwieger 
schrieb,  oder  ab'r  D'^ine  ^Item  r-iiessten  von  mir  schon  erheblich  an- 
te rscha‘tzt  v/orden  sein  bisher  ! Bel  Onkel  Predl  ist  J.  dxs  ''-reiche, 
aber  dc\  der  sich  an  nichts  m lir  stoert,  glaube  idi  nicht,  ck,ss  ich  den 
noch  auf  diese  S ch  aufrjerksam  zu  maciien  brauche. 

Tlnsere  Sachen  sind  leider  noch  gar  niciit  weiter.  ^ ^ein  iass 
ist  abrelaiifen  f:  ich  reise  jetzt  auf  einen  engl,  /-uswels.  Vaechste 
Voch^  muss  ich  in  dieser  S,.cho  auch  nt.!  wieder  nach  holh.nd.  Auscerdtn 
K;;b  ich  ja  noch  -^eiscplacne  fuer  dieses  D-br  in  lichtuu'^  Suedejnerika, 
um  mich  dort  mal  urazusehen. 

Dass  Ihr  "^uch  so  gut  ernolt  habt,  freut  uns  fuer  " uch.  Ich 
waere  c^uch  rv.l  ,^rnr  in  der  dchnee  g fahren.  So  hoffe  ich  wenigstens 
um  Ostern  herum  einige  Tage  an  die  rngi.  Suedkueste  zur  "^rholunr  ve<r- 
zukomnen.  Der  Betrieb  hier  rdist  n^eraich  auch  oime  ck^ss  rx.n  eine 
richtig  TaetigKeit  hat,  niclit  ab. 

uch  allen  Iirrziicxie  Gruesse  auch  im  Ikonen  von  Gaby 
\ ^ Dein 
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Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 
TEL.  2.7350 


dea  10.  März  1939. 


Mr. 

Erich  0.  Griinebaiim, 

5,  Armstrong  House, 
Manor  Fields,  Putney, 
London  SW  15. 

^gland 


Lieber  Erich  I 


Dein  Scheiben  vom  28.11.39  fand  ich  nach  Rückkehr  von 
meiner  Pen enreise  vor  und  danke  ich  Dir  herzlich  für 
Deine  Mtteilung.  In  der  Zwischenzeit  habe  ich  Tag  für 

bif  Erfolg  der  Aktion  v.V.  gewartet, 

bis  heute  endlich  ein  ausführliches  Schreiben  von  Paula 
kam,  aus  welchem  ich  zu  meiner  grossen  Betrübnis  das 

Erpbnis  ersehen  habe,  welches  Dir  wahrschein- 
lich schon  bekannt  ist.  Es  ist  nur  gut,  dass  Paula  eine 
so  energischer  und  vernünftiger  Mensch  ist.  Ihr  Brief,  den 

hflt  ^ selbst  geschrieben  hat, 

hat  dies  G.s.d.  bestätigt.  Sie  hofft  immer  noch,  dass 

der  Pond,  eines  Tages,  wenn  das  Verfahren  seinen  Lauf  genommen 
hat,  von  Nutzen  sein  wird.  Es  ist  nunmehr  mit  der  VerLind- 
in  einigen  Wochen  zu  rechnen. 

IMuft  Auffassung,  dass  man  den  Pond,  vor- 

halten  soll,  und  möchte  ich  noch  tun  Deine 
MitteU^  bitten,  wieviel  Du  jetzt  endgtatig  hast.  Nach 
meiner  Berechnung  müssen  es  0 10' 500.—  und  hfl.  720.—  sein 
Dabei  nehme  ich  an,  dass  die  Deberweisung  aus  Amerito 

ich^nf  eingetroffen  ist.  Andernfalls  b^te 

zu  recherchieren.  Predl.  hat  mir  bereite  mit 

PostVpia^v'^H  nn-tgeteilt,  dass  er  den  Betrag  durch  die 

New  York,  an  Irwing  Trust  Company  durch 
uherwie sen  habe  und  so  das  Seid  der  Amsterdamschen 
Crediet  Maatschappij  langst  zur  Verfügung  stehen  muss. 

gerne,  dass  Eure  eigene  Angelegenheit  ein  wenig 
befriedigend  vorwärts  geht.  Was  Srossvaters  Sache  betrifft 

07.1 + äoffe,  dass  doch  alles  so  rasch  und  gut  als  möglich 
köme^^  natürlich  von  hier  drein  rfde^ 

^ Arosa  ganz  gut  erholt.  Meine  Schwägerin  LottP 
wird  Euch  Sicherlich  in  der  Zwischenzeit  über  darsfi^en- 
sein  und  unser  Tun  und  Treiben  schon  berichtet  haben. 


Viel  Herzliches  auch  für  Gaby,  auch  im  Namen  von  Ruth, 


Kurt  II .Grünebairm 


amsterdam-c..  den  ...2  . März.  1939. 

Heerenoracht  433. 


Lieber  Erich, 

loh  habe  heute  van  Velzen  telefonisch  gesprochen,  der 

gerade  von  Berlin  zurück  ist  und  möchte  annehmen,  dass  ich  in  den 

nächsten  Togen  noch  von  ihm  einen  ausfiüirllchen  Bericht  über  seine 

Besprechungen  erhalten  werde.  Ich  mochte  Dir  heute  nur  das  folgende 
berichten; 

Van  Velzen  hat  eingehend  über  diesen  fall  mit  der  Gestapo 
gesprochen  und  man  rSt  ihm  dringend  ab,  im  gegenwärtigen  Moment 
irgendetwas  zu  versuchen,  da  man  sich  von  diesen  Verhandlungen, 
nachdem  sie  ins  Justizministerium  hinübergreifen  nicht  nur  keinen 
Erfolg,  sondern  eine  Erschwerung  der  Verhandlung  verspricht.  Man  rät 
daher  an,  das  Urteil  abzuwarten,  das  voraussichtlich  massig  sein 
wird.  Nachdem  die  Justiz  ihr  Urteil  gefällt  hat,  sieht  die  Gestapo 
wieder  Möglichkeit,  einzugreifen,  entweder  beim  Begnadigungsver- 
fahren, oder,  wenn  das  Urteil  mit  der  Untersuchungshaft  abgebüsst 
IS  , durch  Ereilassung  aus  der  Vorbeugehaft  oder  Konzentrations- 
lager,  die  unweigerlich  ja  nach  dem  Gefängnis  erfolgen  vÄirde,  Van 
Velzen  hat  auch  die  frage  des  führungsaeugnisses  berührt;  man  hat 
Ihm  mitgeteilt,  dass  auch  diese  Schwierigkeit  nach  aller  Wahr- 
scheinlichkeit im  Gesamtarrangement  überbrüokt  werden  k^neir  wtrt-. 

Sr  hat  in  Berlin  im  übrigen  Frau  Weiss  und  Krawellcki  gesprochen 
und  es  scheint  Einmütigkeit  bei  allen  Beteiligten  vorhanden  zu  sein. 

Mit  herzlichsten  Grüssen 

Dein 


Herrn  Erich  O.Grünebaum, 
c/o  Herrn  J. Jolles, 

3,  Lombard  Street, 

London  S.G.'^ 
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ERICH  0.  GKUTTKBAUM. 


5,  Armstrong  House, 
Vanor  P'ields,  Putney, 
London  SW  15,  den  28, 

^ebr.  1939. 


Lieber  Fritz  ! 

Deine  beiden  Briefe  habe  loh  erhalten  & schicke 
Dir  anbei  die  Orglnale  zu  meiner  Entlastung  zurueck.  Da  Ich 
nicht  weiss,  wie  lange  Ihr  ln  dem  schoenen  Schnee  verblei- 
ben werdet,  richte  loh  diesen  Brief  an  die  Luzerner  Adresse 
Ich  hoffe  jedenfalls,  dass  Du  Dich  dort  oben  recht  yut  er- 
holt hast,  Ruth  wird  ja  nooh  laenger  bleiben,  v^ie  ich  aus 
den  Worten  mres  hiesigen  Schwagers  schliesse.  Ich  beneide 
Euch  um  diese  Zeit,  aber  ich  hoffe  doch,  dass  loh  bald  we- 
nigstens alioa  soweit  auf  gearbeitet  habe,  dass  Gaby  & ich 
einige  Tage  an  die  englische  Fuedkueste  gehen  koennen.  Da 
wir  das  Permit  fuer  unser  altes  jued.  Waedchen  auch  fuer 
hier  haben,  ist  dieselbe  dann  hoffentlich  auch  schon  da, so 
dassfi:ir  Micki  hier  lassen  koennen;  denn  sonst  ist  es  keine 
richtige  Erholung  fuer  Gaby, 


Was  nun  tante  Paula  onbetrifft,  so  habe  loh 
die  ün te.  Ingen  von  ihr  nooh  nicht.  Dagegen  hat  Martin  Ro- 
senthal mir  Hfl,  7^D,—  bei  seiner  Bank  fuer  den  gewuenschten 
Zr/eck  zur  Veriuegung  .Teptellt.  Euer  Betra<r  Ist  auch  da 
das  Geld  von  I ewyork  aber  nooh  nioht.  Wird  wohl  dleser^Tage 
korDi'en,  hoffentlich  dann  auch  die  gevmenschten  ünterlaeen 
von  Hans, 


übbrr  den  -rief  Euros  Anv/alts  habe  ich  mich 
insofern  etwas  erschreckt,  als  er  angibt  Tante  Paulo  tele- 
fonisch Se  schriftlich  bestcetlgt  zu  haben,  dass  der  gewuensdi 
te  Betrag  zui*  Veriuegung  steht.  Ich  hoffe  beides  ist  nur 
In  Ooöeiorm  erfolgt.  Denn  sonst  ist  die  Porition  von  Herrn 
van  Velzen  natuerllch  sehr  erschwert,  Wenn  die  Leute  durch 
Abhoeren  oder  Briefoef l'nen  wissen,  dass  ^ 10,000,-  vorhan- 
den sind,  wird  schwer  mit  ihnen  zu  handeln  sein.  Aber  das 
wird  wohl  schon  richtig  gemocht  sein. 

Die  Sßche  selbst  scheint  nun  recht  schlecht 
zu  stehen,  VanVelzen,  der  erst  Ende  der  Woche  nach  Berlin 
gereist  ist.  ist  noch  nicht  zurueck,  aber  Sonntag  war 
Krawellcki  in  Amsterdam  & mein  Bruder  hat  ihn  gesprochen; 
Kraw,  hatte  am  Tage  vorher  v,V,  gesehen.  Es  sieht  so  aus! 
als  ob  man  an  einer  Verurteilung  nicht  vorbei  kaeme  & v,V, 
glaubt  jetzt  fast,  dass  man  erst  nachher  was  machen  koennte. 
Ob  es  dann  mit  Rueck sicht  auf  die  Folgen  von  denen  je  auch 
Euer  Anwalt  spricht,  Sinn  hat,  ein  so  grosses  Opfer  zu  brin- 
gen, um  die  Haft  abzukuerzen,' kann  loh  heute  nooh  nicht 
uebersehen,  haengt  ja  wohl  auch  von  dem  Urteil  selbst  ab. 
Jedenfalls  wird  es  dann  sehr  schwer  sein.  Berth,  nach  USA 
zu  bekommen.  Nun  berichtet  der  Schweiz, Anw,  ja,  dass  man  ihm 
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nichts  «ire^uehriges  naohweleen  koennte.  Vielleicht,  wenn 

vermerkt  ist,  gelin^Jtt  es  doch  ! ihn 

solchen  Fall  schon 

im  Bekanntenkreis  gehabt.  Wenn  es  aber  nicht  der  Fall  ist. 
wie  bei  dem  Kollepn  in  der  damaligen  Sache,  ist  es  aus^e- 
schlossen.  Wenn  also  doch  eine  Verurteil iiyrp  erfolpen  sollte 
& alle  Wege  fuer  die  Zukunft  versperrt  sS. Tindf ïc^  dasJ 

nbwarten,  bis  van  Velzen  zu- 
rueok  ist,  & wir  genauer  rissen,  was  nun  gespielt  wird.  Ks 

A°w?fviAi  rln?^  ®^^  lange  die  Strafe  eventl,  lautet, 

j ^^^©J^aachtingshaft  angerechnet  werden.  Jedenfalls 

dachte  ich,  dass  ich  '^uch  diesen  recht  unguenctigcn  Zrisohen- 
bescheid  schon  mal  geben  sollte.  Arme  Tante  Paula  { 

nicht  viel  Neues 

n«-ihoJo  w 8US  \7uerzburg  werden  wohl  diese  oder  die 

a^.uhB..e  ^oche  einen  Abend  bei  uns  sein.  Unsere  elr^-enen  An- 
relegenheiten  kommen  nur  recht  langsam  weiter,  aber  ich  hof- 
'e  doch,  dass  auch  da  hnid  c«<^v,Tn,«r. '4  «♦  «^7 


rossvnter  scheint 


fe  doch,  dass  auch  da  bald  Cchlus6''ist,Hel  lirossvj 

ItAt  Irrige  zu  dauern,  v'aruin  eigentlich  ? Ich  ver- 

stehe nicht,  "arum  er  so  lange  ab7;lcKelt.  ^r  hatte  ein  Trana- 
ferproje^'t  von  der  Perl.  Handel p^resell schaft , das  ich  recht 
uninteressant  finde.  Hs  gibt  cs  bei  der  Dresdner  B^k  ein 
besseres  I 


Zum 

diejenigen  die 
viel  SpasE,  alles  auch  im  ramen 


k-'Chlusr,  Huch  allen  herzliche  Gruesse 
noob  im  Rchnec  sind,  weiter  gute 

von  Gaby 


füer 
Hrhclung  & 


Dein 


iic'j. 


'RICPI  C^GFiTJir'B^MJïI. 


r?,  /^rrastronß  Plouse, 

-aiior  .^ields, 

Fiitnoy  sv/  i:;  , 

London  , cF^n  ‘JO.II, 


Lif‘bf=‘  T:.nto  Pro  Ir,  1 

V W ^ ro^inrr  letzten  litteilurvT  v/irst  Du  v/olil 
orf-hr.n  hóbon,  das,:  unser  }3ekc'nnt3r  sich  im  Laufe  dirser  .Voche 

^rt  bf£reb-~n  wird,  cF  sich  n^.ch  vorlierö^h  ndcr  Mitte i- 

ard  -uch.  Tn  lüPinern  letzten  Brief  hatte  ich  Dich  um  cinire 

^ 2u  stellenden  Ant-ag  gebeten. 

Ich  .labe  ..her  ^rueber  von  Dir  nocli  nicPits  gehoei*t.  Ifc^ehdem  ich 
.nicn  dxi  serha-.b  aocn  mit  P’ritz  in  ^blnv^une*  practzt  < be,  wäre 
es  an^eoracht,  wenn  Du  mir  diese  XJnt-rlagen>he stens  einsenJen 
»vu^Mues t.  s t'Oxieint  iiL-eiTilich  hie-r  ,.uch  eine  Stockung  in  der  Sulrs- 
sung  eing^'-treten  zu  sein,  eo  d..So  Antriiege  Jetzt  laen^er  dauern. "" 
oc.iori  aus  vlir  se.i  Grunde  muss  der  /jitix,g  zeitig  gestdit  wervden 

. ..  G-by,  die  sehr  bt^scik.ef tigt  ist.  zuriv  i :;irki 


bi^scik.eftigt  ist,  zurik.l  Aicki 

.h*.  ciS  erkaeltet  ist  c aucPi  zu  ,ïGtt  lag,  koinint  nicht  zura  3chr»:i’oen. 
bl«  liiesst  Dlr  ..Ix^r  durcii  .-uioh  h i-.'ner  die  Blumen  <l,n  enr"» 

dery^n  ja^nicht  nur  sie  selbst,  son:! -3 rn  auch  der  *Pest  der  Piiusre- 

b eriVeuon  konnte. Die  schreibt  naechstens  iil,1  wieder, 
ooiist  geht  es  inr  <<  i.iicki  ganz  ordentlich. 

^ rxicnen  Grosavators  xleiseplaeiir.  f Meine 

-ch  1 ger  or-^TM-va  um  schon  ung  duldig.  Tuch  nur  vi  le  herzliche 


Rimesse  von  uns  beiden 


Dein 


riiGii  ü.G:iD:r:ii’.iTii. 


5 , •'»•n.iütrong  House , 


I nor 
I'utney, 


Oil. 


’•'’ie  Ids, 
IS. 


liondon,  de  n 20.  ^’’ebr,  1939. 


Ijiober  i^itz 


Icli  bekc.n  gestern  eine  gcoiz  aufger-  gte  JG^;esche  von 
Tant"  Paula,  in  der  ir  sie  nir  i.ls  neuste  Üeuigkrit  nitteilt,  dc.ss 
sie  ein«'-  ' rklao rung  wn  Sir  habe,  d..sa  das  ^eld  zus<tJiaen  sei.  Auss 
dem  bekl;  gt  sie  sicli,  daSw,  sic  von  Vc.n  Velz  n nichts  mehr  geho'rt 
liättr , > teilt  mir  mit,  dass  sie  heute  in  Herlin  sei  - v.’''.  so  bald 
wi-  moegllch  in  Deutsclii.and  er-.v..rte.  üb  sie  wohl  ...nnint,  dass  wir 
gar  nicht  in  Hont  kt  st  hien  ? Jedeni*c>il.iö  l..esst  die  Depesche  darauJ 
sc>ilie.ssen,  d£.ss  der  .eg  den  sie  im  Auge  hatvC,  c von  dem  sic  mir 
sprach  -li  ser  holl.  niw. .It  ist.  tlun  d;.s  haette  sie  eher  > billiger 
2 "’age  f rue  her  halx'n  koennen. 


if 


Bruder  hat  sich 


sofort 

r 


1 1 


it 


v.''^ 


in  Verbiu- 


1-  Iso  ::i(  in 

dung  gese  zt  nL.chde.m  ich  ihn  gleich  anrief.  Tr  wird  in  Laufe  dieser 
'lOChe  entweder  -ittwoch  oder  Don -^''rst.^  hiüfai-j^en.  Ir  sieht  den 
^all  als  sehr  schäerig  an,  1 ist  sich  seiner  Sache  in  keiner  /rise 
sicïier.  Tcjitr  laula  ist  ueber  sein  r.on  ..-n  bereits  iilL’or.iiei’t. 


TJuii  konr.t 

licit tr  ..CK'r 


(t.  loll 


das  dicke  ’"ndr  aber.  v.^^.  f ehrt  extra 
deswegen  hin,  liattr  ./ncr  schon  vo  lair  mit  den  Leuten  nml  korrespon- 
diert. Aber  sein  Ilonoivr  ist  erachr  ckrnd.  Lr  nii.T.t  ein  : rfolgs- 
honorar.  Ilekonrit  er  B.  nicht  rc*us,  so  verb.ngt  er  soine  gpesen,  clio 
circi'  Hfl  2(X).-  sein  werden,  brkoiT’*t  er  ihn  fi»ei  verlangt  er  zu- 
n.iechst  S?  IBÜO.-  bis  DOOCt-  .'ein  nrud  'r  hat  ihn  di*raLif  hing'^ wiesen, 
de  sm'  es  schon  schv/er  g^-wesen  sei,  die  2fl0.000.~  zu  Semmeln  ct  cL.ss 
er  zwei. file  ob  so  vl' 1 zusiuruaen  eu  bel^.mmcn  sei.  iiuch  lii*t  er  fuer 

mich  die  vreitere  Ver.^ntv/ortun^L^^bgelelubt.  Hs  ist  -Uos  m.tür- 
em  Grund  mehr  luor  v.'/.  zu  hc.nd".ln,  ^.ucr  ich  z voifcle 
viel  von  dem  Geld  übi-ig  bleib'n  \;irö.  Ich  finde,  ich  musstc 
das  sofort  laittoilen,  r v ntl.  d^nit  'Gir  es  auch  nach  T'BA  weitcr'-'e- 
koennt.  'iber  es  ist  ciogesprochen,  d^sr.  D.  <1  Pai'la  mit  nicltigen 
frei  deutsche  ^r-nzc  geliefert  -werden  l Ob  n.  n :l  chher  mit 
Honorar  noch  imndeln  k.anii,  werde  ich  n.:ituerlich  v rsuchen,  er 
ln  einei.i  ander« mi  'AJ.1  ^.uch  -j;f  die  IL.elft^-  heru;itcrgcg';.i.ngen, 


y 00 
: uch 


ben 

Fas 

den 

ist 


ber  nachder-  r.ieia 
tiäc’ '\i  r fJJL  Q.. 


rader  ilui  schon  ge w:  rat  hatte,  hi/Lt  iah’sAt  k- 
■ A^scucui  mL  erker  zu  hi..ndeln. 


Jetzt  koiiiort  ■ Is  >/eitrres,  dass  v.V.  sehr  dr.engt, 
dass  wir  ein  permit  vorher« iten,  da;.’.lt  da  keine  Verzoeg^rung  c in- 
tritt. Ich  hi.be-  von  Ante  Pcnla  nichts  weiter  gehle  in.  A die  ver- 
lart^t-'-n  Unterlagen  ntciit  Ix  kommen.  Ich  kran  oline  dieselben  hier 
nichts  Um.  Auch  ’»-on  :Aiis  h.  ttf  ich  nichts  g*  ho  ein,  Iso  ruht  hier 


alles  c Ob  rian 
L'wid  err  icht, 
nichts  rv.ch«n. 
rus  ist,  d.s. 
sollte • • ^ Du 


do  ^ 


U3A-Visum  gleich 
ich  eiss  es  nicht, 
v.".  d nkt  .ber  th  r 
noc! 


len  kcJin,  ob  .mm  sonst  r 


la..nr:  ich 


loch  la.npp  \ bchen- 
b i .’i  ns  v.n.defr-.gt 
(dme  i^ielir  fuer  li.'ute 


ix^kom 

ohne  d;.s  ’^erlangt  , 
n,  dass  event,  zuia  15 .111. 
vonn  es  ueberh  vUpt  kl.  p pen 


it  . 1 L' rseits  hf  rzlichen 


Gru‘’ssen 


Dr.  jur.  fritz  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIQENSWIUERSTR.  37 


TEL.  2.73.50  (jgH  17.  Pebp . 1959, 


Erich  0.  Grrünebaum,  Esq., 
5 Armstrong  House, 

Manor  Fields, 

Putney, 

London  S»Yf.  15. 


Lieber  Erioh  1 


Auf  Grund  unseres  T.elephongespräohes  vom  15 , ds. 
kabelte  ich  nach  Berkeley  wie  folgt  : 

" Sendet^raschest  7500. — Amscrediet  Amsterdam 
^onto  ürich  Grünebaum  durch  Irwing  Trust  New  York 
Tun  unser  Möglichstes.  '• 

Daraufhin  erhielt  ich  am  15.  ds.  folgende  Antwort  : 

" 7500. — Irwing  Trust  einbezahlt  » . 

Ich  wollte  Dir  dies  mitteilen,  damit  Du  über  den 
Eingang  dieses  Betrages  wachen  kannst. 

gleichzeitig  möchte  ich  Dir  berichten,  dass  ich  heute 

iCantonalbank,  Zürich  an  die  Amscrediet 
p kOOO. — uberw'iesen  habe. 

Ferner  erhielt  ich  Mitteilung  des  Herrn  Martin  Rosenthal 
wonach  er  hfl.  720. — zur  Verfügung  stellen  wolle,  ’ 

d.h.  ca.  ß 400. — . Einschliesslich  der  von  Dir 
zugesagten  0 1000. — wären  sonach  in  den  nächsten  Tagen 
disponibel  0 10 '900»--.  ^ 

Ich  hoffe  gerne,  dass  es  nicht  nötig  sein  wird, 
diese  ganze  Summe  aufzubrauchen,  immerhin  aber  ist  Deinem 
^unsche  Recimung  getragen,  dass  auch  noch  eine  gewisse 
Reserve  f-or  Anwaltskosten  und  sonstige  Spesen,  sov/ie 
einen  evtl.  Aufenthalt  in  England  vorhanden  ist. 

An  Paula  habe  ich  in  dem  Sinne  geschrieben,  dass  der 
verlangte  Betrag  zui’  Verfügung  steht  und  dass  sie  mir 
berichten  soll,  ob  wir  in  der  Angelegenheit  etwas 
unterne^en  sollen  oder  ob  sie  zunächst  weiter  sondieren 
wird,  v/ie  mir  mein  hiesiger  Anwalt  nach  seinem  dortigen 
Besuch  berichtet  hat.  Selbstverständlich  habe  ich 
das  Vorstehende  nur  in  verblümter  Form  mitgeteilt 
bezw.  angefragt. 


Mit  vielen  herzlichen  Grüssen 


Charges  to  pay 


received 


$ 


POST  OFFICE 

TELEGRAM 

Prefix.  Time  handed  in.  Office  of  Origin  and  Service  Instructions.  Words 

s 

/ 

C 1015  10  ENTLEBÜCH  14 


No. 

OFFICej.  SJA^P 

toj 

V, , ^'.o7 


ERiCH  SRUENEB.MJR  5 /'ROSTRONG  HOUSE  ’fAROR  FIE'i.D  PUTWEY 


DNSU 


CH  ANRUFE  HEUTE  FREITAS  ABEND  + + 


For  frce^^etition  of  doubtful  words  telephone  “ TELEG 
at  office ^Wehvery.  Other  enquiries  should  be  accompan-' 


II,  with  this  form  B or  C 1 
r — A>le,  the  envelope.  c 


e:-^igh  o,  a?iu]jFR-vi;ii. 


5,  Armsti'Oïig  J louse, 
iL-jior  i'^ields, 

I'Utnoy,  S'fJ  15, 

London,  <l‘“n  11.  ?obr. 

1939. 


ArioterdL  rasche  Crf'diet  Ilaatschapplj , 

,:T' d:,.:  . 


Bel  der  Irvln<<'  Tinist  Co.,  T.e¥/«York,wei\ien  Ditk  n von  i^ierim 
Er'^dl  nach 

jè  7.500.-  ( Dollar  Siebon’t-usendrueia’iiundei’t  ) 

25ugehen.  Es  ist  riioeglich,  dass  dieser  Betrag  Ihnen  aucii  in  ïeilbe- 
traeren  hey.w.  von  anderen  ^uiriilien:iiittiliedeni  des  Ilcrm  Biich  einr 
gez^JHt,  zugehen  wf-i\;.en, 

A.usserdora  werden  Bhnen  von  Herrn  Fritz  rY>l'^:iiiger  5:/oder 
lierm  Taalheimer,  Luzeivi 

' ??  1.500.-  ( Dollar  Fufenfzelmliundert  ) 

uebervv  ifi  sen  werden. 

Alle  diese  Betraege  & evontl.  '/eitere  mir  im  Finzelnen 
noch  nicht  hefe.nate  r3etraege  v/erden  Ihnen  luer*  meine  Aeclinung 
;iebor,/Msen  vf^rden.  Ich  oitte  Sie  lioefl.  aiecelhen  einem  besonde- 
ren i onto  £mtschrei’a-'n  zu  wollen,  lieber  das  sowohl  ich,  wie  auch 
nein  Bmier  Kurt  Jeder  i'uer  wich  ver'Ai  ^-cen  kaim. 

[ch  sehe  n.cli  rinift^ng  der  xletr-cge  Ihi'cn  duts c lira ftsauf- 
gid.)en  g^me  nitgegtiii  und  zeichne 

hocaach  vuUi/svo  il 


/ 

I 

I 


1 


KRIGH  Oj|  GHUirrrwUI;«  5,  .^.matrong  House, 

*<.nor  .^iolds, 

Futney  S‘f  15. 

Loudon,  den  11.  '^e'br. 

1939. 

Lietv>  Tante  PcwUl<:i  i 


3u  HiitJ  frueher  rial  die  .nrieldenum- 

men  von  I^rthold  ..la  .unerik.  Consul..!  geschickt,  die  ich  Dir  cl.nn 
wilder  zuru^okges^.ndt  hL.tte  iriit  der  Bitte,  mir  d von  eim?  Ifoto- 
kopie  zu  schicken.  Diese  -''ctokopie  ]i;Fü€  ich  nie  'oekoroiien.  "s 
vfu.9ra  aber  reent  wichtig,  wenn  ich  die  ehostenc  be  ko  non  koenn- 
te,  v/erin  .ioegiieh  oerrrletitet  von  iner  itteilung,  .us  der  hervoi’- 
gent,  wi-^  lange  es  d..uerTi  wird,  bis  die  dun.  er  dr- n ist.  ferner 
koennten  :''otokopien  des  Ax’ficL*vits,  sof  m Dir  schon  eines  Ir.Dt, 
sehr  nuetzlich  sein,  ^s  vdrd  ck.s  ^^'tet  hier  alles  vorl-.n  *t, 

^^an  die  öenehnigung  eine’«  "wischenauCrntiialt  hier  haben  will. 
Ich  bitte  Dxcli  u.lso  v<.lLi.es,  v;ac  Tlir  .n  hntcrligen  iuibt,  aus  denen 


_ - * * W WA*  M.y  *.*  .4.W  A w . . > ^ X 4b  — - ■ -i-K  V ^4. 

re  Tochter  ist  noch  nicht  .dader  bei  uns. 

Dir  und  der  U'^brigen  dortigen  Tar.ilie  recht 
herziic/ie  Gruessc  ;each  ini  hainen  von  Gc.bv 


huu  /j/ü^ 

l/v^'iA^yU'OC^, 


De  in 


r :uGH  0 . 0:11.) 


5 ^ nnetron^  House, 

^*:*nor  Pie  ids, 

X utney  :S*'J  15* 

xjO u io  11 , Li^-- u Xi  • ■*?  e br  • 

1939. 


Lieber  ?ritz  I 


TIT  r* >1+0  'T^'^  ‘1^0  hcutc  Tid  odcT  Six.c teste* iß  morgen 

nichto  JrgenV-xliges  iioore,  -.  ercle  Iph  die  3i..chG  entvvsder  durch 

odf>r  v.n  Velzen  ,.-ci  tertreiben  l.*6.sen.  ' ritnrrr  sSeint 
n id?  -^r  “-Che  niolit  mehr  ,-.me  be,,iu  .hw*  7,u  ..ollen,  v;e,U  er 

vfrteiSlg.  a ä„rr.7  .n  ■'.-•izen  u-at  eben 
nur  d,*n  ...tcnteil,  dc^.ss  er  sein  Iionor^.r  in  pevisGa  verlc*ngt. 

..  e.  ^ ^ 7500  ..US  iuerik..  c.ve- 

^ ...rav^-ltshonor...r  etc,  se’.r-  -ihm,  wenn 

-uax^eobst  l,  .eui-l  dns  J.,  noch  unter 

...,  ■,  cioer  et\V4.-,s  ..nder  '.sj  - i.r  '.voiicin  doch  . ILe  nur 

ler  x.t  js  nur  ohne  bier  hcnjoni  »’nnA  iU'  c ^-feocss- 

.lao  ...Id  i"  etn  Srlitef 
-n-.n.i.  ich  ii.>.^:  .n  ..^nte  i-nilu  schon  g scii.-»’ie  .on.  -ïoIt  moëch- 
-!  dcpw  votol-opien  d-r  Vornerkur.Tsnui  t.  n'  i.  « .a”ll,vitu  haSn. 

'h'o+o  -cine  Item  c^n. ordern  idsnn  ..us  orh.lb  der 

(.  inc  . .us.-  .eUiiung  Liceglichst  b i-gL  ubig  oek*..e*:;e,  d^ss  er 
-TTW  a:i  len  enuwo.ior  schon  .erucht  ..^L,  oder  *,n  dem  .’:  i..m  n..pci 
(luss  er  Oanin  .uuiorik.ib  sommdso- '^ica  ^eit  Buer-  r irï  A- 

v-iei  .ochon  r:oj  . n V./ter  mfordem 
7,?',?^' • 1^7  -o  '•:  es  C1X4.GS  xiiiK  rh  .ib  oin  s Jahres  ei^- 

I'Pnn^  koeni.-..o,  noK.iemr  ich  nier  w.  hrsoiir: xniien  eia  . ermit, 

i.enn  2,  UO.-  clrc  n nöori(‘;rt  rden.  Bi  - sind  n,.f.;  rlich  ^.udi 

^et<7t  oiliigor  zu  si  .chon.  '.ur  dss^alies 

jetzt,  .^ell  bcrt.  doco  sofort  ne-.koii:  ien  muss.  Jillst  Bu  ns 
dr  snen  *.drrsse  xch  J..  uch  nicht  ^.o-,  Infor/.äerm.AL  s' er  mir 
so..eit  vx  ''.oe._,ixvdi  .j.ese  nterX...gcn  schickt  ? 

■■■^o  Ho.  r-j-r.  1+^  '■■d  Iv- 1 vor  st  o.cnd  iicii , dos.  ich  vsrsuc.ien  wei^ 

- Viel  Wie  ;ioe^x.LCii  in.n.ielt.  -“Ciinst  Bu,  ich 

- 7 .;  viswn  ciuh  orr  otrusso  ? •.. ..ö  ,i;un:-.  \Trtraullcl;  f^sngt, 

U-tsore  7arv.endungs:^er^  ’ 
li. -halten  -^er  ..usl,  •“'eld,  als  ‘-.us/,-.  r*.  chnet  es  a.ch  " vitschl..nd 
zu  Dringen  • Der  ..n\/alt  ifjuss  ab'r  nur  v;isoen,  wie  weit  r ..  eus+si^ 

herunte?! 

h nci^lt,  u:i  d nn  coin  onorer  nv—'n  ■ es  guten  ' r folge s henuf- 

- ^ber  v/enri  hu  .L  s-m  -^  ■ .1  der  d.  che  uebemeh- 
rrn  Rillst  einen  oesseren  '^or:  c).h,v  a.st,  ich  bin  in  keiner 

f ise  Mii’roizig  1 

Bind  die  i inr.-r  sich  u- orige. ns  d.-niober  klc.r,  dass 


jetzt,  ■.,•^11  -"^ru  doch  .'.Ofort  .ve;;ko.xz.ni„h.  ïgns 

dnt-opn  ..dr  ..5SO  ich  j,.  uch  nicht  Iv-b-,  lafor/.dercn.Al,  e? 
sov/eit  'VI  '.oeoiivdi  .lese  .:nterl..irn  ;-.p;,irv+  -?  V.Uj.L  i.s.  > 


illes 


Äinun^r,  ';ie  es  den  Schwiegen6iST^^.‘''^\®r*^  ^Tuessen  ? Hast  Du  eine 
?Vgc11  finanziel  creht  ? Denn  H^ns  geht,  ^ v/ie  es  Onkel 

• ™n  - rfolg  gefiohS  hl-oen^Prflen  ISS  f 

n:.ernlich  die  beiden  f<o  r der  Rest  v/eitore  Problem, 

• weder  sie  noch  der  Gross vater  werh>n  T vfpfr  denn 

J Und  mit  cien  i l em  n valiX  D.  utschlond  ^ 

/t6lW:eine  Seide  spinnen  . ^ verdienen  dme-brn,  sehe  ich  4^6 

vdr  wir  der  urnziehfn,  denn  denn  .ochpn  riuessen 

wieder  selbst  here^i/^ir  ^ 

den;  ev^ntl.  bleiben  wir  !uch  ir,  selhAn^^ni'  : iehen  wer- 

ich  mit  meinen  Pl.^encri  uoh  noch  Ulock.  Geschaeftlich  bin 

z.^.  davon  ab,,  dass  wi.  mit  - l ^ arx^r  auch 

• einr.nder  sind!  Vor  ’ ndc  de^  ronrtc,^^v-?^*  nicht  gcuiz  aus- 
länd, ^ l onats  üxn  ich  v/ohl  noc/i  loal  in  Hol- 


der ''rossvater*  n^tih  dort  i ^ kor/imt  eigentli^ 


De  in 


^iicH  O,  G’^irr  FiVu. 


, ArMßtrenß  House, 

..**.u©r  ^’ields, 
i utney  , S7  IC, 

I.#nd»n,  den  7,  F'ebr*  1939« 


Lieber  i'Vi’tz  i 


In  Nc^cFi^a?*^  su  meiuGK  letzten  Prief  «hno  sonst  zu 
der  G che  «als  selche  Gteliuni.,  neh.r.sn  zu  v;©iien,  Jüoechte  ich  Dir 
eute  nocn  niittoilen,  d-s^.  mein  Prucler  v&n  doia  Ariw-  lt,  der  nicht 
so  »eriÄU  '"^Gcheid  weiss,  ob  es  sich  um  seinen  oder  wessen  Ver\/*  nd- 
ten  nun  handelt, bericht  bekoi'XiC-rx  ij^t,  den  r lir  heute  v/eiterije- 
freben  hat,  Hs  ist  in  der  i^wisciienirrvit  eine  Kla^jeschrift  zu^r stellt 
vvo:rden  und  es  lae^  en  einwandfreie  Gut..c;.ten  ueljer  Höi’thoLls  T4«.e tik- 
kelt ln  17  I-’aellen  vor.  Van  Ve’tzen  ist  de»  Gl:«.ubc‘ns.  d^ißs  die  Fami- 
lie r ns  che  inend  den  T.  tb  suuad  gar  nie  at  «ehr  beGti*iit<::t,  soniem 
nur  noch,  dass  die  d:>  ‘uer  in  ' rapfang  gcndmiieno  i3e Zahlung  us.Gcr- 
g woeimlich  hoch  sei,  Herr  van  Pelzen  glcubx.  weiter  T.  nte  Paula 
d«-ihin;^ehend  versti-.nden  zu  xiaben  ~ sie  w-^r  sich^rlicli  etwas  gew^  nht 
durch  mich,  senr  vorsiciitig  - diS--  sie  sexbet  einen  xtetrag  von 
55  ^’,60L  dr -ussen  zur  V rfuegung  in.ette,  ;ms  d.«s  ist,  ob  d...s  diS 
von  der  :«\..«ilie  schon  ^iigebrcccnte  oder  1/u'sprochene  , oder  sonst 
was  ist,  eiitzl  ht  sich  ««£!iner  Beurteilung,  Nur  schreiet»  van  V,  » 
dasi-  wenn  ueberheuDt  et'-as  TGschehen  aoII.  «pVit»  r-ri-^+e-« 


aenn  v/enn  d'.s  /erf.-iu*on/Äl  ei^st  richtig  im  LiUlTen  sei,  waere 
nie : its  m"  hr  zu  rav.chen,  .«.us eerden  c.,t<.g'te  *^1*,  d.;'.ss  derjenige,  dor 
veriitindle  bis  zu  ^ lü,00ü,-  verfuegun,  sber^-ceiti^.  t sein  :iu  sse, 
y.r;-e,velicki  ocx.eint  sich  in  der  ^.n^riegoniieit  nicht  lehr  beU^eti- 
g n zu  wollen,  sodass  zu  ili  seia  Hetr^ig  «\uch  noch  dr.s  ’^'onorar  fucr 
den  /»nw-jilt  eventl.  ':u  rechnen  .»'«.«.erc. 

Soweit  der  iatb-st^-ud,  wit  er  sich  jv  Lzt  d..rstöl-t, 
i.:-n  f.i.  &s  den  Kindern  in  einer,  h'igntlett  r .vdnuv  stens  dt  r/ueber 
Aufschluss  geben  , c^>enso  wie  Ojnk  1 7redl,  I ihn.^n  bc  serders  .,uch 
s -gen,  dt  SS  jetzt  sclmell  eine  * ntsc-teidang  gef«,«  :l.Lt  werden  »aiss. 
Aus  dieser  Ix  tc  ich  mich  ja  r«.us,  -‘k  hsibe  nur  Hjer  den  Pall 

einer  -ktion  meine  dercitwilaigkeit  | dazu  beizutrv.gfcn  erkl«iert. 

Ich  nehme  also  n,  dt«6.r-  Du.  d«  s /ei V re  in  die  Iliad  ni  ist,  cc  mich 
wis.'^en  laeSvSt,  w c .»orden  ist,  Hie  Korrespondenz  nit 

den  «nv/i.  It,  f flllß  KKiii  Bl/  noch  ueb^r  Kr«  v',  '‘ic\chti kiunn  selbst— 
V.:  rs V-rjid/-lich  zun. ochst  viurch  .aiicii  ./eit-  rg  hen.  ' ve!-tl,  kxui.ist 
Du  mich  telftf,  auch  unter  ixitney  *-.**CS  t.bonds  erreichen, 

Zu  ’ urein  Lkiurl..ub  «mc iisciien  Gaby  c ich  uoh  viel 
SpasG.  'ie  se:Tr  ben  ide-n  wir  “uch  dt-ru-ä,  b sonders  da  n ine  Schwes- 
ter norgcind  auch  ins  Gebirge  f.enrt. 

Dir  "r  der  uebrig*  n P..,:.ilie  von  uns  h rzliche  Gruesse 


^ ' 


DR.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWIUERSTR.  37 

TEL.  2.73.50  d©Il  11*  Pst)!**  1939 


Erich  0.  G-rlinehaum,  Esq^. 
5 Armstrong  House, 

Manor  Fields, 

Putney, 

London  S.W.  15» 


Lieber  Erich  I 


Ich  bestätige  mein  Telephongespräch  von  gestern 
Abend  und  habe  vereinbarungsgemäss  nach  Amerika 
gekabelt,  dass  der  Betrag  von  0 7500. — auf  Dein 
Konto  bei  der  Amsdrediet  durch  die  Irving  Trust 
New  York  überwiesen  wird. 

Bitte  disponiere  auch  Du  Deine  0 1000. — dorthin, 
ebenso  wie  ich  von  hier  aus  0 1500. — dorthin  über- 
weise. In  diesen  Beträgen  ist  nicht  enthalten  ein 
Betrag  von  0 500. — , welche  ich  von  Heirn  Rosenthal 
gestern  mit  einem  ausführlichen  Schreiben  erbeten 
habe.  Vielleicht  kann  Dein  Bruder  in  Holland  mit 
Herrn  Rosenthal  noch  sprechen. 

Es  ist  nun  die  Frage  zu  klären,  welcher  Anwalt  in 
der  Sache  nun  an  Ort  und  Stelle  verhandeln  soll. 

Um  Devisen  zu  sparen,  wäre  vielleicht  Herr  Dr.  Krawieliki 
gut,  wenn  er  überhaupt  die  Sache  noch  übernehmen  kann 
und  will.  Anderseits  v/ürde  es  aber  auch  den  betreffenden 
Stellen  gegenüber  von  Vorteil  sein,  wenn  ein  ausländi- 
scher Anwalt,  der  doch  wesentlich  unabhängiger  ist, 
die  Sache  vertreten  vüirde.  Ob  Herr  van  Velzen  der 
richtige  Mann  für  diese  Sache  ist,  muss  ich  Deiner 
Beurteilung  überlassen,  da  ich  ihn  ja  nicht  kenne. 

Mit  wem  hat  er  übrigens  bisher  in  der  Sache  verhandelt  ? 

Wie  ich  höre,  soll  es  unbedingt  am  besten  sein  mit 
der  Devisenstelle  zu  sprechen,  weil  sie  naturgemäss 
das  grösste  Interesse  an  einer  finanziellen  Lösimg 
hat.  Im  übrigen  wird  mir  geraten,  auf  jeden  Pall 
mit  Hartnäckigkeit  auf  der  Hälfte  des  geforderten 
Betrages  zu  bestehen  und  die  Schwierigkeiten  zu  schil- 
dern, die  überhaupt  im  Wege  gestanden  sind  um  diese 
Summe  zusammenzubringen. 

Keinesfalls  darf  erwähnt  werden,  von  wem  das  Geld 
kormnt.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  auch  vorgeschlagen 
das  Geld  in  Holland  zu  deponieren.  Die  Frage  der 
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Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


ADLIQENSWILERSTR.  37 

TEL.  2.73.50  ^ Fsbr.  1939 
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Sioherheit  ist  natürlich  ein  ganz  wesentlicher  Punkt, 

denn  es  wäre  scheusslich,  wenn  das  grosse  Opfer  umsonst 
gebracht  würde. 

Was  den  vorübergehenden  Aufenthalt  vor  der  Einreise 
nach  Amerika  betrifft,  so  bitte  ich  Dich  Pein  möglichstes 
zu  tun  um  die  Einreise  nach  England  durchzusetzen. 
Natürlich  müsste  man  auch  sehen,  dass  die  Regelung 
der  Angelegenheit  drinnen  nicht  früher  erfolgt  als  die 
Einreise  in  England  möglich  ist. 

Im  übrigen  habe  ich  Dir  die  Adresse  unseres  laug jäliri gen 
Anwalts  bereits  bekannt  gegeben.  Dieser  Herr  hat  auch 
unsere  ganzen  Verhandlungen  bis  zum  heutigen  Tage 
mit  den  betreffenden  Stellen  mit  ziemlichem  Geschick 
geführt.  Er  ist  durch  meinr'Schv/iegervater  über  den  vor- 
liegenden Pall  telephonisch  befragt  worden  und  sicher 
bereit,  noch  v/eitere  Informationen  aus  dem  reichen  Schatz 
seiner  Erfahrungen  zu  geben,  wenn  man  sich  auf  meinen 
Schwiegervater  oder  mich  bezieht.  Es  wäre  also  zu  wünschen, 
dass  der  holländische  Anwalt  sich  mit  ihm  in  Verbindung 

S S "t  z *t  • 


In  diesem  Palle  gebt  mir  bitte  Nachricht, 
einmal  an  unseren  Anv/alt  schreiben  kann. 
Grund  einer  Rückfrage  bei  Deinem  Bruder  d 
dass  der  betreffende  holländische  Anwalt 
der  Richtige  ist,  so  könnte  unser  Anv/alt 
Adi esse  einer  guten  in  der  Sache  geeignet 


damit  ich  noch 
Solltest  Du  auf 
er  Meinung  sein, 
nicht  unbedingt 
vielleicht  die 
en  Person  geben. 


Im  übrigen  hoffe  ich  am  Montag  direkte  Berichte  von  Paula 
zu  erhalten,  da  ich  meinen  hiesigen  Anv/alt  , der  zufällig 
in  München  zu  tun  hatte,  gebeten  hatte,  sich  mit  ihr 
in  Verbindung  zu  setzen.  Dieser  kommt  jedoch  für  die 
Vertretung  der  Sache  selbst  kaum  in  Präge. 

Ich  werde  Dir  also  am  Montag  entweder  telegraphisch 
oder  evtl,  am  Abend  telephonisch  wieder  berichten. 

Einstweilen  mit  herzlichen  Grüssen  für  Dich  und  Gaby,  Dein 


EXPRESS  / LUPTPOST 


Kurt  E . G-rüneba-um 


amsterdam-c...  d.eii...6.,Z.e.br..uar.  1.9.3  9« 

Heerensracht  433. 


Lieber  Erich, 

Ich  iiabe  am  Samstag  Herrn  van  Yelzen  gesprochen.  Er  hat- 
te eigentlich  nicht  viel  Leues,  ausser  der  Tatsache,  dass  inzv/i— 
ochen  eine  Klageschrift  zugestellt  worden  ist.  Es  c^o ^.n  1 'n  einwand- 
freie Gutachten  ^^orzuli  egen  über  die  Tätigkeit  vc^ti  Gabys  ^Onkel, 
wobei  die  Familie  anscheinend  nur  bestreitet,  dass  die  dafür  in 
Empfang  genommene  Bezahlung  aussergewöhnlich  hoch  ist.  Herr  van 
Yelzen  betonte  mir  gegenüber  nochmals,  dass  er  Frau  'Jeiss  so  ver- 
standen habe,  dass  sie  selber  einen  Betrag  von  4.600.-  draussen 
zur  Yerfügung  hat.  Krav;elicki  scheint  sich  mit  der  Angelegenheit 
nicht  mehr  befassen  zu  wollen,  sodass  zu  diesem  Betrag  auch  noch 
das  Honorar  für  van  Yelzen  eventuell  zu  rechnen  ist. 

Laut  Aussage  von  Dr . Bloch  müsste  derjenige  der  ver- 
handle, bis  zu  $ 10.000.-  verfügungsberechtigt  sein.  Ich  teile 
Dir  dies  alles  mit. 

Laut  Aussage  aus  München  ist,  wenn  etwas  geschehen  soll, 
Eile  geboten. 

In  der  Jlnlage  überreiche  ich  Dir  einen  Brief  von  Lutz 
zur  gef 1 . Bedienung.  Ich  habe  meinen  Teil  dcraus  erledigt. 

Her zlichst , 


Anla  -e 


Herrn  Erich  0. Grünebaum, 
c/o  Herrn  J. Jolles, 

3,  Lombard  Street, 

London  E.C.3. 


- 

Charges  to  pay 


RECEIVED 
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POST  OFFICE 

TELEGRAM 

“Prefix.  Time  handed  in.  Office  of  Origin  and  Service  Instructions.  Words. 

94  / 

C 234b-  17  MUEMCHEN  38 


OFFICE  STAMP 


^ <0  f-£  [4^  1 

\ oiV  ' j! 


ELT  SRUENEBAUH  ERICK  KENT  MANOR  5 ARHSTROU&H OUSE  LDN 

SW  - 


HABE  VON  FRITZ  POSITIVE  ZUSAGE  BRAUCHE  SOFORTIGE 
I VERMITTLUNG  VAN  VELZEN  HABE  SEIT  LETZTER  BESPRECHUNG 
VON  IHM  KFINERLEI  NACHRICHT  BIN  MONTAG  BERLIN  ERWARTE 
WEISUNG  VON  DIR  AN  ANWALT  POTSDAMERSTR  GRUSS  + "'-'>[0™ 

j envelope.  c 


--  #• 


/ i 


UCH  o.c, 


5 


y Ari;iStr©ng-  Ileuvie, 
n©r  Ids, 

#nd©n,  d^n  l,  vebr.  1939* 


Iiif'b*r  ’■’ritz  1 

d'-n  Inlruck  spr„ec!i  nit  t«.rtln  .;*s€nt.n,,l 

j-j  ^ 6s  Des.'.rr  ist,  in  Jeden  -‘.Ui3''vV.^.ai9mn~s-»^-<ll  K-t 

-^-edorru"«™^.  Tl,s  dockt  .,lcA  .uch  .it  incn  s^tf^en  ’■ 

LLAcU  .telso  tist  Du  nur.  «.,1  der  f derfue^nde 

d=n  nders  ® wende  ick  mich  .uch  »n  Dich  nie»  n- 

d.n  .»ttrs.  Als  ica  in  f.olj...B.l  war,  hatte  ich  einen  lorticen  -.nw.-lt, 


US  ^rief  '1  nir  den  K.'c.nvera -irnittelUe,  el"enti?^® 

L'^CXX)'"  kainerlei  Ch:- nSe  sei^ 

^ ^ ■■  v/eiter  xinv/^ltskosten,  nicht  uf  rdc'k 

nehraen  wollte,  v/enn  cs  doch  kf  Insa  Sian  h^t.  nxcnx,  ..ur  .uicjr. 

tunn  ffer  .nrrn  ^ber  d^i..  d©ch  in  Kuenc  aen  zu  seiaiem 

• ■■  * UCA  nte  i-tAUlo  bt'tGuCiit#  -^v  ch  deh  mir*  «n>^  >ipn+» 

-‘ittcllu^^en  scheint  es  keine«  Zv/ei  'el  wehr  zu  unt<^r- 
mS  Ut  f Gutachten  verliegen,  vea  wen  ft  eb  b-reciiT 

ti£ft,  ist  J.‘.  cnzxich  neoenaaechllch,  di'  seine  Verurtr-iliin, ■ ’vp««  ac 

w - rsoheinen  1 esst.  r.iate  , ^’soh^n^ 

^llde  istj  "kennet  «it  3—4  Jw'.hr*en  Zuchthaus«  ')as  d v«w 
sei^,t  wpn  die  Untersuchuagsh^tf  t «ng^rechaet  v/erden  sollte,  erst  ein 

e^Uchti:!  e’ilug.  ...ber  ,elrst”,h  i 

^ ..L iC  Ä .e.  l'O  1 ICÄJSr *1 » Ä 1 ift.  4 la  A . '1HI  «»A*)  Mib  ^ ^ ^ j • _ ^ ‘ 


Ir  i us  ■ rf. 


an 

h- 


O?.^  ?*;  ’’  Wf'brp  Dr.  v n ’’eisen  den  dr.aissen  lebenden 

nicht  bis  zur  ’’erui-teilun  ke»-..«  zu  1 ssenrOblTf  si  Tti’^l 

rn'c’Senta?!??''  ^ "i=ht  eb  Dr.v.v.  sich  etü  w?chUg’ 

’er*^  gPt>.-.  es  nur  se  weiVr,  'iu  wirst  J«  i.ueh  . ndere  In- 

«r  vian  n a..  bea,  u.-i  . xies  n cxizupimefen.  Dr.v.’^elsea  s.  nte  ig-  ch 
^33  es  c;-r  keiaen  3ia.i  h.ette,  ait  eine«  nie  dri  rr  ren  Gebét  zu  k®  Sr  in 

dei^vM%-^Ll*'^>‘h’’tb«'f®'’“'“  ‘Ißi’  Gleiche,  wie“ 

1.  heute  g^tvT  jceiaea  Sinn  aehr«  ueber  .Ite  ■‘■‘’ehlPT* 

n-hr^a"^’7i  h«itte  von  Anf . ng  ..n  ^es.  .-^t,  a.  n soxlte  ;i’entkol 

n hr^a,  Is  nan  in  ..uoncne.n  noen  der  ..nsicht  \\r^r,  nur  i t keinen  .net- 

i>  f/r^iVT^r 


. . . , "^9^  finde  ’.in  'lU'srte  entweder  brie.'^lich  oder  durch  vi-yh 

ni:*'ntlPtt''r  die  .enerik.aer  ins  3ild  setz^'n«  Soweit  .-’^.-iilie  in  ruronT^ 

"?r  /S?b?  i «3'’^’  ist  Aecht  «ur!?ü- 

W . iscapeche.  it  'du  ersieht  -uf  T.  nte 

S,  bereit  erkleert,  nlt  ei- 

tP^ssen  .etrair  !-;itzua«chen,  obvvehl  ich  heute  weder  eine 
jt  llun,'^  ^ r .^ruf  n<J:)e,  noch  eine  senstije  ’Verdienst' oejlicnk  it, 


r 


- 2 - 


und  ,.n  diechpocnr  riiciit  sciilecht  r<^F,e,  nnt  bin.  h(-i  denen • 

«4  -,  d^zu  b'  ,/G^.Gn  l..vssen  e\'entl.  flier  einen  weiter  Tctr-g 

fll,  v9r..rEt  in  ’'.ri.>ge  tr  ten  ••■.111,  xiem 

Hlr  Tn  '■''^7  ‘ üïutraccB.  Ich  k.<na 

^ iJt  7 * inu  * c-.ll  den  .nder  n ircble/v.'n  nicht  ■'^estAtten 

- v*.iesc  lue  ck®  r8L<.  ttuf\)2!  zu  v»  r ic.hten.  ^ 

, , F ind‘ r c dir  fci  r Ik  nischen  ''n^lie  It-  'lieder 

ue^r^  upt  ^’relt  sind  snlche  Opfer  eu  n.  chen  ci  Devisen  n ch  OeutLh- 

Svsen  sie  selbst  beurteilen*  oi'.  riuessen  sich  d - 

'**  ''^ventl.  iki»en  ^'.voer  nicht  er  hr  v/iedersenen 

V rden  : Ici  dierchte  ?vn  .~iußs  den  A"  lt®ren,  s©  ^urchtbi  r e«?  tir  i «ipi« 
in  Hesem  5*  Ile  reinen  ./ein  einsenenken  s^ns^ kehlen  ni'.^ic 
oitu..tion  nicht  ]>rurt-:il^n.  ;i.  die  f inan;: ic  llen  Verh..eltnlsse  in 
Vs  iflinea  .<  sonst  v/?»  lieren,  verja  g ich  nicht  zu  beurt-  ilen. 

teil  vLr  d.iS  H .e  'nit*  ohne  pjelnr^rsöit  s er  -m. 

' ■voi.xen  ob  wus  get^  a vdrd  oder  nicht* 

/e-in  av^.i/  meine  ocnwi- geruite rn  n der  ^vktion  nicht  beteili/rt,  vh  s »ia 
vorerst  blenn  a,  cc  s/wrnn  sie  es  doch  tun,  piir  *:nge rechnet  weidf-n 

^ ^ i -Springerin  ich  b-reit 

jetzt  b izu  tru^rn  von  denen  4ch  opveter  von 
■ \iA..-vTi  c,/ ..  .5uxnie  cjfvf' i.i/i*ïï<ie • Jt-.s  ist  v hi*,  ids  icljlfurspruexiglich 

dan  ."uch  ent^retóiend 

-vf«»  i -.r,  or, '-r.erik  ner  v/«hl  b nachrichtigen  d nich 

v/is^'Hn  la.s-  exi,  vVcT,.  - .vritt'r  s,  ird*  ^ 

Oir  > Deiner  A.-dlie  r>  c.it  urrzlich^  'Trues., e ,..uch  von  G.ly 

Dein 


GERMAN  JEWISH  AID  COMMITTEE 

IMMIGRATION  SECTION 


Telephone ; 


In  your  reply  please  quote 
name  and  address  of  alien 


52,  BEDFORD  WAY, 

LONDON,  W.C1. 

January  13 th  1939 


löi  icii  O.Gi  ucnebaum,  JSsq., 
b,  Aixudtrang  Houcie 
Manor  Fie las, 

S.W.15 


Rii);  DR.BiiiRTKOLD  V/EI3S 


Dear  Sir  , 


With  reference  to  your  lette  r of  Jan. 11th  we  should 
lijie  to  infoxÄi  you  tnat  as  soon  as  we  iiave  an  official  con- 
fiijiiation  that  Dr.&  Mrs.  V/eiss*  eraigration  to  America  wiil 
take  place  .vithin  tne  next  two  years  , we  can  decide  if  there 
is  c*,ny  point  «.t  all  in  aepositing  money  on  their  hehalf  . 

Snoura  tueir  registration  numbei  be  satisfactory,  a sum 
of  ±j1Q0.-,-  pro  xieaa  yearly,  i.e,  jE»400.-.-  for  tne  usual  wai- 
ting  ^ei  ioa  of  k years,  must  ba  aepositea  witix  a British  bci-nk 
for  tne  exclusive  use  ana  control  of  Dr .Weiss,  without  any 
limitation  wnatsoever  . 


Yours  faitnfulxy  , 

Hi- 

SFGRkTARY  TO  MISS.  WARBURG 


Please  address  all  communications  to  the  Committee  and  not  to  individuals. 


E'.aGH  o,oiw:b.\ui.!. 


5,  Armstrong  House | 

: *jior  ?iAèd8| 

rutney,  Si  1^* 

London  • n*  11  th  1039. 


German  Jewish  Aid  Co;imitt*^e 
Imfiiigrartion  3 ction, 

32,  Bedford  'A.y, 

- .oi  1 .Ion  V.'.G.l. 


A.'//G.V  re.  Dr.  3erthold  ieiss  & L^s. 


Occa-*  Sir, 

I beg  to  ...cVaioivledg^  your  letter  of  y esterday's  ^^te  and 
cim  asking  by  same  :'.^iil  rs  ./eiss  for  tiie  deU  iis  infiuired  in  your 
letter.  I shall  forward  s.-noe  to  you,  as  soon  as  they  are  in  my  pos- 
session. 

I knov;,  tliat  It  would  faciliU.te  .ir  tters  ,if  I or  anyone 
else  could  sign  tne  guarantee forai  but  ± don’t  tiling  t^u^t  tii«Jit 
v/ill  be  possible.  I n-.ve  o:ily  ^ temporary  penait  rryeelf  5:  I don't 
knovj  of  ny  fri- nd  of  3r.  7eiss  in  this  country,  who  could  do  it. 
Hut  as  Dr.  eis^  oivs  . oriie  firiends  abroad,  who  -'ould  assist  him,  3i 


is  su/ic  é'it»  *Jdt  that  unforturk-^tely  you  c^a  not  . ^>r  a cgi^ 

"'  ou  re^iuire  doGU»k  ntery  evidence  regwtrdir^ 

the  amount  deposited,“  I snould  like  to  know,  for  wh  .t  time  tMse 
n 12.-  Aive  to  be  deposiV-d,  rasp,  which  .^nount  would  be  sufficient^ 
..s  I only  can  -.pproahh  : r.  Jeiss’  friends,  vhen  X can  tell  them 
exactl:  , v;httt  is  required. 

Awaiting  your  e rly  reply,  and  th  .nking  you  in  ..ntici^a- 
tion,  I beg  to  renv.in,  De.r  Sir, 

/ours  faitiuhilly 


GERMAN  JEWISH  AID  COMMITTEE 

IMMIGRATION  SECTION 


Telephone  ■ 

52,  BEDFORD  WAY, 

In  your  reply  please  quote  LONDON,  W.C.1. 

name  and  address  of  alien 

Ain:  OUR  RRF.  AT/G'::.  loth  Jsmary,  1939. 


Erich  0,  Grunehaiim,  Esq., 
5,  Armstrong'  house, 
l.lanor  I'lelds, 

S.  7/.  15. 


near  Sir, 

re  Dr.  Berthold  :7EIS3  . 

TTe  are  in  receipt  of  your  letter  of  the  7th  inst.  for 
which  Y/e  thanlc  you. 

i'lrst  of  all  vie  should  lil:e  to  laiav  the  exact  dates  of 
^-r.  & i.Irs.  B.  TTeiss,  and  we  should  require  a photostat  copy 
of  their  number,  and  their  actuel  affidavit. 

It  would  simplify  mat  ers  very  much  if  you  or  one  of 
your  friends  would  he  willing  to  sign  a gaiarantee  as  per  en- 
closed specimen.  Should  you  or  one  of  7/our  friends  not  he 
in  a position  to  sign  such  a guarnntee  we  would  require  some 
documentary'-  evidence  thet  you  deposit  the  amount  of  5:12.15.- 
per  month  per  head.  Unfortunately  vie  can  not  accept  any 
guarantee  whatsoever  for  a certain  time  period  as  we  never 
know  when  the  aliens  are  really;-  goinr  to  re-emigrate. 


ïours  faithfully, 

^^ERIAU^  JEWISH  AID  COIl.lTTEE. 


Please  address  all  communications  to  the  Committee  and  not  to  individuals. 


V'  ^ 


UCH  o;  G:^U!.^T1\U::. 


/jTEiotrong  House,  . nor  J'ielda 
iUtncy,  London  3 ‘/ 

Tel*  intney  ^439, 

January  7th  rJ39. 


Gerrticvn  Jewish  Lid  Connittee, 
Bedford  di'-y, 

:idon  7G  1» 


Hear  3ir, 


LtLentlon  Franklin . 


I luare  lately  been  inforned  by  2"t>i-.tives  from  vjGr._i...ny, 
th-.*t  conlltions  under  which  i>eople  will  1x5  adnitted  to  t .is  coun- 
try h ve  been  changed  wcantly.  I an  unaw.  ra,  whether  this  ra  ior 
1g  correct  or  not. 


Ly  'Wife's  I'd-  tive  write  to  us,  tiu-.t  by  depositing  iuo 
-jnount  of  tf>  1 ’-lf>  ^>er  /aonth  per  lieud  ^.s  u^^rantee  for  the  sup^jort 
for  one  y'^«^.r,  tiie  homeoi’fice  v/ould  £;rc.mt  visc  for  euch  persons, 
which  h V not  the  intention  to  re  a in  in  t 'ds  country.  I don't 
know  whether  this  inforra  tion  spread  in  ^errk.ny  is  correct  .^nd 
where  this  a.nmint  to  be  deposited,  however  ï should  like  to 

know,  wiu  t the  facts  are,  . nd  wliat  I c^^n  do,  lo  assist  the  peoide 
in  ruestion. 

?ho  tijcee  chili.ren  of  txiie  couple  w.ra  ^.11  in  the  Urd,tod 
?t‘  tes  of  -wierica.  Lne  p.  r/onts  coming  und.  r the  polish  .uotc., 
as  the  hit  b nd  h.is  'ijeen  -borni  in  a place,  /Lieh  w...-  ceded  to  i oleind 
.‘■'ter  the  w^  ..  Ivrve  the  nunber  710  4 at  the  /jneric.  n GohsUl^.t  in 
Gtuttg*.o?t  ,4^' '6  the  9th  of  t;uly  1933.  copy  of  this  -ieglstr.  tion- 
certiflc..*te  can  be  for./,  .rded  to  you.  Dr.  3erthold  ‘^eiss  hi -»self, 
has  been  imprisoned  « yc  r .-go,  his  wife  i..ula  .eiss  ttextis  to  .vU 
his  liffviirs.  Lir.  .eiss  'will  only  be  rr:lec>.:.ed,  in  c.se  it  c.n  be/^ 
proved,  that  b'  can  le.  v-  the  country  irme  liately.  As  Hr.  :ars. 
v’elr^r  hu.v  to  vA  itc  atill  r:  ny  r.XDnths  be  fore  they  c.,  n go  to  Uill, 
Ilrs.  Zeiss  , -n  unt  o"*  rny  wife,  c.sked  us,  whv'ther  •.;©  could 
to  he  ve  the  ^i  vkdt^  this  tiinr  here. 

As  I know  t'iat  visitors  wilt  not  l>'  . itted  to  '^our  of- 

'ice  without  itiving'  Aktde  - n api.ointment  I should  like  you, 

to  let  na  Iniov/  vvhether  the  infoi^a^.tion  is  corwoct  -Jid  n.  y be  to  le- 
ine knov/,  wiian  it  would  suite  you  to  see  ;.ie.  fhe  •lount  i.d  i*t  bo 
coliect-d  ^^l^dthin  tiu^  f rdly  ..nd  p a'ti.  lly  -./ill  be  provided  by  .ae. 

.V/A’.itin  - your  e.-  rly  r^  ply,  I btg  to  r-w^.in,  )a..r  dir, 


Youi’S  f ita fully 


ranq  V0Tuo*o 


Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 

TEL.  2.73  50  (^©11  25»  JaHuar  1939» 


Herrn 

Erich  Otto  Grünebaum, 
z.Zt»  Aniaterdain-C 
He erengracht  433 


Lieber  Erich  I 

Ich  erhielt  Deinen  Brief  vom  20.  ds.  ipid  bin 
über  Deine  Mitteilungen  geradezu  bestürzt  gewesen, 
aber  leider  muss  man  sich  scheinbeir  mit  der  Tatsache 
abf inden,  dass  man  in  der  Angelegenheit  nur  schwer 
helfen  kann,  was  ich  auch  aus  einem  Schreiben 
von  Dr.  K.  und  von  P.W.  entnommen  habe.  Ich  muss 
daher  leider  mit  Deinen  Eol’gerungen  üb  er  ein  stimmen. 

Palls  Dich  diese  Zeilen  in  Amsterdam  erreichen, 
würde  ich  es  für  sehr  wünschenswert  halten,  wenn  Du 
Dich  einmal  mit  Herrn  Martin  Rosenthal,  Amsterdam  Z , 
Leonardo straat  11,  Tel.  9.52.32,  in  Verbindung  setzen 
würdest. 

Herr  R.  ist  ein  angeheirateter  Vetter  von  B.,  der  sich 
ursprünglich  bereit  erklärt  hatte,  an  der  Angelegenheit 
mit  einem  grösseren  Betrage  mitzuwirken,  in  der  Zwischen- 
zeit aber  leider  uns  eine  Absage  erteilt  hat. 

Vielleicht  w'äre  es  Dir  möglich,  ihn  wieder  umzustimmen. 
Ich  nehme  an,  dass  er  bei  einigem  guten  V/illen 
dazu  in  der  Lage  ist,  auch  wenn  er  in  d er  Zwisciien- 
zeit  andere  diesbezügliche  Verpflichtungen  auf  sich 
genommen  hat. 

Ich  würde  mich  freuen,  von  Dir  u.  Ib.  Gaby  bald  wieder 
einige  Zeilen  zu  erhalten  und  grüsse  Dich  recht  herzlich, 


i/A.  Dr.  Pritz  Holzinger 


i^rioh  Olitü  Gxiii.o'oauia 


di3n  20. Januar  1939, 


Herrn  JJr.?rlta  Holalnger, 
Luzern  . 


Adligerawilerstiasso  37, 

Lieber  i^rltz, 

Dein  Brief  vom  U.do.Mta.  iot  mir  von  üaby  nach^eachickt 
worden,  da  loh  seit  einer  rfoohe  für  einige  Tage  hier  bin. 

Unsere  hlealgen  Freunde  hatten  in  fihnllonen  Füllen  wie 
B®fihold  einen  hieaigen  Anwalt  mit  ganz  gutem  Erfolg  be- 
soh&.tlgt,  aodaaa  loh  ihm  eine  kurze  Aktennotiz  darüber  mitgab 
ala  er  vor  einigen  Tagen  naoh  Berlin  und  Mür.ohen  aowieao  fuhr. 

•r  hat  sich  mit  Dr.Kraweliokl  über  den  Fall  unterhalten  und  loh 
habe  soeben  mit  ihm  telefoniert.  Unsere  und  Beine  ganzen  Bereohnun- 
gen  soheinen  daduroh  total  llluaorlaoh  zu  sein,  als  nicht  von 
$ 5.000.-  sondern  von  4 10.000.-  die  Hede  ist  und  sowohl  Krawelloki 
wie  der  hiesige  Anwalt  können  ln  der  Saohe  im  Moment  nichts  tun 
da  sie  nicht  mal  wissen,  ob  das  frühere  Verlangen  von  4 10.000.1 
seitens  der  Behörden  jetzt  noch  Gültigkeit  hat,  oder  ob  man  jetzt 
Vielleicht  andere  Bedingungen  stellen  wird.  Nachdem  diese  410.000.- 
in  keiner  .feise  aufgebracht  werden  können,  halten  beide  Anwälte  es 
für  unmöglich,  im  Moment  die  Verhandlungen  wieder  aufzunehmen. 

1 A . „ glaube,  Bu  stimmst  mit  mir  überein  wenn  ich  sage,  das 

loh  im  Moment  keine  Möglichkeit  sehe,  einen  Betrag  von  $10.000  - 
auch  nur  annfihernd  aufzubringen. 

Ben  übrigen  Teil  Deines  Briefes  wird  wohl  Oaty  im  Laufe 
der  nächsten  tfoche  beantworten,  wem  ich  wieder  zurück  bin  und 
verbleibe  loh  heute  nur  mit  herzlichen  Orüssen  an  Buch  alle 

Dein 


I 

■ I 


Erich  Otto  Grünchaam 


den  19.  Januar  1939. 


Liebe  Tante  Paula, 

Ich  wollte  Dir  heute  nur  mitteilen,  dasa  sich  vielleicht 
in  den  nächsten  Tagen  bei  Dir  auf  meine  Veranlassung  Herr  Dr.  van 
Velzen  melden  wird.  Sr  wird  sich  vorher  auch  bei  Dr .Krawelicki 
melden,  mit  dem  Du  Dich  wegen  des  Herrn  van  Velzen  eventuell  in 
Verbindung  setzen  kamst. 

Ich  bin  seit  ca.  1 '"oche  hieri  während  Gaby  und  ^iJkl 
in  London  geblieben  sind.  Gaby  wird  Dir  wegen  des  Besuches  bei 
Lisi  noch  direkt  schreiben,  daher  für  heute  nur  mit  herzlichen 
Grüssen 

Dein 


Frau  Dr.  Paula  VSciss, 
München  • 

Lin dwurmat rasse  125. 


Aktennotiz 


Herr  Dr,  Berthold  Welse,  Frauenarzt  ln  München,  früher  Lindwurm- 

etrasse  125, 

1st  seit  Januar  1930  ln  .'Zusammenhang  mit  einer  Aktion,  die  gegen 
eine  Reihe  von  grösstenteils  arischen  Frauenärzten  in  München  vor- 


genommen worden  ist,  verhaftet  worden.  Er  ist  monatelang  ln  Dachau 
gewesen,  dann  später  ins  Untersuchungsgefängnis  nach  München  ver- 
bracht worden,  wo  er  einmal  die  Woche  Besuch  empfangen  darf,  aber 
sonst  relativ  gut  behandelt  1st.  Irgend  eine  Verhandlung,  oder 
eine  Anklageschrift  hat  es  in  diesem  Palle  nicht  gegeben  und  es 
ist  daher  bisher  nicht  möglich  gewesen,  festzustellen,  ob  gegen 
Herrn  Dr.  Berthold  Veiss  wirklich  ein  Strafverfahren  anhängig  ge- 
macht werden  könnte,  oder  ob  Herr  Dr.Welss  unscliuldlg  ist. 

Die  Verhandlungen  wegen  Freilassung  und  die  dazugehöri- 
ge Auswanderung  sind  ursprünglich  durch  einen  Münchener  jlnwalt 
geführt  worden,  in  letzter  Zeit  hat  sich  jedoch  auf  meine  Veranlas- 
sung Herr  Dr.  Fenthol  be zw.  sein  Sozius,  Herr  Dr.  Krawelickl,  beide 
Berlin,  Potsdamerstrasse  9,  um  die  Angelegenheit  gekümmert.  Es  ist 
in  diesem  Zusonmenhang  davon  gesprochen  worden,  dass  gegen  eine 
erhebliche  De  Visen  Zahlung  Herr  Dr , Weiss  ohne  weiteres  Verführer, 
freigelassen  werden  könnte. 

Erstens  ist  im  Familienkreis, der  im  Ausland  ist,  dieser 
Betra.g  oishcr  nicht  zi^sairaiic,jflV gewesen  und  zweitens  haben  auch  die- 
jenigen, die  sich  zu  Beiträgen  bereit  erklärt  heben,  zur  Bedingung 
gemacht,  dass  nicht  nur  die  Freilassung  sondern  auch  die  Auswande- 
rung dann  gesichert  ist,  während  die  deutschen  Stellen  bisher  Vor- 
auszahlung der  Devisen  verlangt  haben.  Es  erhebt  sich  die  Frage, 
ob  noch  auf  einem  anderen  Wege  Herr  Dr. Weiss  frcikommen  kann. 


wobei  die  zu  leistende  Zahlung  eich  im  Rahmen  dessen  hält,  was 
von  der  Familie  bisher  gesaumrl.t  worden  ist. 

Nähere  Einzelheiten  s.ir.d , da  die  Kinder  eich  bereits  in 
Amerika  befinden,  durch  seine  Frau,  Frau  Paula  Weise,  Lindwurm- 
strasse  .125,  Minchen,  zu  erfaliren* 


•vnoterdam,  den  17. Januar  1939 


1 


I 


I 

?.  jiyR. 


FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 


TEL.  2. 73. SO  deii  14*  Jaiiuar  1939, 


Erich  0,  G-rünebaum,  Esq. 
5,  Armstrong  House, 
Manor  Fields, 

Putney , 

London  S»W.  15. 


Liebe  Gaby  , 

Lieber  Erich  I 

Herzlichen  Dank  für  Eure  Zellen  vom  7.  da.,  mit  welchen 
ich  mich  sehr  gefreut  habe. 

Ich  habe  gerne  gehört,  dass  Ihr  Euer  Möglichstes  tun 
werdet  um  in  der  Sache  B.W.  mitzuhelfen. 

Beifolgend  übersende  ich  Euch  Kopie  meines  gestrigen 
Schreibens  ^ Dr . Krawielicki,  welchen  Paula  in  Berlin 
auf suchen  wird,  sobald  sie  Lisi  auf  das  Schiff  gebracht 
hat.  Ich  habe  keine  Bedenken  getragen  so  zu  schreiben, 
^chdem  keinerlei  Namen  genannt  ist  und  schliesslich 

er  Inhalt  des  Schreibens  die  Schwierigkeiten  so  schildert, 
wie  sie  wirklich  sind. 

Nun  erwarte  ich  weitere  Nachricht  nach  der  Rückkehr 

von  Dr.  Penthol.  Er  wird  Ja  in  etwa  4 Wochen  zurück 
sein. 

Paula  scheint  es  in  dieser  Angelegenheit  nicht  so  eilig 
zu  liaben,  weil  sie  in  erster  Lihie  für  die  Auswanderung 
von  Ib.  Grossvater  und  Tante  Selma  sorgen  will  und 
weil  sie  im  Monat  April/Mai  auch  für  Berthold  mit  dem 
Amerika-Visum  rechnen  kann. 

Ihr  wisst  vielleicht  noch  nicht,  dass  Hans,  weil  er  eine 
^erikanerin  geheiratet  hat,  schon  für  nächsten  Monat  zum 
Bürgerexamen  vorgeladen  ist.  2-3  Monate  später  wird  er  dann 
wohl  Amerikaner  Bürger  sein  und  kann  damn  seine  Eltern 
ausserhalb  der  Quote  anfordern.  Damit  würde  auch  die 
Pr^e  wesentlich  vereinfacht  sein,  wo  Berthold  eine 
evtl.  Wartezeit  bis  zum  Erhalt  des  amerikanischen  Visums 
verbringen  könnte.  Ihr  seht  übrigens  aus  meinem  Schreiben, 
dass  ich  in  dieser  Beziehung  auch  nicht  untätig  bin 
^d  habe  ich  Hof fnuhg, auf  die  erwähnte  Zusicherung 
Hondi^as  hin,  einen  Aufenthalt  von  ein  paar  Monaten  hier 
schliesslich  doch  durchsetzen  zu  können. 

Was  Deine  sonstige  Bemerkung,  lieber  Erich,  betrifft, 
hinsichtlich  der  Abwicklung  von  Grossvater  und  Tante  Selmaa 
A^elegenheit,  so  liegt  dies  Jetzt  bestimmt  nicht  an 
Ihnen  selbst,  sondern  an  den  äusserst  komplizierten 


2/ 


Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 
TEL.  2.73  SO 
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Verhältnissen.  Wenn  einer  kein  Vermögen  hat,  er 

hS  +*’  ^ grosseres  Vermögen  auf  dem  Papier 

äswSdert  unfl  möglich  gewesen,  dass  frossvatar 

J seine  Angelegenheiten  von  Paula  oder  dem 
Anwali;  iiintepher  nooh  erl6(iig"fc  wsrden« 

auch,  dass  Ihr  eine  1- jährige  Aufenthalts- 
willigung  erhalten  habt  und  bin  nun  natürlich  sehr 
gespannt,  wie  sich  Euer  Leben  weiter  gestalten  wird. 

verstehen,  dass  Ihr  Beide  jetzt  recht  erholungs- 
bedürftig seid  und  wäre  es  natürlich  sehr  schön,  wen^ir 
^s  bald  etwas  beim  Wintersport  treffen  könnten.  Wir 

zu  köSn^^^^^^^®  Februar  auf  etwa  2 Wochen  verreisen 

Was  macht  Deine  Pass-Angelegenheit  liebe  Gaby  ? 

Mt  vielen  herzlichen  Grüssen  auch  von  Ruth  und  speziell 
auch  von  meinen  Eltern,  welche  seit  Weihnachten  bei 
Mr  sind  und  demnächst  nach  Montreux  ziehen  werden 


( 


d«n  12*  Januar  1939« 


Harra 

Dr#  Frlta  Fanthol » 
R^ohtaamialt» 
Berl^  W#Q^ 
Potadaiierstraaaa  9 


*u  Hdn,  Ton  Herrn  Dr.  Krnwlalloki 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor  X 

loh  dank.  Ihn*n  b*«t«ui  für  Ihr  g.n.  Sehr.lb«tt  tob 

9»  de#  Olt  welohea  Sie  alr  die  Adreeae  das  ua-tt.»! 

Dr.  Penthol  «itgeteilt  habe^  Adresse  des  Herm 

t*l«grai)hi80h  w.lteree«.b«i,  damit  di. 
Int.r.B«mit«i  ait  ihm  dir.«  miung  nehoan 

L.t«t.r  Sa«,  hab.  ioh  ron  drttb«i  folg.nd..  T.l.graaB  erhalt.n: 

Zahlungsb.r.i taohaft  nur  bai  g.nhg.nd.r  Sioh.rung.  » 

Si.a.r  Standpunkt  wurda  nooh  duroh  4 Briafa  unter ati-i  »h  ^ 

«ird.  AUgaSto  ^d  für 
MShaliph»  Soldaark  IQ'ooo.-ü^n  kom^u 

TaSafJ-f  Amtarda#  »agan  dar  inawiaohan  Terändartan 
aaligan  Briefwaehaal.  n^SSTtJ.  ^ 

;2S.*^2.'‘22°52;  2^n2“Sr“ 

tóohaïina^bJiSoSi!“*  “*  ln  dan 

loh  ^da  Bioh  frauan  ron  Ihnen  MittaUung  au  erhalten  «ai-ai  e 

Sie  «altera,  bario^  kOnnaS.^“««^ 

Sie  a^h  bitte  nicht  mich  su  benachriohtl^en  PaIIa  £ï^A^T>!**^ 
beabaiohtigte  Hai.,  naoh  dar  Soh-S^  S^ohJShr'S^ 

Bdt  freundliohea  Gross  1 


r 


Taimen  o.  G ^TTra;u!':. 


/iJ7B;str©ng  House, 
i'  .nor  '^’’ields, 

irutney,  'ó,i  15. 

London  , den  11.  «Jan.  1939. 


Liébe  Tante  P .ui  i 


Dein^^n  letzten  f hin  russ  ich  leider  r-dt- 
teilen,  d^ss  es  Q<.nz  ho  einfach,  vde  I)u  ..nnim  st.hier  fVier  Luch  nicht 
ist.  /enn  nicht  n-iCiigc  wiesen  werden  kann,  dass  pAt  .dlergroesstor 
./.ihrscheinlichkeit  die  l.dealiciik^it  besteht,  d.  ss  <Üe  betreff  noen 
Personen  innerhalb  einer  bestini-Ttf’n  Zeit  in  ein  anderes  Land  hinei)i- 
koennen, ißt  die  ''/erl.n^jta  Sumrie,  die  ..is  dicherheit  hier  futr  den 
Leb  nsunterhalt  dient,  se'nr  gro&s  1 re  d üsend  Pfund  pr©  Kopf  , 
falls  nicht  hier  von  ein/andfreier  Seite  eine  ’3uergsch  ft  g -stellt 
werden  kc^nn.  Die  3e?nue hangen  in  Hurer  Sfc.che  ab  r weiter.  .Inbei 

schicke  ich  Dir  die  Ben^-chrichti^ung  des  Ponsultas  zuiMeck  ^ bitte 
D ich ( mir  eine  ^’’otokopie  davon  e^/ent.  in  dop^^/elter  Autifertigung  wieder 
ein:  usCideken.  leim  Inter  id  Com.  ittee  gehen  solche  Ti^^icre  zuleicht 


ich  .'/ill  duller  das  '^rginal  nicht  .lUs  der  lUnd  geben.  Dann 
sehr  galt,  wen'  Du  mir  ^tuch  in  fotokopie  eine  Hitteilung  des 

aer  heinrorg-jlit,  Wt-.nii  ungefaehr 


.US 

T 


Verloren 
v/  tcre  es 

i.onsulats  boi bringen  koe mutest, 

dc.ftlt  gerechnet  werden  kann,  dass  " ure  Nurn'ier  dr  n’  ist.  Hernar  ver- 
1 ngt  das  Committee  Totokopie  ^urer  Affidavits,  /us  besten  scriickst 
’Xi  ilies  gleich  in  ciopp-iter  Ausfertigung;,  cU  beim  Committee  die 
Akten  sehr  oft  verloren  werden,  v;ie  z.D,  b d meinem  Achwc.ger  je  tzt, 
■’/enn  ich  diese  Unterlagen  n.-.l>e,  kinn  ich  zu  den  neuten  «iöv^er  hin- 
gehen d von,  ’vie  sie  lese  Iben  beurteilen,  hi,engt  auch  die  Sumne 
ab,  dio  hier  i\i::r  .uch  gai\vntiert  euer  'ninterlegr,  werien  z.iuss.  .«enn 
dan  d.nn  .-uch  Jv^^^ri  digenu  «-'rlßdigt  sein  sollte,  geht  es  in  T^^ellen, 
V'/ic|dem  Fviren  in  recht  kurzei*  Zelt,  wenigstvins  was  die  hiesige  Seite 
anbetrifft.  Ic'h  lalire  morgen  .Abend  n^vch  IJol.wjid  fuer  einige  lA^ge, 
-ber  Gz  bi  bleibst  hier,  A ..usseriora  bin  ich  ja  durch  die  'jBterdr>- 
sche  Crediet  Hy  jed»>rzeit  zu  r ri^eich' n.  Schicke  c-lso  die  unt- rl  gen 
n unsere  hiesige  Adresse,  A cvlj.es  wird  weiter  benrl^eitet  warrden. 


ihr  noch 
se 


3.ill6  Gcviiy  nocl'i  v/as  dr^  n schreiben  will,  werde  ich 
i-iatz  Lassen.  Sonst  von  uns  nur  .lii-.-rseits  h rzliche  Gi\iaG- 


De  in 


NS.  Jie  weit  sind  denn 
die  Sv..cj-«n  b<^'i  den  anderen 
gediehen?  Gehen  die  noch  nicht 


bald  zu  'ritz  ? Ich  finde  j der  Ltg  dort  ist  in  sofein  bediuerlidh, 

Is  die  Betr.  GeLdir  l.iufen,  das;-,  die  ’^inwi-nderunr-sbestlmrung  n g..:i2 
plötzlicxi  'vieder  geaendei’t  werden,  wie  z.3.  gestern  in  TrinicLvd.  Das 
' 11  p ssleron,  A lirur.  sollten  :;ie  ein  vorhi.ndene  Genehml- 

6 0 schnell  -wie  rioeglicn  c usnutzen.  Bestell  ihnen  öUeS  von 


k'mn  über 
•unr  ucn 


Mfi 


^/j- 


'^'Ä-6<-  ^'Cc.t^  -e^'jjsa^  f_ 

ytCA  o6suu^  aé^ 

2^'"^  ÄA^  -£^ 

AaJ^  -U.  (K^  p^:x>t<Xt<y  ^»JuA^  aa^j^ 

yUe^.  ^^UaaAl  '^(xAcAA.  <i^AMetHAl^tiÄ.  ^a^'AcaA 
C^aaJcl&a^.  <^Ja  JjyiaSi^  CfAOf^  s.'eJ^ 

aaylo^^^^  ^lAj.  <uU  di^alc<  IVaUco.  ^ ~ 


•4yi/Lyu<  ^A 


ytyL< 


^ W 


/U  '^-  ^ ^ 

Ifi  O-'&A.tCA  t.^/  < ■<—  ^ 


^ y 7 lyUA^i^u^  AA^ 


0(ua 


Cxt 


' ^AyCêA< 


'OUyCQy^L^ 


■ZOUa.^  /aaou^Q Z^ayZf.c^ ^ Ola  i, 
'^'’OO'i.oitH^  O^a^yé  oCcA^^A,  '^ocAiA.'q  aUz^ 

/P  I J 

UyZ  ^Piy(^  Q^  <AyL  ^^^Le^cJi 

''0^:^^  y/Z  • VS  ^ Pmc  a^  7 Pé 


OLOl 


AA^aCaO^  AAA^C^Ou/ 

■i"  'ly(y'  •i/-eAA^yOu(.Q,ey^. 

■V:  ~ - 


ir  ü.ox’iiE’i-.ui.;, 


5,  ..nB3ti’*oiiÊ'  House, 
H^.nor  ^ihkäßf 
iutney, 


Loudon, 


den  7.  « '«nut.r 


Lieber  ^'’rltz  i 

Veder  K ben  v/ir  Huch  c die  r.iienc..ner  Verwandten  verges— 
r.en,  noch  sind  etwa  D«in>;  "-Briefe  vcrioreng.-,;«ng-  n.  Aber  Kirstens  iiaoe 
ich  .-.uch  uontït  einige  1 o rre sponde nz,  : dc.nn  h.  be  ich  r*icxi  . uf  Grund 
'Jein-8  Letzten  Briefes  ..uca  r»c*i  ^ rst  mit  iikeinem  Genwiegerv  ,ter  in  Ver- 
bind ;ni^  sobzen  wollen* 

Unser  urepi-u  nglich  gepL.nter  Leitr.  g in  ".crbholds  “^..che 
w.  r Ja  as  Entlastung  i.iein'^r  Sch.vleg-roltem  gedxht,  als  diese  uns 
6chri>^bf.^npi^>So  der  ->etr\.g  viel  kleiner  sei,  . «Is  ilir  ;ieibr.,g  c.. 
darstellte.  Uie  veracnd-  2*te  Situ,  tion  erfordert  natuei*lich  neue  liaso- 
nahmen,  1 von  unserem  -aV'ebot  treten  wir  ..n  sich  natuerlich  nicht  zu- 
inieck,  es  sei  denn  im  *K.,iiiien  der  unten  nech  zu  er’.T-eiinenden  Umstaen.10* 
Aber  ob  lc2i  mich  zu  ein  r ’"ergroes;  erun^  de  r Humi^^  entschliessen  kann, 
h-iongt  '-twas  davon  c.b,  v/io  di!^'  Situ:  tion  meiner  ^>chv/4i•ürcltem  se.i.bst 
ist,  ueb'^r  die  ich  kein--  Ahnun^^  lu.be.  'A.ter  'mil  hat  seine  Gchv/ieger- 
soehne  nie  ins  'Vertrauen  gezogen  A es  .„ucn  vorgezogen  seine  v^oscaaefto 
b'' i anderen  Af.nken  u n^chen.  ./us  er  also  h..‘.t,  draussen  Cc  drinnen  ent- 
zieht sich  mein  r ’ enntnisn-.me  ich  fuerchto  unter  d-^n  heutigen  Um- 
et.. enden  cL.  er  nicht  . uf  d..s  grhoert  lu.t,  va.s  ich  ih.i  riet,  ist  es 

sehr  viel  v/anig  r,  ^Is  er  u^il  gerrchnet  hatte.  D..  weder  7 Iter  noch 
^olo  vorerst  zu  irg^^naw.achen  Unt e rs tu -t zünden  in  der  L^ge  sind,  > ich 
z.?t.  . -der  ein  dinko.r  ;in  habe,  noen  ..uch  nur  weis.  , w.-s  ich  i.^1 
heüd  aen  werde,'  'lusa  ich  in  erster  Linie  fuer  die  n..ehere  Ao^ailie  mit- 
sc%en,  - j.-.her  erst  i 1 r.L:.rheit  h..ben,  was  di.  an  cventl.  notwendige 
keiten  vorik-mlon  ist,  ehe  ich  aich  an  .eiteren  .»ktionan  mit  groee..^eren 
3u  ] on  b tailigen  kann.  Uenn  lador  ist  Jet.  herthold  nicht  d ’r  ’ inzig^ 
ste  ^i’o^ll  , v/o  r-ic-n  v/.'-S  tun  ;iU6S.  /mf  meine  uif r.  ge  «.ui  riein.  n Gch.vie- 
g 'i^/  ter  habe  ich  1 ider  noch  keine  int./ort  bekorT  en,  . s eUvvs  von 
Gnk^l  '^r-da^  bh  en;rb,  .ler  Ja  einen  *"eilArd^ve^7  Itet,  so  dass  ich  Uir 
-uch  noch  keine  -vntwort  ' eben  kann.  - 

■r  4 w 

Venn  ic:.  oben  aclu'ieb  von  ^.istdendon  , die/ ..ein  Angebot 
zururfeckz iahen  lue.  en  kün.*te.  so  ist  es,  v/em  ich  hier  far  ierthoad 
fuer  die  7.eit  bis  er  n.  cl.  U A kann  einen  h?trc.g  hi.’.terlegen  in(is.  te,  um 
lie  '.rl  ubnis  zu  bekon  en.  r.  nte  id  uli.  Ik.t  uns  diesöm-ib  dieser  Tage 
geschrieben  h ich  erkuiylige  mich  g rade,  ob  ihr  Inform*. tion,  dU.sa  der 
''•ar  g nicht  melir  zu  ^tos..  se  .n  .’usa,  stinv.t.  Ic  i .;eiss  nicht,  vjicvill 
do  zu  noot  lg  ist.  Aber  ob  ich  es  hier  hintorlege,  oder  Dir  zu  dom  ..nier- 
en Zv/ock  .‘^-chick''j  ist  J*.  n sich  og^  1. 

s nun  den  /h /au ngj*. modus  .mb«-arif^,  se  teile  ich  Ja 
.n  sic  'lan  dt..ndpu  ikt  von  Onkel  c-Vodl  A nicht  den  Gpti.miö.  ais  der  An- 
war Ite.  Venn  es  ..-ber  nicht  einzurienten  .Ist,  so  lu.ben  vir  ln  A'.kJti  .aal 
don  11  lurchexerzicrt,  ö.  sr.  n der  Grenze  der  h nr:  gr  an  einen  i ri-moi* 
D.nk-sch  ck  uscht  ord'‘n  ist.  /enn  aucn  das  nicht  ^'9ht,  muss  Ja 

wohl  vorher  l)«za.ilt  wer  l n,  . unt  ?r  garkein  n U;  iat.  .c-rk  -m,  nur  um  ih. 

US  dem  KZhzu  beko aaen.  i ait  d.-.nn  3 Tage  apo.eter  .lie  Gest.^po  'wieder 
irg9ndetiV-,8  nd;.‘res  findet  u..:  ihn  1*  stzuseuzen  gei^e  ich  keinen  cent. 
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'^rcia  riußs  bei  -'inrr  'jreten  ’ uti#  3.  nk  s icherges teilt  fceiix,  die 
d- fuar  Auch  die  Gar.,  ntie  ueb^nv  hïnen  V/enn  d.  nn  . lie  Ausreiso- 

gon^hriigungen  von  Gesti\po,  i oli^ei,  ’lovisenstelle  etc.  da  .-^•ind,  v/ill 
ich  d‘^n~5o  ho  erden  nal  eine  Clxnce  Jp^n,  wenn  sie  dL  ß Ver^^jr;  enen 
eg^ben  h .ben,  ob  sie 's  luch  Iv.ilt  ^r..  Aber  nicht  ’■''orher,  so  leid  wir 
der  Berthold  boi  dieser  /.  rtezeit  uch  tut.  De.s  Zweite,  worauf  ge- 
■-•.Ciitet  v;er.lt5n  üuss  , ist,  d^.ss  eret  die  nd-^ren  Große  v.  ter,  c die 
diversen  Tanten  , Lisel  etc.  .ns  Deuts cnlnd  r..ns  s in  riu  s.  en.  Del 
diesen  Gangsters,  v/önn  si  senen,  cL.s.  irgendwie  Gold  zu  bekoai  «n 
ist,  setztn  sie  ein  ..nderes  AiWilienriitglied  ‘•^st,  '*<  cUinn  beginnt 
die  ^eschic.nte  von  ’'euem.  Akso  ^rossv^^ter  alle  die  csnderen  muesoen 
Auch  erst  weg.  Tant-"-  i ...uXt  ist  Ja  vohl  leider  d -zu  nicht  zu  bewegen, 
sonst  gescheiter  v7«-ere  es  aucn  , kein  vveiteres  Hisiko  mehr  zu  X.ufen, 
..ber  das  ist  auch  die  lin'^.  te  , die  noch  d.^  sein  kann.  ’ rst  dL.nn 
darf  nuji  v rik^ndeln.  bebr^gens  ist  *‘‘entIiol  selbst  z.Zt  gar  riicnt  cL,, 
sondern  in  U‘jA.  Ob  irian  iUiCh  .or  nicht  die  3u:i;;e  etw.  s reduzieren  k.jm, 
indem  f*ian  s.  gt  dieser  lk)tr.g  ist  von  der  '’.AniiliQ  1 ri’reunden  aufge- 
brt.cht,  RT  lir  ist  so  schnell  nicht  zu  sawr-f^ln,  versi-g  ich  nicht  zu 
oeurtoilen.  /d^er  n chden  Berthold  Ja  nun  docii  ein  Jahr  gesessen  hat, 
waere  Ja  selbst  bei  einom  Urteil  fast  alles  durch  Untersuchungshaft 
'öl'  rbueest/^ist  diese  Zvdilung  Iso  ir;  Vergieich  zum  Objekt  recht  er- 
be blien.  .^bor  Kr  . vilicki  kann  dc.s  bos  er  beurheilen  »ils  ich.  Aber 
ran  sollte  08  versuchen,  n.. enden  ^^lle  <\rKieren  ner.  us  sind,  «as 
Vickeln  dl*  eigentlich  noch  so  ab..  V/ollen  sie  warten  bis  eine 

neue  Busse  % hlung  verordnet  wird,  odor  Jperrmark  2 x fg.  .vert  ist  V 
Gellen  n cl'vn,  das  a sie  so  achn-11  rie  nioegllch  r.xuskonr  «n,  ck  wonn 
rv>n  das  dom  Gros^rvater  ni.cht  kXvr  rtichen  kann,  soll  rian  ihm  sagen, 
dass  nlor^-kuid  etw^<.s  Aier  Bert,  t .ete  soXaige  noch  Jenxnd  sonst  drinn 
ist.  Die  Ver^  ntwortu  lg  oder  .chuld  könnt  Hir  wir  in  die  Schuhe 
schieben,  ich  höbe  ein  dickee  ^11,  A die  IkUte  sollen  rkvchen,  tk:.bs 
sie  fertig  -werden.  Aier  Gpermi’.rk  ist  besser  . Is  5%  und  d^.ss 

Hie  noch  mal  rau"  geht,  ist  doch  un./c.hrscheinlich. 

la  tTe’jrigons  liaben  v/ir  Jetzt  die  Genehmigung  fuer 
•^inen  >chva.ger  hier  mit  'V- u.  Die  i'indor  h.be  tzte  .bcho 

schon  in  :>outnaiïipton  goholt.  ^ir  h >)en  fut-r  unsyTle  eing..eiii’ige 
h.ufenth  Itgenehnigung  1 ich  vrill  nun  n«»;cnste  bche  m«.  1 einige  T.  ge 
n.ch  toi^.  f?.  SeliT  viollaic  -t  kon.  i n .vir  iüe sen  hinter  sog^.r  rweh 
in  di'  Schvmlz,  Mbor  son.st  ho""  ^ v\r4r  wenigstens  hith  hxid  hier  zu 
sehen.  Die  ‘.ntriiegf^  'k  Doiiu'^hungpn  riissen  . u jh  hier  nicht  ^ b,  "k  nac> 
dem  d-s  lotzte  J hr  J.-x  kein  reinrs  ’^gnue  on  war,  > lie  letzten 
’ onate  ..ucn  nicht  zun  TotX.cnen,  koennte  ich  eine  Drholung  bevor 
d^r  -"eu' u^*b  u beginnt,  g nz  gut  gebr.  ucheri.  ^ber  rj*..!  erst  ahv  rten, 
zun*ccnst  lUxt  G.  by  noca  .r  keinen  1 s.  v/iedor. 

Tc  . ho  T es  geht  Auch  i "^'uror  **A.milie  den  Ur.st  .en- 
den n ch  lUt.  r«''^r  d'n  eiteren  Verli-uf  der  Dinge  worden  -wir  uns 
j£x  gegenseitig  ^lu^  dem  Lti'ndon  h-lten,  ..  ich  hof  c,  d<.<&s  Ich  Dir 
bold  iosdzivps  'je\richt’  n kc^.nn. 

Dir  ^ illen  /jxleren  recht  herzliche  Gruesse  ouch  im 

lUxnen  von  'li.by 


Dein 


/ 


d«n  4*  Jan*  1939« 


Ur*  A Mrs* 

Alfred  Baoh, 

ai5  Saa  Di#go  Hoad, 

Berkelav. 

californien  / I7«3»A* 


Maine  Lieben  I 

Zeilen  kernen  in  aeinen  Besite 
md  «Meat  Ihr  entöohuldigen,  daas  ioh  infolge 

«u*antwOTten?  <ia*ukaa,  Euoh  ebenso  ausführlioä 

In  der  Zwiachenaeit  erhielt  ich  Euer  Telegraaaa 
Zahl »ngsber e 1 tsohaft  nur  bei  genügender  Biohemag  " 

und  Bate  ioh  natürlich  ToUea  Terständnia  dafür« 

Zahlung  seid  yenn  tatsächlich 
Oejöhr  dafür  ^ihanden  lat,  dass  der  mit  der  Zahlung 
«folgte  Zwaok  tataächlioh  erreicht  vdrd.  Ich  will  sehen 

Anwalt  darüber  einigauwerden,  * 
der  bi^er  leider  diesen  Weg  für  niöht  gangbar  erklärt 
hat«  A^erdinga  hat  aioh  Euer  Telegraom  dazUber 
auages^wlegen,  alt  welchen  Betrage  Ihr  und  ertl«  die 

beteiligen  ^ 

ioh  leider  nitteUen  inuss,  dass  loh 
lotater  Tage  eiuni  Brief  er- 
sten ^te,  wonaoh  er  ausser  Stande  sei  in  diesen 
pofcunläre  Hilfe  au  leisten,  da  aioh  die 
^ Z^chenaelt  ao  geändert  haben, 
fi^•soh¥d^ter  aeiner  Frau  und 
2 Fluohtlingakinder  habe  aufnehmen  otüaaen« 

^ nun  nooteiala  eindringlich  geaohrioban, 
sein  eln^  gs^sbmea  Wort  au  halten,  äber  ioh  weisa 
nioht,  ob  ioh  daait  irgend  einen  Erfolg  habe« 

^ auch  sehr  verstiont  über  Bich,  lieber 

^ Afflaterdan,  als 
geneidet  hast,  obwuhl  Du  lange 
bereite  in  der  Angelegenheit 

Bert^d  verhandelt  hättest«  loh  habe  Ihmteachwlchtigend 

hingewieaen,  daaa  Du  wSoraett^ 
doch  in  ^saer  Aufregung  ^ Hals  über  Kopf  " ab- 

Bich  Mit  ihn  auch  noohnala  in  Terbindung  aetaeat. 
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d*xm  «oast  l«id»t  eohlieaalloh  Barthold  aooh  unter 
Affäre»  wie  loh  leider  befUrohten  ooas* 

Uh^ewlas  1st  aiioh  nooh  die  nrage»  wo  wir  ertl*  B* 
fUr  das  Jahr  unterbriagen»  welohes  er  bis  su  seiner 
Einreise  naoh  Aaerlha  irgendwo  anders  subrlngen 
muss*  Aber  loh  glaube»  da  wlird  aioh  sum  Sohluss 
dooh  ein  Weg  finden  lassen* 

Meine  Eltern  sind  nun  glüoJclloh  bei  mir  und  hoffen 
bald  eine  Wohnung  ln  Montreux  besiehen  su  können* 

Sie  sind  fleisslg  un  Offerten  für  eine  geeignete 
Wohnung  bemüht»  aber  es  1st  nloht  leicht»  well  weit- 
gehend anf  die  WOnaohe  roa  Orossrater  RUokaioht 
genoofflen  werden  muss*  VatUrlioh  wlid  duxeh  die 
Anv.eseiiheit  Yon  Grossrater  abgesehen  ▼on  der  Grösse 
der  Wohnung  auch  sonst  der  Zuaohnitt  des  Haushaltes 
anders  gestaltet  werden  mUssen  als  ihn  meine  Eltezn 
allein  wählen  würden»  und  auch  Jetst  bereits  ln  Brian 
gehabt  haben*  Dies  gilt  sowohl  für  Personal  als 
au<di  für  die  Verpflegung«  BatüzUoh  kam  mnn  aH  dies 
erat  beurteil m»  wenn  die  Sache  ln  Laufe  1st»  aber 
®®lbstveratöndlioh  solltest  Du  die  Ueborseugung  haben» 
dass  dabei  Dein  flnanslelles  Interesse  absolut  gewahrt 
bleibt* 

Den  Brief  #tta  die  Plzna  Bähr  habe  ich  erhaltfui 
werde  loh  mir  bei  nächster  Gelegenheit  in  Zürich  die  Pa- 
piere auahändlgen  lassen* 

Vorläufig  habe  loh  für  Tante  Selaa  eine  Kaution  ron 
^*  2000*—  und  für  Grossrater  eine  solche  ron 
Vr*  3300*—  rorgesohossen»  wosu  nooh  Unkosten  für  die 
Aufenthaltsbewilligung  ron  Groesrater»  wie  s*B*  Anwalts- 
kosten in  Höhe  ron  ca*  Fr«  700«—  kommen« 

Was  die  Angelegenheit  Mandelbaun  betrifft»  so  habe  ich 
in  der  Sache  nichts  mehr  gehört»  obwohl  loh  Jhhe  ron 
Deinem  Anerbieten  » Fr«  400« — sur  Verfügung  su  stellen» 
Mitteilung  gemacht  habe«  Juhe  hatte  ibhh  asLnerselt  mit 
mir  ln  dieser  Sache  ln  Verbindung  gesetst«  Sorlel  ich 
dber  ^elss»  sind  die  nötigen  Gelder  durch  guiwlsse  Bekannte 
und  Freunde  ln  Asoona  ohne  Deine  Fr«  400*—  susammenge- 
li^oaaen  und  hat  Mandelbaun  auch  bereits  ein  Kngng enen t in 
seinen  Beruf  naoh  Monterideo* 

Ihr  könnt  Euch  denken»  dass  una  dl  diese  Soxgen 
die  rlelen  Briefe  ïkie  wir  täglich  in  dieser  Sache  ezhalten 
haben  und  noch  erhalten  werden  sehr  in  Anspruch  genoonen 
und  auch  bedrückt  haben«  Ihsbesondere  haben  wir  auch 
rlel  für  Ruthohena  Verwandte  in  Deutschland  tun  müssen« 
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Entooluldl^t  bltt«  die  diktierte  Antwort»  aber  neine 
PriYatkorrespondenjB  iet  wirkLiah  caigenbliokllch 
8U  groBB  geworden« 

Indea  ioh  hoffe » dneo  ee  Bnoh  reoht  gut  geht»  bin 
ioh  nit  vielen  herall  oh«n  QrUseen 


w 


den  X5*  I>«s«Bber  19>8* 


Hitxm 

AlfX>«d  Baoh» 
Kotal  Clecrmmaatp 

ms,. 


LlalM  ULsAf  liaber  Pradl  I 


honaiohaa  Dank  für  Sura  Sailen  Toa  20*Il*3d 
ana  denen  ioh  ereehen  habe»  daae  ee  Booh  soweit  or- 
dentlioh  geht* 

Baa  aieiobe  kann  ioh  Yon  uaa  peredali«^  beriohten* 

Aber  wir  hatten  natUrXieh  aueh  sehr  Tiele  Anfregimgen 
wie  Ihr  Suoh  denken  kSnnt  and  haben  die  letatea  \?oohen 
nur  an  tun  gehabt  ua  all  den  Tlelm  Hüferufea  eini- 
geraaaaen  an  entepreohen  wd  iaabeaondere  durch  Be- 
sohafTimg  entapreoheader  Binreiseriaen  Terwandten  won 
adLr  uad  Ruth#  sowie  Bekannten«  an  helfen*  Ron  sind 
ja  wohl  die  aeisten  .ideder  in  Freiheit»  aber  bleibt 
nooh  Tiel  an  tat  (Unrig* 

Ruth  ist  in  der  Yergangenen  Zeit  fast  oebar  auf  den 
Yerachiedenm  gonaulaten«  vor  allen  der  sUdaneri- 
kaniaohen  3taatea«in  Bern«  Basel  uad  ZUxicdi  gewesen 
als  in  Losem* 

loh  kai»  air  denken«  dass  Ihr  auch  keine  innere 
Ruhe  gefunden  habt«  »eon  Ihr  auoh  Yiel  weiter  Yoa 
Sohuaa  seid  uad  daduroh  nioht  alles  so  unmittelbar 
aiterlebt«  wie  wir  hier* 

Wue  die  Auswanderuag  Yon  Ib*  ärosaYater  uad  Tante 
Selaa  betrifft«  so  wird  sie  sohaa  noeh  einige  Voohen 
dauern*  Beim  ea  gibt  doch  sohwierige  Auseinandersetsungen 
ait  den  Behördeaaad  ee  ist  Isidsr  nieht  adglieh« 
dass  Ib«  OroaaYater  früher  auawandert  als  Tants  Sslaa« 
aooh  wenn  sr  ihr  odsr  sslnera  Anwalt  oder  Paiün 
YoUaaoht  fUr  allee  geben  wUrde*  9ott  sei  Baak  sind 
dis  Haohriehtan  nun  so«  dass  ss  ihn  sohsinbar  gans 
ordentlich  geht* 

Wau  seine  lieben  Kl  tern  betrifft  t eo  eind  disee 
in  BYiaa-les-Baine«  aber  da  der  Kanton  Vaadt  bereita 
augoetiaat  hat«  uad  caioh  die  Sondierungon  bei  der 
Kidgendssiaohen  Prsadwipoliäsi  in  Bern  günstig  ycx^ 
laufen  eind»  hoffen  ^dlr«  dass  eie  in  der  n^iehsten  Zeit 
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naoh  dir  SohwaiJi  UWrsladela  ktSium*  Vlaililoht  «rlrd 
did*  aohoa  «uf  #«lhnaoht«n  oagliob  a«la* 

Litati  Woob»  batten  wir  swelitel  dea  Beeuob  von 
Tante  Ella  und  Onicel  Kail»  die  Ja  varldufl^e  die 
Geaehatlgung  babeat  bis  i:kide  M'irs  in  Asoona  su  bleiben« 
Sie  streben  nuoiiebr  an#  für  England  die  dauernde  Be* 
^iUiguag  su  erhalten»  naobdea  nun  Erioh  und  Gaby 
ebenTalla  dort  bleiben  wellen« 

HïitUrlidh  haben  ^ir  uns  bel  den  ^^ueamenaein  aidir 
susf  Ubrliob  Uber  den  ^ÜJL  Berthold  unterhalten  und 
haben  aa  Sonntag  anoh  eine  auaf'Jbrliobe  Besj?reohung  ait 
Herrn  Pr«  Eraweliekl»  Jtoiior-Partaer  dea  Hearxn 
Pr«  Fentbol  geliabt« 

Onkel  Kail  kennt  Herrn  Pr«  K«  sohon  seit  längerer  Zeit 
und  bat  nit  ib^  bis  jetat  sehr  gute  Erfahrungen  geoaobt« 
Aniierseits  kannte  dieser  bisher  den  ?all  ron  Berthold 
nioht  so  gut»  v^l  dieee  Sache  bisher  Pr«  F«  selbst 
bearbeitet  hat«  Bun  1st  aber  Pr«  7«  ungeheuerlioh 
alt  Arbeit  Überlastet  ( er  ist  jetat  m«a«  GeneralbeToll- 
aäclztlgter  fUr  HirscLland  in  Essen  } so  dase  wohl 
I^«  K«  in  icinrernshaen  alt  Pr«  P«  die  Sache  weiterfUhren 
wlrdf  der  Xttr  seine  Re.^.se  nach  Loaem  anoh  einiger» 
oaasen  instruiert  v;ar« 

loh  hatte  dann  noch  vorgestem  ein  ausfUhxliohea 
Telephonge8pr>iali  von  ihn  aus  Berlin»  naohdea  Ib«  Penla 
auf  unsere  Aaregung  hin  an  ihn  gefahren  ^ar«  Per  Saeh» 
TerhaXt  lat  nunaSbr  folgender  t 

Per  Stand  dea  IbttersuohuageTerfahrens  iat  noch  loner 
der  gleiohe  «^le  bisher»  d«h«  die  Saohe  ist  nicht 
vorwiürte  gegangen»  aber  es  beetoht  auch  keine  besondere 
Aussicht»  daee  er  frei  knmnea  wird«  Pieganse  Saohe  hat 
einen  sieodioh  politischen  Anstri<di»  weil  susaanen  alt 
Berthold  noeh  etwa  25  Aerate  und  awar  aun  grtf eeten  Teil 
arische  Aerate  unter  der  Aaochuldigaiig  des  gleichen 
Peliktea  Terhaftet  eind  und  aan  alt  diesen  Verhaftungen 
gewisse  konsorratlTe  oder  reaktionäre  KrmXum  treffen 
wollte« 

Pr«  Blooh»  ^fiinoben»  der  woobenlang  nioht  woeste»  ob 
er  seine  Praxie  wieder  aneUben  könne»  hat  an  l«12«3d 
die  aenehnigui^  aar  Weiterarbeit  als  Rechtskonsulent 
orhaltMi  undsof  art  aooh  den  Pall  Berthold  ?<eiter  be- 
arbeitet« ]laoh  seinen  Angaben  ist  keine  liögliehkeit 
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Dl«  Abv.iokIUB£  d«r  sonstig«»  Angelogonhsltsn  von 
Box'tbold  bsiii  yinsnssMt  uad  bei  der  Gestapo  (wegen 
Pass)  oOssts  natürliob  glelohaeltlg  alt  der  Bat- 
Xaaaung;  ans  der  IhitersuohmgsheJTt  nbgostsbXosssn 
csela«  diMKit  ulobt  von  dieser  Seite  \vi«der 
SQbf?lexlgjcelten  nnd  «Ttl*  nnn^yyy »w Hmo  Mssaashiasn 
zu  befUrohtea  sind«  Die  Regslmg  der  AngeXegenhelt 
bei  den  PlnansbehiJrdsa  l»t  nach  den  gei^sasa  Xa;for— 
laatlonsa  cohoa  slsalloh  v/eit  voreiigeMcÉirlttent 
so  dass  dsa  la  «t^m  >-4  Woehsa  alt  den  Absohluss 
reohnaa  kaan* 

Die  PsBS" Angel «^snhfilt  bei  der  Gestapo  uad  die 
GrensfaialgQag  sor  Ansv&ndoraag  voa  der  lastmaderer- 
Berutangsstells  konnte  aber  bisher  noch  aloht  vorträrts 
(gebracht  'wtA9A§  well  tasao  daaa  elo  Lexjumndsseagnls 
b«nötlgtf  welohes  erst  ausgestellt  werden  k-iann,  \ymm 
das  ünterfmohongfiiverfshren  eingestellt  worden  Ist« 

Kaoh  Ansicht  von  Dr«  C*  vürdsn  diese  Mags  vohl  noxwasl 
abgevrlokslt  ;verdsa  kdoasa«  sobald  B ans  dsr  UaXt  snt- 
Issssn  ist  uad  aaoh  seiner  Analoht  sei  nloht  su 
befUrohtent  dass  die  Gestapo  sloh  nooh  besendera  für 
dlessn  Jfall  interessiert«  Aona  Berthold  bald  naflh  der 
PrsHossuag  das  Laad  TerlMsst« 

iron  lat  dis  gross#  Sohwlsrigkslt  fUr  Bsrthold  ela 
Klnrelaevlsua  fttr  ein  axidsres  Laad  sa  bsätohaJtfsn» 

Das  AaerljBB^Tlsa.dwlrd  Bsrthold  erst  la  «lass  Jahr 
sxhalten  kbnnsn«  -««ll  er  unglUaklioherwelao  ln  einen 
Ort  geboren  ist«  der  früher  deutsch«  Jetat  aber 
polnlMOh  Ist»  so  dass  sr  dsolt  unter  die  polniaohs 
Quote  imit«  rtlr  die  viel  ,venlger  Ajaerlka-Tlsen 
erteilt  werden*  PauUa  dagegen  kühnte  ««ohl  -^^hon 
la  einigen  Monaten  Ihr  Aasrlka-Ylaus  erholten* 

Ss  friSgt  Bloh  also«  wo  sloh  1*  «ln  Jahr  lang  uuf- 
halten  eoU«  bla  sr  dl«  Einreise  nach  Anerika  sxh>at* 


Torbandsn«  Bsrthold  ohas  eins  grbssers  Derlsoii- 
sshluag  fksl  SU  bskoaasn*  Di«  Prellassong  würde 
in  einer  POra  vorelohgehsn,  dl«  den  Oesetsen  ge- 
o^t«  d*h*  alt  Einstelliaiig  des  VerjTahzens  usw* 
verbunden  sein«  naohdsa  der  Staatsanwalt^ erklärt 
)uit«  dass  an  der  daohe  kein  etaatllohes  Interesse 
sehr  bestehe* 


Die  Schwel«  osoht  ln  allen  diesen  fällen  grosse 
Solwierlgkelten«  suon  t.eaa  ema  finaaslelle  Garantie 
leistet«  vjoll  sie  sagt«  was  aütst  die  flnanslells 
Garantls«  >>«ari  san  den  :4aim  nachher  nloht  aehr  ans 
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dM  Land  hlnanabrlnsan  kMUi«  Sla  Tarlangt  dahar  daa 
Ylami  irgaad  aiaaa  anderaa  Staataa  aaf  Grund  daaaan 
ala  dan  ^Ur  3^  Ifona'ta  nadb  dar  Solxwala 

läaat*  Haoh  diaaar  Zait  drdogt  aia  darauf»  dia  Lauta 
ia  AsLm  dritta  Laad  alMRüioL.iabaa»  iKir  walohaa  aio  aia 
Tiaua  haban* 

Daoit  sobaldat  algantlioh  aua»  daae  t«ir  B auf  Grund 
ainaa  Viauaa  irgaad  ainaa  atldaaarikaaiachan  Staataa» 
?/alohaa  wir  Tlallalolit  arhaltaa  kdontan»  nach  dar 
SchvMkia  brln^Mit  dann  ar  adUiata  dam  doch  wlador  naob 
oi^gan  Monatan  abralaan  und  riallaioht  dam  nach  Paraguay 
oder  Irgend  ala  andaraa  darartigaa  Laai»  Ton  ao  er 
wieder  aina  walle  Raisa  aaoh  Amrlka  bat» 

)fit  Hollaad  lat  die  ^aoha  auoh  ausaarordantlloh  sohirlarlg» 
loh  HaW  a£t  Slartia  Hoaaathml  dlaaa  Vooha  eohon  aoa* 
fUhrlioh  talaphoniart»  Auf  aalmn  Rat  hin»  hat  Paifla  aioh 
alt  dar  Hilfoorgaaiaatim  ln  Berlin  im  Verbindung  gaaatst 
um  SU  arralohant  dass  dieser  Rail  ala  beaoadars  drlnganr- 
dar  Fan  bahandalt  »Ird  mb)  dass  aina  ontapraohenda 
Ebpfahluag  QXk  die  hol  Ittndl  scha  lülfsorganioatim  gagabaa 
wird»  damit  diese  'wareuchtf  alae  Genahmigmig  fUr  Holland 
fUr  1 «Tahr  au  ertialtm»  llfirtlii  Hoeauthal  aUrda  aioh 
game  dann  in  Hollimd  entapraohand  barTilhaa  die  Saoha 
durohsuaataaa  »nd  ihn  aowalt  ala  abSglioh  auoh  soast 
au  helfam» 

Dia  dritte  Idee  lat,  fUr  Barthold  ein  Touriataa-Vlsua 
Fall  o tins  SU  bako<aaan,  uad  awar  ftir  1 J^r» 

Kaoh  den  Tom  ^Itleohaa  Koaaulat  in  Basel  arhaltanan 
AuakUnftam,  würde  dies  adgli^  sein,  aber  ea  ist  aina 
Rautim  ron  ft  lOOO/*— ndtig,  die  solange  atahan 
bleiben  musa,  ala  er  aioh  drUban  aufhHlt»  Vlallaioht  wäre 
aa  möglioh,  auf  Grmd  diaaae  Tlauiia  Bor'^old  auoh  fUr 
einige  ::^onate  nach  der  Sohwels  su  bringen,  aber  kaum 
ein  gaaaea  Jahr» 

Ba  aUciete  dnhar  damit  gerechnet  werden,  dass  Barthold 
einige  Monate  la  Paläetiaa  lebt  tmd  daaa  ausaerdem  für 
ihn  die  Roiaakootaa  nach  dort  in  Franken  besahlt  warden 
mUsaan,  wall  er  wahrr.chainlioh  in  Sfturk  nur  aina  Fahrkarte 
fUr  Amerika  mal  nioht  nooh  aina  swaita  Fahrkarte  fUr 
Palästina  besahlan  darf»  • Alia  diaaa  BaaUhungan  lauf  an 
nooh  und  wir  hoff  an,  d^ma  elcdi  eine  tragbare  Ldsuag 
in  diamara  Punkte  finden  ^ird» 

Gans  niadarga.ichlagan  sind  wir  Jedo<di  dariCbar,  daaa  es 
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•ioh  b«i  d«r  P#TiMiaahlimg  nlaht  dn  OolciAark  9000«— -f 
aondara  \m  t>oXIara  $000«'-*  hancUlt«  Baula  hatt«  aloli 
air  gttg«niik«r  •«!&« raait  ia  dlasaa  Funkt«  uoklar  au»- 
gedrüüOkt«  aich  Jatst  «rat  harauaga stallt  hat# 
oo  dass  loii  dar  AuTiassung  ar#  «s  haaäl«  aioh  ua  Oold* 

Qurk  S>0ü0««— f währaad  iah  jetst  hör«»  •«  haodl«  al^  va 
Pollai'«  ^OOOm^m  Das  ist  natOrlioh  «in  gans  gswaltig«? 
Unt«rauh$d)d  uaa  «■  h«aarf  ainar  groasan  Anstrengung  von 
uns  all«a  vm  di«««  ïivumm  siUMusasnsahringan* 

Oh  «in«  hzhühimfi  der  Onma«  ron  ;iartia  Herbert  Koseathal 
SU  erreichaa  «ein  ^^ird»  er&oheiat  alr  sehr  sweifelhaft« 
aohliesalioh  ic>t  ja  nur  Frau  itoaeathal  i^eitläufig  ait 
Borthold  Terwannt« 

Onkel  Ksdl  behauptet  nichts  dcuiu  beisteuern  su  binnen» 
da  er  daait  reehnet»  gauses  deuteohas  Vemögsn  au 

Yerlleren  und  sein  aehr  klein 

geworden  sei»  ••  Ihr  werdet  darüber  ja  beeser  orientlirt 
sein  und  könnt  daher  v»ohl  lurteilen»  ob  ihn  nicht  auch 
ein  Opfer  susuauten  ist« 

Gabjr  und  hrioh  wrUnebuiin  haben  odir  rorläof  4g  nur  oa* 

«fre*  300»*^  suges^t»  aber  ich  nehne  wohl  an»  das«  si« 
dies«  Luaa»  noch  erhöhen  können«  Es  frägt  «ich  alao»  wa« 

Ihr  dasu  noch  Xalatan  Id4xmt  und  nahn«  ich  an»  daas  Ihr 
in  Anbetracht  da«  Smias  ihurit  Aaueseratee  tut»  dann  noch 
dan  von  Br«  E«  erhul tenen  Ulttellttngen  ist  ea  absolut  nicht 
aöglioh»  :ait  einer  ^ rrtah lung  aai  ei«  auch  groaa» 

etwas  SU  erreichen»  al%:esehaa  daron»  dass  Mark  ja  haute 
auch  nicht  ohne  vveiteres  disponibel  ist« 

loh  bin  daher  der  Auffanuung»  des«  HAiua  besw«  oeinen 
Sohwlegereltem  in  dieser  Bache  ein  grösserer  Anteil 
dbomenfflsa  näea%"  da  sie  ja  »a-*v**^  Ton  Anfang  an  von  dieser 
Angalegsnheit  jCenntnls  hatten«  — üier  aonet  noch  in  Frage 
kCHoat»  v^iss  ich  leider  nicht  « - 

Ich  schreibe  huch  deshalb  so  auaführlioh»  daait  Ihr  Buch 
nach  Krhalt  cleaea  Briefes  die  Angelegenheit  eingeiiwi 
überlegen  könnt  und  air  dann  entsprecnend  kabelt« 

Uebrigona  wird  es  sahr  echwisxlg  sain»  einan  »«g  au  findan» 
dass  dar  Betrug  erst  basahlt  v^erdan  ^tusa»  ann  B«  di^s 
Lund  Terlassen  hat«  'èenig&ten0  ist  dies  di«  itieinung  der 
beiden  Anwälte»  die  kein«  Gefahr  cehan»  dass  nach  der 
Zahlung  das  Betrages  und  vor  der  Auswandaruiig  von  Ber  thold 
neu«  Bchjrierigkeitan  entfctahen«  Ich  bla  uatdrlioh  schon 

dngfitliohor«  Aber  os  lat  natürlich  «»chrecklloh»  v«enn  man 
untdtig  dieser  isache  noch  länger  saaahen  auas»  obwohl  aa 
B«  jcheixxbar  UTiVe^rändort  gut  geht  und  er  in  den  1 etsten 
Zeiten  dort  bacacr  aufgahnbaa  v^tur  ule  anderswo« 
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Kopi«  dleB«a  Schztiibaiis  g«ht  an  LolOf  Hr  rlazBW 
und  Gal^t  da&alt  alle  orientiert  sind« 

^ Eltern  die  Ge^iehal^uiig 

erhalten  habt  ait:i  da  loh  inssrlaohen  auch 
horte,  dao^  Paul  wi stier  auf  fraXem  i'^ias  ict,  nnimy*  ioj, 
an,  dass  Ihi*  «?ied0r  etwaa  ruhiger  seid« 

Hit  vielen  heraliohen  Giiiaeen 


it'tiv  f’ai.j , hiUu  UiA^  I. 

1%.  pUa.  Cw 


"Wr  k 
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UR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 
ADLIGENSWILERSTR.  37 
tel.  2.73.30 


den  13 . Dez.  1938. 


iViTS  . 

Gr.  Grllnebauiii, 
o/o  Llrs.  Cash  Reed, 
Armstrong  House  Flat  5, 
Manor  Fields. 

London  S.W.  15. 

England  " 


Lieber  Erich,  liebe  Gaby: 

hexr  Dr.^K.  ü^ber  die  Angelegenheit  Eurer  Eltern 
werden  disse  Euch  selbst  berichten. 

Was  dagegen  die  Angelegenheit  B.  betrifft  so 

sr-eiterrip^  Sonntag  ln  der  Hauptsache  über 
die  ..eitere  Reihen! olge  der  Prooedur  unterhalten 

die  AUS«:^- 

aerung  m ein  anderes  Land  p'esi  f*ViPT*+  oo-i-.-,  « -i 
man  die  anderen  SohrittrL^E^L^^'^Srt^^a^Br'in!®™" 
folge  seines  Geburtsortes  , der  jetzt  in  Polen 

^»«dauert 

es  noch  1 Jahr^  bis  er  die  Einreise  nach  Amerika 
bekcnmt  und  nui^Sle  Präge,  wo  kann  e^sicTïn 
der  Zwischenzeit  auf halten. 

Paula  versucht  heute  in  Berlin  mit  Hilfe  des  Hilfa 

mit  Hilie  des  Palästina-Amtes  etwas  für  Palht^n? 

Wir  haben  auch  schon  alles  mögliche  versuSt".Sir' 

glauben,  dass  letzen  Endes  vielleicht  mit  ent- 

speohender  Kaution  das  eine  oder  andere  doSh 
möglich  sein  wird.  «Aiuoxe  aocn 


Pt’-OQ  diese  Frage  im  Augenblick  wiec’er 

et'.as  zTjruck  gegenüber  der  Tatsache,  dass  ich  heute 
am  Telephon  von  Herrn  Dr.  K.  erfahren  habe  da-s 
Fsooo^  hidlit  um  Sold.mark  5000.  — , sondern’um  " 
ß 5000.--  handelt.  Herr  Dr.  K.  ^ar  darüber  nicht 

!r^.“gelS;?rAat!^^  -rhand^mgen  blsSer'" 

Der  Irrtum  kommt  datier,  dass  Paula  mir  sZt.  am 
xelephon  nicht  klar  genug  gesagt  hat,  ^om  was  es  geht 
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Dr.  JUR.  FRITZ  HOLZINGER 


LUZERN 

ADLIGENSWILERSTR.  37 
TEL.  2.73.50 
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Ihr  köj:int  Euch  denlcen,  dass  ich  über  diese 
Ivlitteilimg  von  Dr.  K.  sehr  hestiirzt  hin.  Uehrigens 
hat  er  mir  am  Sonntag  mitgeteilt,  dass  mil!  dem  von 
Euch  vorgeschlagenen  V/eg  nichts  zu  erreichen  sei. 

Er  hat  mir  weiter  gesagt,  dass  es  nicht  möglich  wäre 
diese  Sache  zu  erledigen,  wenn  nicht  vorher  das 
Geld  in  D wäre.  Insoweit  dürfe  man  zu  den  Amtssteilen 
auch  Vertrauen  haben. 

Ich  unterbreite  Euch  all  dies,  weil  ich  die  Verant- 
wortung nicht  allein  tragen  kann  und  weil  ich  auch 
bei  meinen  sonstigen  Pflichten  den  Mehrbetrag  nicht 
auf  mich  nehmen  kann.  Ich  möchte  Such  bitten,  mir 
sobal.i  als  möglich  zu  berichten,  v/ie  Ihr  Euch  zu  der 
ganzen  Sache  nunmehr  stellt  und  was  Ihr  tun  könnt. 

Gebt  mir  bitte  auch  Eui*e  Telephon-Nummer  an,  damit 
ich  Euch  evtl,  erreichen  kann. 

Mit  herzlichen  Grüssen 


per  Flugpost 


Adligenswilerstr.  57 


Erich  G-iiinebaum,  Esq. 
c/o  Mrs.  Cash  Reed, 
Armstrong  House  Plat  5, 
Manor  Fields, 

London  S.W.  15. 

England 


Liehe  Gahy , lieber  Erich  I 

Ich  bitte  noch  um  Entschuldigung,  dass  ich  Eure  Zeilen 
vom  25.V.M.  erst  heute  beantworte.  Aber  ich  hatte  in  den 
letzten  Y/ochen  derart  viel  mit  aussergewöhnlichen  Sachen 
zu  tun,  dass  es  mir  fast  über  den  Kopf  gewachsen  ist. 

Ich  danke  Euch  einstweilen  für  Eure  Bereitwilligkeit  in 
der  Angelegenheit  Berthold  zusammen  mit  Euren  Eltern  beizu- 
steuern und  habe  ich  in  der  Zv/ischenzeit  von  Lorenz 
eine  Mitteilimg  bekommen,  wonach  der  Betrag  von  Goldmark 
5000. — wie  folgt  verteilt  ist  : 

Goldmark  1000»  Martin  Rosenthal  in  Amsterdam 
500. — Sohn  Rosenthal 
” 2000. — von  Predl  und  Hans 

'* 1500» — von  mir 

Goldmark  5000» — 


Ich  habe  daioals,  um  die  SuiJime  schnell  beisammen  zu  haben, 
den  für  mich  unter  den  derzeitigen  sonstigen  Umständen 
hohen  Betrag  von  1500»—  selbst  gezeichnet  und  nehme  ich 
gerne  an,  dass  Euer  Beitrag  meinen  Teil  entsprechend 
ve  rmind  e r n » wir  d » 

Was  Eure  Anregung  der  Zahlung  in  Reichsmark  betrifft, 
so  habe  ich  kürzlich  mit  Paula  am  Telephon  diese  Sache 
andeutungsweise  besprochen  und  dabei  erfahren,  dass 

dieser  Modus  unter  den  jetzigen  Umständen  nicht  melir 
möglich  ist. 

Im  übrigen  wird  Br.  Penthol  oder  sein  Stellvertreter  am 
kommenden  Wochenende  nach  Luzern  kommen  und  werde  ich 
die  Angelegenheit  im  Beisein  von  Onkel  Emil  und  Tante  Ella 
mit  ±ïm  besprechen.  Ihr  werdet  selbstverständlich  dann  auf 
dem  Lauf  enden  Inhalten. 
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übrigen  ja  erhalten  und 

seid  darüber  informiert,  v/ie  es  evtl,  möglich  ist,  Micky 
nach  London  zu  bringen.  ^ ^ 

loh  ham  mir  denken,  dass  Ihr  auch  noch  nicht  zur  Eulie 
gezrommeu  seid,  seit  Ihr  nach  London  über  siedelt  seid  Ler  Ihr 

^3  wurde  mich  sehr  freuen  von  Euch  zu  hören,  was  nun  Euer 

I’läne  sind.  Vielleicht  können  wïr 

uns  bald  einmal  sprechen. 

Grossvater  habe  ich  den  dauernden  Aufeiithalt 
xn  der  Schv/eiz  durchsetzen  können;  für  meine  Eltern 
bestehen  auch  gute  Aussichten. 


Mit  herzlichen  Grüssen 


/k 


Hét*l,  L.ad««. 

d«  Nev«  38, 


Li«b«r  Fritz, 

'ï"!*  *1«  B..^ 

Jsa  2S'.tä.*s,”;,5“5in:!£s:'|;  Si.'i;.! 

aau.  Nun  hat  aber  Erich  nach  mehr  ge- 

p*  er  nun  n t R«eht  d««^  l.t 

ÄS  SS]S*“J.’'5ÏÏ 

2- ’s*’  ^*  Ä’p^s:*;.^ 

au.el»ana,Ätft!ÄS*S«S?S  SuÄ? 

eventuell  i^rl  ^ch  kennte  Ja  auch 

gf  "ÄÄ 

«'■  *i%nS?ei’SïSinS- 

sin„^^"Ä*ss?„sssr  **"" 

Sä*E£S  - 

ViSS^fuer  Visum«  anstaadsls«  «in 

«.  und  si«  wfSr  .cxs;j5srs:s  ässjjjScSs»’"’“" 


II. 


F*^und  abgek«lt  w«rd«m,  kann  Liel  dann  #^mntuall 
mltrahrem. 

Ruth  danke  ich  a -hr  herzlich  fuer  ihren  Brief. 

nicht  kemmen  koinn.  nicht  nui’  we- 
gen  Mic^ela  Begleitungi  aendem  auch  ueberhaupt. 
^*11*  ihr  nun  in  den  naechaten  14  'lagen  ven  irgendje- 
mand hoert f d r Michael  mitbriagen  wuerde.  ae  wae- 
ren  wir  T’uch  sehr  dankbar,  wenn  Ihr  daa  vermitteln  wu 
wuei*det. 

Puer  heute  aehr  herzliche  Gruease 


Deine 


lalla  a ich  nleman  fuer  Michael  findet,  der  auch  gleic 
zeitig  ^ine  Sachen  mitbringen  keennte,  ae  bitte  ich 
Ruth,  mir  dleae  ab  5.  Den.  an  meine  neue  Adreaae  zu 
achickens  Mra.  Q.  Gruenebaum,  c/e  Lira.  Cash  Reed. 
Armatreng  Heuae  Flat  5,  Maner  Pleléa,  Unden  S.W.  15. 


Mein  Lebenslauf 


► 


^ Ich,  Alma  W e iss,  wurde  am  12.  Mai  I907 

in  München  als  die  Tochter  von  Moritz  und  Vilma  Weiss  geboren. 

Mein  Vater  war  Kaufmann  und  starb  im  Jahre  ich  lebe  mit 

meiner  Mutter  zusammen,  ^ 

Von  1913  bis  1917  besuchte  ich  die  Volksschule 
und  dann  6 Jahre  das  Lyceum,  welches  ich  mit  sehr  gutem  Erfolg 
absolvierte.  Danach  war  ich  Schülerin  des  dem  Lyceum  angegliedor- 
ten  Handels Jahreskurses,  dessen  Prüfung  ich  ebenfalls  mit  sehr  gu- 
tem Erfolg  ablegte. 

Im  September  I926  trat  ich  als  Schülerin  von 
Professor  Walter  L a m p e in  die  Staatliche  Akademie  der  Tonkunst 
in  München  als  Schülerin  für  die  Aasbildungsklasse  Klavier  ein, 
und  legte  im  Jahre  I927  mein  S taa  tsaxamen  mit  Note  I 
ab.Dann  war  ich  Meisterschülerin  von  Professor  Lampe  an  der  Münche- 
ner Akademie  der  Tpnkunst,  und  bekam  im  Jahre  19^2  eine  Anstellung 
als  Praktikantin  dortselbst.  Durch  die  Umstellungen  im  Jahre  1933 
wurde  mein  Studium  beendet,  und  ich  arbeitete  noch  kurze  Zeit 
privat  bei  Herrn  Prof,  Lampe  weiter. 

Während  meiner  Studienzeit  spielte  ich  häufig  öffentlich  in  den 
Konzerten  der  Akademie  der  Tonkunst,  solistisch,  Kammermusik,  und 
mit  Orchester  unter  der  Leitung  des  seinerzeitigen  Präsidenten, 
des  Herrn  Geheimrat  Professor  Hausegger, 

Nach  meinem  Austritt  aus  der  Akademie  studierte 
ich  alleine  weiter,  gab  Musikunterricht,  praktisch  und  theorethisch 
und  konzertierte  im  Rahmen  der  JÜEDISCHEN  KULTURBÜNDE,  Im  Jahre 

1935  hatte  ich  eine  Tournée  mit  Stefan  i^RENKEL,  dem  derzeitigen 


Konzörtmoistor  der  Metropolitan  Oper  in  New  York,  und  im 
Jahre  I938  ein  Orchesterkonzert  mit  Generalmusikdirektor 
Professor  PRÜWER  und  dem  Frankfurter  Kulturhundorchester. 

Schul“,  HandelskurS“,  und  Akademie-Zougnis- 
Photokopien,  sowie  Zeugnis  von  Professor  Lampe  und  Konzert- 
kritiken stehen  zur  Verfügung, 


Abschliessend  er^ieübe  ich  mir  noch  zu  bemer- 
ken, dass  ich  perfekt  englisch,  französi  sch, 
und  italienisch  spreche. 


Amerikanlsdies  Kounlat 

Sfu«gM.N.  It. 


An: .. 


Vtiss  Alma 


(Name) 


Wuenchen, Jakob  Klara trass«  9/11 

(Adresse) 

Sie  sind  unfer  der  Nummer  15641  23  1938 

anderung  prompt'^mineilen.^"*"^^**®"®' »ollfen  jede  Adresse- 
||»terhal(es  in  Amerlkä^'JJJlrr  vorHegen  "und 

Hmen  eine  Vorladung  zur  formellen  ÄmrLXlIn  ""  der  Reihe  sind,  wird 
Vorladung  wird  ra.  4 Wodien  vor  dem  werden.  Die 

'werden.  l^n‘ersuchungstermin  zugesdiicki 

Bei  samtli^en  Zusdirif.en  is.  Ihre  Wartenummer  anzugehen. 
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Bei  Antwort  bitte 
Angabe  diesei  Zeichens! 


77j?A6 


München  2 M,  den  S«  T.  3^ 

M«(>SHd6è:  3/k  Lin  dv7u  rn  3 1 r . i Ü 5 


-etr.  V/eiss  Alma 
seb.a  12.  5.  1907 


# 


Bestatiguns. 


l'/ir  bestätigen,  dass  li^rl  ^ Alma  ïïeiss,  befähigt  ist  , 
alle  im  ishalt  vokomraende  Arbeiten  au stu führen.  Sie  ist  in  Musik 
ausgebildet,  perfekt  in  Englisch,  ffanzösieeh  und  italienisch, 
daher  zur  Erziehung  von  Kindern  sehr  geeignet. 

^rl.  V/eiss  ist  sehr  liebenswürdig  und  gewandt  und  vonjlsinvrandfr eiern 
Charakter. 


I.  A. 


Gabriele  Gruoneb&itfa. 


Lenden  ^€br.6th,1939. 
5,  ^\r»str*ng  Ileuse, 
It^ixer  i^ields, 

3.7.15, 


Dear  I'j?«  i\uten, 

I t^.nk  yeu  f«r  yeur  letter  which  Just  -.iT-ivcd  together  with 
triat  ef  Kiss  .Veiss  which  I enclose.  ut.gewier  wx^n 

Yeu  see  tii&t  she  heraelf  iu.d  t©  ;‘Äke  ©ther  ferr^inf-v^i^etts.  sm 
every-thing  has  settled  itself  satisf^^ctoriiy  b©th  parLs. 

f©r^^im  V/elss  v/eul#  Jw.ve  be  n to  old 

. children, as  snV'  is  very  a«i.».ble  in  every  way,  «he  ni/»’ht 

net  n..v<^  b“en  able  to  sh^.r-'  in  ^11  their  sports.  ’ ^ 

if  -i-n  '^I’ant  h«-.st€  to  find  a goveirhcss  *J4d  I should 

ÄßaL!^  ®ls®,  vme  Might  suit  you,  I sh*ai  vn^ite  to  y©u 


.71th  kind‘'^st  regi3.rds 


Yours  faithfully 


München,  2.  Fabruar  19^9 


Li ©be  üabi, 

haben  Sie  viel  herzlichen  Lanli  für  Ihre  so  lieben 
2-eiilen  und  die  Einlage,  die  ich  im  Moment  bekam.  Ich 
bin  wirklich  ängstlich  Sie  haben  meinen  ^örief,  in  dem 
ich  Ihnen  vor  ungefähr  lo-12  Tagen  mitteil^te,  dass  . 
mein  Cnkel  in  Paris  für  mich  die  Aufenthaltserlaubnis 


SU  bekommen  hofft,  und  mich  bis  zu  meiner  Abreise  nach 
zu  sich  einlädt,  nicht  bekommen.  Ich  schrieb  es 
Ihnen  gleich  nachdem  ich  die  Nachricht  erhielt,  zu- 
gleich xmit  ein  paar  Zeilen  an  Muttis  Freund  in  London 
dem  ich  dasselbe  raitteilte.  Es  vnirde  mir  wirklich  ^ 
arg  leid  tun,  wenn  Sie  meine  Nachricht  nicht  bekommen 
hätten,  und  sich  so  immer  noch  so  lieb  für  mich  plagen 
würden. Haben  Sie  für  alles  sehr  viel  herzlicnen  Dank! 
Der  nrief  Mr.  Patons  ist  wirklich  besonders  nett,  und 
ich  wäre  furchtbar  gerne  hingegangen,  wenn  ich  nicht 
fürchten  würde,  dass  ich  doch  viel  zu  unsportlich  bin 
für  seine  Ansprüche,  aber  ich  musste  ja  meinen  Studien 
an  der  Akademie  viele  Konzessionen  machen,  und  Sport 

fast  ausschliesslich  verboten.  Ich  glaube  auch  dass 
Paton  schwer  jemanden  finden  v/ird,  der  all  das  k-min 
V/enn  Sie  es  für  rkhtig  finden, liebe  Gabi,  so  senden  Sie 
bitte  beiliegencè  Zeilen  an  lïir.  P.  weiter,  aber  ich  über 
lasse  es  ganz  Ihnen  ob  Sie  nur  so  lieb  sind  selbst  zu 
antworten^  oder  an  meinen  Brief  ein  paar  Zeilen  anfügen 
Es  tut  mir  wirklich  leid  um  die  viele  Mühe  die  Sie  sich 
machten,  —und  auch  ujii  die  Stellung*,  aber  man  weiss 


nie  im  Voraus  ob  man  das  Richtige  tut. 

Mit  herzlichen  uriissen  an  Ihre  liebe  Pamijzf'lie,  und 
nochmals  herzlichem  Dank  für  Sie»  bin  ich  Ihre 
Sie  sehr  grüs sende 


lliinchen,  den  51»  Januar  1959 


Liebe  Gabi! 

Ich  raussl&ie  sehr  vielmals  um  Entschuldigung  bitten, 
dass  ich  Ihren  lieben  hrief,  der  am  28.  hier  ankam, erst] 
heute  beantworte.  Ich  lag  bis  heute  mit  einer  uncnge- 
neliaen  '-rppe  im  Bett,  schleppte  :.hch  schon  die  ganze 
Zeio  herum,  da  ich  eigenllich  zum  Xranksein  gar  keine 
Zeit  hatte,  aber  iish  v/urde  nicht  gefragt,  und  das  Pie- 

Ë-  war  doch  stärker  als  ich.  Lutter  la^  auch,  und  ist 
:h  gar  nicht  in  Ord^iung. 

So  sind  Sie  mir  hogfenBith  nicht  allzu  böse  , wenn  ich 
Ihnen  erst  heute  herzlichen  Dank  für  Ihre  so  liebe 
Litteilung  sage.  Inzwischen  haben  Sie  ja  sicherlich 
mein  letztès  Schreiben  bekommen, und  gesehen,  dass  sich 
mein  Schicksal  bereits  zu  entscheiden  beginnt.  Es  ist 
30  besonders  lieb  von  Ihnen,  sich  so  sehr  für  mich  zu 
bemühen,  und  ich  danke  Ihnen  noclimals  von  ganzem  Herzenl 
für  all  das  Liebe,  was  Sie  für  mich  taten.. 

Als  ich  Ihren  hrief  in  Händen  hatte,  tat  es  mir  ehrlich 
ein  wenignleid,  dass  die  Nachricht  aus  Paris  schon  vor- 
her da  war,  ich  weiss  nicht  ob  ich  nicht  lieber  nach  L. 
Rommen  -wäre.  Wissen  Sie,  ich  wäre  doch  viel  mehr  mein| 
eig-ner  Herr  gewesen,  unabhängig  von  Verwandten,  denn 
dtiS  sin  icn  ja  in  P.  absolut,  und  hätte  auch  ein  wenig 
verdienen  können.—  Aber  wie  es  kam  wird  es  schon  rich- 
tig sein,  ich  kann  es  ja  jetzt  auch  gar  nimmer  änderni 
hoffe  nur,  dass  alles  klppnen  wird.  Morgen  will  ich 

die  Listen  abgeoen,  und  hoffe  dass  wir  bin  zum  Lonats- 
ende 


packen  können,  denn  wir  miiasen  ia  Ausziehen. 

Von  Lotte  hatte  ich  gestern  Post, ich  bin  überrascht 
dass  Ihre  Litern  nun  anscheinönd  hinl^ommen,  hoffent- 
lich haben  Sie  durch  Walter  gute  Nachrichten  von  ih- 
nen bekommen. 

Lotte  rät  mir^auch  wenn  es  möglich  ist,  zuerst  nach 
P.  zu  gehen,  da  sie  fürchtet,  dass  London  zu  lange 
dauern  wird,  aber  ich  denke,  wenn  ich  erst  mal^^ 

P.  bin,  wird  es  schwerer  sein,  eventuell , wenn  es 
mit  dem  endgü/ltigen  Visum  zu  lange  deu-rn  sollte, 
etwas  zu  andern.  Nun,  vor  allem  muss  ich  mal  abwar- 
ten,die  nächsten  V/ochen  werden  noch  sehr  viel  Ar- 
beit bringen. 

Ich  hoffe  es  geht  bei  Ihnen  recht  ordentlich,  und 
auch  Ihre  Kinder  haoen  sich  gut  eingewöhnt.  Grüs- 
sen  Sie  bitte  Ihren  Gatten  von  mir! 

Ihnen  liebe  Gabi,  nochmals  Dank  für  all  Ihre  Liebe 
und  Kühen! 

Sie  hören  wieder  von  mir,  wenn  ich  etwas  Genaueres 
höre . 

Kit  sehr  viel  herzlifcen  '^russen  bin  ich 

Ihre 


ibriele  GrueT^ebciuia» 


landen  31a t,  1939. 

'll  /vJTifnstran^  TTausei 

w.n#r  Fields  S.^V.lS. 


OcAi*  i.i*.  x »■' t»eÄ| 

'.T  ^ ■;  y^nr  letter.  I kc^ve  v/ritten  t«  VAm 

welss  arid  .Aßked  her  abeut  all  her  spart's  activities  i.nd  evei^/thinp-  eise 
*s  ehe  will  hiov;  l«rt  h-rs-ir,  if  sÊe  .^i^ht  te  ^.ble %;  Lu3^-,Sf  ’ 

ret  her*'-i>ki^trt'4^S  3^-*  rc  «f  age.  As  seen  aa  I 

ge  n r phetegr^  ph  ^ T slv*!!  v.i^dttr  t®  y®u  agAln. 


V/ ith  k j.'idp  5 t r«  g:  rds 


Yaurs  ü’.^ltki*Liil''^ 


ST.  DAVIDS, 


LISVANE, 


NR.  CARDI  FF. 


27th  ,T3’iuQry  1739. 


' rs  .'-runebcnrr , 

I huve  teen  advised  to  comrunicate 
'iti'!  yon  re  ^'3 reinst  rice  -.Ima  , ’..lio  '-i^ht 

be  3 ^Miituble  youn^l'  dy  to  enyn^e  as  o 
joverne:- o ■f'o--  Tiy  children. 

‘I’’  u 1-ose  let  Tie  lioive  a 
yhoto.^r.ph  r.f  - i;.:  ‘ , an  ' a.  vise  rae  her 

'->^,e  . 

I h-'V*^  a boy  a;'ed  9 '-nd  n airl 
1C  yea'-'S  old.  The^’  ^t':  in.  local  schools 
nnrinp  the  day,  ’ ^it  th-  ;_overnes  would  have 
to  lonk  ad* ter  then:  v;hee  t’:ey  .-e^e  home, 
teac-i  them  Cxerman  and  'ene:_lly  make  her- 
self n;  etbil.  The  boy  is  learning  the  v iano . 

I would  rnq.n'’e  uob  a yo.-i't  I:.'’:' 

+ V,  '.  ^ t.t  - athlet".  c t-  i "ood  hnrsev;orr.an 
ossejriv:  ■ -tiod  bunp  of  a-^x-oir,  ^nd 
' e^  m-ra"!  In  ant  '^•u.  - y d iapos  iti  o^  . 


.lea-.,  let  -n_k!a; 
is  ortbotn;  , ■ hotevc" 


..eis; 


'^  n-naye  ’-:us  a '.  e 


prepared  to  enter  into  the  ^^ener-'^i  •’  .ntinc  ..-f 

my  household  and  I v;ould  like  vov-''^^  t 
if  „on  ^ r V nice  yo/  t 1 t^  1 me 

tvni  v;ould  beAhe 

type  of  younc  lady,  in  your  op'/ion 

Yours  faii/.A’l 


r 


3t.  D**vi<is, 

L.itv -»6, 

Tel.  LlAnisjiem  169.  nr.  Cardiff. 


Dear  Trs.  Druenebaum, 

I havf“’  beoa  «»dvised  t©  co/n&iaaicAte  with  yeu  reg.».rdin"  Miss 
Alffu-  'Velss,  -.vh©  Mig'ni,  be  a suitable  y©un;^l-dy  te  engage  as  a gever- 
ness  fer  .^y  children. 

V 

Wil^  you  pi-  0.00  let  ae  Ju^vg  .fotogr^cph  of  Miss  .’.eiss  *ind 
advise  fiG  her 

I have  2*.  boy  aged  9 and  a girl  1«  years  ©Id.  They  atteacl  local 

schools  during  the  day,  but  the  governess  v;ould  have  lo  leak  after  thesa 

'vhen  they  .-.ro  at  hoi^a',  tec.cü  the»  gei-rk^  ..nd  gegt.r.^lly  Aiake  herself  useful 
The  boy  is  laeiniing  the 

1 would  require  euch  «v  young  l<Ldy  to  be  of  the  sthletic  t^/po, 
a good  horsewon.  n,  poßsesing  a good  bunp  of  huwour,  and  generally  ©f  a 
bright  and  sunny  die-ijesition. 

Plöcvse  let  ne  khov/  if  Idss  Weiss  is  orthodox.  '-.T»«aevar  I 
engage  /?rust  prepared  to  enter  into  the  general  routine  of  my 

household,  and  I would  like  you  to  tell  ?^ie  if  you  think  ITiss  .Veeiso 

would  be  the  right  type  of  young  l^tdy,  in  your  opinion© 

Yours  faithfully 


I 

] 


^.ibrlcle  '-nif 


Lo/id^n  d*31«l*d9« 


I 


Liebe  Alm^,  heute  be-^iAM  ich  e iPien  Brief  des  i^rna  in 
Cardl-^-^,  der  sich  :?Ur-r  sie  als  "r-ieherin  s incr  Kind-r  Inte^ssiert« 

]?>lls  3ie  sich  n#ch  flier  diese  Bische  interssieren,  se  v^arre  ich  Ihnen  selir 
daMcbsr,  vrenn  Sie  Kir  uüragehend  schreiben  „tier den.  Es  scheint  sich  um 
einen  fTrees«*^ een  Londh- usb».  It  in  d'r  Hjt^he  ven  Cardiff  zu  hAHdelnj  wie 
die  aus  der  feple  des  Briefe«,  die  ich  Ihn^n  beilsga  sehen  keeanen. 

■^ch  -.veiss  nient,  ©b  Sie  je  ln  Ihren  i^ben  ^uf  eine«  Pferd  gesessen  ha- 
ben und  glau:>5  auch  nicht,  dv.sa  d.*.«  ven  ausschliesslicher  ?;ichtigkeit  ist. 
Vielleicht  schrcii-ien  Sie  n-;.l  g nz  kurz,  ob  und  w;  s fuer  Sport  Sie  ge- 
trieben hu^ben.  Foeitnsn  Sie  eigentlich  Aut«f^hr-n? 

Vielleicht  schreiben  Sie  selbst  ein  .^aar  eilen  ...n  den  Herrn 
^ s scheint  sich  einen  fr.uenlöSf' n i4<.u6helt  zu  l!i»*jideln,  d»  von  der 
Putter  ne»ch  die  -iede  war. 

Hier  ist  j.^  nun  !c<  1 -lies  r-uf  Sport  stellt,  besonders  iiuf  d:.«  ,U^do. 

Dafuer  h .etten  Sie  dort  ariscütjinend  eine  vrirklich  gehobene  Stellung. 

•^alLs  Sie  den  Brief  erat  .,n  mich  idreasieren,  wardc^  ich  selbst  noen  ein 
pa..r  “eil-n  beilegen,  rinst  . il^n  w rde  ich  hr.  schreiben,  dass 

ich  alles  an  Sie  v/  iVr:7  leit't 

Sollten  Si  sich  dort  nicht  eiul  ben  ko.nnen,  so  sind  Sie  ja  nicht  siit 
ien  Leuten  -uf  ewig  v rheiiv.tet  und  koanaen  i^ir^er  v-rsucnen,  etwas  < ä- 
d res  entspr-^chend-s  zu  finden,  wenn  einige  ^eit  verg  iy»en  irt. 

^isr  heut?  s'hr  h 'zliche  Gruesae 

Hire 


Ulrichen,  25.  Januar  1959 


Liebe  Grabi! 

Icn  v/ill  Ihnen  ^^^leich  initteilen,  dass  ich  gestern 
von  einem  Vetter  meiner  Matter  aus  Paris  die  Mittei- 
lung bekorrimen  habe,  dass  er  am  Quai  d'^-^rsay  für  mich 
die  Erlaubnis  zur  Einreise  bekommen  hat,  und  ich 
wenn  ich  meinen  Pass  in  Händen  habe,  das  Visum 
für  Frankreich  bekomme,  und  so  lange  dort  belämben 
Kann,  bis  ich  nach  USA  die  Einreiseerlaubnis  bekom— 
'me.  Ich  bin  sehr  glücklich  darüber,  und  werde  so— 
bald  wir  hier  fertig  sind,  was  hoffentlich  Anfang 
März  sein  wird,  nach  Paris  fahren. 

Ich  habe  Sie  nun  leider  ganz  umsonst  so  sehr  ge- 
plagt, und  danke  Ihnen  sehr  herzlich  für  alle  Ihre 
JjBbe  und  Mühe!  Gerade  habe  ich  auch  von  Mutters 
^reund  aus  London  Nachricht  bekommen,  dass  er  wie- 
der in  L.  ist,  U'id  Photos  von  mir  verlangt,  ich  wil! 
ihm  eben  auch  Mitteilung  machen,  dass  ich  nun  nach 
Faris  kommen  kann,  was  sicherlich  die  beste  Lösung 
ist,  da  mein  Onkel  für  mich  garantiert,  ein  sehr 
schönes  grosses  Haus  hat,  und  mich  für  die  ^eit 
meines  Aufenthaltes  zu  sich  ein,,eladen  hat. 

Gabi,  ich  hoffe  es  ^^eht  Ihnen  recht  gut,  ^rüssen 
Sie  bitte  Ihren  Gatten  von  mir,  limen  recht  viel 
her  .liehe  Grüsse,  und  nochmals  Lank  für  Alles! 


ii.-! 


Gabriele  Gruenelx-iiiii. 


J.Ji.llth,  1939.. 

5,  Annatroni:  üoase, 
IcÄor  fields, 
London  S.tV.l'"^, 

Tel,  iditney  ^^439. 


Dear  !1rs.  Lazarus j 

a friend  &t  mine,  \vho  knov/s  :irs,  Jakob,  jave  iwe  your  address  yester- 

day , üs  öisfi  ne.;rd  you  are  int-areesued  in  helping  P’örriiua  r©;i^i*» 

goes. 

tla^-  I asked  you,  if  it  v/ould  be  ijossible  to  find  a position  for  a 
youn?3  ^ f Elilily  if  possible  with  children?  Ihr.  friend  I.tiss 

.i^lüia  .Veiss  lives  in  .unich  ..«nd  naturally  wants  to  leave  Gei*Kuiny 
as  soon  as  possible.  She  knc\/s  everythin,;  that  h,*8  to  do  with  the 
household  and  speaks  onglish,  french  ..nd  it-llan  fluently  besides 
gernan  of  course.  Sho  is  first  class  Piisician.  has  studied 

nusic  for  vai^''  b?  ny  ye^rs  aid  gave  lessons  on  the  piano  during*  the 
l*«t  years.  She  has  been  living*  with  her  juothrr  .jid  did  all  the 
householdwork  at  hoac.  3ne  v/ould  be  exceptionally  suited  as  a siother’s 
help  • As  ny  > amily  and  I !.nov/  her  for  nany  ye;-.rs  , I can  give  ever’/ 
ref0ren(!e  . anted.  I also  Iiave  with  *ie  all  the  documents  which  would 
^ necessary  to  rruike  fin  ai>plication. 

^ould  you  ^ so  kind  as  to  give  let  rie  konow  wether  there  is  a possi- 
bility to  . ind  a position  for  Lias  Velss.  Should  you  like  to  tilk  to 
personcilly  , I shall  certciinly  be  at  your  disposal. 

Thanking  you  in  anticip.- tion  ajid  with  kindest  regards 

Yours 


lidndon  d.  6.  J^.n.39. 


•i-ieba  AlKLij 

worden  behowen'^h'’^^^'''* 

ii«ute  ^ri>y*K^^nn+^  ■^^^.  Ai«n  oeKoitt  len  hab<^n. 


WC.  S dort  zu  rachen  istl  obwo^il  nl  n rSr  ß'^iien,  un  zu  sehen, 

frei.  Ich  woiss  --.br/ ^!rnTeht  ‘^S  ^ -‘«steUune  oder  ist  wiecer 
ge  koBiA.  l?--mioht,  ob  d^s  uebern^tupt  fuer  sie  in  fVa- 

«b  «an  bei  Hin- 

r\ier  die  mrte^eit  hier^to.r  S’v?™  I.onat  pro  . ersen  ein  Visvm 
koine  Arbeitserlaiihnis  verbundA  v ra  *„?  " -tuerlioh 

kelir  ihres  Bek.;)xnten.  un  i lleo  noóis  r -n  *uf  die  liuec- 

koaniv  n.  ’ einrial  mit  ihn  bosp  echen  zu 

3©  leid  es  rair  tut«  raiss  ich  i_ 

iuben.  3obc..ld  ich  hmm  wie  ler  etw  etv/..e  Geduld  zu 

werden  Sie  von  nir'^hoeren«  ' ^ ® i^oeitivercc  berichten  k..nn, 

?\ier  heute  die  herzlich.etön  Gruesse 
Ihi'e 


Muncheh,  5.  Januar  1959 


Liebe  Gabi! 

Ich  beeile  rrdch,  Ihnen  die  Bealätii^ung  der  Gernain- 
de,  die  ich  leider  erst  heute  erhalten  konnte,  zu- 
zuschicken. i:,s  tut  mir  leid,  dass  ich  die  so  lan- 
^ ge  dar  uf  warten  lassen  musste. 

Sie  werden  sicher  wissen,  wie  sehr  ich  auf  eine 
günstige  Lrledigung-  hoffe.  Ich  bin  Ihnen  für  all 
Ihre  liebe  Idühe  so  sehr  dankbar, und  hoffe  wirk- 
lich Ihnen  ^jicht  allzuviel  Arbeit  zu  machen. 

Ich  hoffe  Sie  haben  Weihnachten  recht  froh  ver- 
bracht, und  sind  such  gut  und  vergnügt  im  ITeuhen- 
Jahr  gelandet. 

Liebe  ^abi,  wenn  es  Ihnen  nicht  zu  viel  Mühe  macht 
und  Sie  ein  klein  wenig  Zeit  haben,  so  -wäre  ich  Ih- 
nen sehr  dankbal:,  ;venn  Sie  mir  nur  ganz  kurz  .ait- 
teilen  könnten  ob  Sie  schon  irgend  etwas  unter- 
nehmen konnten,  und  ob  Sie  glauben  irg.nd  eine 
Aus sicht  auf  eine  nicht  zu  lang  dauernde  Genehmi- 
gung zu  naben.  Sie  können  sich  denken  wie  aufrei- 
bend dieses  ungev/isse  Warten  ist,  ..nd  ich  ja  unser 
Auswanderung  schon  begonnen  habe. 

Ich  hoffe  es  geht  Ihi*em  li&en  Gatten,  den  ich  Sie 
bitte  bestens  von  mir  zu  grüssen,  und  Ihren  Kinder, 
recht  gut. 


sie  nochjaals  viel  herzlihen  Dank  für  Alles! 

Mit  vielen  ürüssen  bin  ich.  Ihre 


Iviünchen,  28.  Dezember  I938 


Liebe  Gabi! 


Haben  Sie  sehr  viel  herzlichen  Bank  für  Ihre  Ile- 
ben  2eilen,  und  Ihre  liebe  Fürsorge,  Sie  wissen 
nait  wié  sehr  dankbar  loh  Ihnen  dafür  bin! 
loh  schicke  Ihnen  nun  die  gewünschten  Photos.  und| 
den  Lebenslauf,  sowie  das  Ueai ndheitazeugnis , 
die  Bestätigung  de.  Gemeinde  sende  ich  Ihnen  „achl 
loh  muss  Ihnen  our  gestehe»,  dass  ich  nicht  koche 
kann,  und  bitte  Sie  das  bei  der  Auswa.il  zu  b«-üok 
sichtigen  zu  wollen.  Es  tut  mir  wirklich  leid. 
Ihnen  noch  liühe  au  machen,  aber  vielleicht  ist  es 
.möglich,  wenn  üeberhaupt  eine  Aussicht  besteht, 
eine  Beschäftigung  bei  Kindern  zu  finden,  oder 
etwas,  wo  Kochen  nicht  verlangt  wird.  Sie  wissen 
ich  nehme  gerne  jede  Tätigkeit  an,  die  mir  die 

MÖ6lic.ikeit  verschafft,  bis  ich  nach  US.  kann 
in  England  za  sein. 

Ich  hÄ  mich  sehr  gefreut  .als  ich  hörte,  dass  Sie 

schon  längere  Zeit  in  1 

*6  zeit  in  L.  Sidd,  und  hoffe,  sie  h-fe 

Ben  sich  schon  r— v-*  • * 

r...h.  gut  eingov-älint. 


Und  arg  froh,  bin  ich,  dass  Lotte  und  Lolo  so  gute 
und  frohe  Berichte  schicken. 


Danke  auch,  dass  Sie  versucht  haben,  Mutters  Be- 
kannten zu  erreichen,  er  hat  uns  für  ein  paar  Stun- 
den besucht,  und  kommt  erst  im  Laufe  des  Januar 
nach  L.  zurück.  Er  wird  sich  d/ann  mit  Ihnen  in  Vor 
bindung  setzen. 

Meine  Laten  ersehen  Sie  aus  dem  Lebenslauf,  ich 
will  Hie  Ihnen  aber  ^^erne  nocu  einmal  extra  auf- 
führen; Geb*  12 »Mai  19o7  in  München,  Tochter  von 
Moritz  V/eiss  und  Er  au  Vilma  geb.  Löbl.  Leider  v/eis 
icn  nicht  was  Sie  noch  wissen  müssen.  Bitte  fragen 
Sie  mich  danach,  ich  werde  liinen  postwendend  Be- 
scheid geben. 

Grüssen  Sie  bitte  Ihren  Gatten  von  mir.  Ihnen, lieb 
Gabi  viel  herzlichen  Dank  für  Alles! 


Herzlichst  Ihre 


Intentional  Second  Exposure 


A (..APABLh  C'<xik-gï-neiai.  pmall  niodf-ru  houwc- 
oxcdleiit  wages  ii  oulings;  g<«xl  telerenc«,.— 
Mrs.  W.nriLT.  oO.  Harinan-drive.  M.VV.2.  Gla.  4657 
A Gh.M'jltAB  M.\1U;  COMKOltTAnu-'  lil'.U 
ia  tAMlI.Y  5.— Uuwntium  Arms.  158. 

I’Ikkic  ClissoW  ö4<jl. 
f g«‘neraj  uiuid,  üi  i«(kk1  biiuu* 

^ tiou  lor  right  rerson.— Mis.  Myers  11, 
Jskardu-road.  Iricklewoo^  N.\V.2. 
J"lO(>K-GENKItAL  4c  H.-P-rnaid,  age  20  to  50. 
•tI  C’omf.  home.  gd.  outinga.- 

^Ijnbournc-road.  S.\V,17.  »Str.  4871 
riOOK-OENEKAL;  2Jn  family:  help  given:  gtxx! 
i>-  I >haw.  *>4.  8heeii  ( ominDii'driv«'. 

Hiehmoitd.  PUOSPKtT  4894. 
/'KXiK-GENlCKAl.i  rcuuired:  30/-  pw  • ui 
^ happy,  omifortaoie.  modern,  labour-saving 
hrnise:  hdp  given:  luiglish  or  foreign.— 2.  High 
l^ld-garden«.  c;oJder8  Green.  SpeiKiwell  4498 
^iGDK-tjENKKAL  required:  daily  help  given: 
^7  kood  rclei^ntvs  essential.— Hunter.  819. 
Kiiiehley  road.  N.W.n. 

I^AILV  Co*>k-generai.  Lr.iidon  Hut.  W.14;  2 in 
A-'  family,  IVh.  6th.— Writ«  Ikir  8529.  Kveti- 
ing  standard. 

'L''XP1>.  Hous^pariounnaid  ; mexiem  hou») 
-7^  IN’txid.  t'ook  and  hoummiaid  kept 

«•^«7>ora  — I'hono  Sat 

IWlfaSB 

(IkIakUAI.  maid-  KAM  11  Y 


— n.'Ell  Cook  •general  for  I5at,  family  2 
Dally  hi-ln  given.  Good  wages  i,  outings  — 
Apply  eveiimBs.  74.  .St  John  a Wood  Ct..  St 
John  8 Wood-rd.  C'uuumghum  2333. 

^^IKL  15-16.  assist  annthor  21.  flatlets:  voty 
own  room:  everythin« 

I^KNKI.AL  iimMl:  morlt-n  flat,  flood  waip-s 

‘iï,  lAwr^ce. 

Iri^  12.  88.  Portland -place.  W.  1. 

N return  wile's  services,  small  bed.  hrlrfst 
‘o"**;  ewii  oinnloymcnt.  2 iintuni 

or  iiartly  funii.slted  rooms  tind  10/'-  weekly 25 

Kaling.  Acorn  5604  ' 

N ftiiuireu.  25-35.  lully  ctpcrlcn.ied. 

=1.  r 1 i!?*..  mother.  Jtahy.  hoy 

six.  l.ight  housework,  tkxxl  home  Maai  kept 
.Juniper.  93.  Kricrn-lane.  N.20. 

UEI.P:  Kiri  12.  laiy 
-f»'  7',-j.  goesl  home,  wages  and  outings.— Mrs 
wTrf';'"-  •*>■>■»“  avenue.  N.W.IO. 

W4,.T?‘^w  J'el’foaev  let-  Kiteheniiiaid  for 
l.irls  Iloalcl.  2 Bratnhnm-gurdens.  s.W  5 

^erctan’"''^''  ■ ■'PI'J)' 

HOSPITAL  STAFF 

1A1N1.NU-K1JOM  and  WAKIJ  MAIDS  rcqiiia-d 
o5/n  under  20.  Lkimrnenciiig  salary  £26- 

£30  accorduiK  to  expr-rieiice.  with  uniform.— 
dingtfm'"\V  o “a'™“-  Idary'a  Hospital.  Pod- 

^.vXPÉKlÉNt’EU  OqOK  nKQtJIRKaj  in  a large 
tcacliing  Hospital,  salary  £100  per  aimuiii 
with  lUiii.alciiiounients.— Write  Box  No.  286  c/o 
Whites.  72.  KIcel -street.  E.C.4 

H'iSl'ITAI,.  \V.2.  Capable  Kitchen 
'y  Makla  required  immediately,  w.agcs  accord 
ing  to  exiieri.  iice  from  £.55-£40.  all  laiimfry  and 
liniforiii  foiiiid. — Apply  giving  particulars  of  ex- 
larieiicc.  age  and  two  nariics  for  reference  to 
M:itron. 

HOTEL  ASSISTANTS 

CTAKK  IlMtLHf‘fiiuid.  21/6  p.w.:  gixid  home;  every 
o-A  ‘•t»'"«*  «•veriiiig  nut:  n^rfl.  ref.?.  f>n»ngc  Tree. 
r>..4.  iMLHtoTi  rd.  N.W  I Opp.  Eiisfton  sw] 
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Phone— Putney  5541 


Licented  Annua  ls'  by  the  London  County  Council 


THE 

Putney  Domestic  Agency 

322  Upper  Richmond  Road,  S.W.15 

5 minutes  from  Putney  High  Street.  Opposite  Gwendoien  Avenue 

Ladies’  Booking  Fee  2/6  in  advance 

engagement  fee  due  as  soon  as  maid  enters  LADY-S 

SERVICE 


/imount  according  to  wages  paid 


Office  Houri:  10  a m.  to  5.30 


p«m. 


Saturdays  10  to  12.30 
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AMERICAN  CONSULATE 
STUTTGART,  Poet oohlleeef eoh  949. 


811.11 

AO-No.  710  A,  PollEh,  July  9,  I938. 

Stuttgart,  1. November  1938. 

/ 

Names  Herrn  Dr.Berthold  Weiss,  Muenohen, ■ 

2 Personen  / 

ungefaehre  Warteaeit  .....  Uonate. 


Die  in  Ihrem  Falle  vorliegenden  Unterlagen 
betreffs  der  verfuegbaren  Mittel  fuer  Ihren  Unterhalt  ln 
den  Vereinigten  Staaten  scheinen  zufriedenstellend  zu 
sein,  soweit  sich  dieses  zur  Zelt,  vor  Ihrer  persoenllohen 
Vorsprache  auf  dem  Konsulat,  zu  welcher  Sie  besonders  ' 
vorgeladen  werden,  feststellen  laesst. 

Sie  erholten  so  bald  wie  moeglloh  eine  Vorla- 
dung. Di'^se  beengt  jedooh  von  der  Anzahl  der  Personen,  die 
vor  der  Bokanntgßbe  Ihrer  Auswanderungsabeioht  auf  der 
Warteliste  sioh  eintrsgen  Hessen  und  die  in  der  Loge 
sein  werden,  zufriedenstellende  Buergsohaften  vorzulegen, 
bevor  Sie  an  der  Reihe  sind, 

Bitte  sohi'siben  Sie  dem  Konsulot  nur  dann,  wenn 
es  uidahdlngt  nottrendlg  erscheint  und  verfehlen  Sie  nicht,  in 
Ihrem  Schreiben  das  obenerwaehnte  Aktenzeichen  (811.11, 
Nam«n,  AO-No, ) anzugeben,  und  informieren  Sie  auch  die  an 
der  Auswanderung  interessierten  Kreise  in  Amerika  entsrjre- 
ohend, 

^ sAMER IK AJTISOHES  KONSULAT . 

Fuer  den  Generalkonsu  : 

( Qez . ) H, J, L • Heureux. 

H.J.  L»HEÜRBUX, 

AMEKIKAI7IS0HER  KONSUL. 


< J<J 


VAAA\/\^ 


'■  r ^ 

H)aX^jIA  i 

Ä/wuC  UIkaa, 

|aa/V  VlJv/  /i/i\Zyi\/V  aJl/i  cLikA^JlJj'OA/  i\MA^  A\/^ 

vAA^oC^  ^AX-oLujU^^  /VVvwO#-  w-v^Zv  ^Jx, 

ol^olwvX.  VW  iaXvA.  lyUAJiM^  <\>v\Aiiii\"fiM~  j^Xw.  l^'iilvv\Xw 

/UAiAwev^  MvdjÄA.La^^iÄi^^o^  ewty.^^  AAAV^  CJivvi^. 

"3  ■v>  XvwXv  i?(e^  ili^A  +lwv<3t  vwÄ^vtw  A,vv^  c. 

AÄ  oiviAj  v/^w  D»iAA/t  1^  (tUc.  /wvLa,  e\AAA>A-eAAX  . 1)^  mHaoÜL  ^UiM) 

jpv\^  oa^  öIail  ie^yt'  •ƒ  jf . WvCv^ot/AA^^«^  . 


^JIm. 


Hamburg,  20,  den  1939 

Heidestr.23  HI  b/Levy 


Sehr  geehrter  Herr  Griinebaum, 


Mit  diesen  Zeilen  möchte  ich  Sie  weiter  über 
meine  Auswanderung  informieren. 

Ich  hatte  gehofft,  demnächst  die  Einreisegeneh- 
migung nach  Columbien  zu  erhalten,  muss  Ihnen  jedoch  leider 
mitteilen,  dass  es  bisher  nicht  der  Fall  war . Im  Gegenteil, 
mir  wird  von  drüben  geschrieben,  dass  augenblicklich  die 
Einreise  nach  Columbien  völlig  gesperrt  ist  und  neue  Einwan— 
derungsbestimmungen  herauskommen  sollen.  Ich  befürchte  daher, 
dass  es  mit  meiner  Ausreise  nach  dort  vorläufig  nicht  klappen 
wird. und  möchte  Sie  sehr  bitten,  mich  weiterhin  für  das  mir 
in  Aussicht  gestellte  Depot  vorzumerken. 

Ich  nehme  an,  dass  meine  Auswanderung  nach 
England  doch  in  geraumer  Zeit  möglich  sein  wird  und  hoffe, 
bald  eine  geeignete  Stellung  im  Haushalt  zu  finden.  Von  dort 
aus  kann  ich  ja  immer  noch  nach  Columbien  gehen. 

Wie  mir  Herr  Kretsch  erzählte,  werden  Sie  bald 
nach  New  York  fahren, und  wünsche  ich  Ihnen  hierzu  eine  gute 
Ueberfahrt  und  das  Gelingen  Ihrer  Pläne. 

Mit  ergebenen  Grüssen  verbleibe  ich 

Ihre 

ÏóvIlK  . 


Susi  Zirker 


Hamburg  20,  den  25. Mai  1939 
Heidestr.23  III  b/Levy 


Sehr  geehrter  Herr  Gr-^nebaum, 

Piir  Ihren  Brief  vom  24.ds.Mts.  danke  ich  Ihnen 
herzlich.  Ich  hatte  heute  sowieso  die  Absicht  Ilinen  zu 
schreiben  und  erhielt  nun  eben  Ihre  Zeilen,  über  die  ich 
mich  sehr  freute. 

JtSs  ist  sehr  nett  von  Ihnen,  mir  evtl,  die  volle 
Höhe  des  früher  verlangten  Depots  zu  geben,  jedoch  kann  ich 
Ihnen  mitt eilen,  dass  ich  dieser  Tage  eine  günstige  Nach- 
richt vom  Hilf s verein  erhielt.  Ich  bat  denselben,  mir  ÜSa  0 
180.-  zu  leihen  und  empfing  eine  Zusage,  -unter  der  Bedingung, 
dass  ich  vom  hiesigen  columb .Konsulat  eine  Bescheinigung  bei- 
brächte, aus  der  hervorgeht,  dass  meine  jSünreise  nach  Columbien 
erfolgen  kann,  wenn  das  Depot  von  500  col. Pesos  nachgewiesen 
ist.  Diese  Bescheinigung  kann  ich  momentan  ja  noch  nicht  be- 
kommen, sondern  erst,  wenn  ich  die  Einreisegenehmigung  von 
drüben  habe.  Sobald  ich  meine  iäLxireiseerlaubnis  habe,  werde 
ich  Ihnen  schreiben,  damit  alles  Weitere  in  der  Depotangele- 
genheit erledigt  werden  kann.  - 

Ss  wat  sehr  freundlich,  mir  ein  Formular  für  das 
Central  Office  for  Refugees  beizufügen.  Ende  April  habe  ich 
schon  alles  für  England  beim  Hilfsverein  eingereioht  -und 
werde  demnächst  ein  Inserat  in  der  Times  aufgeben,  um  eher 
eine  geeignete  Stellung  zu  finden.  Allerdings  möchte  ich 
noch  erst  die  näc;  sten  Nachrichten  aus  Bogota  abwarten.  Ich 
habe  ja  zum  l.Juli  gebucht  und  hoffe,  dass  es  bis  dahin  noch 
klap-nen  wird. 

Ihnen  und  Ihrer  Familie  angenehme  Pfingsttage 
wünschend , verbleib e ich  inzwischen  mit  nochmals  herzlichem 
Dank, 

Ihre  ^gebene 


Sehr  geehrtes  Fraeulein  Strker, 

es  tut  mir  leid,  aus  Ihrem  Brief  vom 
8.  ds,  Mts.,  dass  sich  Ihre  Columhien-Plaene  vorerst 
nicht  verwirklichen  lessen,  und  dees  das  Vorzeigegöld 
dort  erhoeht  'rorden  ist,  Joh  hoffe  jedoch  fuer  Sie, 
deer  ßle  ln  der  Zwleohenzelt  guenstige  Neohrichten  von 
anderer  Seite  bekommen  haben,  und  moeohte  Ihnen  raittellen, 
dnee  v;ir  eventuell  unsererseits  bereit  sind,  unter  den 
versenderten  Umstaenden  unseren  Beitrag  so  zu  erhoehen, 
dass  Ihnen  die  urepruengl ich  benoetigten  $ I40,—  voll 
von  uns  zur  Verfuegung  gestellt  werden.  Vielleicht 
laesßt  sich  demit  erwirken,  dass  der  Hilfsverein  Jhnen 
den  Rest  vor sohlesst. 

Sollten  sich  diese  Ihre  Plaene  nicht  ver- 
wirklichen, so  lege  loh  Jhnen  ein  gruenee  Formular  an 
dos  CEiriRAL  OFFICTi  FOH  ß-SFUGF-FlS,  Domestic  Bureau,  bei. 

Die  weiter  bonoetigten  TMterlagen  werden  Sie  aus  diesem 
Formular  ersehen.  Dieses  Forwular  mit  Zeufeniscen  ^d 
Anlagen  im.ise  direkt  durch  den  Filfsvcreln  geseniokt  wer- 
den die  dazu  noch  einen  vertraulichen  Bericht  machen. 
Sollt enSle  das  dann  elngesohlckt  haben,  gebe  ich  Jhnen 
anheim,  cs  mich  wlocen  zu  lassen,  da  loh  dann  vielleicht 
hier  Jhre  Sache  etwas  beschleunigen  kann, 

Joh  wuensohe  Jhnen,  dass  sich  irgendwelche 
Jhrer  Plaene  dooh  bald  verwirklichen  werden  und  verbleibe 
mit  freundlichen  Gruessen 

Ihr 


g.O.  GRU1H2BAUM. 


Hamburg  20,  den  8. Mai  1939 
Heidestr.23  III  b/LevA/- 


Sehr  geehrter  Herr  Grünebaum, 

Ich  bestätige  dankend  den  Änpfang  Ihres  Briefes  vom 
12. vor. Mts.  und  bitte  Sie  sehr,  meine  verspätete  Antwort  zu  ent- 
schuldigen, jedoch  ist  meine  Zeit  so  knapp  bemessen,  da  meine 
krfiinke  Mutter  seit  einigen  Wochen  wieder  zu  Hause  ist  und  ich 
seit  kurzem  als  Lenrling  für  Küche  und  Haushalt  in  der  Pension 
Dr. Alsberg  tätig  bin.  Ich  wollte  auch  außerdem  das  Ergebnis 
meiner  verschiedenen  Bemühungen  bei  Bekannten  und  Verwandten 
abwarten. 

Ich  habe  mich  sehr  über  Ihre  Zusage  gefreut  und  bin 
Ihnen  zu  großem  Dank  verpflichtet.-  Kurz  nach  firhalt  Ihres  Brie- 
fes erfuhr  ich  zu  meinem'  größten  Leidwesen  vom  Konsulat,  daß  es 
falsch  orientiert  gewesen  ist  und  das  Depot  doppelt  so  hoch,  also 
^ 280.-  beträgt.  Das  Depot  wird  der  betr.  Schiffahrtsgesellschaft 
(in  meinem  Palle  käme  dafür  die  Hapag  in  Präge)  zur  Verfügung  ge- 
stellt, die  es  nach  Ankunft  in  Columbien  an  die  Regierung  zu 
Gunsten  des  Einwanderers  weiterleitet.-  Von  meinen  Amsterdamer 
Verwandten  bekam  ich  inzwischen  eine  Absage,  da  sie  selbst  große 
Sorgen  hätten,  was  tatsächlich  zutrifft.  Ich  habe  mich  nun  noch 
an  den  hiesigen  Hilfsverein  gewandt  und  ihn  gebeten,  den  Hicem  im 
Ausland  zu  veranlassen,  mir  einen  Teil  des  Depots  zu  leihen.  Doo 
zahlt  dieses  Oomite  momentan  wegen  Umorganisierung  keine  Gelder. 
Aus  New  York  habe  ich  noch  keine  Antwort  in  dieser  Angelegenheit 
bekommen,  werde  Ihnen  aber  gerne  von  dem  Resultat  noch  Mittei- 
lung machen.  An  meinen  Vater  kann  ich  mich  nicht  wenden,  da  er  um 
seine  Existenz  immer  noch  sehr  kämpfen  muss.  Und  mein  Bekannter 
ist  zur  Stellung  eines  Teils  des  Depots  auch  nicht  in  der  Lage, 
da  er  ja  seine  ELtem  ernähren  und  ich  die  erste  Zeit  drüben  wohl 
auch  seine  Hilfe  in  Anspruch  nehmen  muss.  Icn  bin  trotzdem  noch 
optimistisch,  da  mir  nwei  Antworten  ausstehen.  Palls  meine  Aus- 
wanderung nach  Columbien  nun  nicht  klappen  sollte,  will  ich  vor- 
läufig als  Hausangestellte  nach  jÈhgland  gehen.  Daher  auch  meine 
Ausbildung  in  der  Pension,  um  die  erforderliche  Bestätigung  zu 
erha  It  en . 

Ich  bedauere.  Innen  nichts  Besseres  mitt eilen  zu 
können  und  werde  mich,  sobald  etwas  Neues  zu  berichten  ist,  wie- 
der hören  lassen. 

Mit  ergebenen  Grüßen  und  nochmals  herzlichen!,  Dank 


Hl 


Ihre 

h 


Susanne  Zirker 


Ham'bur^  20,  ien  12.¥«r'^  1^39 
Heldestr . 23 


Sehr  geehrter  Herr  Orünehaum, 


I 


t 


Gestatten  Sie  mir,  dass  ich  mich  mit  einer  Bitte  in 
meiner  Auswanderungsangelegenheit  an  Sie  wende. 

v'/ie  Sie  sicherlich  schon  durch  Herrn  "Perlstein  er- 
fuhren, beabsichtige  ich  nach  Columbien  auszuwandern.  Ich  werde 
von  einem  Bekannten,  der  schon  2 Jahre  in  Bogota  lebt,  angefor- 
dert. Dieser  Antrag  auf  Erteilung  einer  Einreisegenehmigung 
ruht  in  Bogota  beim  Ministerium  des  Aeussern  seit  Anfang  Dezem- 
ber und  sollte  mit  anderen  Anträgen  zusammen  bis  zum  5.  vehruar 
entschieden  werden.  Nun  erhalte  ich  von  meinem  Bekannten  die 
Mitteilung,  dass  bisher  seinem  Anträge  nicht  stattgegeben  worden 
ist  und  dass  die  Schwierigkeiten  hauptsächlich  daran  lägen,  dass 
er  erst  vor  kurzem  (im  Oktober  v^r.Jrs.')  das  Einreisevisum  für 
seine  Eltern  erwirkt  habe  und  dass  er  nicht  in  der  Lage  wäre 
für  mich  ein  Depot  zu  stellen.  Das  Depot  beträgt  zurzeit  2‘5o’E)e3 
(ca.HlÄ  33  0,—  oder  USA  ^ 140,—)  und  muss  bei  einer  bestimmten 
Stelle  hinterlegt  werden.  Nach  Ablauf  von  2 Jah>-en  zahlt  die 
Behörde  d-*e3e  Summe  wieder  zurück. 

Da  ich  beim  besten  Willen  niemanden  habe,  der  mi -r  die- 
sen Betrag  zur  Verfügung  stellen  könnte,  wäre  ich  Ihnen  sehr 
dan’^bar , wenn  Sie  mir  dabei  behilflich  sein  würden.  Dalten  Sie 
mich  bitte  nicht  für  au  fdri  ng'' i ch , dass  ich  mich  mit  diesem 
Anliegen  an  Sie  wende.  Sie  werden  es  ja  selbst  aus  Erfahrung 
wissen,  wie  viele  Schwierigkeiten  sich  bei  der  Auswanderung  in 
den  Weg  stellen , ^ denen  man  leider  nicht  immer  gewachsen  ist.  Sie 
dürfen  sicher  sein,  dass  ich  Ihr  Vertrauen  nicht  missbrauchen 
werde,  sondern,  falls  ich  genug  verdiene,  den  mir  geliehenen  Be- 
trag schon  eher  zurückzahlen  werde,  umsomehr  ich  Ihnen  auch 
sonst  schon  viel  zu  danken  habe. 

Ich  hoffe,  dass  es  Ihnen  und  Ihrer  Earnilie  gesundheit- 
lich gut  geht  und  wünsche  Ihnen  sehr,  dass  Sie  bald  die  Mög- 
lichkeit haben,  in  einem  Lande  festen  Fuss  zu  fassen. 

Ich  würde  mich  freuen,  recht  bald  von  Ihnen  zu  hören 
und  bin  mit  besten  Grüssen 

Ihre  ergebene 


i 


I 


ERIOH  0.  GRUTOTAUM. 


5,  Armstrong  House, 

Manor  Fields, 

Putney  SW  15, 

London,  den  12,April  1939. 


ƒ 


Sehr  geehrtes  Fraeulein  Zirker  } 

^ Wir  Ihnen  wohl  Herr  Fretsch  eohnn 

mitgeteilt  liaben  wird,  habe  ich  Ihren  Brief  vom  12.  vr.Mts.  nicht 
vergessen  gehabt,  war  aber  bisher  nicht  dazu  gekommen.  Ihnen  darauf 

was  Sie  besonders  Interessiert  ha^n 
wird,  wird  er  Ihnen  ja  wohl  scnon  bestellt  haben. 

. ^ wollen  Ihnen  also  bei  Ihrer 

Ausw^derung,  wenn  es  anders  nicht  raoegllch  1st,  gerne  helfen.  Ich 

.Xhr  Bek^ter,  der  Sie  :nfordern  wird,  Ihnen 
Lsndi^gs-  Oder  Vorzelgegéldes  zur  Verfuegung  stell- 
wie  Sie  schon  selbst  erwaehnen,  sind  Sie  leider  nicht 
die  ./inzlgste  , die  sich  an  uns  wendet,  nicht  nur  aus  dem  Kreis 

sondern  auch  sonst.  Was  Sie  dann 

im  Kreise  Ihrer  Bekannten  & eventl,  sonstigen  Freunde  nicht  auf- 

* ^4®  Ihnen  dann  noch  an  dem  verlangten  Vorzelge- 
werden  wir  Ihnen  dann  zunaechst  mal  geben,  loh  hoffe 

im  Interessen  anderer  Hilfesuchinder  als  im  eigenen 

*“  ln  "eloher  Hoel,o^l''wl'’aflB'Do^t“SSc(i''ïn*TOlólier'*’ 

Form  dasselbe  gestellt  werden  muss,  damit  d«ß  wei-f«««  -pperianet 

werden  kann.  loh  hoffe  dann  , dasa’lhnen  dää  lirr^aiarKf^itw™- 
derung  ermoegllchen  wird.  o oaxaige  Auswan- 


bleibe  ich 


Mit  freundlichen  Qruessen  ver— 
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Gabriele  Gruenebaum* 


London  d.nd^Aujt^.GQ, 


Liebe  Paula, 

. - in  PeaTibwoi De  f-nM'?  ■nY^-ipeoe 

mss  icii  7)ir  leider  die  ^^apiere  -'einer  ^raunda  wie^ierzukiecksehik- 
rifi  v/ir_^leidör  nif;hts  Äriehr  untemehnen  ko-^nnen.  -‘/It*  haben  noch 
ein«  ,|4ri^e  iirv^efr.n-^enc'  Aktionen  laufen  und  mu-s  en  diese  -rst 

zu.  - ndci  Aiehren.  Die  na.ehrer.  E.lnselholten,  wa-iai  n-fti  e'n-  \ns®Je 
ßCiucken  messen,  kannst  IXi  von  Pritz  erfahren, 

. . . -Tch  ho’  i. e , Du  hi.st  aucl/  Grossvcitei''E  Ani  olorfton«» 

^±.en  nun  soweit,  dass  Tbr  >Teiöo  bcildigst  fahren  koennt. 

81  :”»r  oitte  nicht  boese,  w^nn  ich  heut^  nicht  la  ng'er  Eclireibe,  aber 

ich  unondiioh  zu  tun,  H’o’’fentlioh  v'^9?:en  v/ir  utu'' "recht  bald,  »ind 

oauii  kmn  cum  von  allem  erzaehlen.  ' ' 

««■ 

. , 'h.ior  ncutc  uch  all«n  die  alierbesaon  wiicn-. 

sehe  'uer  die  n^.ecliste  Zukunft  .mc.a- 

Iluere 


München,  38,7.59, 


Meine  lieben  Gaberichs! 


Heute  kannich  Euch  die  für  mich  so  erfreuliche  Mit- 
teilung machen  »dass  ich  vom  Bloosbury  House  die 
Nachricht  erhielt, dass  mein  Permit  ans  Konsulat 
abgegangen  ist.  Es  ist  zwar  hier  noch  nicht  eingetroff 
fen,  aber  das  kann  nur  um  ein  paar  Tage  handeln. 

Auch  m.eine  Reise  nach  Stuttgart  habe  ich  erfolgreich 
hinter  mir,  so  besteht  begründete  Aussicht,  dass  wir 
uns  bald  sehen  werden.  Jedenfalls  danke  ich  Euch  Beide 
sehr  herzlich  für  all  die  Mühe  , die  Ihr  Euch  gemacht 
habt  , Ihr  könnt  gar  nicht  ermessen,  wie  glücklich 
man  ist,  wenn  ma,n  Verwandte  hat,  die  sich  so  bem.ühen 
wie  Ihr  u.  Fritz  es  tun.  Ich  werde  von  allen  Seiten 
darum  beneidet, Jetzt  bleibt  noch  abzuwarten,  wie  lan- 
ge Berth  auf  seine  Vorladung  in  Zürich  warten  musss, 

Es  kann  3 ^^onate  dauern,  aber  ich  hoffe  es  geht  doch 
rascher,  weil  wir  ja  » Prefered  quota"  sind,  sonst 
läuft  womöglich  mein  Visum  ab  u.  ich  kann  noch  allein 
übers  Wasser  gondeln,  das  würde  mir  gerade  noch  fehlen 


Fritz  ‘bemüht  sich  Jetzt  gerade  um  meine  Einreise  nach 
der  Schweiz«  So  wäre  alles  in  Butter»  wenn  Opa  auch  so 
weit  wäre»  das  ist  ein  Anfang  ohne  Ende»  meinst  Du 
Freund  Fritz  könnte  mir  helfen?  Dr«  Hans  sagt  immer 
Geduld»  aber  ich  möchte  doch  Jetzt  endlich  fort  u.  kam 
mich  nicht  ent schliessen  alles  ungeregelt  zu  verlassen 
Selm_a  wäre  ausser  sich»  sie  denkt  nur  an  sich  u.  ich  b: 
manchm;.!  ganz  ratlos  » weil  Berth  so  drängt»  u.  ich  än: 
doch  nich  t einfach  davonlaufen  kann«  Was  ist  Eure 
Ansicht? 

Von  Gaby  u«  Lisi  kommen  begeisterte  Berichte»  Lisi 
schwelgt  in  Freiheit  u«  sportlichem  Vergnügen  Gaby 
hat  sehr  strenegen  Dienst»  kommt  kaum  zum  Baden»aber 
die  vielen  so  Jungen  u,  unbeschwerten  Menschen  be- 
geistern sie  sehr  u«  die  Landschaft  muss  wunderbar  seit 
Sie  hat  am  i.9,  Ferien»  will  sie  in  N«y« verbringen  u. 
ich  hatte  gehofft  sie  könnte  uns  gleich  abholen«  Ich 
glaube  es  wird  ein  Wunsch  bleiben.  Lorle  scheint  leidet 
nicht  dort  zu  sein.  Erinnern  möchte  ich  Euch  »das  s 
Fredl  am.  i2  »8»  6o.  Geburtstag  hat  »falls  Ihr  davon 
Motiz  nehmen  wollt.  Dass  Ihr  Hans  Neu.  zu  einer  Einrei 
se  verhelfen  habt  » ist  herrlich»  er  schrieb  es  mir 


gestern  sehr  beglückt.  Sollich  mi  ch  am  Blooms- 
bury House  für  die  Erledigung  meines  Permits  bedanken 
oder  machst  Du  das  , liebe  Gaby?  Mein  Aktenzeichen  ist 
B.A.  9739  Mein  Reference  No.  ist  W.  i26o4,  falls 
Ihr  das  braucht.  Ich  freue  mich  dass  es  den  Kindern 
so  gut  geht,  u,  vorallem  »dass  ich  sie  nochmals  zu 
sehne  bekonane.  Von  ïTutter  hatte  ich  Brief  , aber  wie  si 
sie  sich  vorstellt,  dass  ich  für  mich  solche  Anschaf 
funten  Machen  darf  , ist  mir  schleierhaft.  Ich  habe 
Ihr  doch  geschrieben,  dass  wir  nur  ein  paar  hundert 
Mark  pro  Monat  abheben  dürfen  zum  Lebensunterhalt 
u.  Neuanschaffungen  werden  nicht  genehmigt  auch  nicht 
wenn  Dego  Abgabe  getahlt  wird,  die  leben  nbch  auf  dem 
Mond. Es  hatrgar  keinen  Zweck  Ihr  nochmals  zu  schrei- 
ben »weil  sie  es  doch  nicht  kapiert. Ich  möchte  sie 
bitèen  mir  keine  Ratschläge  mehr  zu  geben,  ich  ärger 
mich  nur  darüber.  Was  ist  eigentlich  mit  Walter  los 
gewesen?  Er  schreibt  von  so  grossen  Aufregungen,  ë 
dass  er  die  Absicht  hat  nach  U.S.A.  zu  gv.  hen,  deutet 

jm 

darauf  hin,  dass  seine  Viele  Arbeit  nicht  erfolgreich 
war,  das  täte  mir  sehr  leid,  wäre  auch  für  die  Eltern 


eine  grosse  Enttäuschung.  Es  ist  halt  verflucht  schwr 
s chMver  sich  durchzusetzen.  Hoffentlich  gelingt  es 
Lolo,  was  hött  Ihr  von  Ihnen? 

Nun  will  ich  aber  scbliessen,  Maschinenschreiben  geht 
noch  etwas  langsam  bei  mir,  Überhaupts  was  man  alles 
nicht  kann.  Nehmt  recht  herzliche  Grüsse  u.  lasst 
von  Euch  hören. 


Herzlichst 


P. 


München, den  31,7.39, 


Meine  lieben  Gaberich's! 

Unsere  Briefe  haben  sich  diesmal  wieder  gekreuzt. 
Ich  danke  Dir, lieber  Erich, recht  herzlich  für  Deinen  gestern  er- 
haltenen Brief.  Du  kannst  Dir  denken, wie  glücklich  ich  bin, dass 
ich  nun  auch  die  Sache  unseres  Permits  erledigt  habe.  Ich  bin 
gestern  schon  am  Konsulat  gewesen, da  aber  die  Pappere  vom  Home- 
Office  erst  nach  Berlih  gehen, kann  ich  erst  Montag  oder  Dienstag 
mit  meinem  Passeintrag  rechnen.  Jedenfalls  tausend  Dank  für  all 
Euere  Mühe,  Dass  ich  bei  Vater  gar  nicht  weiterkomme , ist  mir  eine 
grosse^  Sorge,  Auf  der  einen  Seite  kann  ich  mich  nicht  entschlies- 
sen  ohne  ihn  fortzufahren, andererseits  drängt  Berthold,und  das 
mit  Recht.  Meine  Gedanken  kreisen  Tag  und  Nacht  um  dasselbe  Prob- 
lem, Ich  bat  Euch  ja  schon  tn  meinem  gestrigen  Brief  mir  Euere 
Meinung  zu  diesem  Problem  kundzutun.  Ich  warte  sehnlichst  darauf. 

Nun  habe  ich  aber  noch  eine  Bitte  an  Euch, die 
Einen  unserer  Freunde  betrifft.  Es  handelt  sich  um  ein  junges 
Ehepaar  (Mann  33, Frau  38), denen  bis  jetzt  noch  keine  Möglichkeit 
gegeben  war  fortzukommen.  Sie  sind  für  Stuttgart  unter  Wartenum- 
mer 10870  vorgemerkt  und  möchten  versuchen  die  Wartezeit  in  Eng- 
land zu  verbringen.  Der  Mann  wurde  vor  Jahren  von  Bert  in  Massage, 
Heilgymnastik  und  Fusspflege  ausgebildet , übt  diese  Berufe  seit 
Jahren  selbsttätig  aus, soweit  dies  im  heutigen  Rahmen  noch  möglich 
ist.  Da  er  ausserordentlich  anpassungsfähig  ist  und  sehr  prak- 
tisch veranlagt  in  allen  manuellen  Dingen, könnte  ich  mir  vorstel- 
len 


PTO 


dass  die  beiden  als  Diener-  oder  Hausmeisters-TUhepaar  ihren  Posten 
sehr  gut  ausfüllen  können.  Ausserdem  wäre  auch  in  Erwägung  zu 
ziehen, ob  Herr  Levy  nicht  als  Krankenpfleger  Verwendung  finden 
könnte. Er  hat  sich  in  den  letzten  Monaten  dem  hiesigen  Kranken- 
heim bereits  für  Nachtwachen  zur  Verfügung  gestellt  und  könnte 
wohl  auch  darüber  einen  Befähigungsnachweis  erbringen.  Ich  wäre 
• Euch  ausserordentlich  dankbar »wenn  Ihr  Euch  über  die  Möglichkei- 
ten unter  diesen  Gesichtspunkten  erkundigen  würdet, da  ich  leider 
immer  wieder  feststellen  muss, dass  unsere  Münchener  Hilfsorgani- 
sationen völlig  unzureichend  arbeiten.  Soweit  ich  mich  bis  jetzt 
überzeugen  konnte, hat  keiner  hier  die  geringste  Chance  wegzukom- 
men,wenn  sich  nicht  Menschen  draussen  ihres  Schicksals  annehmen. 

Da  ich  weiss,v/ie  Ihr  Beide  eingestellt  seid, hoffe  ich, dass  ich 
Euch  mit  dieser  Bitte  nicht  zu  sehr  belaste.  Frau  Levy  käme  wohl 
am  Besten  in  einer  Haushaltstelle  unter, obwohl  sie  ausgebildete 
Zahntechniker in  ist  und  auch  lange  Jahre  kaufmännisch  als  Buch- 
halterin und  Büroleiterin  in  einem  grösseren  Betrieb  gearbeitet 
hat.  Zu  Euerer  genauen  Orient ieriling  lege  ich  Euch  von  beiden 
einen  Lebenslauf  bei. 

Sonst  wüsste’  ich  für  heute  Nichts  mehr  zu  berich- 
ten und  sehe  ich  Euerer  baldigen  Nachricht  entgegen.  Mit  vielen 
herzlichen  Grüssen 


Euere 


Gabriel«  Gruerïï  baiir.i«  July  rMth,G9, 

02,  Hlg}il,indLs  iie^.th, 

3.  .15, 


Liebe  laula, 

i^stem  sprcich  ich  mit,  der  Dame,  die 
Juere  /irv^elefrnlieit  am  lloorashury  '"^ouse  bearbeitet  hat  und  sie 
n'"  Inte,  d -ss  ■'*uer  .>eT*mit  innerhalb  d r naechsten  14  Tage  koia- 
nen  ijiiesste,  da  sie  cs  als  " urgent”  persoenlLch  ans  Horne  of ‘ico 
gcgely^n  haette.  Ich  v/aere  Dir -sehr  dankb^.r,  wenn  Du  mich  gleich 
nach  Hrhalt  des  pemTilts  benachrichtigen  \Aier.iest, 

Ich  hoffe,  dass  Du  inzwischen  auch  mit  Gross  Va- 
ters Anf'elegen3:ieiten  so  weit  gekon;  len  bist,  dU^ss  :Xi  nun  featig 
werden  lo£^nnst.  ./ie  ist  es  dehn  vor  allen  Dirr’en  Dir  eim  19.  er- 
gan<^n?  Ich  habe  noch  niCiits  dc.rueh-’r  gehoert,  da  Hrich  ja  noch 
ini  ier  in  A*d:.m  ist  und  er  wohl  die  direkten  dachrichten  bekommt. 

b'as  macht  Tante  oeluia  und  was  wird  mir  der 
;/ohmin"?ssäche  von  Derta,  GeL’ka  und  Genta?  Von  Stmptis  hoere  ich 
regelTKiOssig  in  groesser  n Abstaend.n  ^.us  Aarberg.  Ls  ist  ja 
v/irkl  ch  fabelhaft,  v,ie  l.rnst  durch ^deu  Winter  gekommen  ist  und 
wcn»>  sie  n’.in  dort  \"/ohficn  Koennen,  wird  es  v/ohl  hof  ^entlieh  auch 
weiter  einige rrnassen  gehen. 

/c  s hoerst  Du  von  Deinen  Kindern?  /ann  gehen 
Gaby  und  ,ijisel  ins  Camp  und  kann  Loi'e  mit?  'Vir  freuen  uns  sehr 
mit  Hrittas  -berichten.  Sie  sprach  ja  auch  neulich  .Val  Ly  in  iu.r- 
berr^.  brich  sprach  Julie  in  A'dcun.  Ich  hatte  -mdIos  Chef  und  brau 
und  Tochter  gestem  zum  Tee  bei  mir  und  wir  sprachen  natuerlich 
auch  von  "uch  allen.  ')u  kannst  Dir  denken,  d^.ss  sie  sich  sehr 
veraendert  haben. J/>tte  “achcnlxirg,  die  sie  seit  »^ahren  nicht  r^ieh 
geseh‘'n  hat‘>e,  v/ar  vor  Gdirecken  fast  spraclilo.s,  daloei  lU’-ben  sie 
sich  schon  wieder  etwas  erliolt. 

Von  uns  gibt  es  nicht  viel  zu  berichten.  Die 
Kind  r sini.1  sehr  virgnuegt.  /cn  Donnerstag  fjiHgen  die  Torien  an. 
Da  gibt  es  d:,n'i  r!.elir  zu  tun,  werui  i ick  riOn:..teli-ing  den  gc^nzen  Tóig 
zuhause  ist.  ich  dr  im-:.l  in  der  bche  eine;  bnglatui  rin,  do- 

mit  die  ni'Kler  nicht  aus  der  Uebun^:  ko.iu.en.  Ich  habe  trotz  brich 
Abv/esenheit  eine  **<;n'^  zu  tun,  d‘’nn  dt^  ich  c.n  zw^d  *agen  in  der 
..oche  im  Comidttee  bësclkief tigt  bin,  gibt  es  die  anderen  T.age  au 
viel  zu  tun.  Ausserdem  sind  ja  so  unentiiich  viel  ^k'-nntoi  hier*, 
die  man  alle  mal  s reichen  will.  AU  nds  habe  ich  meistens  sehr 
viel  Correspond  nz  zu  e.'lodigen.  la.ul  “'emstein  w:t}  ln  d r letz- 
ten "^eit  auch  zw  iml  bei  uns.  Jetzt  ist  er  z.  7.  nicht  ln  lon- 
don. 

Dier  heute  nun  h?  rz liehe  Oruesse  und  lass  von  Dir  hoeren 

De  ine 


i 

L 


München, den  9,  Juni  1939. 


lieber  Erich! 


Du  kannst  Dir  gar  nicht  denken, wie  froh  ich  war, 
gestern  Deinen  lieben  Brief  zu  erhalten.  Jch  hatte  mir  schon  die  grösster^* 
Vorwürfe  gemacht,  dass  ich  Euch  mit  etwas  gekränkt  hätte,  weil  Jhr  so 
gar  nichts  mehr  von  Euch  hören  liesst. Jnzwischen  war  ich  ja  in  Berlin 

und  habe  Eueren  Freund  Fritz  ausgiebig  gesprochen  und  mich  bei  ihm  auch 
sehr  nach  Euerem  Ergehen  erkundigt.  Jch  freute  mich  besonders , dass  seine 
■Berichte  gut  und  zuversichtlich  für  Euch  klangen. 

Nun  zu  unserer  Sache;  Halte  fest  den  Daumen, es  sieht  so  aus, als  sollté 
es  diese  Woche  noch  zum  Klappen  kommen.  Freuen  kann  ich  mich  gar  nicht 

mehr, dazu  habe  ich  sfa  on  zuviel  Enttäuschungen  erlebt, aber  immerhin 

was  mich  auch  einigermassen  beruhiigt  ist  die  ZusicherungEueres  Freundes 

Fritz  in  Berlin, wenn  nötig, für  mich  einzuspringen. Dass  wir  die  sofortige 

Einreise  für  Britta  nach  der  Schweiz  haben, wird  Dir  wohl  bekannt  sein, 

hingegen  musste  ich  ausdrücklich  darauf  verzichten. Du  kannst  Dir  wohl 

denken, wie  froh  ich  nun  bin, dass  Aussicht  besteht  für  uns  Beide  ein 

Permit  nach  England  zu  bekommen. Jch  bin  in  der  Lage  Dir  heute  schon  alle 

Unterlagen  zu  senden, damit  ja  keine  Zeit  vergeht , denn , nachdem  ich  jetzt 

nur  mit  einem  ganz  kurzen  Zusammensein  rechnen  kann,  das  vielleicht  nur 

c*  j j 1 ^ T..  ^ , . mich  nach 

Stunden  sind, kannst  Du  Dir  vorstellen,  wie  sehr  ich/a«f  einer  Möglichkeit 

sehne, für  uns  Beide  ein  Zusammensein  zu  ermöglichen. Jch  bin  Dir  wirklich 
sehr  dankbar  für  all  die  Mühe  ,die  Du  Dir  gib^st  denn  ich  weiss,dass  Du 
noch  einiges  andere  im  Kopf  hastund  dass  Du  Dir  mit  dieser  Sache  viel 
Scherereien  aufgeladen  hast.  Von  Gaby  habe  ich  diese  Woche  auch  einen 
Brief  bekommen  und  danke  ich  auch  ihr  herzlich  dafür. Jch  bin  äugen  - 
blicklich  sehr  im  Druck  mit  meiner  Zeit,sodass  es  mir  unmöglich  ist, ihr 

eigens  zu  schreiben. Was  nun  unsere  Auswanderung  nach  U.S.A.  betrifft, 
so  ersiehst  Du  aus  beiliegendem  Schreiben  von  Stuttgart »dass  ich  im 
August  mit  meiner  Vorladung  rechnen  kann. Jch  schicke  Dir  beiliegend 
in  Fotokopie  alle  Papiere, die  darauf  Bezug  haben, was  vielleicht  für 
die  Erledigung  meines  Permits  von  Vorteil  ist. Die  Abwicklung  meiner 
Sachen  hier  ist  eingeleitet , ich  werde  aber  sehr  dahinter  her  sein  müssen 
um  bis  August  alles  geschafft  zu  haben, vor  allem  muss  ich  ja  auch  sehen, 
dass  Vater  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  reisefertig  ist, denn  es  wäre  mir 

schrecklich,  vorher  abreisen  zu  müssen. 

Du,  liebe  Gaby,fräg3t  nach  liesls  Befinden. Sie  wird, wie  Hans, diej enige  ^ 
sein,  die  am  schnellsten  und  besten  sich  drüben  einlebt. Sie  ist  be  - 
geistert  von  der  Schule  und  umgekehrt  auch  mögen  die  lehrer  sie  sehr 
gern. 


Für  Galoy  wird  die  Entspannung  erst  dann  kommen  »wenn  sie  die  Sorge  um 
uns  nicht  mehr  hat, die  ihr  mèhr  zusetzt,  als  mir  lieb  ist. 

Wir  selbst  geht  es  wieder  einigermassen  und  durch  die  viele  Arbeit 
merke  ich  auch  kaum,  dass  keiner  meiner  Freunde  mehr  hier  ist. Nehmt 
Beide  meinen  allerherzlichsten  Dank  und  Grüsse 

Euere 


Jn  der  Anlage  liegt  bei; 

1 Schreiben  vom  Konsulat  über  die  Vorladung  im  August, 

/ genehmigtes 

1 Schreiben  des  Konsulats  Stuttgart  über/Verwandtschaf ts-Gesuch  , 

^ \ 1 Bestätigung  des  Hilfsvereins  der  deutschen  Juden, 

A \ 1 Bescheinigung  des  Rabbinaty, 

1 Affidavit. 

e/;,/  ’ 

^ ' ^ 1,  Akt  über  sämtliche  ärztliche  Diplome  und  Zeugnisse,  sowie  Approb. 

^ f /^'/urkunde  für  Dr.  Berthold  V/eiss-,  und  I ebenslauf; 

^ Geburts-und  Heiratsurkunde  f.  Dr.  Berthold  Weiss,") 

2 Pass-Fotos  -Dr.  Berthold  Weiss,  ^ j \ 

1 Geburtsurkunde  f.  Paula  Weiss,"*) 

* 2 Pass-Fotos,  S'  { 

y 1 Lebenslauf, 

^ ärztliches  Attest  in  doppelter  Ausfertigung» 

. 2 X Auswei sskarten  f . freiw.  Krankenpflege, 

1 Bescheinigung  der  Universität  München, 

I 

1 Zeugnis  der  Direktion  d.  Städt.  Krkhs.  Mü-3chwabing. 
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München,  27,  i.  59 


Meine  liehen  Gaherichs  ! 


Ich  hatte  immer  gehofft  , ich  könnte  Euch  mit  diesen  Zeilen 
schon  liesls  gute  Ankunft  mitteilen,  aber  ich  will  nun  nicht 
mehr  länger  warten  um  Euch  zu  sagen  wie  glücklich  mich  Dein 
Brief,  liebe  Gaby  gemacht  hat.  Ein  solch  positives  lob  über 
liesl  zu  hören  hatte  ich  mir  nicht  erwartet,  wenn  ich  auch 
überzeugt  war,  dass  die  scharfe  Kritik^ die  ich  so  oft  über 
sie  zu  hören  bekam^nicht  gerechtfertigt  war, Sie  ist  anders  wie 
die  meisten  ihrer  Altersgenossinnen,  abersie  versagt  nie^wenn 
aussergewöhnliche  Anforderungen  an  sie  gestellt  werden  u,  das 
hat  sie  ja  nun  wieder  bewiesen.  So  hoffe  ich  zuversichtlich, 
dass  die  so  gründlich  veränderten  lebensbed ingungen  auch  ihre 
Sexualitäten  voll  zur  Entwicklung  bringen,  eine  Sorge, die  ich 
hier  nicht  los  werden  konnte.  So  kann  ich  nur  sagen,  dass  es 
mir  eine  Entlastung  bedeutet, sie  drüben  7U  wissen, wie  es  ja  heut 
wohl  jeder  Mutter  nur  darauf  ankommt , ihren  Kindern  freie  Bahn 
zu  verschaffen  u.  sie  nicht  an  ihr  eigenes  Schicksal  zu  binden. 
Ich  sehe  für  mich  mehr  als  schwarz  in  die  Zukunft  u.  meine 
Besuch  bei  Dr.  Kr.  hat  mich  darin  nur  bestärkt.  Aber  bei  allen 
Schwergranken  gilt  der  Satz,  solange  der  Mensch  lebt,  braucht 
man  die  Hoffnung  nicht  aufzugeben.  Das  ist  auch  meine  Einstel- 
lung u.  ich  werde  keinen  Versuch  unterlassen  um  Besserung  zu 
erreichen.  B.  geht  es  nicht  schlecht,  er  ist  ganz  z^uversi chtli ch 
u.  ich  tue  alles  ihm  diesen  Glauben  zu  erhalten.  Er  hat  jetzt 
Ggesellschaft, feine  intelligente  Menschen,  das  ist  sicher  ein 
Vorteil.  Dir  , Ib.  Erich  danke  ich  herzlich  für  Deinen  Brfcèf 
aus  A. , leider  hatte  ich  bis  jetzt  noch  nicht  das  Vergnügen 
Deinen  Bekannten  hier  kennen  zu  lernen. 

Meine  Untermieter  sind  vorgestern  abgereist,  sie  werden  sich 
wohl  telefonisch  bei  Euch  melden.  Ich  bin  dabei  mich4,uf  ein 
Zimmer  umzustellen  u,  den  Rest  meiner  Wohnung  zu  vermieten,* 
ich  will  sowohl  finanziell  wie  auch  mit  Arbeit  möglichst  un  be 
lastet  sein.  Ich  habe  Aussicht  bei  meinem  Anwalt  angestellt 
zu  werden,  bin  aber  noch  nicht  entschlossen,  ob  ich  nicht  bes- 
ser zum  Kochen  gehe,  obwohl  ich  fürchte,  dass  ich  eine  hoff- 
nungslose Schülerin  bin  . Vaters  Angelegenheiten  gehen  sehr 
langsam  vorwärts,  weil  sein  Besitz  so  unglücklich  festgelegt 
ist  u.  seine  realisierbaren  Mittel  nicht  ausreichen  um  seinen 
Ve'*"pf lichtungen  nachzukommen.  Sonst  geht  es  uns  einigermassen 


Ich  möchte  diesen  Brief  nicht  schliessen  ohnj  Such  zu  sagen 
wie  wohl  es  mir  tut  Such  so  einsatzbereit  zu  wissen;  es  gibt  xi 
mir  das  Gefühl  nicht  gar  so  einsam  dazustehen  u,  in  halbwegs 
erreichbarer  Nähe  liebe  u.  treue  Menschen  zu  wissen  .Auch  Bein  b 
Besuch  bei  lisl  hat  mir  davon  Zeugnis  abgelegt,  tausend  Dank  da- 
für. Durch  Htutter  hörte  ich,  dass  Ihr  vielleicht  mal  etwas  aus- 
spannen  könnt,  wie  würde  ich  mich  für  Such  freuen!  Suer  Mick 
fängt  wohl  an  ein  grosser  Herr  zu  werden,  wie  doch  dir  Zeit  ver- 
geht, schickt  doch  mal  ein  nettes  Bild  von  ihm,  das  mit  den 
Eltern  fan  d ich  scheusslich,  Irenchen  wird  Such  gar  nicht  mehr 
kenen,  höchste  Zeit  »dass  Ihr  Euch  wieder  zeigt. 

Viele  liebe  u.  herzliche  Grüsse 

Sure 


R«aibx*aodt  Hétely  L«Bd«a« 
d»  Sannabend* 


Lieb«  Paula y 

Van  meinen  ^Itcrn  hoeUe  ich,  dass  Lial  wixhracheinlich 
bald  zu  ihren  Geschwistern  faehrt«  Falls  Du  sie  nun 
gern  in  der  Zwischenzeit  hiér  wuasstest,  s#  freuen 
wir  uns,  sie  hier  zu  sehen«  Ich  nehmr  an,  dass  Du  nac 
Verlegung  ihres  amerikanischen  Visuns  beim  briti- 
schen Konsul  in  Muenchen  ohne  Schwierigkeiten  ein 
Visum  fuer  einen  kurzen  Aufenthalt  hier  bekommst« 

Du  kannst  die  Adresse  meiner  Schwaegerin  Frau  Latte 
Hachenburg,  I^a  Rlvermaad  Caurt,  Landen  S«W«6«  ader 
die  meiner  Schwiegereltern,  die  auch  dort  wahnen  als 
Gastgeber  angeben«  Ich  lege  Dir  noch  einen  Einladungs 
brief  bei«  Beide  haben  hier  ihr  permit  und  ich 'glau- 
be, dass  es  dann  weiter  keine  Schv/ierigkeiten  machen 
wird«  Da  die  Kind  r meiner  Schwaegrin  Frau  Dr«  Wein- 
berd,  Hannaver,  Grv'tchenstr«  36  voraussichtlich  in  dr 
der  maechsten  -^elt  van  einem  englischen  Preuna  abgeha 
werden,  koenntc  sie  dann  sehr  gut  mltfahrea«  Bitte 
gib  mir  Bescheid,  wie  Du  darueber  denkst  und  setze 
Dich  eventuell  mit  meiner  Schwaegerin  in  Verbindung« 
Ich  habe  heute  auch  ausfüehlich  an  Fritz  H«  ge- 
schrieben und  Frich  auch  an  unseren  gemeinsamen  Freun 
Van  usn  kann  ich  Dir  weiter  nichts  berichten«  Die 
Kinder  schienen  sehr  vergnuegt  und  v/ir  hab  n iianer 
gute  Nachreihten« 

Fuer  heute  Fuch  allen  sehr  viel  Liebes  lasst 
van  Fuch  haeren«  Dass  wir  alles  versuchen  werdam,  1st 
selbstvp  ot ^endlich« 


Da  ine 


'JUi  f'/o  bx. 
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i^a4^,  J<54/  ^Hti  ($1L^  ^ %<U^J^MaaJ>L  iJlH.t,^9uM  ^^^XAAxxjt^ 

;yA-Sc:c6u.  7WW«^A 

eA/iukk  /ZtZ^jZ^xxÄ^/^  a<c  J^^Cs<^  Qßc^;  lUaAl*^^*CL4t^ 

C^Oxo^ xtAMxxy  Axu  /VkU^'^VL  <^i<xx.  IcZ^  iPCxj,  ^^jtt^'jz-r^  oUxSeAAx^,  ^cUx  ji9y^xAuuA(-^LA4-i^^ 

\KtutAAx, , , G^kAXxx- , **xtA.^lJxx^  MxA'^t^^jetAAAA.-^  %^xxxx<jeAJU- , (Pk^  HUx^  /Ux^ceAxJLetA  <^(t.£^JU,^ 

, acx^  oCexc  aa^ /<aU4  ^'^ul^utce^ ^ a£ßeA>  U^  Axle  le^px^^C^ 

/A&^fKxt/UxxA^ , 7>*  oCe<j^  y^t-e^sc*  ^TUzc^L^ctA  n^'^i 

/hA^  oU^  P^:€u^<aa  c£u  /ca€AA>4<AA^  AaaxA  e/i^^Beju^  a.£eeA  Axx^  €<A<jexAA.  ^Cr€txcA<Ccecx.^^ 
OM^\l€.(Cjk^C^  cAx^S  S'fxL.^^XAAjLx£X\^  Xxp^  <2c<.  (Ä.ß'J-e/  AXcaaC^  cP^  T^AAA..^^J2x-^jff<X  — -Sj^êtStV, 

^(x*a14^*m.^jUxuAujC  Axi.  ‘^SdW'O^tFa,  - Sltt.  £'A-r(^'tXxA~ , ^^OkOrx..0Ce^  x^-tW  .d<^  /^SUX^Sc^^  ./CoLejUxOA 
PaA  ViHvi.  dlAe^  xxtZi  (Pt^nCx  £xLt<A 
tS2<  y^pL  K5^  a^^rret^^,  /uk!<i  /yu4  />o^  M-  ^LaCxaa  (lZ£cxi 

^Pr<yh  iPjUxx,  U»u.  Äi>CCY  ^ty%U  UAxyfxZ^LoA^  COéUCAA,.  ^ Aity<5ddx  ,t,W 

-}dAMMA-u^‘6^  tu  cM^uxA^uy;  eux.  fZiUi  'iMJhA^yu^ 

Jxatxaa.  /nUx  kuxxA^ 


¥ 

'H 


. V(K^  ^jft/UsCdc  ^4cXc,ed<.  i<5^  <1/*^  w-ie^eco, 

CUA^  At-i  PUxAXxx  frtUAMjux  StrtK^  AxxyC  Aj>  ICx^’^cué^cxi^, 
^ <J-  jd(9iiv/^ , xuZc  OcUcxAt  mAcxx  /amU  a^HxA,^{u  %^Uainx  , 6ki  cuAi I(aau£^ 

W SieJ&ACxx^  uyy&ux  ^‘^MZuua  , ficy.-^ 

^ IaX'TCc-v  axxxaiC^  HLzavCs S^ronAi LaCqj^  /Pcjua^  Ix^.  i^v,/.  «/■  j.,,':f.  ^ ^ . XL.  _ ^ 


t I ^ ^ /tddc^CYC  njAzxtfUä^rvnnUxixu.  /UxX-i  OXxax  X<JOxnsuAAA:<f,Uji^  (AxyhiUjii /AAAÄJb^&Axt  (P^C 

^ j'  j (^xjiAA^.,  M '^c/hA-  ó^iojua^^  CtWtca  ■’^<?.  v-^lr^gt^ailt^ed^ 

^ 5 IAcaA^  , UxAXfXAAceXA,  Xxc^  Aa  Te^  AèxxHxA!- 

i • Äx,  t^<2u><4ïc^  icsXxC.  M-cAuzaa  Xxjau'{xxx€t^  C,  '^»-^iCxAA^ 

I ^ I ^ ^x-^^cuAP'ia.^  /Ytt^Apt^ Oxoaa,  axcaXx  HaxAy^ALyUAA^xx^  xaaaM,  r^O(r9xxx'£BeAA.u>&..^xcx  xaaa^  ^ 

i'^  S^  1 lAckA xMjzAi  aXxa  lca  UctxxAj^  euAjüixxcxA  JjxaajAji.  XccxQ  . ^ UecA'^  AA  exi  ^Aweui  <ZxjL.eten> 
^ d ^ Vuu^C  ^rej^^LZojaSL^yxo^  raA-r^xx\tCeAAAeLAA^Axx  ékJa  Sh^L^'Yexx.,  Q^^y&A'r^'c.éLe  fA^Acxx./ 

I li  ^ (Axx^c,  ^ ctesUux  c^Ä^-^Cdd  c^£,^^cx4  KjPctAA  ix^xAf'^y.  xytA oi  . (Jiux.^  ßue 

^ Li  uxaJtCxj.  I^C,  /yia^xid  ^(»..exAy^uLCA^ Moxx  /ViUcA  liPCxAe.  loAx'ixy^Pcxx  ^CixtA ijaSAjtA:^^ 

'»S  ^ 'il  ^ ^%CaJL  fjiy<4X^XX^UA^  OuxalU^  <AzX  /^Ä^de-C-  l^TH^  "TêA  (2u9-ici^  cXXa  -)<A.O-c«.  TtÄcC^  iAxXxi  — 

^ 3 I yAexjJr  'At.  /U^xamMmxoX  £xC^^  <?-/ö  ^^Kjuxf-A^  $xl  OxCC^^xxxexAxxJhtL  - 

j ^aaaZxg  Aft  a£Le^  xxxx^ ^i^&^'^'^U.&aa.  I^^AhPA'ix.^AxxA  PUco^  — 

^ * i«’  4 PA.ktAxA,i^  ,Uju^  A^AxtZPf-i^  , JJil4rJ~,Ca  <2x1  A^ex,^^  XxAiAiA  ^«Ucux,  ^ oA^  £xa  UP<-r^  Qy£ij2x<L 

'Vlk^Xx  C<>erdCe6<^^  L,^Ia  AeLAAJLAX  JU/xx)  uArS  (lL^^xajlaazax  *'  /AöAf- «xj^xx  'UXaaaaUL^  , 

I iXpnrCA-cltAi^  C(  t^lu2<AA^  <^t£  k<P\xAxUxXL^P/'^  iMX  ol/xf-  Qx&tAxActXf  ynU&có'^ëeJiéf  . ^ 

ßixlex  ArC  ^rStctcU,  (Pl<xA,  ^ KdC^  PcUl  UsAcd  UtPCcXA  ^cUX^  / 'ic  iP^AA^  (xhkx  C:^£Aófr IdÄuo  (Z^  (^eUXXA, 
lAptx^  , {j^exAAx.  's  Mac^xA  /UA,eAx  c^^e/tA ? ^ Qaa.  .'^^«»tAA-^xéejnx.^  Office  SzAi&p  fCAxt  ^''c-'-t 


m 

4 ffi 
<4Ar 


Jh^  c^uuJüUy  xu-o^L  ü/iOt 

2iy(i€^CuZ^^j2^  'CotruX-  cui^^r-ed 

CkfJijiJUcu,  l^Ji^CL^  ' ’s  U9^U.xY'U^'^  ^ajaA.  ^tZu.  kjlyt  Ua4<^^^x<'Ui,  éU-CtU  ZU  /C^' 

/T\  k /i  t“"  - / A r'y  • /l-v'y  ^ A ^ f yn  A t ^ a ' . 


/xerxii  ßyTU^^OX  Zu^f  9^  9t£aC^  (Ziy^  ficè.  ^Azcei  'o^<y0tc<l4y^  iCUa^  ‘^S-^^rZjcC  yUuitZUt^ 

%Cut€t,  yy-AfOt  .^Ult  uUi^  ^ <t»ä^  Avr<^^hStt-  ^ otej  6J^€y6:f  (:^eyyijU^i^<Tf 

f ^xi££A  ( Uß&y)  UUjl^  y^'^i(AM4...c*A^t-€a  ZctA  ■^  'yyy^o  ^ if-^Ztt£[f  ‘Cj 

^eu  £uLeu.  ^xiA^AzetA.  ^^éxuAA,^UA>ty^j!Ar^^  ^ ,&&tefi^A£  <jUa.  Ct£^hf^  - %<x^L^  CU<y^é~A^uA . ^\è.  Ca^d£- 

r^Ui-AA^  jfCiiAjjtz/  /YuAJyf.  <^AA  üiM^^^^££.t.*^~^i4^  , ßze 

^ë^K^^(-£ti,  ^2/^&tCc^  aamJI  ^(ytéêJLy4-*-(ji-y  u-o-xCa.  Mxz^a/  SLf  ó2yj^^ ctt^  léi<Cüz^^ 

iCiAAM.  oa^y  Ait  T^Eäi^  Si^Cx  c^  Ic^fAU^ 

Äe  42^,iZc-i<^  diM,  "T^-e-/'  icu^cucyp^r-e.  drc^e-cc^u^dß.  yÓ>^qj2£ö^-^ 

^ i4jkè  2^eu/to  Ax\»eznj£,  (t^c-éf- yyvt^jz^x.  Xala^ Sd  fiAUtxAx'sz^eAjt..  iZc^cCi.  ^ UßJi^i!te.u..<^-  ’ 

,uxui,i£.AX(U<^  (xctl^SfrC^  ^ ^t^euux.  (Lr  /Uyu!t^  Oyite  yC<H~. . . . 

oxzutdeA  l(A^  'Uxaa^Zja:aa.  /ïic^A  AjcenA  AtXcCui 

%tXA  (Xx^'^rvf.^AMAX^  ,/ÖtÄi^  Ajl^C 'tU-cC^f^ 

cH»  U6,  Durwc£<l  '~Uit^  OjuudjZce  (yS  a^Z^  QajlcCCcJs.  Uh//'  Aêr- 

/ixiai.  'i.  /^ci^  A^CtMnkUX^  , ^ LOdZ^^jg.  uXy  ,vd>AxS^C-f  JnyO 

-UxtVvCo«.  W6>\Aju.gAA^  f Ut.  <J<.<4£c<^ (5^ Vi(<^4x.  JaaaJH^  aJd  ^<aZx  du,  S^Zu.  , liu/y<-rt  — 

iy(diX^^;ixau^  , rZx  cluaZ  'O-^L.  /udzUA-  Tet"^  - ^ toCw  u^Cx  Lh'£{  UA$a<,^  aajjM.  ShuA'uut, 
(^^riAu  (XoLA>-rtULy  ^ £><a  UZU  IqaZjC  /)rZM  (yi  UUA/  U>Qyi  (9ct,  Ou,c££uu,^PjU^  ^ Muaa.  ^ iÄsLTZT^e/" 

eyZuj^AuAyLr.  ^ 

(XiL&ec  tuA.  jOoMZ'  ^IctcUßAA,  oaaa.  Cu^utAuA,  IvètZu^  IucCl^jL  / ■A*-e'’é^^MZi'CuC,  Sjf^^ 

(Ma^Ü£cc  OMA  Ua^  ,CU.Z^^  .iayéu2zJLZ, 

vAk  i^hyBu  iXuAi  j UfiA^z  (a^SzaZaLZAa,  AA-9-uC\.  (9^^  üju,  aXua^  / UX&C4aa,^  ud<A  ^UjZd  ÓdjS,. 

\Ail&AJU  koyrtcUjZAM,  /K^Xajz^  ^(x£&.^  '"kßtuSAA^.  ßxu  OMuZ,  2U.J^  ^^eiAX^  CUji^ 

/t?c£  CkiAtX^  /dOuA^  ? tiniiM  OaJZyo  ^~^£4-€^u,  ,■  ^ (Z-euuA,  1m  y ' 

. h€  c^4  (^Ujt^Uj^ . ' <I  ^ ^ 1 

%jJfyiCuuLJid\Yl ércL^  Oylf  ch^  ^ iA^lL  /CuZCiJA  1luuZcylg,Aj^^  y^LiuOAu  , UaIt 
4A^  Ou'cXaA  (fiOAtX^  ^ /IP&iAjZe^  <UyU^f4dU  0‘0Ai  ZUA 

l^ky^utu*Z(^  ujuAi<,-r*-r  %^-r^:^'l(LaX(lXyu,.^cZ^^  i-^l  r--^ézA^dtXu.  Uu^x^aaaa^ 

dt  Liè'yjc^'^u.  (settA  (i^jAA.'^it^  Uuaza^  ''fèuyuuzcz  ZlO^C.  ^£/lt—' 

'^€ideAU,.  MAmA\cax>  U^u>  UArvX-^  (^^UxjguuU,  ^UA€iX^\iiuA\  UJiZj^  euJ^-t&^  ^ uaxjuaJLA  <J-JUAJg^ 

(xMz&MAr^ZiyOu^  ,i^  ^djzvu^^aylj^  ^s>ZAi4<'Uyó 

^ ,lu2dZUUAßAA(l^^-<^^y^ 

. ,W  (jö(i0Ur^dAdCA^  ytx^UAJk<^ 

rh(AA  4r)inc  ^ ^oh^h^fülr  ^f^^sldTklzPh/nf 

nnr  O n^T^rZlX 

roMZrAnxAßyt^  fet^f-  AuiOAa,  ^ 

^ mimA  (KtxßnyfM  ■ffK  M-  ^ftflfur  ZA/jAcniy-Utrft^yd}. 


^,ZJidu 


UuZX 


w - - - 

fkMt^4ftrj 

-Tn^  ÄWJ..'„ 


yx  " }^iU/Pi^; ^ My  yß^Th/yr^  'fvz'rVA  ^ia^aj  - ^ 


• ^ 

S^i'xk  / fn^Vnrx  / 

%!^a(H4^.  ^ y4^U^ 

^ilri  ^fc^yyicr»  ^ y^yjrtYTiy^Cß^^  ^ 

y^VM  4tiyH  '9y>»^ft/ifrtc^  -4^3f*^y 

lo  41'^  /^  ^iUrygi  /^mX^  Xfu^  Xi^pr%  /fw  4^éX  XtXXy^  4yiXh^ 

^i/iC/^  <j2#t^  /U^nrrn^4^lX^>^^^  ^yXc^/Pr^^  /^p//Ce\ 

y(x^  /t^yrJl  ä^fiUCef>  ^ XM<fO  y^(!0f>  c^4ffr^U4~^  4h4t/f^  Ot^  C^4U^  i. 

"/7/^  ^^yh7y^y/r  J^yfT^^'Tiy^^ 

^if  A^iXfCyv  Oyrrix  'fia  yX'yH  ^yt/'  Xfyf^^  éSi^  êiUf  'y^ 

dcjj^  /Ua^^h^Xh  Ui  ^ 47Xr /XicT 

Xvjt^^,c4x^  4fyr^  Xe^  4^Pr?7%^ 

/h^^  iZX^C^  ^iX^Uir  jy^  'TfPv 

M^vfXrm  'i^fiXT^X/  - «ik  ^Ciyyy^  /^^frynCf-y, 

*}yhtTy^  471  ^In/  yZ.^r> 

/r^  'X/Pfyt^  2^^ 

/hv^yk  4%4/ik>  /(tytiAyn  /fn^^  XJ^tyff»'  yfyryo 

■ƒ  ^ Xx^k  ^'9>>  tk'  ki/^^4.  / ^f^Xi^ypk’T'yy^  '^^tfXt 


ik^4^  /hh^kk^4ny^yy'fyy?'4i^^  Xy?7^'y^^  ^kc: 

kyX>  ^XkfvCik^  XXiX^/hc  /iiyytrXy^^/ffün  X.  /X.  Xtk%  ^^éiXi^^yZekv 

^éi^'Tly,/  ?h-  Xik^  XliAjitiXii'yitXt'yU^  ■ 

j^f?^2^U/y'h  kX^Io  ^ XrYit^n^  /Xc  éXyrry 

4i7%4i  «èk^ty» /ktX'  fy^  ^Uiy  XtpkfjXy* 

/^U^ftkr^  /kHyry-rv. 


/h^/Vk/  /k^flTyTT'i^/Prnd  c>(un  f(Ua^j'^yyvfu 

/MtVW»^  /UftfHl y^^Qj[^ 

fhyn  /Uff  OftU  /f^  pytAi  ^i€^S^4irid  ^04^ 

44^^  ifeW  ^/hwh ^i44- 

^/4^.  ^^CiVKyi^  WC4/rU4-v  4wSI6é0i^€^^€^(ï^  ? cfi^ 

/^jC  jt/^My^  /iA^^  yt^ ^ 

^ A/h/7  W/H^{/mrn^  'UMcT^  ^ / 

^t/h/h/An^  ^ ^ 'Te^  ^ 

^Ihyyv  iiyxoU  /h^  fo^  /Vri'  /fn^'  ^iTCfryt 

lU  /^(/U y^'iM^  OhY^l^h^fl  /h\  /f^0Z4^n%y^ ^y'Pyg^'T^»/^ 

^ljt4vYK  iot/}yi/T^^/h\^  j^ryY^l/li't^ -[(iMa-/  <^<54/  (jèu,^.^L^Ji.  J 

^hpyy^  ^ ^ 

^hn^  ^d^Mc  /M/vt^  yi^. 


day?  'l^ad 

die  /Mn^  dU/r^.  %9U 

^^((i^^y^dnn,  A/tH  A/ic  yprytrUc  y^ 

cLi^A*.  (wuii.t£^wy^  ^ , it.  ^ j,  - f - ^ 

CUtm(*J^iyy>'^*<^  t^€jey^^  deet^ß^JU.  /C<.ot<i  ' 4t: 

A*A  y4^(jßr-d  Ptxyxy*,  ^ Oo(ßi  QJLCT^  0^  eA-K^  iiL£-<.*^ue.  ^nide^  \y<tx  (Cijlm^ 

.YMd'(uy^ 

(H>  ayy^(^  0^  ^eCcyh^  ^^*-*-^'ii^&u.cuAJzyAy  de^  u>rn  cte<^  (2£S^*y^  ße*.'^e^pLJ:iy(}^d~^^i. dh“^ c^ - 

^ ldi,ßox.  /ut^  y^L  iUu^  Leyr€^iCjz^  Uu^u^  k^^Qß^tii,  /Yota 

ojj^^  Ajjii/  ßxji^?K/^4<^xXL^^r(i^  Gjedj^i~  Cd4u-r^  J ^i/ff'CUuC,  y^fOo^ 

Kuc^ , Ojß/i  ^u.(ficc^  auJi <z£4^^^^^*^ßuL-AMjeu/^  ^ ypedy  yH,Uj^  CuJZ^ , u$Z<  ijd€i(ofßxyH(^sGi/^j^£^ 

ASzx^^ju^ , Tv>^q^c«x*--  14^  M^eeu^^uod  4eAcOh  ePaj^Ct  teßsjice. 

CSi^  *^ictu.4eyc.  ui^  &ie.  U^^diuJkxuxiedd^^i^  iu  ^^^ïuszrity  /fdtm  ^-u^ j ^Yütdt 

axoU  V<n^  y<xJU  /C^xl.ykJdy/^•  - Uof^eudCtiC,  ^0<y-d.  £^£3' (j‘>^  7^-ti^/ 

%UyJy^  ^ 


12  »>i  ditjj’  öciioii  o buuöii  z.i*jr  Aiiuf  gxiu. 

xioch  /vO-  JOen.  jJdLe  j-usik  des  iUA/*oi  hI;  ci  liie  v 

ai  i>i  dciiüi  viietj  ï «^ioalui»^  betxrïibt»  rM»u2tts<»ciilicji 

vojcslßiiSi.  üwtif  iiux  aZ^i-ü  voii  £;^ebjrfii»6J*öXi 

iMXjc  ^^iJTKlxcii  u.uijJL-iijöbvïi* I »»i.jrd  öj.o-*  i- '.ö  VejröViüiCÜilt}  l 
aaob  noch  fiadei.,  ./a^yvischnia  l.-aV  iiaol'xt,  QCi  me 
ßlX'iOS  dCx’  VltildAi  lASßli  CiXAÏ  ills  ..ei  l—liilU  Xi  iU-ÖJ,<üX‘l'1»X€ 
■»iUtj*'  >»erue*Aj  .vuxl  sie  bxxii^ei*»  tais^xuciisloser  uxid  v 
ais  jirt/'dG.  i*s  sieiiL  sejix  UiidL^  auS|  weiS*  su  eiii  die 
bail}  ISiiijeni  ijei^vjceiJfien,  leider  x^iciit  iuier  siAUüerei 
axi  döii  brauiieix  Küßen  auf  eii.em  solchen  .vxnzx^ea  Lse3 
flink  aui'  de  • zierlichen  Hufen  trabt,  anae  trie  ben  di 
K.exn  des  würdigen  iteiters.  Aber  auch  die  suden  benüi 
die  r5auern  transportiern  Futter,  die  Hauleute  Zemenl 
Kinder  reiten  auf  ihnen  in  ie  hchule... 
ivanat  Hadnr,  wie  dieser  hiedluxißspiat'/.  heisst, ist  ci 
hinzelsi  dlern  auf  privatwi rtsciiaf tliche.  urundla^e, 
/um  besuch  voxi  Verv/findten  in  einer  der  vieleii  kollei 
dies  eine  Art  Gemeinachaf tswirtscl-uil't,  die  aich  als 
Laiidcs  he  raunte  bi  i de  t tiat.  iie  besteh  ix  laeistena  aus 
juni,en  heuten,  die  viel  .-iUt  unu  Gold  naben,  u. 

irijendwo  auf  hationalboden  ein  pa^-r  Meite  auistellej 
lieh  als  i;ros  e F/dnilie  nx  »urbeiten  be^^iixnen,  iiaben 
so  wird  es  in  die  i<'irt3chaft  h®^beckt»  «Jahrelai*!;  le 
stellbarer  besoheidenhel t , wohiien  in  Zelten,  esse.*  j 
ztghen,  an  Gemüsen,  ;;iern  us*v,  hie  oiedluix*.,  in  der 
et’.vas  weiter. hie  oesim'.t  s.-hon  2 htoiiihhuser,  eins  : 
eiiis  als  i.üche  und  kßsaalj  uazwisciien  zwei  xxeilien  hi 
zwanzig  Zelte,  in  denen  J:j  > i ai:..e r au  n wohnen,  wir 
Cousix'.e  zuletzt  hatte.-  wir  sie  als  Abitiuri  ntein  i 
’öie  ist  zum  iiolzfaxlen  im  ^.UKni/ptuswaia, wwxux  j.ixT  i 


iturèêntin  ^reworden  v hin  braunver 
en  Hosen  ui.d  , tief  ein  schilt  t eite  u 
schwingen  wie  ein  ‘•4i.nn,  und  fünlt 
i:  will.  .Vir  bliebe-,  noen  lange  ixx 
eix.er  KostbarKcit  x*.  diesem  baumarj 
Juden  iiixglögt,  leiderhi-bm.  die  x.ra 
rüraruit).  hs  .a^r  senr  sen  n,  i'hü.  h 
ix  xvlant.  der  ioct  und  aen  ointuiJLgwx. 
drau*5iuijx  aul'  ue.'i  relü..  bnd  solche 
xieraaex.  gibts  iausoiide  ixt  ].and  d 
liü  JiuiiXi-on  bis  ziun  loten  eor,  vind 
ihlage  an  die  Zuku-  ft  dieses  axales 
ir  di  ser  nenschen  werden  halten,  w 


^ -i  ’ O • 4c:  o O i C ^ 

X ..Ox  w , oii^.i  ^e  a.'iciere  Bollfc; 
le  ^itirornen  voii  vioier.  ïau«end 
Ujasaciilicii  iiUiii.erzucnt , ,vir 
ebrai,eneA  i-;üh/..ern,  aber  v/ei.^. 
oi  a tiaicijiib  idr  dl  i lebendig  i*t 
ciUli^  uüi'  cielüüiache  doii^ei  e 
X j ur i tier  iti  ^>x'i.eii.»»  bjvor 

er  Luia  uriGiapfx/idlitjiior  si, 

Sc  ein  aicxex’  x^raber  »nit  iu, 
sauDeren  üeiüd  nnd  iantuiii 
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Wally  Strupp 


Aarberg,  8. Juni  39. 
Hotel  ^rone. 


Liebe  Gaby! 

Eben  als  ich  heimkam,  fand  ich  Deinen  Brief  vor,  und  ich 
beeile  mich.  Dir  zu  antworten.  Ich  muss  Dir  gestehen,  dass  es  mir 
grosse  Freude  machen  würde,  wönn  Du  uns  nach  Deutschland  Geld  über- 
weisen könntest,  denn  wir  haben  - Du  hast  recht  - immer  Gelegenheit, 
unsere  Besorgungen  noch  in  D,  machen  zu  lassen  und  bekommen  noch 
alles  gut  und  zollfrei  hierher,  weil  wir  ja  hier  auch  noch  im  Hotel 
wohnen.  Die  Adresse  meiner  Mutter  ist:  Frau  Frida  KRUSEMARK,  Berlin- 
Kaulsdorf-Süd,  lindens trasse  13.  Ich  finde  es  rührend  nett  von  Dir, 
dass  Du  immer  an  uns  denkst! 

Aus  einem  grossen  Rundreisebrirf  Deiner  Mutter  habe  ich 
inzwischen  verschiedenes  über  Eure  Pläne,  Hausmieten,  grosse  Reise 
Deines  Mannes,  usw.  erfahren.  Ich  freue  mich  aber,  von  Dir  selber 
wieder  zu  hören!  Habt  Ihr  nim  schon  Eure  Möbel  bekommen.  Wir  warten 
jetzt  auch  sehr  auf  Nachricht  über  den  Transport  unserer  Sachen, 

Eine  Wohnung  haben  wir  jetzt  hier  in  Aussicht,  Keine  schöne,  aber 
man  muss  hier  in  der  kleinen  Stadt  nehmen,  was  man  findet.  Und  da 
man  ja  immer  nicht  weiss,  ob  es  nicht  wieder  nur  für  kürzere  Zeit 
ist,  bleibt  es  ja  auch  ziemlich  gleichgültig,  wie  man  wohnt,  die 
Hauptsache  ist,  man  hat  die  Schlafräume  und  ein  einigermassen  ge- 
mütliches Wohnzimmer,  Denn  so  in  den  Schlafzimmern  sn  hausen,  wird 
bei  dem  wärmeren  Wetter  immer  unangenbhmer.  Den  Winter  über  war  es 
in der  Krone  immer  so  kalt  und  ungemütlich,  dass  wir  am  liebsten  die 
ganze  freie  Zeit  im  Bett  verbrachten  und  schon  immer  gleich  nach 
dem  Abendessen  uns  mit  Büchern  in  die  Federn  verkrochen.  Dazu  hat 
man  nun  aber  wirklich  keine  Lust  mehr.  Ich  wage  zwar  nicht  zu  hoffen, 
dass  wir  vor  1 - 2 Monaten  die  Sachen  bekommen,  aber  es  ist  schon 
ein  Trost,  sie  für  dann  zu  erwarten.  Am  meisten  fehlt  uns  der  eigne 
Herd,  denn  die  schwere  Kronenkost  wird  auch  bei  Sommerwetter  unver- 
daulicher. 

Für  ein  Jahr  hat  Emst  sich  hier  verpflichten  müssen  (wie 
sich  das  anhörti  müssen! ) Er  soll  sich  aber  auch  weiter  für  die 
Zuckerfabrik  freihalten,  wenn  die  Entwicklung  des  Betriebes  es  ver- 
langt. Also  vorläufig  haben  wir  die  sichere  Existenz  für  ein  Jahr. 

Und  jetzt  ist  es  hier  in  Aarberg  wunderschön.  Die  Wiesen  sind  wimder- 
bar,  die  Wäldchen  an  der  Aare  ganz  besonders  hübsch.  Wenn  Trixi  im 
Bett  ist,  gehe  ich  mit  Ernst  immer  noch  auf  einen  Dämmerungsspazier— 
gang,  den  ich  ganz  besonders  liebe.  Von  den  Feldwegen  hat  man  einen 
schönen  freien  Blick,  nicht  so  eingengt  wie  im  Oberland,  wo  man  im- 
mer an  die  Berge  stösst.  Ich  mag  nämlich  hohe  Berge  in  nächster  Nähe 
garnicht.  Trixi  badet  seit  es  warm  ist  jeden  Nachmittag  in  der  Aare. 
Wir  haben  ein  sehr  nettes  Strandbad,  gerade  für  Kinder  nett  einge- 
richtet. Ich  kann  sie  beruhigt  hingehen  lassen,  ohne  mich  zu  ängsti- 
gen. Den  beiden  Omas  darf  ich  ja  sowas  garnicht  schreiben!  Aber  es 
ist  immer  ein  ganzer  Verein  von  Kindern  dort,  andre  Mütter  sind  auch 
nicht  ängstlich.  Das  Schwimmbad  ist  nur  5 M-^nuten  von  dem  Fabriks- 
bau entfernt,  wo  ich  arbeite,  ich  kann  leicht  gelegentlich  mal  hin- 
überschauen, was  sie  treibt.  Bei  meiner  Arbeit  ist  es  ja  so  schön, 
dass  immer  zwischendurch  leere  ^eiten  sind,  dass  ich  keine  feste 
vorgeschriebene  Zeit  abzuarbeiten  habe,  sondern  alles  einrichten 
kann,  wie  es  passt.  Ich  schicke  Dir  hier  ein  Bildchen  von  Trixi,  an 
dem  mir  die  Enickknie  zwar  nicht  gefallen.  Ich  habe  leider  keinen 
eignen  Apparat  und  muss  selber  mit  solchen  gelegnetlichen  Aufnahmen 
zufrieden  sein. 

Ich  weiss  noch  immer  nicht,  was  mit  der  Schreibmaschine 
weiter  geschehen  soll,  die  wir  für  Deine  Eltern  hierhaben.  Wir  wer- 


den  sie  aber  weiterhin  auf bewahren,  bis  Nachricht  kommt.  Ich  kann 
Deiner  Mutter  wieder  nicht  schreiben,  weil  ihre  Adresse  im  Rundreise- 
schreiben nur  bis  3. Juni  galt.  Es  ist  Ja  auch  nicht  so  wichtig.  Je- 
denfalls steht  die  Maschine,  ein  grosses  schweres  Ding  ( meine  Freund- 
din,  die  sie  im  Auto  herbrachte,  bezeichnet  sie  als  "Monument")  Jetzt 
hier  und  harrt  ihrer  Bestimmung. 

Ich  bin  nun  wirklich  neugierig,  ob  wir  hier  noch  in  diesem 
Sommer  wegkommen.  Mir  scheint  es  immer  unwahrscheinlicher.  Wenn  un- 
sere Möbel  bald  kommen,  verzichten  wir  sowieso  gerne  auf  einen  Fe- 
rienaufenthalt anderswo,  denn  es  ist  Ja  überall  schön  in  diesem  wun- 
derbaren Land.  Du  wir dt  Dir  dehken  können,  wie  dankbar  und  immer 
wieder  dankbar  wir  dem  Schicksal  sind,  dass  wir  hier  sein  können  und 
vorläufig  auch  bléiben  können!  Durtfh  das  wärmere  Wetter  ist  Emsts 
Befinden  Jetzt  auch  wieder  besser  als  in  dem  ganzen  kalten  und  ver- 
regneten Frühjahr.  Bestimmt  würde  er  ganz  gesund  werden,  wenn  er 
eine  völlige  Klimakur  durchmachen  könnte.  Aber  was  unmöglich  ist, 
kann  man  nicht  erreichen.  Wir  müssen  auch  so  mit  dem  schrittweisen 
langsamen  Vorankommen  zufrieden  sein  und  Rückfälle  sind  eben  bei 
Wetterumschlägen  für  ihn  kaum  vermeidbar,  Locarno  wäre  recht  für 
ilm!  Wie  schön  war  es  doch  in  unserem  winzigen  Häuslein.  Aber  wir 
können  Ja  leider  die  Zuckerfabrik  nicht  versetzen.  Die  Fabrik  arbeitet 
ungeheuerlich  in  diesem  Jahr,  Alles  deckt  sich  mit  Zucker  ein,  die 

nimmt  dieses  Jahr  kein  Ende.  Sonst  wurde  in  anderen  Jahren 
um  diese  Zeit  schon  immer  der  Betrieb  abgestellt  und  überholt,  um 
^r  die  Anforderungen  der  Rübenernte  im  Herbst  wie'der  bereit  zu  sein. 
In  den  Wochen  der  grossen  Kriegsangst  rollte  ein  Lastwagen  nach  dem 
andern  an,  um  Zucker  abzuholen.  Jetzt  ist  Ja  zum  Glück  alles  wieder 
ruhiger  geworden. 

Wie  wohnst  Du  Jetzt?  Ich  sehe  aus  Deiner  Adresse,  dass  Du 
Ja  umgezogen  bist.  Hast  Du  nun  schon  Deine  eigne  Wohnung,  im  Frien 
mit  Garten?  Ich  werde  mich  sehr  freuen,  wieder  von  Dir  zu  hören! 

Wir  wünschen  Dir  und  den  Deinen  alles  Gute,  alles  Beste! 

Mit  herzlichsten  Grüssen  bin  ich 
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"'MyW'  *-^^6li^  jUav  |'«■'^  \aam\a  JAiyuxJiy  /cJlj  uxttA/tiAxxx^ 

O^iAfr  lt)l^yo>jW ^-OXXa  '^XAj^  ijJUr  |^♦-<_<_, 

/-£(j^  //A»  Itó  aA/>'"^-^aXc^  ^ ^A/ 

^UA^JiJi^ 

AaaJKX  ÄAaax  cCCtu  ixC  . /0^Ay\xl‘  AXU,<aaaj  OLxx^ 

^XaAAa^  9^  AAA/^  V4-n/VtloU>oOLXX^x£<,  UjjLr  ^(J^  (tAxiycXiA-  A-<^ 

a/vvJÜ  Mxu^lCLu^o  jlJjLr  yi<^>uj , 

Vo  M^xdx.  MaXJU.  ^otiA  ^4JU<XXA,^  ^^UyAA,  I^jujtu- 

Sbx^KMw.  H-ürotx4|  ^ -Ivt^  Vuxr  iiWs.  Aw^ltr 


jijuiJU,  Va^Ua.  OUlO  UaaI  ^ X'OuJ^ 

^ ^Ou  /UMaIk  iJM^  Ix^  tl/A^  t tlAA/0^-» 

/m>  \aaM-X  Aa^Q/^-IaA^LIaaj  W^Xtt  V MJÜL<^ 

Alt't  M'  JuvUm^  ^/C</ivytiu^^ 

ViAa^I  /(XyUA^AiA'jtAl^l 

^'^ttinUj  <Mh>. 


A^«>  y(A^M.A^^  /(^  f^'yC 

/kX/JUytUX  ^ /^A' 

4l/-  Pua,  /T-6-|xA^a‘/4^'^  ''^''^^■^■^^oC'^^  A<^a.c^ 

J/Aj  /^/<*^  A^J~  'Ua^Uc/,,  l^^ouf-jx^  ^ 

^QU  /^ÖL/^'<^yiytoi^  f 

{j^Mjl^  ! /'<'<''ii'^^'<^^^  A^'yt>êcJ- 

'UyoxÄj  /^'y^y^  yOy^  .f<^yr  y^'^^iA^tih^c 

^JA.  Ol^a^Aj  Ai-'A  yAoC(l^  /iAcAct^ 

lyO^i,  /oO/,  My^(>C^AA)^  l^4h^<MXl<y^ 

y^OuAiy^  y^A  ^ yoCoui-OcAy^  'Ucq^oCo^Ax^ 

yiyj^  AAA^AyA^  J^[y(Aiy<AyyA,  ^ ^JAlaa^  yA^'Af-  yCcA^  - 

-£>^066  yy^Ay^  oCCai^  /t^LA^Ly^AyA^Ay.^^  •“ 

/u^  /cLt^  y* . /fAy,A<A^^iAC^  4^-CiAc 

A^  Aa,  AAAuyU^  '^aT^  yf^A  a^acA. 

My^/x  yA  ^-^o<AyAy^AAyy  /'+''''^''^t.^(>^^  ! l^/(^fA/^.yyyf^'^  A'^aV'oC  y~*lc^ 

^U/V  iUyA  yiAiAtA^y.AU\^  y<AuA^^AA(AAiyCA^  A^'AU<.iA^ 

"^JU  ^Ou  yAAL^J^  ly^yyA  /^y^tAu^c^C  y^U^t^y^AtJuL^ ^ 

y A^^^At  ^ ’0(^  Ahiy^  ^ 1/  ^ f aMA^Aa^  H‘a*aC  /^^aC(^ 

I 

k^  jjyy/A^  yotoA^  ot^r  4U<ly(A^  yyC<y(^^^AgyCCyyy; 

^yyyAK^  yiyAyAA  yAUtyA^  /^^jtAAtoo^A*^  y^yy^  f UyAtyyj 
/oCox£iy  r'y<AA^  ^yyUyyQ  yciyji  yOCit^yj 

i^yyAAiA^\,^Xyyy  }^OiAAyy>  ^ ^ yoLyA.  CAÜiAO(Ay^ 


UihUA,  Ay^AAA  Ac^JUA^  LX^  (Jy(k^  X.  \XjJ^ 

4^eow  oto^  )UX^. 

LcO-t^  M-,-^  ^ 

tv^'  A/VH^'  Qla-c^  Ä'U.^^  OLUa, 

Ud /^ÄXy^  ^ WWC<,  )CLcu  ^’M-  ^Oc^'jl^  "ti^CV- 

V ^u-^|^•  U-'^  , 

44-^'  j-^  ^ (XX/tc^  /W'  (ky<yLi^^ 

1*^  JI/i'a-AX^-W  y^OXCx»-^  *la<J<H-  AMsT-cXtA^  >♦->  C^  X it J j 1. 


^ \A/ 


Wi  t ./Vr  /^U/'l'  UAA^/^txOxXoCAA  a4^X  ^jxyfty(.^  <A‘>6  ^'(0  At^u^t^ 

i/tA^  y4.A\l-%X^ 'fAy  JiAA  yl  ^ /^/t  /ly(XLlyiy^y  A-^yC  Oiiij^  ^ 

A^'aAA  ^ ^ Ayt^ut 

/V'^^OlA^  yCL''tJiy'^-\y^  y^  Ai,  /f  Ocyyt-C . 

J^aJ/  A<Ma  /fy\y04AC  (ff^pZ^yi^f  p(a P k^A^Pi^ 

jAy^  AA,  /(yAyyLA^O{^\AUy^  '^HJiyU^ 

^dbCipLAyi^  ^yOtxt.^.«^  Ayf.  yP*lyC 

jqJjcc  Z/tA,  /vu^fxcr^^  /^'x 

P AyyJy-’’/AlM' 

^I'ttX/  >6-*  /M^e-cAy  i'iyuytMyV'LyLyyt^  ^ ^ , /♦’'-t^t-'^-'t^ 

WW.  y>.>  xVAfc 

/S-t'yT  /hX^A-'\y^  . '^Cf^oib  ^P'^kyC  ^ A"^::£<yU--t^ 


4 AA. 


AcX*^ 

/caoc 

A<-f>  ^X, 


, n . 'Ui.(u'  3 ^ 


AA>ot^X./«^XvO 

^ Ay^-^iyi^  y^yC.Z^^t'  ^yi/^'/^-i.-A.y^  . 

^>yOXAA^ /i-tA^  1H  XaC£^‘  ^^yt{yl  /{jL>  Ji  ^J^'tiAylyiyiyu^  ,^'t*4‘-tty^  - 

/jJU^  Af^A  /O  “ Ail^  Vfv-o(; 

YdAyt-^  <Wa.w.^  Oix^  - ^-hht-;  ^tAjUuj  . 

UaA  L(uM  ^'oc 

%JIjlA  aaj^  ^'ycG^tr  Ä^>.  Px  A/^U  ^AMjL^/tJ^ 

Ui/Q>tXJ-'f  ^0yt<.0Uj-^  , ^ A-A  /W«-cic  '^<UJ4^  I 

i^ydj  (XXCt  OLA^^^^^'iAAyUx  ^ ^0(m  k^'Ayi  ^'/4 

Uoocaaaa,  \ Ajf44^f  A>  ,(^4/  /<\Xtc<^  ^>w-/4  A4. 

4X^' /<?t  /H<AX  ^AyiALyU^oi  , A/«  • rf-iAA^  /C(X4^  'aUjèo 

VUOia/'^aajU  /aX^  OiaaaA^  //uAx<W-^‘/KioC/lA; 

/j//CcAA^^  ^ . CtxM^  cLlAy^^  /^Gt^X/V/ 

W'y^  A/'y^oC  /OUaaaa  ISUAA-Hl^  \ jn  kJkX  AuJ^ 

JuU-'/OC  1 oOky^  /aA\j  ^^yAyj^  ^M^A.{,Ayij-^  Ja^  hA-H^  A^'Ay^C^ 

/nJLX^  A^Kaaa/A.  /^A>t  6cc^  ^■'^AXU.  Ay^yr  /otoUx_.^^ 
/fy(KAy^  Xy  Vt/I-'OV-  ^ OlAA/^  y».AA#  v5/<^M-c  ^OA' , ^ Ct(hAyj 

\AAm^^  /oto,^  ki^Jj^0u>^-^ 

/V^'c  (Jou^  Alyih^ 

^J^y\y\AAy  AAy<A/'  djA  Mx.,(ky'yJU^  Ay^  *4^  ^4-A-^  '**’'^OLiyLy.  ƒ 'U.yQLtjL.OtLAyC4. 

iA  AyJij  ^yify^AU,  ^Q^y^nykA/i,^  Ayi^i  ^ (XjU'  /A ,^^4^  (MyU^tpy^^ 

tA  AAAyJU  AÄj  /hX\Ay^ y^  ^ (\AX-  ƒ <U^CLy<,\yßl ^ 0(£f. 

^i,  /^Xa  Oy^yiy^  ^/jUy(y^  '^t  . A^  My^'X-'ty^U^^y^^ 

^AAy^yU,  ^ 3A<if^^A>^  .oCihyL  /oCdyO  At^Oyl  '^'A 


/U^  ,f£^  ^ ^t‘>  MiiL^  |t<4i 

aU  c 0cx\-cX/o^  /vttAU-  dju^  0c-H-t<. 

;;0.  Vvt  ^ öL'a.  otout  ^(i 

. ^K>^^•/»ct.<^  U\ku^  u^ajUAx  Vt^ 

MA/«-tJ2o  ^ N^OlV^ 

<A^VAy*X  AAA^OcAyu  A-AxuV'I'^-^  fL^  ^ aA-  / /Cc-Cxc-c^jt^ 

'»^{A'^--<^  illU/uva  /><£o  y'u^  I, 

T M oL'x.  |q^ 

, OC.^  0^  fi.  /»’yu^uw^  VC^tc^  W.<>yjL 

JUjla^  ßAJ-*-(^<^^^Mx,  , 

fe/V^  ^OcAX/OC  J A M-’/h'  /(M'iy-(Ux'i4-<--’yt^  A^' A^  '^■■'^■'*'X-t£<^^ 

^ A ^ (xJIk--^  At  A/u'ut-o  ocA^  y^  ^ 

IWUV/t^  VV  ^-Q'  ^AtXc^ /V«XcC  A^XßtA-4^  Aa4- 

VajU^c/^^A/  ^ /t  /cLu.aa^  AXJUj  MA^/dkj 
/t^uA-  a)X»^UAx..  Ao  Vw^^AxOcy^cl^  a^'^ 

\a^A'  V JUy^(xX>U4-Cc^  ^ A^*>OCtLf  ^eXcA  Aft’yC^xi  >t^ 

/0^^wvA&o^.^^^ . KAa  ^>o(.  j*(L4x.^flcA^  /Otcu-iAw  oA. 

jL>  A/V^itAyc  ^ -H-fA  *.a.a.^.vC^  /i^(k,_JX.  /U-->r  |wvJU,’„4H^.^i^ 

W^/t'  />-UaAXx^  ^A-r'<kjotcOc<^  - L^ 

Va/uv^  /vtUy^  M..t>K)tc^.  VI  ^MkA. 

\.iAhÄ  AM^  i Awi/O  ■&  Ö^a  CiXft^  4^ 

^Oo^^lWv^.  Vuc/A^  /LA,^  0(.-W«y^  (feu  UlL^Zi^ 

JjJ^CxJmJ-A  j A^OtXV-'V-'UA^  yU  KA.AAy\  ^'yCo 

ot!  Tou.^U^  Q(^M^  A'-M.^t-t-.-CM, 

VyC-^  ^ ^>C  0iH--cV 


Gabri'  Ip  Griienebc.um# 


London,  2o.3.39. 

5,  Amstrong  Housp, 
Manor  F’ioJ.da, 

3,  '.r . 


Liebe  Lisa,  leiber  Tredl, 

£pr^de  Imbe  ich  eine  ahlbt'  Stiauls  7eit  und  da  >111  ieli  i 'Ie ich  nal 
rait  d«!.  Beantwortung  ^ueres  lieb  n,  r.ng.n  firiefes  begtoton. 

« 

l'nr-«r  in'^-iilT^-bpr^'^  h^t sow  it  gut.  Irene  ist  noch 
hpht/-lV?pi  a-s.  el^ntueraich  aus 


--- — «.v/ii-wu  . iiue  ujLt’fc.ei?  ocier  naecnster  Voch.'-  mé->Tï 

Kino  nnafdeh^  aus  riwTibui'g,  sodass  ich  mir  dann  wie  ein--  ■ rossfuerstin 
rtrkomT.en  .werde,  wenn  ich  auch  mi.l  leder  einen  Tag  Aier  mich  StJn 


•j-t  -u  hu  • be  ehe  e Ile  Ln  habt,  freut  mich  sehr 

idLÏ:^b^"!c“bls" Wsehen,\blr’'S^s 

erst  -iSivL  wl  ^ nr^  i-rt  koeiuien,  '.^ohrsch  inllch  wird  es 

recht  nïï^tP  hirLiUoL.ufpn,  wovon  wir  serxon  zwei 

lpid%  kostri  rnatlos  unser  F*all,  nur 

+ ?iS^T+  ^ es  etwes  ^i.  hr  als  v/ir  ausg  a n vvoil- n.Ab  r von  d r Vieh- 
t gkeit  dieser  Din^s'e  Oa.n  ich  nicht  mehr  so  durchdiningp n wi  . frueherw^ 

.'.dt  den  r Item  wollen  wir  heute  :n.^X  telefonieren  und  hoerrri  1«-.^ 
so  ihre  i^echs ten  Meine  Sc'iwi<'-/^reltern,  di«-  1a  6Chon*''eit 

4 + '^^  sind  , zuerst  unwill^  ntiich  und  xiuri  sehr  f oh,  hier 
festzusitzen,  wohnm  ja  Ln  Tel»  nhaus  und  wir  pehen  uns  reciit  ot*t 

x-j  lax,  PI*  aoea  ru-r  tixe  aelt  ï'^  n Jueute  etwas  zu  lebhaft« 

’'•'ir  h'' v-n^  L fr  i.fen  in  7u  rich  denke  ich  auch  ni' nchraal, 

^ir  h.arvn  J..  LTr^er  nocxT  davon  getraeumt,  nKd  diesen  'Vint  r kurz  auf 

'^.^oiiin.  n,  ab  r .s  ist  nichts  daraus  geword  S uS  so  wir 

ine  kleine  üst  rreise  in  den  Suefien  von  .no,  wozu  uns 
aufge f order L fk-b  n,  ale  aucn  mit  dem  7ap  n hinunu  u und  uns 
rnitnehn  n 'voil-n,  .tn  ’3'  ka .inten  fehlt  s uns  u berhtiupt  nicht  w<"nn 
auch  Ä tu^ri^h  keine  so  'ng  n '^^undsc^u.ftcn  mehr  entst  h n^koenn-n 
wie  man  si^  fru  h r kannt  , -s  f hit  eben  doca  der  Kint  r^-Snd  d?2  ’ 


dua  rrg.bn??  Itcui  u^ 

aüS  wii-'IrSfd  scJiaa ftxgt,  ^ber  im  l.«::iant 

■m.chen'L:s‘abauirt?S.  FauLlst 

Person  -fwesen,  aber  Jetit  u^b  rtrift  si  wirklich  i 11?^  ßrossartige 
’-vir  durfiviua  wrstaend£!ch  ^nd  rici^t'  ?ü“en: 

Belianälr.nK^bsi  J5r!'®Spfck^  der^es^X  f^-o-^^rfip*?'?''  daacnid  r 

und  scheinbar  auch  etwas  v rJgjl  hat  ’ v-  ^titeam  scheint 

:entzuend.inP  nicht  ae7,r  ,.,v  ?9  <3elenks- 


dem  au  laut  fuer  Ilm  wJ'r;  . “ | tut  nit-  '. 

g-rnicht  so  -infac^  in,  in  gol«  ^ ^ i“«, 

i?  ranf  VI  S'e  *o4^-  * " ^^nr.  kohlen 

verml  -t^n  koenJien.  w'nn ‘«-io  -/i  dar 


imemucrt  >md  ’nt’5?cp4f 1°^  di  3i“t'  n i-stlos  unb  - 
sind  di.,  v.-ielen  Veiv,  ndmma-  n <,:?  i.,-t 

an  ilra  vorbe igegan^.'m  un'’  er  ist  u bcrlebl^  éiucn  nicht  spurlos 

raeh,  dir  durch  nichts  uu.c  d :r  Tuhe  u o iiic-m  stud’^nas"-it-i-' 

TrS^K^'v.  srinr.  und  di  llrv  m d.'a  ri^^^’s^auho-nen  vill 

Ich  h-.b.-  ueberh,.upt  u b.  r m-in  so’-.on  ..n  sich  dieVs  ?ei!  noch  ’S  di^v; 
ros  g-zog  n mv-  so  geht  e.  g.mz  gut.  Zu  o-on  hob.  ich  ISu^rlich  rS^ 
i.i^mje,  . -orß'  ns  Kornüt  -b./ioP  »-^ine  ^r.  u ln  ■)'  n q-iiin-i  - r>  ’ 

bolt  371  inach  n,  dann  bleibt  .her  Iraner  noch  KSdSScher  U e-SSnd’  -i’ 

. zu?  cS^gefSr  b^be?iSraSSh^?.SS)t1,Sif  S?,*  SA  Sj^n  'h"" 

C??!  SlSb??SS?Scr»!r?fm?'^e???k^lra'rofc?S?SSSb:=*ji"f 

wir  so  - essen, rinchr.  ich  nobenbAi.  S ist  1 hi" 

a;-?.;  «• 

s‘:.ÄÄ?v^-P4‘2  K 


II 


g^n  schwaermt  ra-' hr  fuer  • r, 

hier  g-7jiz  unv  rgleiclilich^ist.  er^he  mich  in  Seime,  die  < 

und  sind  vor  li  iciPen  nn!i°^  ßinig  lie  rrliche  Fruf'lilin^js'L.^^e 

aber  to  Ibment  isl^s  wie  e isf™  Mm.ua,^efahrr.n,  ^ 

geheizt  n lVohnun>7,  di  ^ben  an  k fi-en^  ^ in  der  z-ntral- 

bisoh-n  h.,be  ich  Eich  s lion  dr^ran  ge  .'oehnt.  -IJ 

nach  ttcnstoad’^gl^fir-' nf  L.e-"^  i"'  Hek„imtcn 

hin  war  .lichael  no  ^ Ic  b deutet.  D.-.rauf- 

mir  r-  Gch’.voren  hr.be,  ihn^nie^wi--' tchlt;  ft  und  ich 
H,.jnburi’er‘  Pr  unde,  die’  '’miier  direkt  ur^'r"'  '^  n../  ider  sind  cs  gerade 
die  ihun  nun  vielleicht  r™  ‘-Ód  r^re  -iil  ’^°P  uit.  ,vohut  n und 

Auto  u h^ben  ist  nohon  fine  scho?^ .‘-*->i.Hier  ein 
noch  nicht  genu  auf,  unser  n :«  lai.l  wie  «rluJenen!  " Hoffnung 

SU  uns.  hettterr  hSfri^niif schon  r.^o)‘  Tlii.i;iftiner  und  Hoffr.ianh 

g-anz  besond  rs  ntte  L.uif.  ?ie  vohnfl  ■•^^•'•^1=1'. 

weg,  .sodass  a.n  sich  sclion  Sfl  peft  r surr s'f n^k- ‘n  '“if ».It 
terab-  r so  oesonders  nett  zu  nir,  ai---  icH  " i !!!>  Sep- 
li’ritzens  verreist.  I rieh  -or^cr  irh  >{"?,-  ^ in  Luzern  war  und 
erlaube,  die  Fabrik  -rn  ^ ^ 1 im  hinter.  Ich 

haben  citeetziiehe  Gchwi4-irk''lur'*’"--^*^^^^^^  i^-ui*en,  ^ber  sie 

zu  bekom  en  d.'i.  dr?i  I’on  d-  iTb^A  "r  2;um  Termin 

sen.  D^bei  bin  ich  uGb^'r-^u  x c ^ hc^p^m  oi^  .vcld  senon  zug.-ben  mues- 
ben  ^.nrden,  sobald  ri  4^  pfhr  crosses  G-soaueft  ha- 

N tu  dich  hab  n sie  hi'\>  ^uch\ic^h  Tri^.  - pf  koennen. 

haupt  von  ''niigr.*  ten  wLi  ielt,  ab  r wo ' nföit  nichtÄnn’ 

^rmis.en  .gutes  -nde  hin.t.  hcim  nur  d?"sea  bch^~i"  i? 

V rscnv/dkcnde.  wie  Wc.  r di:-  g^nz--  7ele  . TaA  •- 1?  d,-u  i^stjiiland 

w^rt^  s hriSU€H:htig^\44i4n  tqj®'  /rf  geiioert.  Ich 

ein-n  v^unsch,  der  mich  .i rkHch  ^ eigcmtiicn  nur  noch 

-otte.  /ir  sind  doch  m d ist  eine  (e is  zu 

und  haben  uns  hecrltru  xr,-.v4^  hi*  viel  zuscj-nen  g^v/osen 


uns  re  au^s  hl  gon  v/rrden.'^  '"  " ''''  einria,  wo  wir 

lUcharl  gl- ich  bis  zu^Voend^s^n 

nicht  melir  ins  Bett  un’^  d.s'ist  irentlich ihn  nachher 

stund“  in  4h”  dasih  « kennhS  t . «n«  ■'Dspu  1 n r ine  h,rj.br 

wozu  ich  Lust  h..b  , Oft  klrait  das^a'Slfrl  chhlch 
-ite  Lsun-  nicht  stoort  und  .auch  garSicUt  stoer  n d.'^rf! 

k«^nne,  vor  ali-n  Sinl!,•4T4rh:°oi^bi“^t®^4hlf f ^’^dreoGs^ 

Fuere 


Berkeley-Calif . ,den  5, Februar  39 
815  San  Diego  Road 


Meine  liebe  Gabyl  Jetzt  ists  bald  ein  Jahr, dass  wir  so  ein 
paar  gemütlivhe  «stunden  in  Zürich  mitsamroen  hatten  1 Damals 
war  der  Anfang  alles  Schlimmsten , damals  als  man  in  Oest reich 
anmarschierte, das  war  sozusagen  der  Beginn!  Was  hat  sich  die- 
weil ja  alles  ereignet  und  die  letzten  -^onate  hafeen  wohl  al- 
le Kühnsten  Fantasien  übertroffen!  Welch  ein  Zusammenbruch 
in  der  ganzen  Judenhel t , welcher  v^haos  in  Deutschland!  Man 
Kommt  zu  keiner  inneren  Ruhe, ich  zittere  wahrlich  bei  jedem 
Brief, den  ich  auf^roache .V/ie  glücklich  waren  wir, dass  Ihr 

die  fürchterlichen  Noverabertage  nicht  in  Hamburg  ward und 

fein  ists, dass  Ihr  für  England  die  »-lenehmigung  habt, inzwi- 
schen werden  Eure  Pläne  auch  schon  weiter  gediehen  sein  und 
Ihr  seid  vielleicht  auch  schon  eher  entschlossen^wo  Ihr  in 
Zukunft  bleiben  werdet  und  wo  Erich  sich  betätigen  kann. 

Und  Deine  Kinderleins  sind  sicherlich  prima  in  Malix  aufge- 
hoben,es  gibt  ja  wohl  kaum  einen  zuverlässigeren  iJenschen, 
als  Schwester  Marguerite, auf  die  kann  man  bauen!  Deine  bei- 
den kleinen  Engländer  habens  ja  nicht  so  schwer  mit  ihren 
Aufenthaltsbewilligungen  und  die  können  stolz  mit  ihrem  eng- 
lischen Pass  reisen!  Wir  sind  schon  glücklich  mit  unseren 
First  Papers  und  haben  mit  dem  braunen  Wisch  nichts  mehr  zu 
tun, haben  nicht  mal  mehr  ein  grosses  J uns  hineinstempeln 
lassen — da  man  uns  doch  noch  ausbürgerte, so  haben  wir  mit 
der  Sippe  nichts  mehr  zu  tun. Leider  auch  kein  Geld  mehr  zu 
sehen  und  die  herrliche  MauerKircher strasse,weisst  -^u  noch! 
samt  der  ganzen  Geschäftshäuser  hat  man  uns  auf  Putz  und  Stie] 
weggenommen. Aber  man  gewöhnt  sich  ja  an  Alles!  Fr edelein  hats 
erst  umgeschmissen — aber  vielleicht  wars  gut, sonst  wären  wir 
nie  nach  USA  gekommen — und  das  scheint  ja  schon  bis  dato 
richtig  zu  sein!  Californien  hat  uns  vom  ersten  moment  an  wie- 
der in  seinen  Bann  gezogen, es  ist  tatsächlich  ein  Märchen- 
land,dieses  A^lima  jetzt  im  Winter, ein  paar  ^'^egen tage, sonst 
nur  strahlender  blauer  Himmel, blühende  Rosen  auch  heute  noch, 
alles  grünt  und  sieht  nur  nach  irühling  aus!  Berkeley  ist 
bestimmt  der  richtige  Platz, die  ganze  Atmosphäre  so  angenehm, 
die  Universität  gibt  dem  ganzen  das  Gepräge, dann  in  2o  Minu- 
ten Entfernung  San  Francisco, diese  köstlichste  otadt  und  man 
hat  alle  Vorteile  ohne  die  "achteile. In  noch  kürzerer  Ent- 
fernung ist  man  in  Oakland, einer  Riesenstadt  mit  auch  800000 
Einwohner .Und  hier  leben  wir  auf  dem  Land, sind  überglücklich 
seit  4 Wochen  in  einem  entzückenden  -Räuschen  hausen  zu  kön- 
nen,zum  ersten  Mal  nsh  genau  6 Jahren  wieder  ein  eigenes  ^^eim 
zu  haben, in  einem  eigenen  Bettchen  schlafen  zu  können. Gott- 
voll das!  Da  wir  nichts, aber  auch  nichts  hatten, haben  wir  uns 
das  Meiste  auf  Auktionen  zusammengetragen, dabei  ists  so  ge- 
schmakvoll  und  reizend  geworden  und  Fredl  hat  sich  als  Archi- 
tekt wieder  selbst  übertroff en. Es  fehlt  halt  noch  an  allen 
Ecken  und  Enden, aber  wir  lassen  uns  Zeit,fi(as  eilt  ja  nicht, 
wir  machen  alles  selbst, 3 mal  wöchentlich  habe  ich  am  Vormit- 
tag eine  Hilfe, zum  “^eil  zum  Waschen, aber  es  macht  mich  noch 

verdammt  müde, all  die  Arbeit, wir  haben  doch  eine  Menge  ‘-immer 


Da  iiirnst  Bauraann  mit  in  lonserer  *^ausgeroein schaft  ist  und  mein 
Bruder  auch  zu  uns  Kommt, der  jetzt  nach  England  geht, bis  er 
nach  USA  weiter  kann, Gott  sei  Dank  durch  eine  Dousine  dort  die 
Genehmigung  verschafit  bekommen  hat.So  gibts  reichlichst  zu  tm 
und  am  Abend  bin  ieh  meist  so  mi;de,dass  iehs  ins  Bettchen  falle 
Wir  haben  hier  gute  Freunde  aus  Erfurt, "ein  Kind  aus  meiner  Kla 
se  wirlich  liebe  Menschen  und  hoifen,dass  unsere  Freunde  uns 
hieher  folgen  werden, die  ersten  Anzeischen  dazu  sind  schon  vor- 
h^den.In  San  Francisco  wimmelts  von  Emigranten, aber  es  zieht 
mich  noch  gar  nicht  hin, wir  f treuen  uns  so  sehr  unserer  endlich- 
en Häuslichkeit , dass  wir  am  liebsten  unseren  Bau  noch  nicht  ver- 
lassen.ich  habe  freunde  von  Euch  kennen  gelernt, -^r. Elsbach, eine 
nette  kleine  i:‘rau,die  mich  auch  gleich  aufforderte  sie  zu  be- 
suchen,aber  ich  bin  bis  dato  noch  zu  nichts  gekommen .»^ie  hat 
sich  sehr  nach  Dir  und  Lolos  erKundigt  imd  war  bass  erstaunt, 
als  Ihr  £iuch  als  meine  ‘dichten  entpupptet! 

. Von  Paula  hatten  wir  heute  einen  geradezu 

durch  seine  Grösse  erschütternden  Brief. Es  ist  wirklich  über- 
menschlich was  sie  leistet  und  welche  ^ialtung  sie  auf  bringt. 

Ihr  und  Berths  ‘^chicksal  liegt  uns  natürlich  unendlich  auf  dem 
Herzen, wir  stehen  gerade  wieder  in  engster  Verbindung  mit  i*olo 

New  York  verhandelt  und  bespricht  u. 
hoflen  doch  etwas  Positives  erreichen  zu  können, ehe  es  zu  einer 
Verhandlung  käme, Denn  wie  eine  solche  ausgehen  vnïrde — da  dür- 
len  wir  uns  ja  keinen  Illusionen  hingeben .Inzwischen  hat  sich 
Ja  herÄusgestllt ,dass  dem  Reich  nur  Bevisen  angeboten  werden 
i£onnen---e3  ist  alles  so  grauslig  und  man  möchte  überall  helfen 
und  ist  doch  verdammt  an  ^änuen  und  Füssen  gebunden. Dadurch, das 
wir  kainen  Pfennig  mehr  transferieren  konnten  und  mehr  wi«  lo% 
un  serer  Vermögens  noch  drinnen  hatten,  stehts  mit  uns  auch ''nicht 
allzu  rosig .STein  Gptt,für  uns  würde  es  schon  reichen, aber  Fr®dl 
- 6«^^  ^‘ür  ^roiissvater  aufkommen, soweit  es  ihm 

möglich  ist  auch  bei  «-^elma  entsprechend  mithelfen, aber  natürlic 
reichen  die  Binsen  bei  Weitem  nicht  aus  und  wir  müssen  halt  von 
der  Substanz  leben  und  müssen  wirklich  eisern  an  uns  halten  um 

eines  Tages  unseren  Neffen  und 

ichten  nicht  auch  noch  zur  Last  fallen  zu  müssen. tut  einem 
ln  die  oeele  weh, wenn  man  gewohnt  war  zu  genen, wos  nötig  war  u 
Wenns  eioiach  nur  ln  bestimmten  Grenzen  möglich  ist. Meine  xi-lteJh 
sind  eben  dabei  nach  Holland  auszuwandern, für  die  wir  auch  sor 

gen  müssen, wenigstens  in  eUm}i es  wird  einem  manchesmal  ganz 

wirr  und  m^  sieht  gar  kein  Ende, denn  es  ist  doch  immer  erst 
der  Anfang!  Es  ist  wohl  ausgeschlossen, dass  Fredl  sich  noch  ein 
mal  ins  Wirtschaftsleben  wird  einschalten  können, das  ist  alles 
'^7  gewagt  und  zu  riskiert  und  das  können  wir  uns  wiederum 

nicht  xeisten!  So  muss  eben  alles  abgewogen  werden .Hansens  Hei- 
rat war  letzten  -t^ndes  doch  noch  ein  ganz  grosses  uluck.so  ist 
Lisi  nun  gut  aufgehoben  und  das  1st  für  unsere  Paula  docu  eine 
ganz  grosse  Beruhigung. Sie  schrieb  uns  heute  mit  grossem  Stolz 
und  wirklichem  Glück, dass  Du  so  reizend  von  Lisi  geschrieben 
hast  und  das  1 reut  mich  so -für  sie. Ich  hatte  immer  ein  bischen 
Angst, dass  sie  ein  zu  schwierig<ïkleines  Persönchen  sei! 
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Von  Deinen  Eltern  hören  wir  wenig — auch  wiederum  ein  Glück, 
dass  sie  draussen  waren, aber  Ascona  ist  sicher  zu  langweilig 
für  sie, das  kann  ich  mir  wohl  vorstellen  I Da  muss  man  doch 
schon  sehr  eingewurzelt  sein  und  mit  den  dortigen  Menschen 
den  richtigen  -‘•ontakt  haben  zu  kennen. Wir  können  Ascona, diese 
iinsere  unglückliche  Liebe  noch  nicht  vergessen — die  Zeit  dort 
war  einfach  zu  schönl  Ich  habe  aber  das  Gefühl, dass  Manche  un- 
serer dortigen  Freunde  uns  vielleicht  nach  hier  folgen  wird! 
Wann  dürfen  die  Eltern  hach  England  und  wie  soils  mit  ihnen *we 
ter  gehen?Wie  fühlt  sich  wohl  Vater?  Und  was  ist  mit  Walter? 
icn  hörte, dass  das  Weihnachtsgeschäft  durch  ein  miserbales  V/et 
ter  etwas  enttal^scht  hat, mein  Gott, es  kann  ja  auch  nicht  stän- 
dig  aufwärts  gehen!  Mit  den  Gt.Louisern  und  auch  Lotte  und  uo- 
lo  stehen  wir  in  regem  brief Wechsel, man  muss  doch  ein  klein 
v/enig  davon  haben, dass  man  auf  demselben  ^^ontinent  haast! 

Mit  Ruth  Rosen thal -Klein Strom  stehe  ich  auch  in  dicKem  Brief- 
wechsel- sie  hat  ein  süsses  Baby  von  einem  Jahr, sie  kam  nach 
New  York  mit  ihrem  Mann, als  wir  dort  waren  und  wir  freuten  uns 
arg  mitsammen. Ihrem  Mann  gehts  sehr  gut, er  hat  eine  Canadische 
Holding  gegründet  mit  viel  •‘^-r folg, wies  den  Anschein  hat — aber 
das  wii<st  yu  durch  ^eine  Cousine  Marianne  ja  viel  besser  wisse] 
und  nun  meine  liebe  Gaby  erzähle  uns  einmal  wie  ^ure  Pläne 
sind  und  lass  wieder  von  Dir  hören, es  wäre  zu  traurig, wenn 
man  durch  die  räumliche  grosse  Trennung  auch  den  Kontakt  nicht 
behalten  wurde. -^Iso  sorge  dafür!  lÄid  grüss  mir  deinen  Erich 
auch  Walter  und  Trude  sehr  und  nimm  Du  einen  lieben  Kuss 
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SAINT  LOUIS.  MISSOURI 

Sonn tag, den  16.0kt.33 

Meine  liebe  Gaby! 

Wenn  auch  ireine  Vi/Unsche  zu  -^einero  Ge- 
burtstag nicht  ganz  so  pünktlich  einlaui'en  werden, wie  ichs 
gewollt  hätte, sollst  j-^u  doch  wissen, dass  v/ir  lait  herzlichen 
Gedanken  bei  Dir  sind  und  das  Allerbeste  erwünschen!  Ich 
weiss  nicht  wie  -Cjure  weiteren  Diane  sind, aber  wie  sie  sich 
auch  gestalten  werden  hoffen  wir  auf  ein  glückliches  ^jelin- 
gen ! Wie  gehts  Dir,-£i‘rich  und  den  Kindern?  Die  Nachrichten 
aus  Europa  laufen  spärlich  ein  und  wir  wissen  verdaiuiDt  we- 
nig aus  der  Familie, nicht  mal  ob  Lolos  schon  auf  dem  Weg 
Hierher  sind  und  wie  die  Pläne  der  Eltern  sind? 

Wir  haben  nach  einer  ruhigen  erholenden  Jeberfanrt  drei 
tolle  Wochen  in  New  York  verlebt, mit  so  «ielen  -freunden  u- 
bekann ten, dass  einem  hören  und  sehen  beinahe  verging, ich 
wüsste  keine  Stadt  in  Europa  wo  das  so  der  Fall  wäre  lieh 
hatte  wahrlich  oft  das  Gefühl  noch  wie  einst  im  Mai  in  Mch. 
zu  sein  und  man  musste  sich  vergegenwärtigen , wo  man  eigent- 
lich war!!!  Eine  grosse  Freude  war  mir  das  Wiedersehen  mit 
Ruth  Rheinstr . ,die  mit  ihrem  Mann  aus  Montreal  kam  und  die 

noch  die  geliebte  süsse  Person  ist  und  strahlend  glücklich 
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ist!  haben  wir  Hans  irit  seiner  jungen  -^rau  in  Chi- 

cago besucht, es  sind  2 glückliche  Kinder ,hoii‘ entlieh 
bleibt  es  auch  so!  Hier  geniessen  wir  Familie  konzentriert, 
es  ist  zu  nett  mit  Allen  und  wir  freuen  uns  gegenseitig 
miteinander!  Gaby  ist  derart  verschönt , dass  ich  sie  kaum 
mehr  gekannt  habe, Du  kannst  J-’ir  nicht  vorstellen  welch 
bildhübsches  apartes  Girl, schlank  ^ie  eine  Tanne, mich 
da  auf  einmal  begrüsst  hat!  Freue  mich  so  darüber! 

Vvir  bleiben  4 Tage  hier  und  dann  gehts  der  neuen  Heimat 
entgegen, wir  fühlen  uns  wohl  und  sind  glücklich  über  unsere: 
Sntschluss  xind  freuen  uns, wenn  wir  an  Ort  und  Stelle  sind. 
Wir  machen  den  ganzen  Tripp  wieder  mit  dem  Auto, es  ist  an- 
str9^end,aber  interessant  und  wir  lennen  nun  zum  3. Mal  ei- 
nen neuen  -^eil  dieses  i^ontinents  kenn en.üebri gen s waren 
wir  im  Park  Crescent  Hotel  hochzufrieden, für  billiges  '^eld 
bekommt  man  da  tatsächlich  dafür  Höchstleistungen!  Vielen 
Dank  noch^ die  Empfehlung!  Grüsse  Erich  vielmals, lass  Dir 
nochmals  das  Innigste  wünschen, das  man  meh^  denn  je  ge- 
brauchen kann  und  lass  mal  von  Dir  hören, Adresse  bis  auf 
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faellt  mir  ein,  wie  i^t  denn  Euer  Stund  bei  der  Schv/  isicr  Aus 
s ng  geworden? 

Lorf-  soll  sich  ganz  fabelhaft  gcmcht  haben,  dass 
hoeren  v/ir  nicht  nur  von  Lolos  , soncieiTi  c^uch  von  raeiner 
Schvfiiegrin  Lotte,  die  kuei’zlich  in  U*S*A*  war  und  zwei 
V/oolienenien  bei  Grcigt;  verbracht  liaben.  Dass  sie  ihren  fuer 
air.orlk:-nische  I^egriffe  unaussprechlichen  ‘-‘amen  so  geuendcirt 
v/ißut  Ihr  wohl#  Lore  soll  vollkoiv  n selïDstac-.ndig 
und  ein?  i;Xobüo  llill'e  fuer  Lotte  sein#  "'ab'ii  Isu  sie  aus— 
g zeichnet  ln  der  Lchule  und  g-  ht  l^*ennond  gern  hin,  ist 
auch  dort  allgemein  sehr  beliebt# 

i^einen  F.lt- n-n  K‘'ht  es  e hr  fait  in  '^oixiuay.  I’i  gen- 
tuorallcherwe ise  Vlcor-üt  "A^ter  s dortige  l- lira.,  viel  besser 
Is  Ascong  und  sie  werden  wohl  sicher  noch  bis  August  dort 
bleiben#  f'ann  zichen  sb  vielleicht  in  Vaj-lters  nt^us,  waf  h- 
rend  cli  ser  e-ino  Eeri  nieise  lïï^cht.Üb  sie  iltre  lioebel  be- 
konven  , ist  noch  nicht  ganz  sicher,  abf^r  . nizu nehmen#  Dan  i 
werden  sie  sich  voiH  eine  kleine  hü/najuig  eiiii'ichten#  Gute 
Bg  ‘i  lnnr  '^n-unde  wollf  ri  sie  zu  gecn  .ln  Ira'e  -“.^ehe  ha’oen,  'vo 
die  'ouriuni.;-' n auch  orsciiwiiiglich  sind# 

liun  hfot  Ihr  r-il  wieder  t?in<'n  Bericht 

und  seit  mir  ho '^Gritiicb  nlolit  mehr  boese  uel)er  ri  ln  langes 
Stilisch'wsigen#  Ik.  stt  mich  auch  :.iul  ho*  ren,  wie-  es  ’iuch 
geht  und  c.il  d n dorti-.en,  besond-  rs  den  Ix-irierseibigen  Gl- 
tein. 

■:\ir.r  houte  hfn'*zlicnste  Gr*u  ssó  und  luust  wirkiLcIi  von 
Luch  hon i'on 
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G.  Grüne  baiiin, 
c/o  Itlrs.  Cash  Reed, 
Armstrong  House  Flat  5> 
Manor  Fields, 

London  S.W.  15» 

England 


Liehe  Gahy  1 

Ich  erhielt  Dein  Schreiben  vom  14.  ds . und 
danige  Dir  für  dasselbe. 

Von  Deinen  Ausführungen  habe  ich  mit  Interesse 
Kenntnis  genommen  und  möchte  Dir  darauf  folgendes 
antv/orten  : 

Deine  Ratschläge,  dass  Grossvat er,  Selma  und  Lisi 
Generalvollmacht  erteilen  solllT^stehen  im  Wider- 
sx^ruch  zu  den  aus  München  erhaltenen  Mitteilungen, 
dass  dies  nämlich  z.Zt.  jedenfalls  absolut  unmög- 
lich sei.  Dies  v/urde  mir  auch  kürzlich  von  Dr . K. 
aus  Berlin,  als  er  bei  mir  zu  Besuch  war,  mitgeteilt. 
Damit  ist  auch  Puiüvt  2 Deines  Schreibens  beantwortet. 

Was  Punkt  ö betrifft,  so  habe  ich  gestern  wieder 
einen  1 elephonanruf  von  Dr . K.  erhalten,  dass 
es  nicht  möglich  sei,  mit  einer  geringeren  Suiume 
durch zukomiaen.  Ich  Vvürde  selbstverständlicii  Deine 
Ausführungen  füi'*  sehr  richtig  halten,  wenn  sie  durch- 
füiirbar  wären,  •^^ber  leider  scheint  es  nicht  so  zu 
gehen. 

Ich  möchte  daher  Dich  bezw.  Erich  bitten,  dass  er 
sich  mit  Dr.  F.  bezw.  Dr.  K.  direkt  in  Verbindung 
setzt,  denn  Ihr  kennt  ilm  doch  oeide  so  gut,  dass  ich 
glaube,  Ihr  solltet  die  Sache  einmiaO.  mit  ihm  erörtern. 
Die  gaxize  Frage  beschäftigt  mich  sein?  stark  und 
ich  v/äre  natürlich  glücklich,  v/enn  man  P & B.  endlich 
helfen  könnte.  Da  zälile  ich  natürlich  dabei  auch 
auf  Eur-e  Mitwirkung  und  ich  nelme  ja  an,  dass  Ihr 
selbst  nicht  anders  als  ich  über  den  Fall  denkt. 

Von  einem  Telephonaiiruf  habe  ich  bis  jetzt  der 
Kosten  egen  ab^  e sehen,  v;eil  ich  glaube,  dass  man  im 
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gegenwärtigen  Stadium  auch  nioht  mehr  sagen  kann,  als 
wie  ioh  gesdiriehen  habe.  Für  dringende  Fälle  habe 
ioh  Eure  Telephon-Nijmmer  bestens  danlcend  vorgemerkt. 

Im  übrigen  habe  ich  gerne  von  meinem  Sohv/ager  Erich  von 
Eurem  gemütlichen  Beisammensein  gehört.  Bitte  berichte 
mir  wieder  über  Eure  Fühlimgnahme  mit  Br.  F. 

Vielleicht  kommst  Bu,  lieber  Erich,  mit  ilim  oimehin 
in  dem  nächsten  Zeit  in  Aiiisterdam  zusaromen  oder  Icaxinst 
ilim  vielleicht  dorthin  einen  Brief  schicken  in  dieser 
Angelegenheit,  wenn  Bu  ihm  nicht  nach  Beutschland 
entsprechend  schreiben  kannst. 

Uebrigens  kormnt  Br.  K.  über  V, eihnachten/’Heujahr  nach 
der  Schweiz,  so  dass  ich  G-elegenlieit  habe,  mit  ihm 
nochmals  über  die  Sache  zu  sprechen.  Aber  v/ie  gesagt, 
seine  Ansicht  kenne  ich  ja  berei'fe.  und  ich  bezweifle 
sehr,  dass  er  seine  Auffassung  v/echselt.  Bitte  überlegt 
Euch,  was  wir  nun  tun  wollen  und  können.  ä±r  haben 
solange  Zeit  bis  die  Antwort  von  Fredl  vorliegt, 
iüd  diesen  liabe  ich  ja  auch  ,;egen  der  Beteiligung  von 
Hans'ens  Schwiegervater  bereits  geschrieben.  Bies  Vvlsst 
Ilnr  ja. 

Onicel  Emil  hat  mir  zu  meiner  Beberraschung  mitgeteilt, 
dass  er  sich  an  der  Aktion  nicht  beteiligen  könne'. 

Eurer  Hachricht  sehe  ich  gerne  entgegen  und  grüsse 
Bich  liebe  G-aby  und  Erich  herzlichst. 
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G.'ibriele  Gruenebnura. 


Lieb^^r  Putze,  eben  höibe  ich  einen  Geburtst^gsbrief  ctn 
Lutz  beend  t,  da  nir  di  ''^Itern  von  sein.n  nahinden  Jubelt^g  berichteten. 
Nun  bist  Gu  noch  an  der  *^eihe,  obwohl  ich  schon  wieder  reiclich  .~iuedc 
bin,  -ber  ich  n'hrae  i^n,  dass  Du  doch  noch  auf  "’«tchricht  Wi.rtest,  nachdeni  * 
mir  aus  Deinem  Brief  h.^rvorzu~ehen  scheint,  dass  Di  doch  nicht  so  bald  ' 
einrollen  wirst.  i 

Ich  hof 'e  alle  A uftraeg  richrig  erledigt  zu  hovben,  ; 

äJ  Julius  '.'Ve inberg.  i 

Ich  w.  r heute  mit  Jo  lies  bei  Dixon  und  b .t  ihn  g-n^u  vile  ira  Falle  i 

der  lo  kleinen  Negerlein  zu  verf. .hr  n,  was  auch^in  Ordnung  g' ht.  Brief  ; 
-n  d .s  Comriittee  -^ron  nir  unt- rscnri' b-n  ..bgesandt,  auch  lit  D .tun  v r-  j 

seh^’n.  V/egen  d r Kind  r h.  .t  V,-,t  r noclm  Is  ;-,n  Fr.  u G,-F,  geschrieben,  j 

dass  auch  ^v.  mehr  als  25L  pro  Kind  pro  Itahr,  wie  zuerst  angenornreen,  ] 
.dufzubi^  Off«*-  wa Erhalte  soeben  beiliegende  Kopie  der  B«.nk. 

Julius  rief  noch  nal  bei  den  Elt-m  mittags  v/aelirend  ich  gerade 
da  war.  .Vir  sagten  ihm,  dass  ^»lles  begonnen  sei,  aber  wir  ko^'nnten  j 

im  P'oment  beim  besten  Willen  nichts  beschleunig'n.Dio  Fotos  der  ^ 

Linder  habe  ich  einstweilen  behalten,  da  Kutter  schon  v/r-lche  hatte, 
Sehen  Ja  ..llc  auf  den  Bildern  sehr  nett  aUs. 
b)  Drief  und  Blumen  h .be  ich  heut  p rsoenlich  mit  Vater  zur  «.Iten  Pac-  , 
nin  gebrc.cht,  da  v/ir  von  Frcdy  erfuhren,  dass  es  ihr  Geburtstag  w..r.  Icl 
bracht'  Ihr  von  uixi  noch  scho^’n-  Traub<“n  und  ^at'r  Sc  hä  ko  lade . Sic 
zog  heut^  i:is  Brf^nt  Bridge  Hotel  n^ch  ‘‘ampstaCd  in  x-'''redys  ^aCae, 
ihr  versprochen,  Bekanntschaft  mit  Fr«,  nkcls  zu  vermitteln''w^'  g^n  Bridge  j 
lohnen  Ja  g...nz  in  der  -"’a -.he  . ^^abc  gesagt,  dc.s.  v/ir  Somit^g  n^l  ir.i 
Lau'^  ' d 'S  ^-Ages  hLakor:  .en,  falls  Du  zurueck  bist, 
cü  Kick  und  ich  ahb^'n  V/aB  *ens  tills  tand  geschloss  n und  es  g''ht  8'=';  it 
2 Pagen  v/ic  geschp'.iert.  Ir.  F.ind.' rg^rt^n  hatte  ic}i  soweiso  nur  fuer 
ein  Tern  fest  geynacht.  Fu..r  wie  bloed  haelst  Du  riieh  eigentlich  , ver- 
trv'vUlich  g- fr.;.gt? 

d)  Option  habe  ich  sofort  mendlich  irn  Vorbeigehen  ausgeuebt,  aber  nur 
fu  r den  dritten  lïonat .Werde  di'=  , age  noch  mal  schriftlicri  um  Bc- 
staetigung  bitten, 

, e)3oll  ich  Sydney  irg  ndwie  in  unserem  Na*xn  gratulieren? 

f)  f^'on  Baby  hatt  ich  einen  Brief  mit  eini  'en  AnBrag^'n  betr.  Stromstaer- 
I ken  etc.,  di^  Lsh  ]iach  Huecksprach  . mit  Jolaec  nach  bestem  Wissen 

und  Gewissen  b-' antworten  v;  rde.Sie  h t nicht  g scluci-bcn,  dass  sie 
bei  uns  wohnen  moechte  und  ich  habe  «.uch  noch  kein  Ang.’ebot  gemacht,  ! 

da  sie  'rst  in  ’ Wochen  zu  komrijn  gl -.ubt  und  man  sich  Jn  »v,  auch  ; 

fuer  die  ’Vertheran  r Kinder  fr^ihi.iten  muss. 

An  Privarpost  ist  so  einiges  • ingetrudelt,  z.B,  ein  Brief  von  Sangs 


j 


Leider  hi;t  mir  y.akensteir  die  id^^gfp  zu  haben. 

L-'-g-r  noch  nicht  besorgen  ko- no' n'  d''  df^  h- + 

ich  rufe  morgen  noch  ntl  ..nr?te  ich'd  n Rri^?‘^r®S'? 

Von  neinem  P:.s£  h-'  b^-  ich  ‘ ßrioi  <xbschicke. 

seine  Zeit  dauern  und  k,..nn  r,.  n ^1^1«^^  it'’r®n’"cr^' 

L^  l?I  ^ Senueg*:  -bzuw,:.rten. 

^ Bh  doch  brtld  n;  ! wie  ien  vm-n  n-ir»  r> . 

■>  <=ine  rrosse  ;^‘’reude  fuf^r  'ic>  von  Dir,  ist  doch  in 

'VochP  noch  nichts  - h^  rt  So  V -^ch  diese 

hat  nU  von  sich  hoer  n l-’ssenT  ^ schreiben?  Er 

StSd  blS^komeb^es  !uoh' dh'’''’nfh-’“  •''«  ■ 3u  gut  ia 

Onkel  Kurt  sehu-  betroffen.  Mir  "tut" '-I  r rle  h Hier  sind  alle  ueber 

h-tt-  ine  Kart-  von  ihr?  dis-  s?e  ';’?tsetzllch  leid.  Kutter 

s.Hmnensein  koennte,  -ber  das' -ei  ih  i S' micht  mit  Kurt  zu- 

Ich  füehr-  in  ruhiceriS  „ Kutter. 

."■Inestells  vmerde  ich  mS  ve^^'j^  ï^fbendf  '"^»E  >? -ch  Tisch, 

ich  h.;iLbe  noch  so  unendlich»  Pripf*«-ohiiiH--n"'  t]  nci  ..nd  res  einladen,  aber 

einfach  nicht  dazukom.  e?  &lU??nKn  Br??f.  ^u  tun,  dass  i’oh 

diktiert.  ^«iiieg/iüen  Brief  hat  lack  gi.nz  ..Hein 

habe'ï?  :b??hirtofn?e;  s"h?h“r?e1V?h-"'  ' V<'h,  Dich  hier  zu 

ich  bin  es  auch.  Ich  versuche  uch  n?  vi??-’  T Vf  «bb  g'ht  und 
kcn.  no  glic  .st  nicht  an  nich  zu  den- 

Sehr,  se:ar  innige  Gruesse  und  Kuesase 


Deine 


'V 


i 


J h'/ir-  ^ 

^ ^'HA.  Q, 


Gabriele  Gruenebaum-. 


London  d.  22,1,39* 


Lieber  Frich, 

bevor  ich  ml  wieder  ziemlich  r^Tuede  ins  Bett  falle-d.h,  ich  v;ill  noch 
turnen,  baden  u:id  Waescheeinv/eichen-  sollst  Du  noch  ein  ^jaar  'teilen  be- 
ko alpien.  Vater  berichtet > mir  von  Deinen  heutigen  Anruf  und  ich  fr  ue 
' ich,  w nn  nun  wirklich  nicht  mehr  l«-.ng'e  bis  zu  Deiner  xBueckkehr  dau- 
ert, I'ichael  k.%nri  auch  ganz  gut  mal  wied  r Vc.eterlich  strenge  Zucht  ver- 
tragen. Ich  lege  Dir  bei,  was  an  wichtig"' rer  rost  noch  gekomrrn  ist.  Aus 
dem  Zettel  von  d r 'Amk  v/  rde  icli  nicht  schLai,  aber  Du  v/irst  wissen, 
was  er  bedeutet.  HofCentlich  Barge 1dl 

An  Irene  h.be  ich  schon  ein  i'cik't  mit  Sc.chen  geschickt  und  bin  gerx..de 


dabei. 


einm  Anzug  zu  strick'n.  Sonst  v^..r  nicht  vi®!  los.  Gestern 


nachmittags  kamen  erst  Fredy  und  ^^lene,  dann  Kc.ns  und  Ada.  x^ls  erstere 
gingen,  guckte  plo  tzlich  Kenry  F.  herein.  .Vv^rum  Wohl?  Ich  bat  ihn  und 
Faru  zum  "^ssen  >ieruebcr  zu  k*j?rien,  aber  sie  kamen  doch  erst  spaeter, 
ebenso  .'/alters  und  es  v/ar  ganz  nett  und  gemuetlich  bis  12  ITnr.  Heute 


I'litti 


Schdendorf  da,  die  ich  Jahre  nicht  gesehen  hatte  und 


es  v;-*r  wirklich  g«.nz  nett. 

ITun  :wb9  ich  erst  stund enl^ing  ubgew.xi sehen,  n«xchd  m Mick  Lm  Bett  w«.r  un 
bin  froh,  w^^nn  ich  nun  «.uch  hnld  Schluss  %.iChen  kann,  ./enxi  Du  nir  kei- 
i^nd  ren  Instruktion  .n  gibst,  so  W:rde  ich  Dir  nun  nicht  mehr  schrei- 
ben, da  ich  hoffe.  Dich  in  ein  pa.-r  -^'agan  hier  zu  haben. 

Die  Spiegel  von  O'nkel  Kurt  sind  an  ••eko'L.en  und  Lotte  hu.t  daS  klueg  Ei 
gelegt,  dass  wir  versuch  n v/erd'n,  sie  umzutvi^uschen.  Sie  sind  doch  von 
Dunhil -?  Sie  sind.  lUxC  .ilich  ziemlich  schleciit  zu  gebrauchen,  iwn  k-^nn 
sicher  etw«<s  fluebsches  de-,  "u-r  beko.m-.en,  da  das  Geld  nun  ja  m^.l  ausgoge- 
b n ist.  Kxv'ttest  Du  vielleicht  einen  besonderen  Wunsch  betr,  Pfeifen 
od'-r  etwas  aehiillcnes?  Scho..de , dass  .m..xn  d-.fuer  kein  Dreir^.d  fuer  Mick 
kauf'^'n  kann,  geht  sehr  gern  in  d n Kind^^rgarten  und  h.^.t  heute  Nach- 
mittag zui-x  ersten  ^‘**1  aus  freuen  Stueck-^'n  einen  englischen  Ausdruck  im 
Gespra  ch  gebraucht.  Ho ^.fentlicli  ist  d...  s dar  Anfang,  obwohl  alle  sagen, 
es  dauert  14  fage , bis  er  richtig  «mfae'ngt. 

Lisi  hatte  nichts  Besondsres  von  ihrer  Mutter  zu  berichten.  Ich  h«.be  oxucii 
nicht  w-^iter  gefre«.gt,  da  iejj  ja  garnicht  v/eiss,  wi  .-wiet  das  Kind  > igent- 
lich  im  Bild:'  ist.  Von  leinen  ^Itern  li.x.tt  n wir  diese  V/oche  noch  keine 
Post,  dageg'-^n  h.-.tte  ich  einm  Brief  von  meiner  Schwester,  Sie  scheint  siel 
wirk!  ch  dort  ei:izul*='ben. 

Fuer  heute  nun  Dir  und  Kurtis  al.ies, alles  Liebe.  Dass  Kaenax  ihre  Unbe- 
denklichkeit haben,  wirst  Du  ge  hoert  h.-<.b:in, 

Kuss 


r 


Gttir’iele  Gnien«=?baum* 


London  d,  1<|.1.39, 

oww  YctyCxJUakL  . 


Lieber  Frich, 

Geilie.cre-nden  Brief  bek£cm  ich  irute,  nachden  ich  sofort  .;iit  Di- 
xon telefoniert  hatoe.  Den  Brief  mit  dm  G^rc ntieformular  hatte  er 
erh..lt9n  und  Dir  darviufhin  den  Brief  geschrieben,  den  Du  am  Abend 
vor  Deiner  Abreisi  bekarast«  Als  ich  nun  den  folgenden  Morgen  rnrief, 
hatte  er  schon  d m iweit-n  bekommen  und  nim  .t  £Ui,  cIaSö  dcanit  die 
3 che  schon ^ geregelt  ist  und  h>:.t  d^  r ufnin  nichts  we  ter  unternoi.“ 
men.  Auf  m ine  Bitte  schickte  er  mir  die  Kopien  und  ich  sende  sie 
Dir,  da  Du  Dich  vielleicht  besser  nochmals  erkundigst,  ob  . uch  ohne 
Aus-fuellung  der  G rantie-vf  s ja  die  R-,nk  nicht  machen  kann-  die  Sache 
in  Ordnung  ist.  "^s  ist  ja  mal  v/i,  der  typisch  fuer  die  ganze  Or^.^  ni- 
= tion,  d-  ss_dir  Brief  w^der  datiert  noch  unterschrieb  n ist.  Aus  die- 
s', m Grunde  hielte  ich  aucn  eine  noch'-iilig'  UoiChfrcige  Deiners  its  fuer 
-.n  ge  bracht.  - 

’.'/eit^r  hatte  ich  heute  Morgen  inen  Anruf  der  Dane,  der  ich  wigen  Al- 
m-.w  oschri  b n hatte.  Zuf.vellig  hatte  sie  gerw^d^i  eine  Nachfrage  ntiCh 


:er«.d.'  eine  Nachfr.i.ge  nt^ch 
■es  TLedchen,  d.tss  fr.^nzoe- 
I -n  keim.  Es  v/c.ere  in  Joules, 


.'■'en  .11  den  -Lyp,  den  Alma  d..rst‘llt,  in  jiinies  ri..«edchen,  d.tss  fr^-^nzoe- 
sisch  und  ^ Klavier  stunden  .^s  /^rzieherin  ;'eb-.n  kc.m.  Es  v/^.ere  in  .Volles, 
was  j-  keinen  Unters chi  d xiucht.  Der  einzige  dre^wbe^ck  ist,  d«ss  di  Dam 
eigentlich  nicht  j menden  nehn  n -rollte,  fuer  den  si  erst  in^nX 
An^r. -g  stellen  muss,  bie  h^..t  ihr  aber  meinen  Brief  geschickt,  'weil  sie 
ilm  30  besonders  "nett  geschrieben“  und  ALn:  so  falze  Ihaft  geeignet  fuer 
die  St^llunp  ^^nd.  Bitte  druecke  mir  den  Daun  n,  dass  etw.ts  d:  r.-.us  v/ird. 
denn  di,..nn  ist  j>.  i.uch  fuer  An  viicse  die  ‘"‘..che  gereg-lt.  Weiter  habe 
ich^nun^^die  Adressen  von  3 Agencies  hier  in  d r liaehe,  ■■ro  ich  sicher 
hoffe,  Fr.-'-^ulein  3ilb^rri...nn  unterbrinz-ten  zu  koeman.  Da  sie  ja  die 
g.-at'^n  '■'ahr"  den  -^kiush^-^lt  fuer  ihre  Schivester  gefuehrt  hat,  k.i.nn  diese 
ihr  ja  unbesorgt  ein  Zeugnis  ..Is  Fnployer  ausstellen»  Ich  zv  rde  Montexg 
zu  llen  drei  Ag  ncies  gerien  und  s .hen,  di^  SacIi.'  in  Ürdnunp’  zu  nrin- 
gen. 

Heut'^- _h.  ben  rir  «ine  ganz  grosse  Unt 'rn  h mung  g-=stirtr  t.  lo  sind  wir 
zu  dritt  aus  d'^m  lUuse  g«g..ngen  und  sind  erst  m^l  h.s  Hyde  Park  Cor- 
ner ,^'efahr-n.  Von  dort  sind  wir  zum  zhickingham  Pal^vce  g^l^^ufen,  ha.- 
b«n  zufä  llig  den  .Vechsel  der  dortigen  Wache  gesehen,  dann  zurueck  zum 
Hyde  Park  und  entlang  Hotten  Row  und  berpentine  zum  Kensington  Gardens, 
vro  wir  Peter  P;-n  einen  Besuch  abmestettet  hi.b'n,  dann  zun  Albert  Memo- 
ri.'il  und  ueber  den  ’^lower  Walk  bis  zur  Untergrund  Kensin^on  High 
Street.  Michael  ist  tapfer  ohne  ein  Klage  mitgel.^ufen,  was  doch  allerrr-, 
o...nd  ist.  Kurz  vor  ^^2  waren  wir  wieder  g.-nz  .uisgehumg  rt  zuhause, 
N.rohnitsags  w.^ren  wir  bei  x'rud  zura  Tee  .zingeladen  und  sind  auch  •■■■in'n 
V°g  lau 'en.  Rier  be  ide  w-  re  s zu  spaet  ^roworden. 

Morgen  wollen  /ir  zum  Parli..ment  ..nd  ’./estminst  r Abbey.  Da  bleibt  aber 
ichc«.'  1 beim  Grossps.ppa,  Dafu-r  kommt  '^llinor  mit  und  <.m  Sonntag  will 
ich  dann  mit  alien  drei  Kindern  zu  Ch.^ngcing  of  the  Guards  n-^ch  St. 


inzn 


James’  Palace, 

Vorhin  rief  Osw.^ld  Hamberg  ..n,  dem  Sinons  unsere  Adresse  gab  und  ich 
h-b  ihn  gleich  fuer  !:ont-.g  Abend  zu  Tisch  ing.l«.den,  Ara  3onnt-^g 
irittag  sind  wir  bei  .V, ..It  :r,  sodass  ich  fein  r.  us  bin  und  nicht  zu  ko- 
ch n br -uche, 

Mit  Lore  ist  -a  r LXend,  Ich  vmenschts  nur,  sie  bli  be,  bis  Du  wieder 
hier  bist.  Si  .'^in  goldiger  ^-erl.  Von  Berthoid  waren  wir  nicht  so 
venvoehnt,  aber  duvo.a  br^.uchst  Du  keinen  Gebrauch  zu  i.^r-chen. 

H'Ute  KoT'ren  weckte  mich  Michael  zicml  ch  unsa  ift  -us  san ’tem  Schlaf. 
Ich  h-be  ihn  zu  b't.techen  versucht  und  ilira  ein  Schi  .‘fchen  v rsprochen, 
wenn  er  die  ganze  Zeit  bis  zu  Deiner  Ihieckkehr  brav  ist.  Ich  glaube,  es 


ht  k^ine  zu  rosse 


dass  das  Schi  ‘»’chen  s ’ hr  schoen  . us- 


' ill^n  muss,  ’^r  ist  ab-r  doch  in  lieber,  wenn  c.uch  in  luepel,  Heu- 
t»  '^ornittag  vr-  r er  wirklich  grossartig. 

l^on  Baby  Schoenj'^eld  ist  heute  ün  netter  Brief  g koRL*i*n,  Durch  Jucr- 
gens  Vermittlung  hc-.t  sie  ein  Visum  und  kora.'it  hierher.  Ich 

s»he  si"  schon  in  unvStrem  Prendenbett  landen.  Arbeitserlaubnis  h ^t  si- 
noch  nicht,  a.ber  perrait  auf  eint',/}ir.  Ich  goenne  es  ihr  wirklich. 
'Veiter  ist  heute  eine  TfcLefonrecnnung  gekomnon  u«b--=r  2«2.3,  wobei  aber 
die  Kitte  f^ür  da.s  erste  Ouc^rt-.l  39  ist  mit  1,6. o-  . D.  .s  ist  ja  nicht 
so  schlimm.  Ich  werde  es  beim  Post  Office  per  Scheck  zahl-n,  Fs  aiuss 
innerhalb  einer  Woche  gezahlt  werden, 

V/ie  ist  D®ine  R="ise  verl  ufen?  Warst  Du  seekrank?  Bit^e  schreibe  buld 
mal,  Post  ist  eine  sodoooo  schoene  Einrichtung,  Al  .en  dortigen  sehr 
herzliche  Gru  .see  und  sfisreibe  mir  mal  einen  ehrlich  n Brief,  Ich  brau- 
che inn  j ’ nicht  weiter  zu  zeig.-n. 


it  weiter  zu  zeig.-n. 

Fuer  h Ute  nimm  einen  dicken  Kuss 


von  Deiner 


WoiAa-  V(x1aJ 

^ ^cUuW.V  4' 

Sit  '(WWu.  <xir  ^ 

aSUa  ^ oJlllA  ^ycrw, 

{XMf^  ^ OWiil-  6uit 


Gd  brie  If?  Gruen?»baum. 


London  d,  14,1.39. 


Lieber  Erich,  heute  b^’kom^ist  Du  schon  wieder  ein  n Brief, 
d^v  inzwischen  soviel  wichtige  Post  gekoarien  ist,  dass  ich  es  fuer  rich- 
tiger halte,  sie  bleibt  nicht  bis  zu  Deiner  Hueckkehr  liegen. 

Ich  habe  nur  einen  Dich  nicht  inte  reüssierenden  Brief  von  Gaby  Weiss 
zurueckbe halten,  du  v/irklich  nur  ganz  allgen  iner  Schrmiss  und  nichts 
ueber  Berthold  d^rin  steht. 

Heute  Iviorgen  war  ich  .'dt  Lore  und  "^llinor  zu  Euss  von  Hyde  Park  Corner 
ueber  Buckingham  Palace  zum  House  se  of  Parliament  und  We  strains  er  Ab- 
bey, was  beiden  viel  Spass  gencht  hat,  wenn  auch  Fliinor  viel.^eicht 
noch  ein  bischen  klein  cb.fuer  w*>r.  Wir  waren  erst  nach  drei  wied-r  zu- 
haus , di.  wir  Michael  ja  noch  b i den  Grosseltern  abholen  mussten, 
Nachmittags  hat  -^ritz  Lore  noch  einmal  per  Auto  in  die  Stadt  genommen 
und  nun  ist  sie  mit  den  Rivermeadlem  bei  Rankines,  waehrend  ich  Mick 
gebadet  habe,  die  Ha...Lre  gewaschen,  gefoehnt  mit  Eoehn  von  Walter  und 
nun  ganz  solo  hier  sitze. 

Der  Bri<=f  von  den  “^Itern  ist  j^-  leider  nicht  sehr  erfreulich,  was  In- 
halt und  Stimmung  anbelangt.  Was  hi.t  Vater  denn  nach  bei  Reinisch  und 
w-.s  gl.iubst  Du  noch  >\us  Deutschland  erw^^rten  zu  ko-^nivn?  Baumann  hat 
ihn  j:'  .anscheinend  pr.'.  chtig  reingel?gt  und  nur  den  groessten  Mist  ge- 
kauft, der  ;-.uf  d'^n  T'arkt  zu  haben  w-  r.  Ich  glauo--:|M:.n  kann  sich  Lolos  Vor- 
schlaegen  anscn Hessen  und  da  ®r  ja  doch  mit  Leuosdorf  und  Onkel  mz 
selir  gut  zu  st'^h-n  scheint,  ihn  nur  bitten^bei  groesseren  T^-^isakt ionen 
Dich  zu  iici-t“  zu  ziehen. Wie  wollen  v/ir  es  nun  mit  den  Antraegen  der  El- 
t rn  hier4  halten?  Ich  vmerde  g-m  schon  waehr  nd  Deiner  Abweisende  it 
- ä11''s  vorbereit<=n,  was  ich  tun  kenn,  denn  sie  scheinen  dort  doch  rest- 
los unglue cklich. 

Inzv/isch  n habe  ich  von  Trude  verschiedene  Adressen  von  Agencies  in  Iiiiey 
bekomen,  wohin  ich  mich  hon/r^-  w?gen  Erl,  Silbem.xnn  wenden  w.  rde. 

Wegen  Alni*.  hab  ■ ich  noch  keine  ■^'‘achricht,  '^’s  scheint  j;:.  auch  so,  »Is 
ob  sie  schlim  st  onfalls  n-.ch  Paris  koennte.Den  Herrn  Gyuerki  habe  ich 
noch  nicht  rr  ichen  koennen, 

Wi-  p-  ht  es  denn  Onkel  Kurt?  Hast  Du  Dir  eigentlich  :..l  uaberlegt,  ob 
Du  und  Kurti  nicht  '^orrell  zu  zi^-hen  sollten,  falls  ihr  ilin  wirk- 

lich b id " nicht  m'-hr  so  ^t  findet?  Wo  Onkel  Georg  nun  nient  mehr  hier 
ist,  habt  liir  doch  vl  lleicht  an  s iner  3t  Ile  zu  handeln, 

Do.  mns  W-'iss  j:i  • ns ch- inend  s-hr  bald  Arirrik.mer  v;ird  und  dann  seine 
’“It'^m  "Tf  quota  ..ndlordem  ks.nn,  so  ko  nnte  man  j:-.  wirklich  hier  fuer 
3'=rt  und  Faul..  daS  Visum  zu  bekoiii  ,en  versuchen.  Je  e.ier  sie  eines  h.-b  n,  — 
desto  b'^sser. 

Es  tut  mir  leid,  dass  ich  Dich  noch  mit  .-11  dem  Kr..ra  belaf. stig^n  musst, 
wo  Du  sicher  schon  genug  dort  zu  tun  h.».Gt,  aber  Du  kv.nnst  mich  auch  ein- 
spann'^n,  'vo  Du  willst,  wenn  ich  -tvms  hier  erledig-n  kann.  Ich  habe  doch 
nun  ...uc  n schon  ein:  kleine  ..hnung,  lUst  Du  sclion  den  Verwandten  der. 
W‘^rth>-'’r  ner  gesproch--ni:  -ijore  hatte  von  Keete  f-ine  Karte,  worin  si'  <-uch 
v/ied^r  u b r di  V/'^rth-r.-iner  j^-mmert.  Bernd  k..  m.'  ga.nz  vielleicht  >mit 


einen  Tr.. nsport.  Ich  hub  u bri^nns  b^- i Talk  nstein  v/  gen  d s landwirt- 
schaftlich n c^.nps  ung  rufen,  ; gen  AnneliPsevS  Bruder  und  ^emd  ev,  Di 
Adresse,  wohin  ri  n sich  ; n-.Ie/n  muss,  beko.n-e  ich  Anfang  der  Woche,  ab  r 
Q.-i  ci^CÄ  cur  pi-=  b-  e ' ^ ’ü  -kt'  A-za-l  w , =--r  -+,  =■  Sache 

nicht  so  einfc-.ch  zu  s in, 

Britzens  Titern  hmban  gestern  Abend  «ngcrufen  und  bcßt,i.ctigt,  d,..sß  sic  ihr 
Visun  e halten  h^ben,  herrscht  «.llgemcine  Rcglueckung-  darueber, 

V/as  soll  ich  l utt' r vr: gen  der  thng^n  von  l Ax  Neustaetter  schreiben  und 
Y/ohin  sol^pr  sich  v/enden^,  A’n  besten  v;ird  es  doch  sein,  er  neidet  sic 
^uch  ru  cin«n  d-.r  Transporte  ^n.  Ich  glaube,  dass,  da  g.rk  ine  auslu  n- 
disch  n .hrt'^  vorhanden  sind, Der  Bruder  Adolf  in  Amerika  wird  Ja  noch 
nichts  tun  l:/©rLien,  da  er  selber  rst  «.nfaengt  Piit  Lolo. 

Sci^ade  , d«ss  Lotte  nichts  nit  i).ren  -^^andi.rbeiten  anf^ngen  k^-nn.  Sie  vh.r 
doch  so  hoffnunf'svolJ-, 

Ich  schicke  den  ’ Item  wi>.  cL.  r die  Nm/s,  denn  bis  Du  vried^rkorr.ist,  sind  sie 
doc]\  é.ltback' n und.  sie  hab  n solch-  Braude  dar.  n.  Wenn  ne.n  nur  noch  ir- 
gend'in  ^ Bescha' ftigun  ■ :ru  r V..trr  herausfind  n keennte, 

Schicke  nir  ^v,  den  Brief  der  '^'Itern  zunicck,  dsrüt  ich  s.ntY;ort''n  ks.nn, 

(Du  br.uc:h,  ihn  nicht  zu  schicken,  ich  sen  rciibe  noch  heute  Abend,) 

Heute  schreibe  ich  dc.jin  auch  «.n  Lolos,  dann  ist  die  Büiinilie  v;ieder  füer 
hese  Woch^  erledigt.  Spanisch  habe  ichi  auch  schon  v/ieder  die  beiden 
Tag  ^tWc'S  ge*.rbeitet.  Ich  iUibe  mir  nun  endlich  ein  -i-ieft  fuer  die  Ueber- 
setzungen  und  eines  .fu-m  die  Vokabeln  angeschafft.  Ich  darf  ;rber  nicht 
wieder  so  tagelang-  Paus  n d.^nit  m«,ch'n,  m.n  Yrergisst  sonst  zu  schnell 
das  Gelernt-  wien  r. 

Hoffentlich  ist  Lolos  und  Lottes  Stimr.iung  ^v,^klich  so  hoffnungsvoll  und  zu- 
versichtlich vrie  ihre  Briefe  an  die  ^’It-'^rn.  Ich  vix-'ks  immer  nicht  so  rechtj 
wi'-viel  ich  d-  von  glauben  soll, 

Alter  Putz-^  , ich  d nk€-  sehr  Yriel  an  Dich  und  freue  mich  schon,  bis  Du 
Y/i'd^r  kommst,  Pack  1 .esvst  Dich  sehr  gniessen.  Heute  Hittag  bei  Lotte  eri.un- 
di^g  erff  ich:  Opa^.pn,  vm.nn  stirbst  Du  eig'-'ntlich?  Df-rob  allgemeine  Heiter- 
keit, 

Sonst  k nn  ich  Dir  nur  b richten,  d.xss  ein  Herr  Katzenst- in  aus  Krefeld, 
e in  B kannt-"  r von  SimonSj  Pii^r  nach  dessen  Adresse-  anrief.  Ich  höbe  ihm 
die  Happoltsche  in  HottingK.m  gegel:^,  ueber  die  er  sicher  an  3,  komr.ien 
kann, 

Buer  heute  - Iler  Liebe-  und  less  mich  b.  Id  mal  kurz  von  Dir  ho  ren.  Die 
gesch-'.e  ftlich  in  Dinge  d,  h,  Visunsangel  - genh' iten  k- nnst  Du  Ja  Jeman- 
dem -n  mich  diktieren, 

Kuss 
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London  d.  19.1.39, 


Lieber  Erich, 

p he  ich  in  m-in  3Ptt  f.aie,  will  ich  Dir  noch  r.^sch  ein  paar 
■»il' n ^schreiben.  Ich  heute  frueh  un  4 Uhr  wieder  in  London  an  und 
n-hn  mir  ein  T.ixi  zu  T iss  Dolby,  wus  4 sh.  kostete.  Zu  r.iir  haette  es  12 

schlich  ich  g^,nz  l^±s-  ins  Haus,  legte  mich  halb  ungezo- 
gen -ui^das  Bett  und  liess  kurz  rk.ch  7 Uhr  den  ./ecker  r.-.sseln.  Ich  war 
schon  wieder  lertig,  ...Is  si'^'  mit  h issen  V/i.s.-er  . n dif  Tuere  kan  und  mich 
nicn^  ^ gen'n  liess,  .^Is  bis  ich  Tee  ètruiilcr-n  h tte.  Es  v/ar  wirklich 
ruehrend  und  di  - einzige  Rettung.  Ds.nn  fuhr  ich  noch  halb  im  Dunkl-'^n 

g-^^de  rechtzeitig  eintr,  f,  un  Mick  zur  Schuld  zu  bringen 
-+  ^9^  rst  ru.l  eine  otun^te  rr^schlafen,  waehrend  Ihrs.  Slade  ertefea 

st..unlicnpr /-eise  wirklich  gruendlich  sauber  ou^chte.  Vielleicht  lernt 
sie  es  noch.  Dann  holte  ich  lück  ;/ieder  ab  und  d -r  Tag  ging  seinen  p'e- 
woehnlicnen  Lauf,  nur_d<>^ss  ich  ^uch  n-^ch  Tisch  2 Stund  n schlief.  Ilun 
iV.  e ich  ^gleich  mit  liick  zu  eilend  gegessen,  ihn  im  .Bett  und  v/ill  nur  die- 
" beenden  und  nich  d«Kn;i  sofort  ins  Bett  verfuerren. 

T , ?r®f  vMr,  Sie  ist  zw  -r  restlos  zu  bevmn- 

dern^nit  w^lcner  belbst^'’" rstaendlichksit  und  Sicherheit  sie  so  otllein 
in  die  :/-:lt  ..ehrt,  ab  r ich  h».tte  doch  unbedingt  d-^n  indruck,  daso'un- 
t r de  i^sic  leren  ..Gusseren  ein  sehr  traurig  :s  und  ■^’^n^stes  Geschorpf  ver- 
borjen  ist.  .Vas  n t d...s  Kind^.LtUch  schon  --lies  mitmachen  riuessen  und  icn 
tinde,  wir  nu 'ssen  nun,  v/o  die  «.nderen  versorgt  sind,  auch  alles  tun, 

U l F-vULa  und  -'crtnold  zu  helf  'n.  Ich  war  ueber  2 Stunden  an  Bord,  habe 
i->isl  zu  Bett  georacht,  die  Stev/ardess  und  ihr:  Kabine n^enossinen  ■^e- 

spr  nh'-n,  di^  alle  voll  des  Lobes  vrarrn.  Besonders  dis  Stewardess  betonte 
i’Tior  wi'der,^  was  fu  r =in  v.rnuenftiges  Kind  es  sei.  Hoffentlich  ko  .r.it 
nicnt  ein  s drueben  -in  Rsaktion-r.  ^uf  ^lle  di  ' se  seelisch:  n ün- 

strengungen.^  Zufa 'lüg  faejqrt  in  d r gl-ichen  K^ibine  eine  eiie.'ialip'G  Pa- 
tientin von  Berthe  Id  riit,  an  die  sich  Lisi  s hr  herzlich  angeschlossen 
nat.  -i-cn  hab^^  auch  schon  heute  Morgen  einen  grossen  Bripf  an  Paula  o-e- 
schri  ben  und  konnte  ihr  auch  zum  Glueck  nur  Gutes  nitteilen. 

Zufa  lüg  tri^.f  ich  dort  -Reichs,  der  seine  Schwest  r Frankenstein  nit  Fc..- 
nilip  cui.  der  Ausreise  an  Bord  besuchte.  Fr,  war  «uch  in  Kz. 

Mick  li-t  sich  bei  Walter  alle  Hrrzen  e-robert  und  anscheinend  von  der  be- 
sten  Seite  gezeigt,  v/..e  ab°r  leider  zu.iausc  ...uch  bc^ld  n*ch  der  ersten 
./i  ' ers  hens  .r  ude  verschwand.  Hann«,  hatt  ihm  ruehrende3m./eise  einige 
seiner  Hamburger  Bilderbuech^r  und  seine  Geldboers-  ni2r  e schickt,  woy 
^eber  grosse  ^reude  herrschte.  Der  Kind  :rg.-. r ten  scheint^ihn  c^it  zu  ge- 
lallen  und  er  ijtragt  nun  inner,  was  alles  auf  englisch  heisse.  Ich  bin 
dabei,  inn  n nd  seiner  deutschen  Bilderbuecher  englische  Worte  b-''izu- 
bringen  und  diese  nun  stc.tt  der  deutschen  in  unserer  Unterho Itu ng  zu  be- 
nutzen, w.«s  ganz  gut  geht  und  er  gebraucht  sie  «uch  oefter.  Wenn  Ir  ne 
erst  wi  ler  da  ist,  rauessen  rir  unb^ün:gt  nur  noch  englisch  mit  den  bei- 
den sprechen,  damit  sie  sich  gleich  von  Anfang  -n  d..ran  gev/oehnt. 

Belli  gend®n  Bri  f fu' r die  Schul“  musst  Du  unterschreiben  und  mir  dünn 


( 


wi  d^r  hi'^rher  schicken*  Den  von  Re-se  hatte  ich  g^oeffnet,  ura  zu  sehen, 
ob  er  v^ichtig  wa®re,  Bist®^  igentlich  duFiit  einverstanden,  wenn  ich  Dei- 
ne Post  o-'f^ne?  Ich  schicke  Dir  dm  Bri=f,  da  Du  von  dort  die  Angelgen- 
heit  ev.  an  besten  ordnen  kc^nnst.  7rau  Pan.  ist  inzwischen  hier  einge- 
troffen. Sie  ri-f  gestern  hier  an,  wie  Ich  schon  fort  v/ar.  Ich  werde  sie 
gleich  noch  in  Rembrandt  <r-.nrufen.  Kutter  Sc  h sie  kurz.  Es  geht  ihr  gut. 
Leider  h-tte  sie  s=hr  schlecht®  Berichte  von  Onkel  Kurt,  die  ich  Mutter 
noch  vorenthalten  wollte^  bis  zu  Dein'-r  Rueckkehr.  Die  Spiegel  sind  an- 
gekommen, ab  r ich  h^be  sie  noch  nicht  gese-ien.  Ich  w rd  mich  baldigst 


in  Irene  geschickt.  Einen  V/ollanzug 


b' danken.  Bitte  schick:  mir  ..ber  gleich  die  hdesse  von  PrAngins,  da  ich 
si=  nicht  kenne. 

Heute  habe  ich  ein  Paket  mit  Sachen  .m  Irene  geschickt.  Einen  V/ollanzug  .ui 
ich  ilir  nun  noch  stricken. 

^er  heut  Schluss,  da  ich  morgen  um  -g-S  auf  steh  m muss,  un  Michael  pucnkt- 
lich  im  Kindergarten  zu  haben.  Jetzt  faengt  der  Ernst  des  Lebms  wie  ier 
an.  Bitte  'muess*  Kurtis  sehr,  sehr  herzlich.  Mick  spielte  heute-  wieder 
den  g^mz  n Ab'nd  Peter-Anne  und  Lea-b-suchen. 

Ich  freu'^  mich  schon,  wenn  Du  wi'der  kormast,  obwohl  ich  nicht  behaupten 
k.-.nn,  dass  es  mir  mn  Beschaeftigung  fehlte,  ira  Gegenteil  ich  kann  g^-.r- 
nicht  n.  chko  Wien.  Aber  die  Na-^chte  und  *vbende  allein  mag  ich  doch  nicht 
mekir  leiden.  So  fc- nn  d r Mensch  sich  aenderni 


Kuss 


De  ine 


Ho'rte  eben  von  Asch  rs,  d;,ss  ^rau  Dr.  Michael  seit  Sonnabend  du  ist. 
Konnte  Hermin^  telefonisch  nicht  erreichen,  da  si®  aus  war. 


London  d.  /d,1.39, 

r-,  Lieber  Erich,  heute  will  ich  Dir  nur  r^scA  den 
^Lipf^Ang:  Deines  eince  schrie  benen  Briefes  best  .eti«5-en, 
der  mich  heute  Lorgen  «nus  suessem  Schluanr-ier*  holte,  vr 
v/*s  u.ber  nicht  so  schliHuii,  da  ich  schon  um  9U}ii*  zu 

^ ich  gleich  an  der  betr. 

Stelle  und  habe  den  Antrag  gr macht.  Den  alten  konn- 
te icn  c.ns tandlos  behalten. 

/ater  nut  seine  Erkaeltun^;  uebervmnden«  Ich  wollte» 
n«chFiitt^..gs  hin,  w-.  s aber  1 ider  weg®n  zu  grossser 
Inge  zöge,  nho  it  Deines  Sohnes  nichts,  v.airde.  Morgen 
Kachmitt;.g  kGiru.ien  Predy  und  "el^ne  und  *-ans  und  Ada. 
Sonntag  soll  ich  v;i->der  zu  Walters,  bi  n aber  noch 
nicht  entschieden, 

Kuss 


Deine 


I 

\ 


den  3«  August  1939 


Liebes  Kind  ! 

4 u T^  4 loh  gestern  Abend  sehr  spaet  nach  Ifeuaelkam. 

fand  ioh  Deinen  lieben  Brief  vom  Montag  Abend  hier  vor*  Tante 

haben,  dase  »Ir  gestern  zasammen 
Abreise  in  einem  sehr  schoenen  Konzert  waren. /vn 

Iiarrie^mit*lh?iir^K!li®°^°f  nachher  Tante 

lorrie  mir  ihrer  Leiseschreibmaschine  fuer  eine  r/ledereinfahr'-- 

Brascel  hatte,  dass  es  recht  spaet  war.  als 

ich  von  Rsok  zurueokfabren  konnte*  Dadurch  war  1^1.  Bemmar«  di« 

Ja  noch  zurueck  musste,  zu  spaet  im  Haag,  um  den  i;tztT2up  za 

vor  der^AlternatlvB*^ln^S  im  Auto  rnJitnehmen  musste*  Ich  stanf  dann 
vor  Q er  Alternative  in  der  Vermoerstr*  zu  uebernachten  odar  nonh 

wieder  herauszufahren,  habe  letztere  gewaehlt  & war  erat  um  1 

bin  ich  dinn  heute  frueh  eiL  " 
btunde  spaeter  ins  Buto  gekommen  4 habe  laenger  geschlafen 
Du  kannst  /Jine  bestellen,  dass  es  uns  geglueokt  ist  1)  Frl 

entntelsoen?  2)  Ihr  ale  Abfl^i^ 
im  ziemlichem  Ausmass  zu  vermas;  ein,  3^  zu  verhindern 

£ll  ä 2;2SSC 

H?«»°  nB  ® tat  doo  1 immsr  r«o^  amfanérel* 

i>u  ja  oe&onmen,  ich  will  es  mir  auch  etwas  perauetliohur 

eto  »eg  ist.  ^9lLr®nrh.i?S  aohon 

ai«"i:der^e|"e*nij..7o^UoSlo^\“  ““  sind,  was 

iL  w4  «'-ue  rwompiioaüion  ist.  mit  viel  debarlni7tina«n 

BeorgBnisatioS‘^°Inh*v^®^*^  Hinausschiebung  der  endgueltifen^ 
komï^e  ich  es  noch  nicht  ueboraehen*  Vlelleioht 

Komme  ich  Jetzt  doch  mal  swisohenduroh  fuer  ein  paar  Tage* 

4.  Heuate  auf  diesem  Gebit  1st  naeralloh  d^RP 

ftwaa^LA^^*"Lh2f^‘  Permit  ^kommen  ist.  Sobald  wir  hi«r  jitzt 

mueasen  L 5?«  ün  mindestens  zwei  -^eute  herueberkomraen 

muessen,  um  die  e^l*  Gesellschaft  zugruenden*  loh  moeoht*  aR-rr,* 

dass  das  vor  der  Generalversammlung  der  \CMj'  in  der  die  Kanftai  * 

denker'’'^§fi'"f  stattfindit.  ich  Lennte  Lr  also 

hoprcsi**  i naechste  oohe  diese  Firma  mal  gruenden*  Du 

hoerst  Jedoch  noch  vorher ich  will  im  Monnhfe  nicht  wieder 
nungen  erwecken,  die  nachher  falsch  sind.  wieder  Hoff. 

u ^ 5“?  Katoitjrbank  brauchst  Du  nicht  mit  Frau  n'inh» 

Has  Geld  muesste  an  Dich  zurueokgef allen  sein*  Wenn 
ich  nicht  selbst  naechste  r/oohe  dort  bin.  schreibe  loh  nir  nr»/»h 

mal  w:“von°d,fD,pof' 

X uer  tjuiius  wieder,  nachdem  er  Jetzt  da  ist-  nna  Gr1/1  fomiii  4. 
in  6 Monaten  «„  Di'oh  ^uraook^/zer»;!.;,®  »o^ir ^ 
k“?  ueborhaupt  ».ohen^iat  ihm  das  nioht  zuSStb^““* 

Konto  belaeoft  siofi  aafj  S.Sooo-  ( Dr.ltauseaS  faÄntS^tf 
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und  wenn  er  davon  | 2« 000««»  ln  einem  L^oheok  abheben  koennte  » ä>  ber 
dafaer  muesste  er  zur  Bank  gehen  - & diesen  Betrag  einsohioken 
koennte^  waere  das  sehr  schoen.  Oder  meinst  Du  damit  besser  zu 
warten,  bis  ich  dort  bin  ? Jetzt  wo  unser  engl,  ^ermlt  da  ist, 
will  ich  Ja  auch  die  >7ertpapiere,  die  auf  Beinen  Namen  lauten, 
wieder  nach  NY  sohioken.  Was  sollen  wir  mit  Papieren,  die  uns  nicht 
gehoeren,  besonders  wenn  mal  Bevisenbewirtsohaftung  kommt  in  Engl. 7 
Baö  hat  aber  bestimmt  ^eit  bis  ich  dort  bin,  man  soll  es  auoh  nioht 
zu  promt  nachher  machen  • 

Von  Vater  hatte  ich  ueber  seinen  besuch  wegen  des 
Passes  direkt  ^^aohrioht.  Tante  Paula  hatte  mir  geschrieben  & einen 
neuen  l^all  von  Freunden  beigegeben.  Ich  kann  nichts  mehr  dieser 
Art  von  "Ansehen,  die  ich  nioht  kenne,  annehmen.  Einmal  muss  ein 
Funkt  sein,  & es  schweben  bei  mir  noch  ^enug  andere  laelle.  lus 
tut  mir  leid,  aber  ich  imisB  mal  erst  Luft  haben.  Ans  Bloosmbury 
" House  braucht  sie  in  ihrer  Sache  nioht  zu  schreiben.  An  Onkel 
Fredl.  schreibe  in  meinem  Namen  mit,  an  Kurti  tue  ich  es  selbst. 
Silber heinni  kommt  wohl  Bienstag  frueh,  wenn  moegliuh  hole  sie  eb  . 
Hatte  Anne  Bir  die  Gummis truonegpfe  mitgebracht,  sie  hat  2 ßbaicok. 
Hast  Bu  irgendwelche  .Tuensche  als  Mitbruch  db  Schmerzensgeld,  web 
ich  Bir  von  hier  raitbringen  kann  ? labky  soll  einen  Brachen  be- 
kommen, wie  sie  hier  die  Kinder  am  Strand  haben. 

. Im  Uebrigen  kann  ich  Bir  nioht  viel  "cues  berichten, 

^eute  Aben^  kommt  ’^'enthol  mal  wieder  her,  vielleicht  muss  sogar 
in  diesen  ’‘■agen  auß  gesbhaoft liehen  Bingen  mal  wieder  einer  nach 
Amerika  ich  versuche  diese  ^oise,  wenn  sie  nioht  von  anderen 
aus  ge  scha  ertlichen  Gruendon  gemacht  werden  muss  «Sb  wann  sie  nioht 
vielleicht  auch  wieder  uoberf luessig  wird,  auf  mich  zu  lenken. 

7ie  waere  das  , wenn  ich  olipperte  7 Aber  ich  fuerohte  os  sind 
nur  ..unsohtraeume  I 3s  geht  mir  ganz  gut,  Bu  brauchst  Bich  an 
eich  nicht  zu  aengstigen.  loh  schlafe,  oase  gut,  bade  fast  Joden 
Tag  im  Meer,  komme  nur  leider  imiaer  viel  zu  spaet  heraus.  Sohr 
unoolide  bin  ich  auch'  nicht.  Jenn  ich  wuesste,  wie'  lange  das  hier 
noch  dauern  koennte,  wuerde  ich  Bich  & die  Kinder  Ja  hier  ans 
Meer  einladen.  I«\ier  die  beiden  Kinder  waere  es  ideal.  Aber 
vielleicht  soll  man  sie  auoh  nicht  schon  wieder  aus  ihrem  gere^  1— 
tem  "eben  herausnehmen.  loh  denke  viel  an  'Such  drei  & freue  mich 
bei  der  Idee,  dass  es  Sach  gut  geht,  dass  "^hr  gesund  & vergnuegt 
seid,  dass  ich  Euch  ein  ganz  nettes  "^eben  ermoegliohen  konnte, 

& dass  ich  Euch  bald  wieder sehe.  So  einen  Kram,  wie  er  das  letzt« 
*'ahr  war,  mache  loh  nicht  wieder  mit,  das  welss  ich,  & wenn  dies 
dusges tanden  ist,  werde  ich  wirklich  mal  ein  paar  i^uhotage  mit 

Dir  einleg eh.  ^ 

\ 

Fuer*  heute  nur  noch  herzliche  Gruesse  an  Euch  alle  & 
die  uebrige  Familie 


Bein 


den  3*  Au^'ast  1939* 


Lieb«  Lotte  ) 

Haohdom  Lu  iTiioh  sobon  mit  in  Lain  Vartraunn  r.ieh^t 
^ Cr/by^  Viiii  Catx'  iah  Itjidar  ln  ücn  Isxten  Tojüan  iUont  vi<?l  ge- 
sehen habe,  mir  J^knen.  Ljrief  ihro  Antwort  ainac.^iokt^  wollte 
ioh  iliii  nic’ut  fcbJendon,  ohne  ein  paar  'orïa  Iniiu  au  foiirelben, 
obv'Ohi  ich  an  f^lab  nicht  wn  Jiu  locaande  i>.*ob‘ierr>e  ve^-legan  bin, 

tiivii'  ji-  y i't  • 


. j zj. 


Liolit; 


in  üllara  uas  --nby  oti  a!ü‘*  ich  100,i  lOit 

ihi*  uebcrijin,  ubei,  d^b  vias  ;j.ic  lat  wohl  rtohtig. 

ca  .vii  "uafc,  üO  .iAu  das  iiic  crlich.,  die  ?roblftr.ie  erl-riohtarn 

.'1^  * . «!•<«. ^ «.« ir^  tf*.  t T A 


V,  ::llen,  cai  c*,  ö;..tßii^il,  bei  durob  üct:*ernni:ine  von  Loie 


ir.  dar  c,r.‘.  gc.<cn  coilts,  t.  vjir  .lacettelt  .xou 

runz  Bi'.lhetVM'itoeriilloh*  l'id  Ir.  ü.:;i  anderen  wb-a/re,  di«  iioh 
.'  betrit  ft,  oebexnt  cu  wir  ln  Jc5.m3  Fall«  riofrtig,  cloaa 

„u  i-:  i v'bi  cc-cbct,  cctalti  eie  aeviti  e^en  ijjr.3taönäö  dafuer  gogoban 

i li’d.  d.h*  I.C’Id  h Lvic  iuoh  Ouuti  üLoh  aaB<coi.i:a«n  k iennt^n,  in 
gi^ellic'bor  Iotk  eine  bcLoi cinl.'-ni't  ':.u  trei’ien,  dacn  ihr  ruoh 
.v:.;!.  r’?‘nigr.tt*r  I scltnolrs  vccllig  trv.=i:;nt.  , 

.h:  a '>i scheint,  inir  hciUte  ciaB  -.  ichGigjit«#  Xm 

uAunutt  i'.enoiflJLCE,  u di.’.e  i.lrkl  iu  mir  nioht  veruebeln,  wenn  ioh’a 
ofiti'  elgi-,  vftin^t  Dn  dcch  jelfcjt  niobß,  ''^uc  'y.i  eigenMioh 
ieineai  Aiobon  Tucr  einen  i.inr.  geben  aillat»  Uc,  wie  tsr.  heut« 
ict,  jist  Vv  t ctnrjglnec’-kliQh,  ftlrr  t.v.r  btr<  die  ‘Stalle  dee 
t vo,'r.,;teE  foII,  ist  lir  doch  voeiliv  «nklnr*  Vielleicht 

f :»;t.  i'-t  ix-üuh-^r  za  i’raeli.  gchs-iriicl»  viclleioht  hast  xii  iir 
j..i  clv.r  l.he  ot..  >ö  inüiröt*  /tagt  jt  ï H t,  vielleioht  betest  Lu  auch 
db.;  ib-it  fn,  vlurhc'lobt  uerßw  i'lch  ein  Jarof  interessieren, 
iah  oei/Aeifala  iaa,  aber  Lu  miissi  d&e  nai  selbst  all^n  in 
ruhe  u aber  leger*  ieln  Brief  saigt  doch  Isiaar  all- 

.aidj,/Hich  >7ia  ve.  vchwoaic:!  noch  alleu  b ji-^ant.  Oi«  hoeoung 
vvaure  leichter  ..ono  Lu  »‘.uca^'legt. ‘-.ec  . u wlilst,  ebensf'  doittlich 
ivi  ...  jhrclb(:t,  hu  nicht  Und  um  dnau  sn  Xor<men, 

at-ixt'jul  -m  u'ial  cllv-  g/.-n  em/j  nein*  Aoer  nnderera^-its 

’wci.it;  iou  .iuoh  -i.volit,'  -jlt  i-:.li*  die  i.eutc  lait  -.fonen  Lu  ^A\t3vmr.eii 
b.itti,  iw-tner  ule  violitige  ;.tmocRi,rnsro  fuer  *iob  r>.1.nd*  einige 
kbuvia  ich  Ja  , flioht  alle  oebaetze  ich.  t oi  dxi  etwas  vcralohtigi 
*V.oth  :celkcr  .'nirialil  » eiji,,oter.ii,  c.it  Bind  uicin.  alle  gut  fiier 
^ioh.  /iwllexoht  hauk  Lu  Ja  uiico  bald  Dele^eiibeit  , mit  Gaby  aal 
L'.LuaübkSr  J.u  uyTOche?»,  tier  oolca  • Ich  peiaonnlich  gl«nibe  ja 
dj  ich  ulcb  hcLtrocilc,  dacfj  wu  tiooh  our  im  ir-ols«  einer 
Po.'-llift  das  grofiuiitßntgli^^hote  ■ncc  von  nufriodenheit  arlangen 
wixct.  VioliBicht  nishl-  .'.ins  dac,  vuü  uu  erKehnnt,  *r.iht  en  dao? 
vtJx*  au/>  iut  auü'i  :2Ch<;n  3Jl:ir  auheen  I i.ber  all*  das  Ist  dooh 

2..rt,  2rat  ayust  uu  auch  ;jial  ir 
olual  . icdCi  tl'^ws  kOAiien  &.  duao>5ga2J,  .-jü  leid  oh  air  tu©:;  ^.uoh 
i.  ilo  i uut,  tiänn'u  uoti  .ua'i,  m./L  jinc  '‘öT.i-gB®  oeH/ luer 

t'lgcnvj  ‘-el-Cij  ->  ciuri/i  weirdan  ..ir  jebun.  L«  dooh  ein«  s.)ioiiO 

...',«  .mag  bol  .cnijühen,  iiv:  .^Iwh  .loch  .»chootion  u anhtoM  motjglioh 


epreuhen  wir  uns  d*».n.'i  «.Icaer  tual  uobor 


ü-iii.  Jni  Ox.«  duijXn  , 
c;..n  .'ultora.  "t;.  .ist  i.'.'  iatrs  ' meine  heuiiigo  ;i:ist:;llung,  nyohdom 
ich  i'a.:cr  v/lo»ior  n«I.  o,  iß.»a  ci.  l oci  ur.owrn  aut  d lo  Lauer  nioht 
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Gabriele  Gruerif^bauni* 


I-ondon  d.28.J„i 


I.if^bi=?r  Putzo, 


^nruf  kam.  Nun  ‘=!inppzop-pn  a' 

ta:j  b-komnsn.  ^ sollst  Du  auch  noch  diosen  Brief 

auKh  noch  i^nt'^rbreiten’^nuss^'^be^^L diese  orivaten  PiJobäeme  Di- 

ler  gleichen  -feinnng 

■hop-^ci-r»  ^ 4>  Ich  habe  mir'h  ^^^frent  oa  * ö^theissen. 

noemen  und  -f^reue  mich  nun  =!p-’nnn^>,^'''T  Beine  liebe  Stimme  zn 

_/ochenendi  im  voraus,  nm  Ami  ■-■'Isolien  auf  das  rl^ohstp 

bemuahen,  auch  um  4he  Harrie  fif “'"f"  i=h  micrbest^ 

•'/enn  sip  mich  als  CUauflur  toilr  L Schluss  ^vans  frohsPln 

-nn  -lu  nicht  d^n  3-buehren,^'?”nlf™*^:|^f -g- -t  mlïh  nuk^Lprf’ 

»in  fochenondo  mit  hierhr  '"»nn  Du  7ritz  mal 

geredet  hast  und  falls  Du  Onkel  Oana  Du  mit  i?irn  Tachles 

tue  selbstverstaendlioh,  \.,af!oh°S^.^®’’  haells«  Ich 

Iioehnberg  zu  mir.  Sestf^  ‘v?r”?r.a°r’?'o-™®^'’  H*’i'zfeld  und  Ilarianna 
=^USp■P7.p-r;^>nv^..+  ^^  -T-Ch  bei  H^achonhl,r.rrc. 


I-oehnb-rg  zu  mir.  destjr^JJ  Herzfeld  und  Marianne 

ausgezeichneten  Mosel  spendiert  haben  » die  mir  eine  ^lasche 

lieh  nett  zu  mir.  Heute  habe  ich  “H®  schreck! 

t'- :•  und  bin  erst  als  Letzt-  lang»  im  Committe  "ea^b"!- 

Den  langte il{;li;‘"|;*  meina;  Ar- 

1-n  Dingen  muss  ich  mi’ch  ie  '-7+  habe  ich  bald  ^^eschafft. Vor  »i 

ofnlM^I  boch  vor  uns-erc^  A^leise'tïed?!? 

chenende.  tlnieEre’^luch  Slitl^md  Y'^'*  ®®f‘b  vergnuegt»s  'Vo 

aergern.  Sieht  er 

Kuss  ^ ■ 

KoJiu  - ^tJOvvyjulJkj^ 

QsoMft  2lU,  W Vwl  arv^  LAt,  NrtklJb't,  L-,  » t ^ 

bjWW  Ujw  ||WWXV 

tWat.  in -öl  ,\W  W ^oaU  2aAvi  S,Hjtk 

U...,  pA.^...i  11  tl  P -i  "»tAAK, 


Gab r i e Ie  Grue  ne  bäum . 


London,  T'ontag  ^ib.-nd  d.31. 


^lobor  drich, 

heute  h£.be  ich  einen  rech.t  ausge Ib.iell- 
ten  hinter^ jnn,  aber  trotzdem  v/ill  ich  Dir  noch  schreiben,  da 

es  ein^*  ganze  *'Vnge  zu  berichten  '"i’ibt» 

Ich  ’var  h iite  morgen  um  i-7  an  Liverpool  3tr.  3t 
wo  ich  die  beiden  Loehnbergs  traf  und  v/ir  warteten  treu  bis  um 
S.^1,  da  der  erste  Dootszug  ueberhaupt  ausfiel.  Dann  waren  die  drei 
aber  noch  nicht  einmal  dabei  und  v:ir  zogen  erst  in  das  office  von 
Lo^ltbergSjdass  nur  Ibnuten^  entf'=  mt  war,  Lm  lo,o9  waren  wir 
da  und  diesmal  waren  uns -re  Leutchen  auch  dabei  und  zwar  in  so  aus- 
gedehnten Um-^ang,  dass  wir  begreifen  konnten,  varum  sie  mit  dem  ersten 
'bj.rr  nicht  mit  kommen  v;aren.  Ich  kann  nur  sagen,  dass  Du  mich  zwar 
mut  an  w^^nig  :‘^o-^’'’er  erzomen  hast,  aber  mit  genau  2f  Stueck  Gepaeck 

bin  ich  doch  noch  m' c in  mpinpm  T.phi-n  cr=ir»cn*  g+  . ToVi  n-l!2iiKQ  TT-tv» 


’%,g“n  da  .sodass  v/ir  wenigstens  18  Stueck  gleich  mitnehmen  konnten. 
Damit  'var  ja  dann  auch  der  Vormittag  ziemlich  ausgefuellt,  -Im  Nach- 
mittag brachte  ich  dann  gleich  üick  und  Miss  Grose  ins  Hotel  i.ind 
"1,33  -''or,  ';  nirde  gleich  von  Anne  mit  grosser  D . r-e isterun«^  fuer  Pe- 
ter. annektiert , d.h,  mein-'’  dreimal  gebe  ich  natuerlich  nicht  auf. 

Dann  sauste  ich  nach  •'Waterloo, um  die  v/ertheraner  abzuholen.  Ich  bin 
schon  s^hr  froh,  dass  ich  mir  es  eingerichtet  habe.  Sie  reisen  mit  dem 
^flegpr,  kamen  aus  Doumemouth,  wo  sie  drei  Tage  waren  und  sind  nun 
ün  Richmond,  lo  Minuten  von  Dr.  Laude nheimer  entfernt,  vms  -.uch  unbe- 
dingt noetig  ist.  Ich  war  tief  ersdi  uettert.  Aber  davon  will  ich 
Dir  jetzt  nicht  weiter  berichten,  weil  es  keinen  3inn  hat,  dass  Du  Dir 
dami'bo’"  den  ’'opf  zarb^^ichst  od'-r  rich  nur  Dich  aine  Stund"  damit  bola 
stest,  vo  Du  doch  jetzt  nicht  helfen  kannst.  Ich  werde  mich  mit  Lau- 
denheirae-^  in  Verbindung  setzen  und  fragen,  v;ie  man  helfen  kann,  verin 
er  den  H’all  etwas  uebersieht.  l^denfalls  ist  es  ganz  gut,  dass  ^"ax  nie 
hin' ist,  denn  es  vvaere  keine  r^te  i^-einflussung  fuer  ihn,  der  ja  auch 
im  Moment  kein  Riese  ist. ich  kann  Dir  nur  sagen,  dass  man  da  mal  wied- 
sehen  kann,  wie  richtig  es  ist,  v/enn  man  sich  einen  'Urlaub  goennt,  auc 
-venn  mein  glaubt,  keine  Leit  zu  haben.  Nachher  ist  es  naernlich  meistens 
zu  snaet  und  man  s Iber  kennt  seine  Grenzen  oft  nicht  so  genau. 

Dann  bin  ich  heim,  ha.be  die  Kinder  mit  ins  Bett  gebracht,"  di 
sehr  li^b  und  danach  eine  besondere  Freude  waron  und  habe  mich  erst 
mal  in  die  -Badewanne  ^g^stuerzt  , um  den  innerlichen  und  aeusserli chen 
Menschen  wieder  etv/as  aufzufrischen,  was  mir  auch  gelungen  ist,  be- 
sonders da  Anneliese  von  sich  aus  eine  ^asse  De“  bereit  hatte,  sobald 

ich  f-^lsch  angozog'^n  auf  der  Bild'^laeche  erschien,  Dr,nn  fuhr  ich  zu 

Deinen  Gitm,  die  gern  no'^h  was  u-b--^  dnüMs  hoe-'*jn  zollte  i u.nl  zu 

-n  .auch  die  Lo -'hnb" .-•q-s  waren,  aber  ich  igentlich  nichts  so  un- 
bedingt "/ichtiges  hoerte.  Neu  war  mir  nur,  dass 'Arthur  Much  anschei- 
nend v'rlaesst.  Von  Anne  und  Mutter  kann  ich  nur  sagen,  dass  sie  das 

Auswandern  erst  noch  Cin  bischen  lernen  muessen.  Soll  ich  mit  der 


^twäs'^ins  ^ erledigen?  Anne  moeohte 

V oci:.  e legen. Bow  Street  und  ''/obum  Bons  wrde  ioh 

auch  mit  i]Tnon  erledigen,  sobald  ich  nur  kann. 

■D  -^Qine  Sltirn  -varen  u brigens  neulich  -.ven-en  ihrer  x'aeoop 

Sq.,  was  aber  garnicht  angenehm  p-evns-n  sein  soll  da  man 
- "^scheid  -./eils.  Sie-raet  Di?  aS,  hiAzupe^n 

^s  ist  nichts  Brscnuetterndes  gewesen,  sodass  ^in  g^.naueA  B^ichf 
bis  zu  -Oeiner  Heimkunft  Zeit  hat.  Anne  berichtete  da-rnn  wnhi  a-ip 
ses  'Yochenende  noch  nicht  kommen  kannst;  schade.  ’ 

m -u  ~ch  lege  Bir  alle  -^ost  von  -^edeutunp-  bei.  Bass  Psnia 

ans  giooas’^ury  schi-slbt,  h,-.t  'vohl  Zeit  bis  sie  hier  i^t.  An  ^ 

bestelle  bitte  herzliche  finiesse.  ich  “merdr  . 

le  schon  die  Couch  wet- 


mich  fr'-'u-'n. 

sen,  auf  der  selbst  Kurt  j^t  rêscüirP en  ImetteV  “ ^oucn.  wet- 

hatte  mir  heute  im  Committee  "reip-enorapirn  und 
da  P^r^ Mittwoch  hin,  wo  ich  Kind/^-tn^nsport  fahr- n vrrde.  Morgen 
"altern  von  der  Bahn  ab.  Bonnerstap-  wa  r*e  Tantp  F---»--!« 
X X ^-0-ramm,  ivieder  Committee.  Ich  5 rde\alsH;ohl  die  ' 

cï'o  na°chst<=r  ’7oche  absolvier'^n  koenn^n.  Ich"^ 

kann  sie  auch  alle  nicht  vor  Bonmens  tag  chmitt-^  zu  mir*  hitter. 

Tn-r+  TrH^v  "•  -'ochenende  war  ruhig,  aussf=r  dass  ich  Son^ab'^nd 

mit  liick  au^  der  Fair  war.  r ist  7 mcil  IF.russel  o-eCahren  und  h' tto 
dann  noch  nicht  genug.  Kit  Peter  hat  er  eine  dicsen^reud.  Beide  rin- 

d"?;  beft'Brie  n";  gfee™  ^-SÜch  blsseB^n^lfsch:  bes^n- 

, ‘',7®^  der  Klein  n ist  es  ein  opass  zu  sehen,  was  sie  lernt,  da  auoh 

Anneliese  5ich  gross=‘  Iluehe  gibt  , nur  englisch  mit  den  KindarA  zu 

sprechen.  Ich  glaube  fast,  dass  mein  schon  wie  er  aufpassen  muss  dass 

sie  das  Deutsche  nicht  verlernen.  Mit  Miss  Grose  schltnficrwiAklich 

go?iS  s?^ägltelten.  l^itischen  Blick  Deiner  Schwae- 

. ^ Sonnabend  Abend  waren  Herzfeld  und  Mausi  Loehnbere- 

sehr  ^,t  war.  -s  wer  ein  ?eS?nftter 

A T r ftintr,».aeglich.  Ich  habe  ein  paar  •Adressen 

^ Szkolny  bekorai.ien  und  die  beiden  kommen  viel.»lPicht  auch 

fuer  beide  Pelle  erfolgreich  ins  Gesohaeft  ueber  eine  «aeusersache 

7°"^kfgg  Fs  S®hr  gemuetlioh  im  '-arten  Snd  abe^s 

/senauten  Walters  und  Deine  Kltem  herein.  ^uenas 

n gestand,  dass  sie  sehr  -e^^oh  vrar  daPd  qip 

abgeholt  vmrde.  - o.i  war,  aass  sie 

Tb  -un  , ^ gut^r  Kerl  noch  Zeit  ^ind  st.  Dich  mit  Adpp 

roblemen  zu  befassen,  finde  ich  mehrend,  /a^r  ich  glaube  ps  lohnt 

die  -iuehe  nicht,  obvohl  ich  sicher  bin,  dlss  dS  sie  bessw’zu  ueW- 
zeugen  verstehst,  als  mancher  andere.  oesser  zu  ueber- 

reicht  Ja/-orerst  . ungefaehr  Das 

, ^ j Dass  Du  mir  auch  einen  Anteil  an  d^n  3G  permit q 

zuschreibst,  ..st  wirklich  sehr  lieb,  aber  eigentlich  hast  Du  es  doch 
alles  allein  gemacht,  ich  habe  doch  im  Vergleich  zu  Deine*  Arbeit  nun 
ein-^n  verschwindenden  Anteil.  Bas.  es  auch  rneïSe  LebenlanscS^ung  i^^ 
dass  m.in  seine  Plicht  tuen^  und  sich  um  die  anderen  kuemmern  muss  ’ 
'//eisst  Du  ja,  aber  gerade  deswegpn  kuemirjere  ich  mich  um  Dich,  denn 
u bist  mir  nun  .rrunl  vo  Leben  an  erster  Stelle  zugewiesen  oder  stehst 


mir 


Sohen  und  vm 


TT 


Tails  fuer  mich  da.  T'anclimal  ueberlege  ich  mir  jetzt,  ob  ich  auch 
genug  Z/eit  fuer  die  Kinder  finde.  Ich  tue  zwar  alles,  sie  in  outer 
Obhut^zu  \vissen,  ab^r  ich  bin  doch  jet:H  sehr  viel  nicht  da.  Mick 
ist  o,.t  Qin  bischen  boese  mit  mir,  aber  ich  tue  wirklich  nur,  was  ich 
fuer  noetig  halte  und  meinen  eigenen  Spass  lege  ich  so,  dass  er  kei- 
nesfalls mit  den  Kindern  kollidiert .Jedenfalls  bin  ich  schrecklich 
glueckl  ich,  ein  so  ausgefuelltes  Leben  “hjeriren  zu  koennen  und  danke  ie- 
den  - ag  aufrichtig  Gott  von  heuern. wie  unendlich  gut  es  uns  geht. 

-to  we  iss  ich  nichts  mehr  und  um  einen  Liebesbrief  zu  sc 
oen,  bp  ich  h-ute  zu  muede.  Gu  weisst,  dass  ich  eigintlich  Tao-  und 
Macht  immer  nur  an  Gich  denke  und  die  otund“  n zaohl'e,  b^s  wi-der 
beisammen  sind. 

Deine 


Gabriele  Gruenebaum* 


21,  Juli,  39. 


Lieber  Erich,  ich  habe  einige  -Lage  nichts  von  mir 
hoeren  lassen,  da  einerseits  nichts  besonderes  los  war  und  andrer- 
seits ich  mal  wieder  sehr  wenig  Zeit  hatte,  heute  ist  auch  schon 
wieder  lo  I^r  vorbei  und  ich  komme  eben  von  den  Eltern,  wo  wir  mit 
Deinen  ^^ri^en  einen  sehr  vergniuegten  Freitagabend  hatten.  Gléich- 
zeitig  war  Feier  von  Bertiiolds  Geburtstag,  Kaemaxens  Absch^dcd,  Fuer 
Berthold  habe  ich  zur  Barmizwoh  lo  Shillinge  zu  eihem  Kodak  beige- 
steuert und  hoffe  damit.  Dein  Einverstaendnis  zu  haben, 

- Dann  war  ich  heute  bei  Hill  und  habe  schaetzen  lassen,  den 
® 175.- •—  finde  ich  etwas  enttaeuschend,  onv/ohl  es  ein  schoe- 
ner Stein  sein  soll,  die  Brosche  L 15o.-.-  zeigt  doch  mal  wieder,  dass 
Zettel  anstaendig  war.  * ^ 

.Veiter  habe  ich  ilax  fuer  die  Reise  L 5o.-.-  in  bar  gegeben 
und  fuer  mich  nochmal  lo  geholt,  da  ich  ja  nicht  weiss,  wann  Du  zu- 
rueckommen  wirst.  oSUat  k^oJu. 

^ Gestern  Abend  war  ich  mit  Oskar  und  mirse  Moy  erst  in  einem 

fabelhaften  franzoesichen  Film  "Hostages" (Geiseln)  und  dann  im  Splendi- 
de  zum  Essen.  Es  war  wieder  sehr  nett.  Sonntag  Nachmittag  kommt  die 
Aufhaeuserei  zum  Tee  und  Frau  Koblenz  wird  mir  morgen  etwas  backen 
helfen,  denn  ich  habe  vor,  die  .Veit  in  Erstaun  .n  zu  versetzen.  Lessens 
kommen  den  ganzen  Sonntag  ueber  zu  mir,  vorauf  ich  mich  schon  sehr 
freue.  Am  Dienstag  ^'‘achmittag  kommt  die  Golbine,  am  Mittwoch  Else,  am 
Donnerstag  will^ich  mit  den  Hachenbuergem  sa.  n und  so  vergehen  meine 
kurzen  T’age.  DieHachenbuerger  sind  momentaan  schwer  mit  einer  Aktion 
wegen  Ilse  Dahl  und  Familie  beschae  ^’tigt,  die  ziemlich  trostlos  von 
sich  hoeren  lassen.  Ich  entdeckte  zufaeilig  im  Evening  Standard 

einen  Auj. ruf,  den  englische  Juristen  fuer  Refugee  Collegen  erlassen  ha- 
ben und  da  Ilses  Mann  frueher  Anwalt  war,  wollen  '*^ir  mal  versuchen  , ob 
man  da  was  machen  kann.  Von  Lilli  Szkolny  hatte  ich  heute  die  erfreu- 
liche Mitteilung,  dass  sie  sißhon  iee-  6o.-,-  von  den  loo.-,-  zusammen 
hat  und  auch  fest  glaubt,  den  ■^^est  zu  bekommen.  Ich  werde  morgen  mal 
hetr*  Herrn  anrufen,  dastiter  sich  dahinter  klemmt,  dass  sie  auch 
wirklich  einen  'T’ra ine eno sten  findet. 

. -■^n^^-icks  Schule  hatte  ich  eine  vorsorgliche  Kuendigung  geschickt, 
^ er  ja  vielleicht  naechstes  lerm  nicht  mehr  da  ist.  Nun  erhielt  ich 
+ noch  mal  persoenlich  hingehen  oder  abwar- 

aSangen  bitte  rechtzeitig  darueber,  da  die  Ferien  am  Donnerstag 

Ti*udes  zweites  Kind  ist  nun  auch  in  England  und  zwar  in  Seven— 
oaks  in  einer  Boardingschool  gelandet.  Sie  fahren  ueber  das  Wochenende 
hin  und  ich  bin  am  Dienstag  Abend  bei  ihnen  und  werde  dann  alles  hoeren. 
Lein^  Eltern  nahmen  sehr  gern  di'^  Wohnung  Deiner  , falls  diese  nach 
Amerika  fahren.  Ist  eige  .tlich  fuer  Lerthold  etwas  gezahlt  worden? 

Kiutsier  haette  «s  gern  gewussst?  Mutters  Abreclinung  von  Lolo  koennen 


y/ir  ihr  direkt  schicken,  auch  den  Bericht  fuer  Oskar  T^riedebere  da 
Vater  ueber  alle«  orientiert  sei,  was  ich  unter  uns  bemerkt  in  Hin- 
auf  I/iUt «ers  ^ ^eld  wie<U5r  anstaendig  , aber  dumm  von  ihr  fin- 
de.  Meine  lïutter  ist  nun  aber  mal  die  anstaendigste  Seele,  die  her- 
umlaeuft.  * 

Weiter  habe  ich  Houghtdns  die  Miete  fuer  den  folgenden  Monat  ge- 
schickt, damit  sie  nicht  ieder  mahnen  muessen*  Ist  ja  wohl  in 
Ordnung  und  ich  bekciraaich  die  Quittung.  Tiebrigens  schickte  Dr,  Samsc 
die  i-cechnung  fuer  den  einen  Nachibesuch  bei  Irene  im  Armstrong 

blouse  lo/6,  was  ich  auch  nicht  teuer  finde.  Habe  auch  schon  gezahlt 
und  Quittung  zurueck.  ^ 

BeiliegPnden  Brief  von  Frau  Honheissers  Tochter  wirst  Du  ja 

koennen,  ich  tue  es  aber  auch  gern,  wenn 
ich  Dir  die  Arbeit  abnehmen  soll, 

I rs.  -^aski  rief  mich  heute  an,  ich  war  aber  nicht  zuhause  und 

werde  sie  morgen  anrufen.  Sie  wollte  mir  w^gen  Weissens  Bescheid 
DGn# 

Sonst  hat  sich  weiter  nichts  ereignet  und  ist  auch  keine 
Post  von  Pedeutugg  gekommen.  Ich  gebe  Dir  beiliegend  noch  einen 
;^ettel  mit  meinen  saemtlichen  Massen,  falls  Mops  mir  noch  etwas 
besorgen  kann,  wie  ich  es  in  meinem  letzten  Brief  angeregt  hatte, 
^^^ll^icht  hast  Du  Gelegenheit,  ihr  das  mal  zukommen  zu  lassen. 

Von  uns  kann  ich  Dir  sonst  nur  Gutes  berichten.  Die  Kin- 
der sii^d  sehr  vergnuegt.  Michael  hatte  heute  zwar  mal  wieder  zwei 
-vutanfaelle,  aber  das  waren  auch  die  einzigen  seit  langer  Zeit, 

Irene  hatte  einen  kleinen  Schnupfen,  der  aber  nach  zv/ei  Tagen 
schon  wieder  ueberwunden  war.  *"eider  habe  ich  naechste  V/oche  mei- 
ne letzte  ^Turnstunde,  dann  gibt  es  4-6  Wochen  Ferien.  Das  ist 
mir  aber  andrereseits  ganz  angenehm,  denn  so  habe  ich  doch  immer 
sehr  viel  zu  tun.  Ins  Buero  gehe  ich  ganz  regelraaessig,  nur  am  Mon- 
tag bin  ich  frueher  nachhause  gegangen,  da  einerseits  Miss  ^rose 
zum  ersten  Mal  kam  und  es  mir  andrerseits  so  ging  wie  ■i'Vl.  Galli 
weiui  sie  ihre  Tage  hatte,  ich  ma-chte  naemlic  h Bloedsinn, Heute  habend 
ich  mich  dafuer  wieder  ordentlich  dahinter  geklemmt.  Hun  hoffe  ich 
auch  n^^echste  Woche  Zeit  zu  feinden,  wegen  dear" Kisten  lostuziehen. 

Hat  die  Silberhanni  ihr  permit  nun  zugeschickt  bekommen 
und  wann  wird  sie  dann  hier  einruecken?  Else  hat  die  Stellunc^  in  dem 
Krankenhaus  leider  nicht  bekommen,  da  sie  hier  nur  yiim  ganzen 
3^  nichtarische  nurses  nehmen  wollen. 

Die  Heringe  haben  ausgezeichnet  geschmeckt  und  Du  kannst 
gern  noch  ein  Faesrchen  senden,  wenn  es  nicht  zu  teuer  oder  um- 
staendlich  fuer  Dich  ist,  P\ier  Oskar  irnlsst  Du  unbedingt  eine  Flasche 
Kirsch  mitbringen,  es  macht  auch  nichts, wenn  die  Flasche  schon  offen 
ist.  Es  ist  naeml'oh  sein  Lieblingsgetraenk,  muss  aber  wirklich  auch 
erstklassiger  sein. 

Lass  mich  alles  wissen,  was  ich  Dir  erledigen  kann, 
Fuer  heute  alles  Liebe ^ es  ist  schon  spaet  und  ich  bin  rauede. 

Wie  geht  es  Dir  mit  deinen  Fvampfhaehnen?  Ich  habe  so  lange  nichts 

geho-rt.  Krieg  scheint  es  ja  Gottsei  Dank  in  den  naeoii» 
sten  Voohen  nxoht  zu  geben.  Nun  einen  Sonntagskuss  Deine  fei 


Gabriela  Gmenebrium, 


London 
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icb  nun  mal  ausfuerhldcher  beantworten  will.  Hoffentlich  hast  Hu  die 
Be stel lungs liste  rechtzeitig  bekommen  und  wir  bekommen  auch  etwas  von 
den  Sachen. 

Hoffentlich  ist  das  "Wochenende  fuer  Dich  nicht  zu  graesslich 
geworden  mit  all  den  l>euten.  Hast  Du  durch  Tante  Harrie  sehr  viel  zu 
tun?  Lciss  mich  rechtzeitig  wissen,  wann  die  Silberhannie  einrollt.  Der 
Plan  mit  Lotte  Lesser  ist  zwar  nicht  weitergediehen,  aber  vielleicht 
wird  es  d'^ch.  ^Jebrigens  wuerde  es  mi  h nicht  stoeren,  sie  mit  in  mei- 
nem Bett  zu  haben,  aber  nicht  wegen  etwaiger  Neigungen.  Dazu  ist  Lotte 
restlos  nicht  geeignet.  Aber  vielleicht  kommst  Du  doch  mal  wieder  heim 
und  dann  haette  ich  Dich  noch  lieber  neben  mir. 

Das  Lexikon  ist  gut  angekommen,  da  koermen  sich  ~a  wirklich 
Generationen  draus  belernf=n.  Kannst  Du  nicht  doch  noch  mal  gelegentlich 
von  Henth.  oder  Krawel.  einen  kleinen  Langenscheidt  mitbringen  lassen? 

Wir  haben  naemllch  keine  zwei.  Ich  haette  gern  noch  mal  einen  Sirabox- 
Koffer  fuer  12-15  Kleider,  wenn  mal  ein  ibliches  Viesen  wieder  etwas 
mitbringen  kann.  Dann  gibt  es  jetzt  auch  ein-n neuen  Herrenkoffer  von 
Revelation  fuer  drei  Anzuege  und  Zubehoer,  ganz  leicht  und  sehr  handlich. 
Vielleicht  kannst  Du  den  mal  fuer  Dich  bekommen.  Heber  das  Heringsfest  habe 
fch  Dir  ja  schoh  berichtet. 

Ich  bin  ja  unendlich  gespannt,  was  Du  von  Onkel  ^éooh'g 
hoeren  wirst.  Ueberhaupt  bedauere  ich  es  sehr,  nicht  bei  Dir  sein  und 
alles  mithoeren  zu  koenen.  In  der  Wiedergabe  bekommt  man  es  doch  nie 
so  mit.  Na,  ich  kann  mir  denken,  wie  Anne  schichtig  darin  badet.  Kat  sie 
nicht  vielleicht  Deine  ^ier  als  i?ire  ausgegeben?  Trotzdem  gruesse  Sie 
und  T'furai  bit‘.e  von  mir.  Ihre  Kleider  werden  ja  hoffentlich  in  dem  Kof- 
fer nicht  das  Schimmeln  anfangen.  Jedenfalls  sieht  es  mir  so  aus,  als  ob 
ich  sie  besser  einmotte  bis  zum  uebemaechsten  Sommer,  wo  sie  sie  sich  viel 
leicht  abholen  v/ird. 

In  dem  Fall  Holm  sehe  ich  1-^ider  auch  schwarz,  da  er 
andeutete  die  Siamesen  haetten  auch  irgendeine  Ausrede  gebraucht,  um 
nicht  zu  zahlen,  "^lla  war  hier  und  soll  auch  den  Anwalt  gesprochen  haben. 
Jedenfalls  hat  si<^  sich  vorsichtshalber  nicht  bei  mir  gemeldet.  Ich  habe 
den  "Eindruck,  es  geht  ihnen  auch  in  Deutschland  nicht  ganz  so  roéig  mit 
ihren  Tuben,  nun  wollen  sie  hi^  eine  Fabrik  aufmachen,  weil  keiner 
aus  Deutschland  kauft.  Jedenfalls  sagt  der  alte,  dass  er  seine  87o  •fc- 
los  ist. 

Was  Walter  fuer  sein  Geschaeft  bekommen  hat,  weise  ich 
nicht  und  will  auch  nicht  fragen,  da  e^  es  mir  nicht  sagen  wollen  wird, 
^'‘eute  Abend  bin  ich  b-^i  itoen. 

Beiliegnder  Brief  kam  heute  von  Sangs.  Ich  hatte  die- 
ser Tage  auch  geschrieben,  was  aus  der  Decke  werden  soll.  Wie  waere  es, 
wenn  wir  uns  mit  ihnen  in  England  fuer  die  Ferien  verabredeten  und  zu- 
sammen mit  d ra  7/agen  n'^ch  dem  Lake  Distrikt  rund  Schottlar^ji  fuehren?  ich  W 
v/erd^  es  ihnen  mal  auf  alle  Faelle  vorschlagen.  Du  musst  ja  auch  unbe- 
dingt mal  Erholung  haben,  da  Deine  Reisen  ja  schliesslich  immer  nur  8 Stur- 


Ö<^i-  '• 

nug  ist* 


si-"  t\i^r  zwei  Jahr®  m^±n<^r  Ansicht  nach  nicht  g®- 

Bsiliaganden  Artikel  vom  Konsul  hat'^e  mir  T3dgar  ^'^erzfeld  ge- 
it dem  ich  ietzt  ripist-pn«  oa-;-« 


z^igt,  mit  dem  ich  jetzt  meistens  Moiïatgs  lunche,  da  sein  Buero  di- 
rekt g^geniK-?b-:r  meinem  ist.  ‘^ch  habe  jetzt  dort  oine  3pezialaufa-abe, 
da  ich  die  Einzelausgaben  d^s  Comité es  fuer  die  von  ihnen  garantier- 
ten Kind-r  fuer  jedes  einzelne  Kind  getrennt  aufstelien  muss*  ich  hoarte, 
.'.ri^  Mrs.  Heinenkonn  sagte,  dass  sie  dazu  jemanden  brauche  und  habe  mich 
gleich  gemeldet.  Es  ist  eine  recht  langjveilige  und  langA'ierige  Arbeit, 
aber  venn  ich  sie  durchfuehre,  hebe  ich  mir  vielleicht  ein^n  weissen 
Fuss  gemacht,  denn  ßs  Ast  nicht  so  ganz  einfach. 

TTcute  Nachmittag  kommt  Miss  Goiby  zum  Te-',  ich  hole  sie 
mit  dem  ./agen  in  Putney  Bridge  ab  und  habe  Mick  versprochen,  ihn  rnitzu- 
nehmen.  Am  Donnerstag  fcing^n  leider  die  Ferien  an.  Am  Bankholiday  ist  auf 
der  Heath  eine  Fair  und  ich  w^rde  mit  ihm  zum  Karusselfahren  rehen. 

Das  wird  eine  Mordssacha  \mrdf-n.  Kannst  Du  nicht  auch  mal  wieder  ein 

nachhause  kommen»  Anfiue  kennt  Dich  siche sch  on  nicht  mehr  und 
i.iick  nat  c/ohl  auch  die  Hoffnung  aufg^geben,  Dich  wied  rzusehen,  äenn  er 
fragt  schon  gamicht  mehr,  ob  Du  Sonntag  kommst. 

Gestern  riefen  mich  Ginsbergs  an,  als  ich  fort  war.  Tch 
l^atte  sie  gefragt,  ob  sie  mal  koraräen  wollten,  woii_^  ich  fand,  man  muss 


Sich  mal  kuemmern.  Bei  Aufh.  sind  wir  beide,  glaube  ich,  sehr  ;7ut  ange- 
schrieben. Ich  rief  sie  auch  noch  extra  an,  um  ihnen  zu' sagen, “"dass  H^xr- 
rie  da  sei,  ^ - 


da  sie  mich  gefragt  hatten. 


Nun  fuer  heute  all'^s  T.iPbe.  Von  BagnallvS  kam  uebrigens 
eine  riesige  -Lelefonrechnung,  die  man  ihnen  geschickt  hatte.  Ubber 
h 9.-.-  , davon  ueber  7 nur  Telegra^mrae  und  Auslandsgespraeche . Kann 
man  davon  nicht  etwas  b^i  der  Amtcrediet  li^uidiren? 'ich  schicke  Dir 
die  Quittung,  sobald  ich  sie  zurueckhabe. 
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in  Jr  - .tJ  ^ ^uoni.  -eochriebe.il,  Ä,  ncclirtGi^  xoh  riciit 

in  ÜÄ*  ^ouiasdöx^iUuöo  T^ohne  v > ‘-‘u  sei  Lanh,  bcnoniera  ko  Jeizt  ricb^'n 

Tr  .rrie  do-.l.  aind},  cl  ir.i  Hotel  die  lei.-- 
rrni'.'.ixn  oe.ir  no.ixreui  hobrj  ioh  ^/ioi*  aach  ::.i;lt;  fact  Ï;  " chen 

u.cul.  ßo mix  j a jffi,  Jno,  aahsü  r;(iJu'..ihdt  ju  -uir  linger  oo  Ireu  aL 

111  uv,  viars  ioh  inrhv  atie.-koonf:  -.-'»rujrboi'  i.,.b  - .oh  ;^,2.hr  froue. 

^ jcötnllun':^  dH£)u  i^a  tioh  nobel fiöii  lasnea  \ uordeot, 

.vovih  lou  nxoh-é  bf'.i-,.  ^lart:coi  hneor;  i>3,''hafiuaern  ^cbon  ueb- ^ bvacb  t • 

cuo  haben  -extern  i.h.  un-rl.t  toiironlort  I kumneo  IToit-  Tuer  ' 

lifie  .ior.  \m  riteeoa  iroble.'n  dor,  Verr  >l,- I t ninn  L £.uch  eïr 
doj  ..’n  •liU‘;^doii  vi-iie3clr^  irjl  in  oor  ij^üilin  nicht,  rinr li-arti-,  nan 

dnrriG  etc.  ijr  hr  ben  doh^r  [uic  von  thenihol 
^ejon  tnnnr.i Jh.jjn  I'inat«*?;  , oin  /-.ronco  AbOiiiien«nit:  for;;  *'nhrJ"iir;'ri'. 

-n  .io  ...oi>o  rueric  ^nn  .?a;?en  ein  <>  ihii^ip^ivriobe’*  ^ma  JMdti.chlynd  In'^  ‘ 
-•aica-rn'4‘rtc  ÄDrr,'*;cr.  n o-'  <i  -.nn  .i«  n-.ch  3.V)u:  rf  vto-wn-t  ot  •.’;crd..r:; 
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.- ,.j  -Y  , . -cöri^;cn  (’Chv,  o irxx  ijansf  *'0’^  . Tie  .A-Xi  nohrint  »^.crattet, 

iii  ana  rii-ricvicn,  i allciï  iat  b er u hi*; tor  H I'r i«jdi.icimr . 

.»a..uaem  gestern  einer/.dcr  lef.T-.ton  'c.iipxcn  u,-..berrtPVKif*ri  vaierde.  ft  .c- 
tc  ..orli"  '•  e.lnen  nc.hoorer  h- be  tel)  da  er.eiat'.it,  oi-rentlioh 

owi.as  ^.c^^nn  geinen  tilJen  i dnluear  vroilcn  -ie  nooh  nro  extra  b.-.ban?« 
^'t'r. *><ire3  ant^s  bcc  sich  t.aï_a.’X‘^  tlasc  ich  vorher  ;7e"ö.n  exjiG'ä  bf>f!ten<5i 

ruxi  cj.nl  . - ch  .putocljrc-ibcn,  oc  .ü'^ev.Shon  r.atüerllüh.  .ai?a  .auch  er  nie  ht 
Oie  ^Pohr  jnaxc  in  ruhi-cr^^.n  . ahrwanirer  aotr.'/i.-r.üon. 

IJajEc  Du  hoi  ill}.*  d.iscen  -Ir-.-en  nicht  de  bei  riarnt,  j at 
oi.V^ncUnh  ronzinn.  Hr  ist  ilr  nicht  r.iir  uarchc  .Uu-vcrori/i  crr.pnrt 

hnsttorjt  i-u  .liich  auch  'oaai/Ji  iunct,  "lob  uioht 
»aw  a^.'ir.ic  ciroUK etjieii,  ivo  or  aoeh  cl  Miit.lich  parnicht  '**«10»  ‘•*noh*'i'* 

arrlci-tsn,  i'u‘ k«f.nc,t  nnc  VonVon 

iiAßifia  riüi  yir  eit.  Liilö  vq.-;  fii«.e?en  ärerTthotinohor,  nun  cker  Vnr- 

, '^in;.oi.t.hei  c fanreho  er  énden  'ih.r’^on  ro  bilden. 

neucte  redir>-pit,  ó .-ac  rcloc  onascr  /ic.nc  niemand 
^'.kiaoöjicr.iiit  cobeifit  j o cut  7'if»  ln  Oranung  iUi  nein.  Kurt  i 
f o*iu  uxo  ürid..ruelti^..;ö  lionl.ftoti.tiunc  j j-,  '.  üohen  zv  heben . l)b  or  n.poh- 

niefit  rieb  er.  Hr  rertr  nru  dann  beic  e 
i-ojkilicn  ir  oiroa  4 voeb^n  h«i  uRboriaer.cru  ich  hebe  J hw  c’aruuf  or- 
rjicic.r,.,  das!3  GF,  hier  awr.r  riticSs  ^'bar  daf  i^cbr/c.ch©  i>>Uen.slicbt  der 
+ wiiuGr  verldGiC  , en  nu«cd«/ naohlr^in  icfi  od  unter  nojiß- 

.^ïüüo  aivcaer  rilg:,ch  onjablaaen  heette,  dnsja  ich  cilch 
uouc..  i.i.*se  rT^ft  crs-.  rjit  J'Jr  ur t.orimlten  no^ohtwj,  acre  ich  Corner 
naoi)  ücbttx  ic^^cj,  ob  Vvir  boxie  .'.icht  vorfocr  r-ooii  •f'« 'aeut.'’’ ni  r'^hr**»-' 
aoiitcn  -.  du  f,  ioh  gerne,  ,;cnn  ich  Ihn  nun  rioht  mehr  sSmnebn  vorher 
rririgcrtscnö  nchrii  üliob  .?tv'rj<-:  'ehr  700  d.’.’unben  e-  den  Hoeciiohkei ter. 

7-  yogen  ;iu-;o<n.  ennrheil.  ^to  'jroecbló  . 

^ ^ .K  ,.eoj5!.  xtlivib  :,xoh  .kv  1' ïa.r..'im  03  xof  irt^i^z(*nC  Au^n  nun  «in  eretor 
otvn-.^  .“nHlu't!i.£  l:..(jwfe::'ar  '':.•  Ic.r  vor  .‘.hiri,  obf,nrn  o1,t  uloedcr  J zi^m- 

-5nn  nmerik.  nj.»n.*i  b<t©lp.f leerend, 

ir  U...  iii V si  ^ Irtni.  ocooi  4riJetG.c  dac  Tloiobffe.vich t,  ei.e 

Mi  ^ ^ W/i/  ,aj^Ay7A^.  .' 
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doüh  n):v3r  .-/IIg  so^  ob  Uru:«!  Ücorg  od<^r  I'lirbi  v^ftr  Ji\tz 

odor  .jrani;  odar  v;ör  iir-uer  Oß  sei,  vrle  dl«  Jaden  naobi'ar 

..ov'.is  MO  hiiiö  ü>ie  200,^  .vincri.’.?._u''dr • 153t  das  die  riohtisio  Ataioo— 
j'iior  ifdcK  i X/’Oiie  ’* 

ii^Vi-sr  -.11, »r.  diotü  ,.i,;ooht  o aot.aor  li.oh  r'-nl  nlt  ];ir 

u.ntjO.> . rilli ■•»?■•  i hofX*?r^  rUi)':.i  . c‘.  u'.’lti  1 •lad'^.r  rarn ool'*'‘0'’ir'’er( 
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htiji.i  fjiv. 'tl,  t ? I 'J  ' 'J  .<  ric'!ii.  ‘ . ' A‘  C'.'u"^.  f* 3 ~5’,r  'tX?,*.'*-'?  r ^V'  ^IX 

^ jr  joi'üi, ‘t/Cïlj,  bi. a - -»aUb  tini  'iXa  vo*j  . .•.  i*  -'•(•,■  ü ors,  dio  ich  /’'•'rn"»  in 
. v'tbisi ‘:^o  jv  Icii  /o";  t'l.'j  ni'j  rar.j  0 ervaar  ƒ (jn  iüo  .‘ohtio, 

. ^.17*10  11^  von.  iibft  vorl.  'i^t#  . .i’.-.'jO  oiJ.i  -oh;/ ;» «v-üIir  ? ^ofT  •o(i'''4T  vor— 
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London  d.  27. Juli, ‘^9. 


Putze,  so  ein  langer.  Lieber  ^rief  von  Dir  ist 
imrner  ein  -•'reudenfest  und^erst  gar,  v^enn  er  soviel  Nachrichten  brimdi. 

So  ’vilL  ich  erst  einmal  die  «infacryferen  Fragen  der  Leihe  nach  beantworten, 
as  ^ tut  mir  doch  l>id,  dass  ich  nicht  rait  v/ar,  wenn  und  vielleicht  gerade 
v/eil  Du  befuercht’^st,  ich  haette  als  -Öparnse  gev/irkt.  Da  stellst  Du  mir  ja 
ein  sch  oenes  ^ Armutszeugnis  aus  und  wenn  es  so  ist.  dann  waere  es  viel- 
leicht ^'/irklich  besser,  "^ir  1 iess'^n  uns  sch'^id^n,  denn  d^nn  w^ere  unsere 
Fhe  ja  alles  ende re  als  ein  Frfolg. 

Fuer  'r^nte  H^rri«  h'^lte  ich  mich  bereit  und  Du  kannst 
Thr  sag‘=>n,  dass  ich  ihr  ausser  '^reitag  niittag  staendig  als  Chauffeur 
zur  ^^erfuegung  stehe,  auch  um  ev.  andere  Leute  von  und  zu  ihr  zu  bef  or- 
dern, 

D-’ss  Du  Holland  ganiessen  v/illst,  kann  ich  sehr  begreifen, 
spricht  aber  auch  wieder  fuer  meine  neuerliche  Annahme,  dass  Du  vielleicht 
auch  ganz  ^t  ohne  mich  fertig  wirst,  die  Kinder  nehme  ich  «ber  rait.  Als 
ich  heute  irueh  zu  Mick  se^^te.  Daddy  laesst  Dich  gruass^n  , sagte  ers  " 

Du  siehst  ad  st,  d^ss  Du  Dein  Andenken  doch  raal  geie^tlich  wieder  auffri- 
schen solltest,  wenigstens  bei  d^n  Kindern. 

Ob  Meiers  Ehrlich  sind  oder  nicht,  kann  ich  nicht  beantv/orten. 
Mein  ''ater  ;volite  ja  rait  ihm  nichts  zu  tun  haben.  -Ausserdem  ist  sie  schon 
wieder  in  Hamburg  und  ich  moechte  auch  nicht  so  schrecklich  gern  mich  da, 
hineinraischen,  wo  ich  mit  den  Sachen  nicht  so  Bescheid  weiss,  aber  es  wird 
sich  viel -eicht  durch  Kretsch  eine  G^legnheit  bitten,  ihnen  DPine  Mittei- 
lung auszurichten  und  ich  bin  ganz  Deiner  Ansicht,  dass  man  versuchen  soLl 
zu  retten,  was  geht. 

PauTas  p'^imiit  ist  da,  •'vie  Du  an  beiliegend^ün  Brief 
siehst.  Mit  Micks  Schule  hatte  ich  ja  gleich  gespg-t^  dass  es  nur  eine  ' 
vorsorgliche  Kuendigung  sei,  falls  wir  nicht  im  district  bleiben. 

Nun  zu  dem^  Vichtigsten:  Dass  die  Cenad^sache  zu  klappen 
scheint,  freut  mich  riesig.  Ich  bin  aber  ganz  Deine  Ansicht,  dass  wir  nun 
nicht  gleich  so  blindlinks  hinstuerzen  sollen.  Ich  bin  absolut  dafuer», 
eich  Palestina  erst  mal  anzuseh'^n  und  vielleicht  auch  ein^n  Abstecher  n-^ch 
Apg^^nt“n  zu  m-^ch^n.  ''ir  werden  nicht  wi^d-^r  soWasch  -^in^  ^^Tegnheit  heb^n, 
Fr‘=‘z  k^nn'^nzu lernen  und  es  lag  uns  doch  immer*' sehr  im  sinn.  'Leiter  finde 
ich  auch,  dass  man  von  Dir  nicht  eimvarten  kann,  dass  Du  anstandslos  nach 
Canada  gehst,  sowip  Kurti  ja  auch  nicht  eine  K^lse  von  Dir  allein  nach 
ouedaraerika  ausg. -reicht  hattte,  um  dancich  seine  Fntschluesse  zu  treffen. 

Nun  ist  schon  soviel  ^nit  vermasselt  ^^don,  dass  wir  uns  auch  »rst  noch 
mal  Canada  in  \ih®  n^ch  HelaestinajUnd  Chile  ansehen  koennen.  Warum  sollen 
wir  uns  auf  das  '^rt^il  der  and^r^^n  verlassen ^nochdazu  wo  sie  doch  jetzt 
alle  in  so  einem  eigenartigen,  uns  unverstaendtL^m Fahrwasser  segeln.  Ganz 
unter  uns,  Du  weisst,  wie  g.m  ich  Lutz  ma.g,  aber  im  praktischen Yeben  ist 
er  doch  immer  sehr  anders  ein,gp stellt  gewesen  als  Du.  Da  ja  Suedamf^rik^ 
fu®r  dieses  *Jc-hr  restlos  aus  ist,  da  ich  keinesfalls  ^rlaub*^,  dass  Du  jetzt 


TT. 


WO  abgearbf^itf^t  bist,  in  di<=  heisse  Z^it  hineinfaetirst-  Tust  Du  es 
gegen  meinen  .Villen,  so  kcAnn  ich  es  alle'^ings  nicht  aendern-  so  v/aere 
ich  loo'^  dafue^  erst  mal  nach  Palestina  zu  fahren  und  dieses  nun  mal  aus- 
nahmsweise wirklich  bald«  Anne  wird  la  so  bald  als  moeglich  zu  Kurt  wo]-» 
■''=‘n,  nehme  ich  an«  sodass  wir  dann  die  '«'^erantwortung  los  sind«  Tfns<=ro 
Kinder  koemen  wir  mit  Anneliese  in  das  Kind-rheim  nach  T.ittlehampton 
tun,  wo  ■pïl.Linor  jetzt  auch  wieder  waehrend  d 'r  Ferien  hin  kommt.  Zs  liegt 
auch  in  der  area,  v/o  die  Kinder  aus  den  gefaehrdeten  Gebieten  im  Kriegsfai 
hin-evakuiert  werden,  sodass  man  in  dieser  ^eziahungjso  weit  als  ueber- 
haupt  moeglich,  sicher  sein  kann«  Fs  kostet  dort  regulaer  •dt  die  'Voche, 
sie  haben  aber  Trude  auf  eine  Anfrag“  hin  d n Treis  anstandslos  von  sich 
aus  euf  die  Hcaelfte  herabff“ setzt,  sodass  ich  die  drei  vrohl  fuer  L 5«-«- 
die  'Voche  dort  unterbringen  kam.  ’.Vir  koennen  dann  am  1«  Okt.  spaetestens 
los  und  kommen  dort  in  die  kuehle  Jahreszeit,  wir  koennen  ja  Sengs  fragen, 
ob  sie  mit  wQllpn,  dann  verbindet  man  das  Ni^tzliche  mit  dem  Angeneh- 
men und  ’-.fir  hatten  ja  bei  ihrem  letzten  Aufenthalt  sowipso  davon  gespro- 
chen. Dann  koennen  wir  im  Dezemb3r  nach  Cnada,  wo  es  zwar  ä:enn  kalt  ist, 
ab“r  die  Kinder  kommen  ja  nicht  aus  der  Hitze  und  werden  den  Wechsel 
schon  _ver tragen«  Dann  sehen  wir  uns  das  I.c.nd  in  ^uhe  an,  fahren  auch  mal 
nach  1^'ow-York  und  zum  Fruehjahr  g“'ht  es  dann  nach  Chile,  falls  man  ueber- 
haunt  St?-. 'eit  d 'nken  win.  Aber  ich  finde,  Du  solltest  Dich  nun  mal  keines- 
falls von  Deinen  Pla^n^n  abhaDten  laps^n«  Du  weisst  ja,  dass  ich  immer 
meine  Zweifel  ueber  die  Moeglichkeit  und  Fruchtbarkeit  einer  v/eiteren 
Zusammenarbeit  zwischen  •uch  allen  hatte,  bei  den  jetzt  gegebenen^ doch 
sehr  erschv/erten  TTmstaenden«  Das  Hauptargument  finde  ich  aber  immer  darin, 
dass  Du  Dich  eben  auch  nibt  auf  di  Ansicht  von  kurt  alleih^erlassen  soils 
wpnn  er  sich  auxh  Sueda^erika  auf  eigene  F«nst  erst  einmal  ansehen  v^oalte, 
V/as  ich  uebrigens  ganz  richtig  von  ihm  finde. Ob  wir  vielleicht  dann  auch 
mal  solche  2oo"Sige  werden,  wie  di»  Arne rikaner^  will  ich  noch  garnicht  be- 
streiten, aber  erst  mal  muss  man  auch  das  andere’  kennen« 

Nun  will  ich  aber  Schluss  machen,  da  ich  schleuni  st  zur 
Turnstunde  muss«  Tch  wollte  die- se-%t  Brief  nur  geshrieben  haben, da  ich 
nicht'”  vre  iss,  wann  ich  wieder  eine  Stunde  .Zeit  da.fuey  habe  und  Du  ihn  noch 
vor  Sonnt  g hab^n  sollst«  Deinen  Eltf-rn  geht  es  gut«  Ich  lese  ihnen 
Deine  Berichte  imme^  auszugsweise,  abf^r  auch  sehr  auszugswpise^  vor. 

■’\i“r  haut“  ai  l“s  Tii“b“«  Bitt“  nimm  mein“  Scheidngsabsich- 
ten  nicht  zu  ernst« 


BRICH  O.ÖKUNBBAÜM 


Meine  liebe  alte  miese  Tuoke  I 


Amsterdam,  den  28.  Ju^i  1939. 


Diesmal  muss  ioh  meinen  Sonntagsbrief 
wohl  so  zeitig  wegschiolcen,  dass  er  wirklich  noch  morgen  Abend  an- 
ko^t.  Denn  wenn  ioh  schon  nicht  zurueokkomme  & nicht  zeiti«  schreibe 
entsteht  sonst  wirklich  ein  Unglueok  . * 

Denn  nach  Deinem  letzten  Brief  zu 

sohliessen,  gibt  es  doch  bei  dem  brieflichen  Verkehr  sonst  zu  leicht 
^lissverstaendnisse.  .oder  wollte  ioh  Dir  ein  /vrmutszeagnis  ausstel- 
ien,  wenn  ich  sagte.  Du  wirktest  als  Bremse,  noch  will  ioh  mich 
hier  amüsieren,  w®il  ioh  ohne  Dich  auskommen  will.  Aber  erstens 
ist  es  doch  der  iall,  dass  Du  doch  imner  schon  ein  bisbhen  hett«. 

wenn  ioh  dann  noch  soviel  Schererei  habe  & Aufregung  & dann  auch 
hoch  wenig  Dank  ernte,  so  bestand  doch  die  ^>efahr,  dass  Du  bremsen 

nicht  ? Aber  Jetzt  ist  das  Ja  schon  alles 
erledigt.  Ich  glaube,  etwas  gegen  den  /billen  aller  -^eteilgten 
sind  sie  durch  meine/ Intervention  zu  einer  Loesung  gekommen,  die 
sie  zwar  Jetzt  nicht  begeistert,  mich  wahrhaftig  auch  nicht,  die 
aber^das  Bostmoegliobe  war,  & wenn  die  nicht  gekommen  waere,  haetten 
das  egenteil  alle  in  spaeteren  Jahren  bedauert.  Mit  Holland  & amm- 
einfach  so,  dass  ioh  hoffe  innerhalb  4-5  Tagen  auch  mal 
die  Lichtseiten  & nicht  nur  die  Schattenseiten  meines  Aufenthaltes 
hier  zu  sehen.  Dann  hat  man  weni^^atew«  das  Auto  seine  Hube' ^ 
Xandvoort  aaoh  et.as  genleasODfj^W 

Ul..  Schlimmste  ist  z.Zt.  all'  der 

bensaeohlAohe  Kram:  Autos  , die  immer  noch  nicht  erledigt  sind, 

Aanto  Harris,  die  tausend  uensohe  hat  & nicht  versteht,  dass  es 
wichtigere  i'robleme  gibt,  als  ihren  Mist,  Moebel  etc»  Was  die  einen 
so  in  dieser  oohe  gwplaokt  hat,  geht  auf  keine  Kuhhaut  & die 
«emmers  hetzt  immer  noch.  Dein  Angebot,  sie  zu  fahren  hat  sie  dan- 
kend abgelehnt.  Sie  bliebe  in  ihrem  Hotel  & die  Leute  koennten  zu 
ihr  kooLTien.  Ich  wuerde  an  Deiner  Stelle  mal  hinfahren, Mutter  mit- 
nehmen, Lotte  soll  auch  hingehen,  auf  die  ist  sie  so  feohon  etwas 
geladen,  & wenn  sie  zurueokkomrat,  sind  wir  weg,  & soll  sie  ihren 
Sch....  allèine  machen.  Nur  Jetzt  keinen  Knies,  ist  gerade  alles 
sonst  so  schoen  friedlich. Aber  uebergrosse  i.Iuehe  brauchst  Du  Dir 
nicht  zu  geben  mit  ihr,  nur  sehr  korrekt  & nett. 

ü 4.  » , Dagegen  bitt^  ich  Dich  fuer  Aiine, 

Peter  d Mumi  im  Bytton  Hall  Hotel  fuer  MoriÄ^J  Zimmer  zu  nehmen. 

^ie  kommen  frueh  mit  dem  HolZkboot.  -^a  sie  a^r  viel  ^epaeok  haben, 
dcdeswe  en  vielleicht  nicht  mit  dem  ersten  Zug  kommen,  hole  sie 
nicht  ab.  Du  stehst  sonst  auf  dem  Bahnhof,  wenn  sie  den  zweiten 
erst  erreichen.  Nachher  kannst  Du  sie  besser  im  Hotel  mal  fragen, 

ihr  helfen  kannst.  Z.Zt.  ist  sie  ganz  klein  & haesslioh.  Mdmi 
& Peter  blej.ben  da,  sie  selbst  .vird  vohi  in  14  Tagen  wieder  zurueok— 
kommen.  Also  endlich  kom/oen  eie  doch  ! 

, ^Dies  ochonende  wollte  ioh  eigentlidh 
in  den  naag,  aber  i'enthol  kommt  , so  dass  daraus  wieder  nichts  wird, 
ich  war  deswegen  gestern  Abend  dort,  wo 's  sehr  nett  war.  Am  dann 
Polß®^4en  oohenende  hoffe  ioh  .virklioh  wieder  bei  Buch  zu  sein,  wen 
nicht  wieder  was  dazv/isohen  kommt.  * 
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Ueber  Zpkunf teplaene  jetzt  zu  spreohen,  kommt  mir  maohmal 
80  meschußge  vor,  aber  doch  let’s  noetig.  Jedenfalls  bin  lob  im  Prin- 
zip mit  Deinen  Ideen  voellig  einverstanden,  woraus  Du  siehst  darattsr 
dass  unsere  Ehe  doch  kein  voelliger  Misserfolg  ist,  ;71r  werden  dar»  ber 
ja  noch  sprechen*  Mit  Sangs  zu  fahren  waere  sehr  nett*  Was  mit  Sued- 
am^ika  V7ird,  weiss  ich  noch  nicht,  erst  mal  das  eine,  dann  das  Andere* 
Und  wenn  aus  der  Pa lest inar eise  nur  wird,  dass  ich  mir  da  privat  eine 
kleine  Holdlngsgesellsohaf t gruende  fuer  die  *^eile  meines  ^eldes. 
die  nicht  im  Topf  bleiben  sollen,  irgendetwas* kommt  dabei  heraus* 

Hier  sind,  wohl  etwas  verursacht  durch  entsprechende  Briême 
von  mir,  im  Tenor  sehr  viel  freundlichere  Depeschen  eingetroffen*  Mi 
reibe  sie  Harff  etwas  unter  die  Hase,  damit  er  besser  gelaunt  wird, 
bisher  ohne  Erfolg*  Aber  ich  glaube  auch,  dass  man  drueben  wirklich 
ganz  zufrieden  ist,  & ich  gleube  auch,  dass  man  weise. dass  ich  daran 
stark  partizipiere*  JKurti  scheint  drueben  ueberlgens  auch  dem  Hltz— 
schlag  oder  der  ütmoesphaere  erlegen  zu  sein*  Briefe  & ïelegramme 
sind  manchmal  komisch*  Dabei  waere  loh  an  sich  ohne  seine  Arbeit 
hinter  den  Kulissen  nicht  so  weit  hier  gekora  ien,  das  ist  wahr,  aber 
etwas  meschugge  ist  er  auch  schon  geworden* 

Mit  ““^dda  war  ich  einen  Abend  zusammen,  & habe  sie  gut  aufge— 
putscht*  Kannst  Du  mir  fuer  sie  einige  nette  nicht  zu  schwere  engl* 
Bueober  empfehlen  ? sie  will  wieder  was  tun,  als  Folge  dieses  Abends* 

Es  war  ganz  komisch  & amusaat*  Bei  ‘^eishuts  war’s  auch  nett*  ^iute 
Abend  habe  loh  Kahns  draussen*  Aufhaeusers  sind  hier  & schwaermen 
von  Deiner  komischen  Tochter.  Muss  ja  putzig  sein,  die  Kleine, 
muss  sie  mir  ja  wirklich  wohl  mal  ansehen* 

Hast  Du  ueberAgens  noch  ^eld  bei  der  Nat citybank  7 Muessen 
doch  jetz^  mehr^auoh  fuer  Anne  & Pamilie  mit  haben  * ”*ie  gross  ist 
der  Saldo*  In  dem  Bueohelohen  musst  Du  fuer  die  dann  auch  ein  Kto 
einrichten,  Uebrlgens  wenn  mol  Notfall  ist,  loh  habe  noch  ein  Kto 
bei  Ölyns,  das  mir  zwar  groesstenteils  nicht  gehoert,  aber  an  das 
man  im  Kriegsfall  ruhig  gehen  kfinn*  Und  sonst  musst  Du  Dir  Geld  aus 
Amerika  kommen  lassen,  die  haben  ja  jetzt  genug  von  uns,  & zwar  Onkel 
«^eorg,  der  das  ganze  Famlionverjioegftn  jetzt  hat*  Na  Tante  Harris 
wird  ihren  Anteil  bald  durohgebraohthaben  ! Aber  ich  hoffe,  dass  ich 
vorher  zurueokkomme,  & Pu  Dich  nicht  zu  aengstigen  brauchst*  e s 
sieht  ja  wirklich  friedlicher  ln  der  »-eit  aas* 

Also,  IJ-ebes,  schreibe  mich  nicht  gaenzlioh  ab,  ich  tue,  was 
ich  fuer  meine  Pflicht  halte,  & dafuer  ist  man  ^a  eigentlich  d a*  Im 
Uebrigon^  lebe^^^i^  fuer  Euch  drei  & hoffe  bald  ?/ieder  bei  Buch  zu 
sein,  wenn  ioh^ieder  nach  einiger  Zeit  mal  hier  nach  dem  Bechten^ 
sehen  muss*  Euch  allen  einen  herzlichen  Sonntagsgruss  & KUsba  7"  / 
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aear  viabi,  I 

I 1 have  not  heard  Irom 

I you  for  weeJcs.  .Certainly  1 know  how  bussy 
I you  must  be,  but  we  would  oe  so  happy  to  hear 

f about  your  further  plans.  It  looks,  as  if  we  ar 

' not  ^oing  to  meet  for  a long  time,  kother  men- 
tioned in  her  last  letter  Vancouver,  «fell,  1 
only  hope,  that  is  not  true. .t  is  such  a pecu- 
liar feeling  to  be  so  far  away  from  all  your 
sorrows.  And  I m st  say , it  does  not  make  us 
I happier.  I wonder  how  ling  America  cah  hold 
her  isolation.  - 

In  mothers  letter.  wrote  about  Lolos  success. 
iie  are  very  happy  jina't  he  is  j^ettirig  on  so 
quick.  1 do  hope  to  nave  some  luck  soon,  it 
is  bitterly  nesaisairy  for  my  circumstances. 

You  can  imagine  how  wori  ied  we  are  about  ..Ima 
And  there  seams  to  be  not  the  slitest  possibili 
ty  to  get  her  out.  ohe  must  feel  so, lost,  and 
it  rearly  nunts  me  in  my  dreams,  to  be  so  nelp- 
less.  jr'lease  let  me  know,  if  you  still  have 
the  intention  to  come  over.  *iont  it  be  possible 
to  travel  over  nere? 

Lore  started  school  this  week,  bhe  has 
history  and  geographie  now,  and  gets  some  inter 
rest,  which  was  hight  time,  iabi  came  very  happ^ 
back  from  camp,  bhe  must  have  worked  marvelous  I 
and  shall  come  bacic  next  year,  bhe  is  very 
deeply  in  love  with  tnis  young  munich  ooy.  nut 
she  wanted  to  spend  still  some  time  with  her 
parents,  »er  job  in  bt.  Loius  -s  getting,  very 
interesting  and  may  bring  her  a big  chance  for 
later,  so  sne  wont  leave  it.  nut  Lise  feels  ver^ 


unhappy  in  Ijemoines 
ner  t-o  dt.  Loui 
thin^  to  lire  t 
ly  is  a wonder!' 
stayed  lo  day;s 
portant.  »te  < ' 
talk  a:  sentence 
rearly  drove  us  nuts 
»Veil,  ttabi 
write  to  us.  vïith  lo- 
• Yours  c 7] 


wants  to  take  h 
arrange  sorae- 
er.  dhe  rear- 
*«*arianne-,  who 

with  us,  is  dreadfuli  unim- 
only  called  her  j^ranz.  dhe  cant 
: witnout  iaentionini*  him..  It 


seconds  and 
you  ''  o; 


Mrs.  Lawrence  h.  Greig 

117-01  PARK  LANE  SOUTH 
KEW  GARDENS.  N.  Y. 


den  15.  Augudt 


**eine  Lieben, 

Jture  beiaen  Lriefe  kamen 
heute  hier  an,  und  ich  muss  jiiuch  ueiaen,  liebe 
üabi  und  lieber  jirich  besonders  danken.  Ihr  habt 
beide  so  recht.  Aber  aas  uneüdlich  schwierige  ist 
ja  eben  einen  VYeg  so  wohl  aus  dem  aeusserlichen 
7/ie  innerlichen  Durcheinander  zu  finden.  Nun,  ich 
wollte  üuch  doch  wieder  mal  wissen  lassen,  wié  es 
so  inra  mir  ausschaut,  aber  einen  festen  ji'ntschluss 
kann  ich  ja  noch  nicnt  fassen.  Vielleicht  waere 
es  am  besten,  wenn  Alma  umgehend  hier  waere,  und 
ich  gezwungen  v;aere,  etwas  zu  entscheiden.  Aber  so 
kann  ich  nur  erst  mal  hollen  einen  job  zui  bekommen, 
wenn  icn  üen  Dc^ritt  lYorwaerts  getan  habe,  wird 
hoffentlich  auch  mein  Selbstvertrauen  und  auch  Le- 
bensmut wieaerkomu.en.  Und  damit  wollen  wir  heute 
dies  Thema  beenden.  Ich  mochte  nur  Auch  beiden 
so  recht  von  aerzen  danken,  xhr  seid  ja  die  einzige 
zu  denen  ich  kommen  kann  und  bei  denen  ich  bestimmt 
imiiier  Verstaendnis  und  kilfe  finden  werde.  Die  letz 
Zeit  hat  ein  bischen  zuviel  belastendes  gebracht, 
iis  ist  manchmal  sehr,  sehr  schwer  sich  abzufinden» 
wie  froh  ich  bin,  von  lutz  gehoert  zu  haben,  d 
dass  Ihr  nun  die  Aul enthaltstoevvillignng  in  Canada 
bekommen  hab^,  koennt  Ihr  Auch  garni cht  den^ien. 

Aber  was  werdet  Ihr  nun  tun?  Um  die  neise  nach 
Dalaestina  beneide  ich  Auch.  Las  ist  halt  doch 
etwas,  was  icn  zu  gern  ^eicannt  haette.  Ich  hab  halt 
docn  so  eini-^e  tiefe  iloffnungen  in  dieses  Land.  Und 
haette  zu  gern  gewusst,  ob  es  wirklicn  meinen  Vorst 
Stellungen  entspricht,  j-^oer  danxi  muesst  Ihr  hierher 


kommen.  Ihr  werdet  aber  docn  nicht  etwa  nach 
yancver  gehenV  Dann  seit  Ihr  ja  noch  einfacher 
in  London  zu  erreichen? 1 Ich  moechte  mich  zu  gern 
mal  wieder  mit  jiiuch  hinsetzen  und  quatschen, 

*ftir  fehlt  hier  eo  unendlich  ein  kensch,  auf  desse 
Urteil  ich  mich  verlassen  kann,  zumindest,  dessen 
Urteil  mir  massgebend  ist.  Du  hêist  schon  recht 
krich,  aber  ich  hab  auch  weiter  keine  tiefe  Ver- 
bindung zu  all  den  kenschen  die  hier  sind,  urum 
ist  es  ja  so  schwer,  und  drum  kann  ich  auch  so 
schwer  mich  zu  irgend  etwas  possitiven  durchrin- 
gen. Wenn  -t-hr  am  gleicnen  Ort  waeret!!  Aber  so  wi 
wird  es  ja  doch  nie  kommen,  dchade,  dass  Lolo  und 
ich  es  nie  verstanden  hc.ben,  die  richtigen  Leute 
kennen  zu  lernen.  Ar  arbeitet  hier  so  viel,  dass 
er  nur  noch  muede  ist,  und  jede  Anregung  von 
aussen,  wie  in  kuenchen,  faellt  eben  for^. 

Lasst  uns  kure  rlaene  bald  wissen.  Und  wenn 
moeglich  lallt  nicht  doch  noch  in  den  Lrieg  hi- 
nein, kutsch  tut  mir  so  leid,  wenn  Ihr  auch  nun 
wieder  so  v/eit  fort  e^eht.die  wollen  wonl  doch 
nicht  immer  in  London  bleiben? 

hoffentlich  kann  ich  Auch  im  naechsten  Drief 
von  einem  job  schreiben. 

Ainen  dicken  Dankkuss  Q f)  , 


Mrs.  Lawrence  H.  Greig 

117-01  PARK  LANE  SOUTH 
KEW  GARDENS,  N.  Y. 


23.  i'^oveniber 


i*eine  liebe  »abi, 

aucn  wenn  i;u  scnon 

scnrecklicn  lanj^e  nicht  Lienr  an  üiich  allein 
geschrieben  hast,  sollst  wieder  lual  von 
Liir  selber  noeren.  ^iS  ^ing  mir  selber  so  drec 
dreckich,  dass  ich  auch  lange  nur  jfamilien- 
Driefe  fabriziert  habe,  deit  einer  Woche 
habe  ich  wieder  das  »leicngewicnt  im  Leben 
geiunaen.  uu  weisst  ja,  das  kann  bei  mir  nur 
ein^  kann  bringen,  ^s  war  wieder  einmal  reine 
Zuiall,  wie  iiuuier.  Aoer  icn  noiie  nun  v/ieder 
einmal  fuer  einige  Zeit  ausgefuelit  zu  sein. 
Icn  moecnte  xJir  keinen  Lamen  nennen,  ^s  ist 
jemand  aus  llue neben,  den  auch  Lu  kennst. 

ch  weiss  nicht  was  ich  mir  wuenschen  soll, 
jfcuch  bald  hierzusehen,  oder  ^ucn  anzufehlen 
die  iJahrt  jetzt  nient  mehr  zu  risjcieren. 
vrir  naben  mit  unseren  ireunden  Lincus  so 
graessliches  miterlebt,  von  denen  11  ireunde 
aul  der  dii..on  Lolivar  waren,  und  wovon  bis 
neute  nur  3 gerettet  sind.  - uein  ^ott  «raoi 
warum  nabt  Ihr  nur  so  gewartet— 

.(ir  koennen  dieses  Friedens  hier  garnient 
Iroh  werden,  warum  j^erade  wir  dies  trlueck  kc- 
nabt  naoeni  1 keute  ist  Thanksgivinj^-day . 

wir  naben  wirklich  zu  danken 

keine  Arbeit  ist  ganz  nett.  Ich  be^cornme  zwar 
nur  8>  die  lYoche  gezanlt,  aoer  als  experience 
ist  es  ^anz  gut.  Lie  daison  ist  schon  fast 
knde , 


^ ■T' 


sodass  ich  mich  nicnt  reent  traue  die  dache 
aufzugeoen,  bevor  ich  etwas  anderes  nabe. 
Uebri^^ens  wird  dir  Paula  bald  schreiben,  una 
dir  sa^en,  dass  es  so  mit  Siir  nicht  v/eiter 
geht.  In  den  Tagen  in  denen  sie  gier  waren,  wa] 
es  besonders  unertraeglich.  Ich  sah  mien  so 
ueberhaupt  nicnt  mehr  heraus,  natte  alle  A.raft 
verloren. Und  an  aem  Tag  an  dera  sie  abluhren 
geschah  dann  eine  degegnung,  die  mien  wieder 
auf  die  -oeine  brachte,  do  inacn  dir. nicnt  allzu 
viel  aus  inreis  ^rieC.  Ich  lass  nun  wieder  mal 
ein  bisenen  alle  iuenfe  hier  gerade  sein,  und 
treu  mich.  jJ'uer  den  icausnalt  werde  ich  aucn 
hofi entlieh  wieder  eine  bessere  iiilt'e  finden,  i 
ich  hatte  jetzt  eine  jimij^rantin,  wie  Paula,  diq 
aber  eintach  ungenuegend  war.  imn  werde  icn  vii 
leient  ein  rientij^es  *.aedchen  bekoraaien,  die 
aucn  üillger  ist,  sodass  ich  sie  ^mal  inder 
Woene  von  4-7  kommen  lassen  kann,  das  ^^rosse 
Problem  bei  der  g nzen  Arbeit  und  oeitensprung 
ist  ja  doch  Lore  . »Ifaru/ii  habe  ich  nur  nie  die 


na,  0 er 
Echoen  wa, 
;en  koennte. 


ar.i  A'nde  mal  dich,  'rtie  unvorste! 
re  es,  wenn  icn  Lore  bei  dir 
ich  glaube,  icn  wuerde  sie  dir 


jil  tern 
par 
lass 

o>anz  in  i ension  »»ie  v.ueraest  du  dir  mit 

so  einer  ^^rossen  Toenter  vor<Oi,...,en , aie  restlo; 
inren  eignen  »lilien  hat?  x^iese  »Voene  hat  sie 
ji'ieitag^  und  daxüstag  denul  Irei,  sodass  ich  sie 
einlacn  gej^en  ihren  willeii  zu  *toily  geben  muss' 
Aber  icn  kann  doen  das  kind  nicnt  2 Tage  alleirJ 
hier  lassen.  Und  v;ie  wird  das  in  den  »leihnacntj 
ferien.''  — den  sonstigen  Tratsch  findest  du  in 
dem  einliegenden  jJamilienbrif . dch.eib  mir  doci 
von  dir.  icn  kann  i.iir  vorstellen  wie  dir  zu 
kute  ist.  «ruess  den  ,«rich 


jrom  vireig 

117-01  ir-ark  Lane  Louth 

iwew-tfardens  L.I.  ^ew-»ardens  Leptember  14  th 

Lew- York 


ky  dear  parents! 

Thanks  for  motners  near  letter.  <ie  do 
hope,  you  are  safe  in  «Larro4i,ate . ^father  will  certainly  like  it 
there,  as  far  as  X do  remember,  it  was  a very  pretty  town  and 
beautifull  surroundings,  ^jjo'nt  fore,ett  to  go  and  see  jj'ontain  Aboy 
It  made  a very  deep  impression  on  me.  York  is  also  avery  lovely 
town.  Lut  I have  absolutely  forgotten  tne  name  -of  tnose  people 
0 1 was  staiyng  -with.  Joes  not  vralter  remember? 

1 hope  (riraoi . is  going  to  give  me  dome  news.  1 nave  not  heard 
from  her  since  weeks.  - 

Today  1 hasVe  to  give  you  some  ggod  news.  Lolo  has  got  tne 
wholerepresentation  of  the  Continental  elastic  in  Lew-York  City. 

»e  got  more  the  week,  and  will  have  a very  good  business.  You 
can  imagine  how  happy  we  are.  The  belt  bussiness  was  pretty  bad. 
Lobody  wears  belts  here  in  wintertime.  Now  he  nas  all  kinds  of 
rubber  strings  and  bands  too.  *e  got  a nww  and  bigger  office  on 
fifth  avenue,  and  a secretary  too.  i 

I have  been  very  bussy  to  find  some  work  myself,  but  still 
witnout  success,  jut  do  hope  to  find  something  neAt  week.  1 have 
a lew  diflerent  appointments . And  x^hil,  kolLys  husband  promised  me 
to  nelp.  k^ollys  motner  is  very  ill.  Never  in  my  life  have  1 heard 
and  seen  so  mucn  illness,  then  nere  in  tnis  one  year,  one  nas  some 
kind  ol  a nervous  breacscdown.  Lome  thing  people  nave  very  often  here, 
out  ,I  imagine  that  it  is  an  expression,  when  doktors  do  not  know 
wait  to  do.  And  hysterics  are  very  popular  nere.  Well,--  if  you  have 
too  much  money , 

jiolidays  are  at  an  end,  and  Lore,  likes  nere  new  teacfe  r 
very  much,  .»er  lessons  start  to  be  interestinfo.  wabi  stayed  a week 
with  as.  ner  friend  cam'p  too.  jäe  is  a very  nice  fellow.  Labi  had  a 
wonderfull  time  in  nda;- 'LaJjip.  1 only  hope  1 can  send  Lore  there  next 
summer.  It  must  be  a gorgious  place,  «abi  is  e,oing  back  to  ot.  ‘'ouis 
Mer  school  has  become  the  some  kind  of  -an  university'-  school,  and 
she  was  the  ó'hly  ''dnè  who  -was  taken  over . ,.Lo>  «-a di'‘c'^n'*  t ' count  on 
here  for  her  children.  Is'nt  it  a pity,  that  ‘aula 'and  iertn  are 
stuck  in  owitzerland  now?  1 only,  nopft,  they  try  to  come  over.  Tnis 
dreadfull  wai*  does  not  to 'befinisned  soon.  And  I fear,  tnat  Lise 
needs  her  motner,  or  some  home  to  live  in.  grabi  is  not  going  to 
marry  soon.  - Yesterday  enening  we  spena  with  our  friends  Lincus, 
wno  invited  us  to  a very,  beautifull  new-year  dinner,  and  then  we 
went  all  to  the  temple.  Lolo  today  went  into  town  to  aunt  »^ennys 
temple,  -very  body  is  back  from  the  country,  and  we  had  a few  friena 
allready  here  to  and  af.ter  dinner.  Two  ore  tnree  times  in  tne  week 

N, 


we  meet  jidith  and  rtudi,  v/ho  work;  very  hard  to  do  tne  examination 
as  quick  as  possible.  There  are  rrumors,  that  the  laws  will  be 
changed.  Then  we  spend  a very  nice  evening  wiht  ijr.  keilbronner 
and  his  wife.  Today  I expect  Jloersheims  from  kunich  for  tea. 

Well,  you  see,  we  try  to  live  normal,  but  thoughts  and  conversa- 
tion all;vays  come  back  to  all  those  troubles.  We  did  not  have  any 
news  from  Alma  since. weeks.  If  we  only  v/ould  know  some  v;ay  to 
help  her.  - 

uon  some  more  of  Lolos  family  arrives.  Well,  weare  not  too 
friendly  with  all, of  them.üut  we  wrote  tnem  all  very  tiicely  for 
i^ew-Year . 

I name  you  a few  very  good  boo^ks. 

The  story  of  a lake  ;• 

son,  my  son. 
vïickfort  Point  I 

This  Nettle  Danger  by  »ibbs 
Tne  joyfi^ll  Delaneys  by  »»alpole 
The  fliyng  dutchraan  by  Arien 
Inside  o.f  Asia 

Hogue  male  by  Household  ■ ' 

Daniel  Airlie 

The  middle  v/indow  ' ' 

bong  of  the  valley  by  Asch 
Jamaica  Inn  j 

bo,  this^  will  be  enough  for  some  time.  Now,  do  write 
again.  Well,  I nearly,  forgot  to  thank  you  ever  so  much  lor  the  fur. 


I'iew-  York  den  21.  August 


i»eine  -^iebén  , 

vielen  "^anK  fuer  ü<»utter  lieben 
langen  i3rief.  i>éun  habt  Ihr  ja  wieder  ial  einen  jiaus- 
halt  was  sicherlich  auch  Spass  macht  nach  so  langer 
Zeit.  Aber  Arbeit  gibt  es  da  iaiijier,  nicht  wahr?  »Vir 
taKcn  es  jetzt  ziemlich  easy,  weil  es  einfach  zu  heiss 
ist,  um  viel  zu  tun.  iJ«sAbendessen  ist  immer  in  einer 
halben  ötunde  bereitet,  l^eistens  gibt  es  eiskalte  bouJ Ion 
oder  Tomatensaft  aus  der  buechse,  ein  kurzgebratenes 
Aleisch,  Salatplatte,  ■“•artof  j ein  oder  '-‘CiEauese,  oder  auch 
letzteres  nicht,  dann  Obst.  Mittags  nur  Reste,  oder  Sand 

wiche,  "afuer  gibt  es  Waesche,  Waesche Jeden  Tag 

allep  frisch,  kan  wird  nie  fertig.  Mat  inaäi  endlich  wieder 
alles  im  Schrank,  ist  der  »Vaeschepuf f schon  wieder  volJ  , 
üine  Zeitlang  habe  ich  alles  gekocht  hier  oben  in  der 
Aueche,  aber  nun  bin  ich  wieder  zu  meiner  Vi/aschmas chine 
zurueckgekehrt . üan  ist  einiach  erschoepfit,  wenn  man  so 
was  tun  muss,  man  schwitst  ja  sowieso  unentv/egt.  Aber 
man  gewoehnt  sich  auch  an  so  was.  Und  ich  kann  mir  vor- 
stellen, dass  Ihr  mehr  Sorgen  habt,  keine  JJ'reundinneh 
Alice  und  Mdith  haben  nur  eine  grosse  Angst,  dass  Ihre 
kaenner  zurueckfahren,  was  sie  beiße  bestimmt  tun  werden, 
»»ir  sind  ja  wirklich  nur  noch  eine  Marainelherde,  die  kein 
eignes  Ses timmungsrecat  mehr  haben,  uibt  es  denn  ueber- 
haupt  noch  ein  Privatleben?  Ich  wuenschte,  «abi  und  Jiirich 
wuerden  eine  Entscheidung  tref  len.  «»enn  wir  nur  Euch  alle 
hier  haetten.  Moli  entlieh  kommen  wenigsten  die  Muenchner 
noch  heraus.  An  Alma  kann  ich  garnicht  denken.  Sie  hat 
ijjmer  noch  nicht  ihre  Erlaubnis  fuer  Frankreich.  »Vartet 
nun  seit  Novenraber.  

•vir  hatten  ein  sehr  schoenes  Weekend.  »Vir  hatten  uns 
schon  die  ganze  Woche  auf  unser  Schwimmen  am  Samstag  ge- 
ireut. Lolo  nimmt  sich  nun  ^uch,  wie  alle  anderen  den 
Samstag  frei.  Aber  diesmal  war  es  regnerisch,  aber  nicht 
kuehler.  Trotzdem  entschlossen  wir  uns,  mit  unseren 


Jj'reunden  ir'incus,  d.h.  nur  sie,  da  er  verreisen  musste, 
nach  Jones-jSeach  zu  fahren,  und  im  RSgen  zu  baden.  Die 
Wellen  waren  herrlich,  und  im  Wasser  merkte  man  den  Hegen 
garnicht.  Dann  fuhren  wit  nach  -»aus  und  schliefen,  und 
abends  ging  es  ins  Kino : Wuthering  Meith,  was  wunderschoen 
ist.  j?uer  Sonntag  waren  zu  iiolly  eingeladen.  Dittel  Pincus 
gab  uns  den  'Wagen,  und  so  brauchten  v/Sr  nur  3/4  Stunden  hi 
naus.  Die  ^ahrt  ist  bezaubernd. Teilweise , wie  die  Strecke 
hinter  dem  konte  Veritas.  Draussen  war  es  sehr  gerauetlich 
Sie  haben  eihen  herrlichen  uarten  mit  viel  Obstbaamen  und 
Dlumen.  Die  Zeit  verging  nur  zu  rasch,  j^ore  hat  ja  die 
Kinder  besonders  gern,  keute  sind  sie  wieder  mal  im  Kran- 
kenhaus, da  sie  die  kanaeln  herausgenommen  bekomi.ien. 

-^ach  dem  Ahendeeijen  fuhren  wir  stolz  heim.  Ja,  so  ein 
Auto  ist  doch  was  ganz  schoenes,  - ich  habe  diese  Woche 
12  Kessesaires  gearbeitet,  ausserdem  32o  i^noepfe  angenaeht 
kindlich  wiederm  mal  ein  bischen  was  verdient.  1h  ach  labor 
day,  am  3.  September  werde  ich  wohl  auch  einen  job  finden. 
--  Was  i'rau  Weinberg  fuer  eine  Geborene  ist,  weiss  ich  nie 
nicht.  Aber  sie  weiss,  wer  Du  bist.  Wenn  ich  sie  wieder- 
sehe, werde  ich  sie  fragen.  - 

^urch  die  Hitze  sehen  wir  fast  niemand.  Jeder  haelt 
sich  so  ruhig  wie  moeglich.  Wir  sind  nur  froh,  dass  wir  hi 
hier  draussen  wohnen,  in  der  Stadt  ist  es  fast  unmoeglich. 
Alice  ge.*t  e^  g,auz  ia^i-erauex.  Sie  koennen  keine  JS’acht 
schlafen,  waehrend  es  hier  immer  abends  abkuehlt. 

Hecept  fuer  listee;  Sehr  starken  ^ee  auf  Hiswuerfel  giess 
Zucker  d azu,  dann  eine  Citrone  und  eine  Orange  auf schneid 
und  etwas  ausdruecken,  und  die  f’reuchte  auch  dazu  tun. 
Hiskaffee:  starken  Kaffee  auf  Jiiiswuerf el , Zucker  und  Sahne 
in  den  Coctailshaker  giessen,  schuetteln. 

beides  hab  ich  so  ungefaehr  immer  in  der  Hisbox. 

Puer  heute  wieder  mal  Schluss.  Merzli^st 


kew  irardens 


I 


den  27 . lioveiaber  1959 


keine  lieben  jfcltern  , 

ich  v.eiss  iaeine  bchreibf aulheit 
stinkt  7,uiü  jiiEiüiel  1 Aber  es  ist  keine  richtige  ! as  ist  nur  alles 
so  verquert  , dass  üian  nicht  einmal  rum  Jchreiben  auggelegt  ist  • 
o'chon  die  Zeitungen  genuegen  einem  um  die  dtiaiiEung  restlos  zu  ver 
derben  . ist  einfach  trostlos  , dieser  Arieg  ! ! Lind  dabei 
inuessen  v/ir  noch  unserem  Aerrgott  auf  den  knienen  danken  , dass 
Ihr  alle  nicht  mehr  drinnen  seit  ! ! Von  uns  selbst  g*ar  nicht  zu 
reden  • rtie  sehr  wir  uns  mir  eueren  lieben  xjriefen  freuen  brau- 
che ich  Auch  erst  nicht  zu  scnildern  . yVenn  auch  das  j?arbband 
fast  so  schlecht  ist  wie  unseres  ! ! 

Von  uns  kann  ich  kuch  eigent- 
lich nichts  besonderes  berichten  . Lotte  ist  besonders  fleissig 
da  sie  doch  bis  vor  einigen  Tagen  neben  inrem  Job  , der  nicht 
gerade  sehr  erfreulicn  war  , auch  nocn  den ■ Haushalt  versort,te  • 
.lir  hatten  allerdings  einige  male  inaer  Jocn  eine  xilfe  , aber 
es  blieb  fuer  sie  doch  nocn  eine  ganze  kenc^e  zu  tun  . Lachdem  sie 
nun  inren  Job  wieder  los  ist  sucht  sie  nunmehr  einen  neuen  und 
wird  auch  sicherlicn  einen  finflen  • Lore  geht  es  , Aott  sei  Lank, 
sehr  gut  . In  der  ochule  kommt  sie  gut  mit  und  ausserdem  ist  sie 

restlos  vergnuegt  • Ich  selbst  bin  «rOtt  sei  uank  auch  gesund  una 

naue  sen  -^ESx.icn  vicx  ö . Wie  schwer  es  ist  sich  sein  Lroet- 

chen  zu  verdienen  brauche  ich  Auch  wohl  nicht  erst  zu  schihldern  . 

Ich  habe  zwar  mein  eigenes  office  , 3o3  fifth  Avenue  im  13.otock 
eine  dekretaerin  , allerdings  nicht  fuer  mich  allein  und  nunmehr 
3o  Lollar  in  der  joche  und  Ijfe  Commission  fuer  alle  «eschaefte  die 
ich  macheyi  , wras  bis  jetzt  noch  nicht  sehr  bedeutend  ist  • Ich 
muss  mich  erst  in  die  Kundschaft  hineinarbeiten  , Letzes  konat 
w^aren  es  etwa  3o  Lollar  Commission  . Aber  ich  habe  keine  Angst  , 
es  wird  schon  werden  . 

Adolf  nat  die  Vertretung  einer  Heklaaae- 
jirma  und  ich  hoffe  , dass  er  sich  sein  Leoen  macht  . jisst  Ihr 
es  ist  so  schwer  inn  danacn  zu  fragen  , da  icn  von  dem  was  ich 
verdiene  ihm  w/irklicn  nients  aogeben  kann  . Lie  ganze  Angelegen- 
heit ’jar  aeusserst  unerfreulien  , aber  mit  dem  besten  «tillen 
nicht  -^u  aendern  • 

schreibt  rec 

sehen  herzlicnst  gegruesst  von 


wieder  und  sei>!,d  inzwi- 


,erem 


it&Vi'—lOT^  Geil  13»  i>fcC6uiber 


Keine  lieoe  iaoi, 

vielen  nank  l’uer  neinen  lieben 
aus!  uehtlicnen  xiriel  voüi  23.  .lOvei^iber,  len  natte  senon  lan^e 
aui  einen  persoehniienen  nrief  von  ^ir  ^ev.artet.  neine  Arie- 
le klint^en  alle  ^ie^iilicn  resigniert,  ^oer  v.ie  sollte  es  aucn 
anders  sein,  »atten  wir  nient  ^edaent,  dass  wir  »leihnacnten 
■^usaäiuxei.  leiern  wuerdenV  i^an  ..iueseen  wir  aui  aen  oO..*..er  warten 
j«an  Cci.nn  ^uch  ja  nient  ein..*al  raten  jet^t  abrufcihren.  ijittel 
rmeus  ist  die  Cousine  von  frau  »oeritr.  (jnd  von  aiesen  j^raus- 
si^en  i'all  wirst  Ju  ja  tehoert  naben,  i^ittel  ist  seit  dem 
gan-^  still  .geworden,  ^an  .<anr.  inr  aber  so  garnient  nellen,  len 
hab  ja  aueh  gar  <eine  Zeit  dazu.  Aber  es  ist  trostlos,  einen 
so  ironen  und  lebensge janenden  .„ensenen  so  un^luec<clien  zu 
senen.  lolo  hat  sien  senr  aiit  inr  an^elreunae t . una  nun  haoe  ±i 
len  cx,ls  gute  ^acnrient  heute,  cass  Alaia  im  Januar  ihr  ^isum 
bekommen  wird.  x>u  kauxist  ^ir  vorstellen,  wie  ien  mien  Ireue. 
•renn  ien  ^anz  enrlien  sein  soll,  iliia  ien  mien  vor  Arbeit  und 
oorden  nient  u.enr  zureeht.  Vor  allem  ist  aa  x.ore.  ien  ,..,ehe  am 
KOi’t^en  lort  una  ko.i,..ie  abends  muede  neim.  jhiu.  ist  noen^'so  un- 
endlien  viel  zu  tun.  ^s  ist  einfaen  zu  viel,  nas  kina  ist  imma- 
allein,  iuitta^^s  ist  sie  ja  oei  nittel,  aoer  ien  icann  einiaeh 
das  .efuenl  der  v ernaeniaessig,une,  nient  los  weraen.  „enn  dann 
aber  Alma  da  ist,  wird  alles  ^.ut  werden.  ,iir  v/erden  den  *ausnal, 
zusammen  maehen,  sodass  ien  <ein  ;,.aedenen  menr  naoen  muss,  was 
eiiilaen  eine  x.atastropne  ist.  leh  hab  senon  alles  probiert. 
*vegerin,  j«aiigrantin,  deutsches  dienstmaeacnen.  i.aenweinen  tu 
ich  tiur  ^der  itegrrin,  die  eines  l'ages  in  ürlaub  luenf  und”  nient 
i.icinr  aui  "»uf inden  ist.  ich  nao  im  i..omuient  wiener  mal  keinen-  job 
ich  werde  mir  hier  mal  der  meine  macn  er'^aenlen,  was  ien  seit 
oeptember  getan  naoe.  aIso  'zuerst  war  es  un^uoe^licn  einen  job 
zu  linaen.  haoi  ic  i ..iic.,  entscnlossen  aeii  xurs  mit  ra  ma« 

cnen.  ..aen  4 .<ocnen  nao  ien  i.iien  nacn  Aroeit  UiK^esenaut  und  ei 
einige  .locnen  fuer  als  kleines  ^aedenen  gearueitet.  uazwis« 
nao  ien  2 Tae,e  bei  einer  .lienerin  versuent,  aie  aoer  jemand 
perl  echten  orauentem. oodass  wir  uns  nacn  2 lagen  in  aller  jrein 
scnait  wieder  getrennt  naoen  und  ien  j, einen  -^ureuck;  ging 

mort  sa£,te  man  am  oamstai,,  man  braue ente  a.icn  am  ^..ontag  nicht 
mahr.  Am  >:ontaj5  gao  ien  mien  um^^esenaut  und  aui  .»mpnenlung 
<am  ien  in  eiti  en^-ros-^aus , wo  ien  eine  iiocne  mit  der  jjesigneih 
gecirbeiet  nabe,  nas  war  sehr  senoen,  n r zu  wenij^  Aroeit  und 
nach  einer  „oene  war  es  aaan  auen  aus.  ^a  er  mien  nur  -ur  i-ro« 
genèmiien  natte,  hao  ien  neute  Jiein  *eld  noen  nient.  ien  woll 
te  dann  aussetzen  bis  oanuar,  aoer  nach  2 Ta^en  war  ien  so 
gelangv/eilt  ■’u  »aus,  dass  ien  -^u  der  Wienerin  ging  und  sie 
bat  mich  ohne  ne-^anlung  oei  iur  lernen  ^u  lassen.  Aoer  dort  iä, 
es  senwieri^,  aa  aie  .«aeucneii  liicnt  so  senr  nett  sind. 


f 


Lore  heit  ja  nun  bald  J?erien  und  dann  werde  ich  wohl  einige 
Tag  '»u  »aus  bleioen.  Aber  fiiuede  aiacnt  das  ewige  wechseln  und 
sicn  auf  andere  juenschen  einstellen,  ona  nie  einen  ricntigen 
Verdienst.  - ijein  Aneroieten  ist  senr  sehr  lieb,  aoer  oevor  i(h 
es  nicnt  aosolut  uraucn  ico...nt  es  nicnt  in  ^rage.  naula  nat  *nir 
die  2ooo.'.4  die  i*utter  luer  meinen  rcl '^tuantel  j^eaacnt  nat,  in 
gegeben.  j.s  waren  ^.an-^e  32.ip.  und  irj^enauie  verwurstele  icn  sie 
nun.  - jireuna  it.t  meine  einri^e  i'reude.  una  aucn  wieder 

eine  xjclastun^,.  Icn  Icann  iui  «Oiüuient  nicnt  uener  Abend  in  der 
otadt  bleiben,  da  icn  docn  cein  .«.ae denen  nabe,  oo  senen  wir 
und  2 mal  die  woene  nacn  Tisch,  ^r  arbeitet  wie  ein  «Irrer,  16 
otunden  am  Tag,  und  geht  iüi  Januar  ins  erste  jixafiien.Vln.^-3  uh 
Jahren  wirder  i'ertig  ^ein.  uus  ist  ja  nier  ein  bloedsinnig- 
senweres  iaejj.  Una  sonst  fehlt  es  inm  ja  aucn  nicnL  éji  oorgen, 
da  er  noen  nebenbei  versucht  ield  tu  verdienen,  um  seine  j,lten 
TU  erhalten,  oo  kann  icn  inm  wirklien  nicnt  mit  meinen  oorgen 
ko..imen.  do  musst  halt  ju  dran  glauben,  icn  wuensente  nur,  Alma 
waere  schon  da,  und  v;ir  «oennten  uns  alles  einteilen,  jie  eine 
firma  hat  mir  versproenen  mien  Anfang  Januar  wieder  -^u  nenmen. 
Aber  nachdem  ich  heute  meinen  Gnecs  noch  nicnt  habe,  sehe  ich 
sehr  senwar?;.  Und  icn  oraucn  docn  unoeding,t  eine  gute  Ausbil- 
dung, u^a  mal  eewas  "^u  weraen.  xcn  sen  mien  nicnt  so  recht  raus 
Weni.  icn  jetTt  eine:«  joo  mit  12<p  annei  iie  iai  eii^ros,  lerne  ich 
nients.  Und  im  detail  werde  icn  wonl  <aum  etwas  1 innen.  Acn  »ci) 
•albi,  wenn  man  docn  nur  nicnt  alj.es  allein  erkaempien  muesste. 
mir  ist  bodenlos  mies.  Icn  oin  so  himmelweit  entlernt  etwas  zu 
<oennen.  und  trau  m.ch  nicxit  menr,  -»u  sa^en,  aaSs  ..icn  perfeCit 
bin.  J..S  e.ehoert  ja  eine  so  grosse  ^.rfanrune,  teennisenen  din- 
gen ddTu.  Und  im  ^runde  eigne  icn  «.licn  so  ga.rxiicnt  daTu  so  ew:g 
TU  iiciehen.  jcn  werde  dann  scnlcimpi^.  ^an  bi'auczit  so  unetndlich 
viel  -*nergie,  «..ut  una  Ausdauer  aa'^u.  Woher  soll  man  nur  die 
«..raft  iiw-ier  wieder  hernehnien?  Ich  hau  ja  Twar  erst  ^.erade  ange- 
fangen, aoer — 


dieser  drief  iSL  an  x^ien,  *abi,  una  ist  an  einem  ^.rauen  Tag 
gesenrieben.  .ts  wird  schon  wiener  weitergenen.  j.ur,  wenn  man 
nie  gewoehnt  war  '»u  kaempien,  und  eoen  nicnt  mehr  2o  Janre  ist- 
ochreib  ein  bisc/ien  oeiters,  ^abi.  Icn  naite  aucn  einen  rei'^en 
den  ^rief  von  irau  naula. 

Alles  Jenoene  fuers  neue  oanr.  dir  naoen  j^ienter 
an,3e ’^uenaet , aber  aucn  «leinnacnten  wira  geieiert. 

»erTÜcnst,  ...it  ^ruess^i  an  .«*ricn 

r 
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Kew  Gardens  , den  27.  April  1939 


Meine  liefen  Alle  , 


Tor  allen  Dingen  rielen  Dank  fuer  Äuere 
Briefe  vom  7.,1«.  und  17.  ds..  Ich  Bitte  alle  Leser  dieses  Briefes  es 
mir  nicht  zu  yeruebeln  wenn  ich  Dir, lieber  Vater, besonders  danke  fuer 
Deine  Zeilen  . Deine  Schreibfaulheit  ist  mir  reichlich  bekannt  und  desl 
wegen  freue  ich  mich  besonders  von  Dir  persoenlich  zu  hoeren  • Deine 
Anregung  wegen  der  RE~ORDBRS  der  Marmelade  haben  wir  auch  schon  erwogen 
und  werden  wir  sicher  etwas  sehnliches  machen  • Ifch  persoenlich  darf 
mit  der  geschaef tlichen  äntwicklung  nicht  unzufrieden  sein  , obwohl 
ich  manchesmal  reichlich  ungeduldig  bin  . Die  allgemeine  und  politi- 
sche Situation  ist  so  scheusslich  , dass  man  es  kaum  beschreiben  kann  . 
Ausserdem  hat  die  eigentlich  e Saison  noch  lange  nicht  begonnen  und 
das  Wetter  ist  angeblich  seit  15  Jahreh  noch  nicht  so  schlecht  gewesen  . 
Von  WILSON  { Sportartikelfabrik  wie  ich  bereits  berichtete  ) habe  ich 
eine  weitere  Musterorder  von  14  Dutzend  bekommen  , fuer  andere  Filialen 
und  von  GIMBELS  wieder  eine  Order  von  5 Dutzend  . MACY  dem  ich  8 Dutzend 
verkauft  hatte  als  Probe  ist  mit  der  Entwicklung  auch  nicht  unzufrieden 
und  ist  sicher  , dass  das  Geschaeft  wenn  die  Saison  beginnt  gut  wird  . 
Unter  anderem  habe  ich  bei  MCCREERY  , einem  sehr  guten  DepattmentStore 
mit  einer  Musterorder  landen  koenen  .Ausserdem  habe  ich  es  fertig  ge- 
bracht , dass  im  Mai  Heft  eines  Herrenartikel  Magazins  eine  kleine  Ge- 
schichte mit  Photos  ueber  den  Guertel  gebracht  wird  , selbstverstaend- 
lich  umsonst  , und  im  Juni  kommt  etwas  aehnliches  in  einem  anderen 
grossen  Magazin  das  mit  dem  ESQ,UIPïE  verwandt  ist  und  angeblich  eine 
enorm  grosse  Auflage  hat  . Erich  wird  es  sichètlich  interessieren  , dass 
ich  mit  SERVICE  STORES  in  Chicago  ins  Geschaeft  kommen  werde  . Am  Dut- 
zend bleiben  allerdings  nur  etwa  45  cts.  aber  da  die  Leute  circa  25o 
Filialen  haben  macht  es  die  («iuantitaet  aus  . Bis  jetzt  haben  die  Leute 
25o  Stueck  , nicht  Dutzend  , bestellt  fuer  alle  ihre  Stores  und  sie  ver- 
sprechen sich  einen  netten  Erfolg  . Wenn  ich  ein  bischen  mehr  Zeit  ha- 
be und  es  Such  interessiert  berichte  ich  Euch  mehr  darueber  . 

So  ,ijetzt  gehe  ich  schlafen  , denn  ich  bin 


saumuede  I Lotte  schreibt  noch  drunter  und  beantwortet  alle  Deine  Fra- 
gen liebe  Mutter  . Was  hieltest  Du  von  einem  neuen  Farbband  ??? 


iMcw-York  den  28. April 


^eine  Lieben, 

vielen  Lank  fuer  Lure  ausf uehrlichen 
triefe,  und  vor  allem  Vater  fuer  seine  gute  Idee.  Wir  hatt< 
sie  auch  schon,  aber  vorlauefig  sind  es  zu  wenig  verschiedei 
ne  Kunden.  Ls  hat  sich  ueberhaupt  wieder  ein  bischen  verlau- 
fen. Lie  Leute  essen  so  lange  an  einem  Glas,  und  dann  wolle] 
sie  erst  wieder  mal  eine  andere  oorte,  bis  sie  wieder  zu 
mir  lommen.  Und  immer  wieder  neue  Kundschaft  zu  finden,  ist 
sehr  schwer.  Aber  dafuer  habe  icn  auf  einer  Aussdiellung 
einen  ïeewaermer  fuer  1.5o^  verkauft,  und  bei  Molly  hatte 
eine  Amerikanerin  mein  Chintzgedeck  gesehen,  und  nun  eins 
durch  Molly  bestellt.  Ich  habe  in  den  5 Monaten  die  wir 
hier  sind  schon  ganze  4o-$verdient.  Mun  muss  ich  aber  schauei 
doch  was  richtiges  zu  tun.  ßtti  Sielmann  hat  eine  Anstellum 
an  der  worlds-fair  und  verdient  18$  die  Woche.  Wenn  sie  es 
nicht  mehr  machen  kann,  d.h.,  wenn  die  Serien  anfangen 
will  ich  sehen,  ob  ich  es  bekommen  kann.  Ich  koennte  von 
hier  aus  mit  dem  rtad  hinfanren.  - 

«ät  Lore  war  ich  nun  wieder  bei  dem  Arzt,  der  nochaal 
kontrolieren  wollte,  ob  die  Impfung  genuetzt  hat.  Lr  war 
auch  sonst  sehr  mit  ihr  zufrieden.  iNun,  sie  schaut  auch 
glaenzend  aus,  wiegt  6o  deutsche  Lfund  und  frisst  mich  arm. 
Lr  hat  mir  versprochen  fuer  Gabriele  eine  xiilfe  zu  sein 
wenn  sie  hier  vielleicht  eine  Stellung  suchen  will.  Nachher 
waren  wir  wieder  bei  Molly  zum  lunch.  Liese  Woche  gehen  wir 
mit  allen  Kindern  in  den  Circus.  Larueber  berichte  ich  Luch 
das  naechste  Mal.  Wir  hatten  aiese  Woche  unsere  Lreunde 
Zeckendorf,  Schlesingers,  und  den  jungen  Himmelblau  mit 
irau,  der  hier  bei  seiner  Schv/iegermutter  ist,  nach  Tisch  d« 
Ls  war  sehr  nett  und  gemuetlich.  Lann  waren  wir  bei  Axel 
Hosien  eingeladen,  ein  Jungeselle,  35  «Jahre,  der  schon  oef- 
ters  bei  uns  war.  Aber  es  war  fad.  Lauter  fremde  Leüte,  nacl 
9 Uhr  abends  geht  nicht  mehr.  Und  gestern  war  ich  bei 


Mamie  zum  lunch,  die  fuehrt  mich  danii  immer  in  irgend  ein 
schoenes  Local.  Hinterher  haben  wir  fuer  sie  ein  reizendes 
Hleid  fuer  8$  erstanden.  Ich  habe  mir  inzwischen  alle 
meine  Huete  aèlber  gerichtet.  Ls  ging  sehr  gut.  - 

ABI  Mittwoch  haben  Alice  und  ich  eingemottet.  Line 
trostlose  Arbeit.  Ls  war  der  erste  heisse  Tag,  und  heute 
ist  es  wieder  so  kalt,  dass  man  seine  Pelze  braeuchte!!  De 
Teufel  hol  das  Wetter  hier.  Dann  haben  wir  nun  endlich  uns 
unsere  Ireundin  donja  aufgefunden,  die  aber  leider  nach 
Californien  verzogen  ist.  do  gehts  halt  immer.  Wenn  mal  je 
mand  nuetzèn  koennte,  ist  er  fort,  üebrigens.  Mutsch,  Mrs. 
Himmelblau  brauchst;^  Du  nicht  anrufen.  die  sind  alle  heute 
hier  eingetroffen.  Vorerst  mal  auf  Sesuch.  Aber  eine  ihrer 
Toechtergi  die  in  Belgien  lebte,  ist  schon  mit  Mann  und  2 
doehnen  hier.  Nette  Leute,  -Morgen  abend  sind  wir  bei  eine 
Muenchner  Arier,  mit  Juedin  verheiratet  eingeladen,  der 
in  Muenchen  Tennis trainer  war,  hier  nun  Masseur  mnd  Traine 
ist,  und  8ood  im  Monat  verdient.  Ja,  Qlueck  muss  man  haben 
Julius  war  ein  paar  mal  nier,  aber  icn  habe  nicht  mit  ihm 
gesprochen,  Lr  weiss  ja  sicher  nicht,  was  er  will.  Die 
„anilien  hier  im  Hause  kennst  ihr  nicht.  Line  ist  ein  ''ett^ 
von  Richard  dtahl.  Die  Kinder  kommen  viel  zusammen,  aber 
ich  hab  ein  fach  keine  Zeit.  Vielleicht  im  dommer  'wenn 
man  im  rark  sitzt.  * 


Mrs.  Lawrence  h.  Greig 

117-01  PARK  LANE  SOUTH 

KEW  GARDENS.  N,  Y. 


vornehm,  was? 
6.  August 


keine  liebe  üabi, 

vielen  Dank  fuer  Deinen  lie 
ben,  langen  Drief,  Deine  Descnreibuug  der  Auf- 
hauser Äinladung  hat  mich  sehr  erheitert.  Aber 
Deine  Arbeitsleistung  finde  ich  unbeschreiblich 
Wo  nimirist  Du  nur  die  kraft  und  auch  Zeit  her,  um 
all  das  zu  macnen?  kir  koennte  einer  v/as  zuzahle 
Ich  hatte  letzten  damstag  so  eine  kassen  einlada 
Aber  dass  ich  da  noah  mehr  tue,  wie  dalate  und 
vielleicht  einen  Dtaten,  kommt  nicht  in  x^'rage. 
mag  wohl  auch  an  der  Versuchung  mit  all  den  scho 
nen  Conserven  liegen.  Ich  habe  die  2 Tage  an 
der  beach  sehr  genossen,  kan  wird  doch  wieder 
ein  anderer  kensch,  wenn  man  sich  so  mal  donne 
Wasser  und  Wind  um  die  Uhren  olasen  laesst. 

x«un  habe  ich  nur  die  eine  dorge,  wo  icn  einen 
Job  oekommen  kann.  Ich  nab  verseniedene  mpfehlun 
gen,  auch  Versprechen,  aoer  darin  sind  sie  hier 
jea  gross,  und  der  erste  job  ist  am  schwierigsten 
zji  linden,  kan  muss  die  amerikanidche  experience 
naben.  Am  3.  September  ist  labor-day  und  dann 
geht  die  saison  los.  Ich  werde  also  nun  an- 
fangen herum  zu  laufen.  Icn  Hatte  eine  persoehnl 
iche  iiimpfehlung  zu  Aayser,  aber  wurae  senr  un- 
liebenswuerdig  e^^ipfangen.  kennt  krich  noch  irgen 
jemand?-Jede,  auch  die  kleinste  kilfe  kann  von 
Wert  sein.  Auel  den  Empfehlungen  von  uroido  ist 
bis  jetzt  noch  nichts  geworden.  - Diese  ’Woche 
wird  nun  Marianne  hier  sein.  Hoffentlich  ist  sie 
hrem  kann  nicht  aehnlich  geworden.  Der  war  zu 
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graesslich.  jiin  zweiter  Onkel  Otto,  was 
Amerika  nichyt  alles  aus  den  kenschen  macht 
kans  war  ja  auch  unwahrscnei^licn.  kle  komm' 
am  3o,  Ich  freu  mich  schon  auf  sie.  jiin 
feiner  JLerl.  Aai th-uaria  kennt  uebrigens 
ij'rau  kirsch  gut.  oie  soll  besonders  nett 
sein.  Lass  mich  wissen,  wann  sie  kommt, 
uib  ihr  meine  Telepnonnurmner : Virginia  7- 
o78o.  riudis  sucnen  uns  sehr  oft  heim,  aber 
bis  jetzt  haben  sie  uns  noch  niemand  vorge- 
stelit.  Ich  wart  noch  ein  bischen,  d5«,nn  wen 
ich  es  wider  mal  sagen.  Wenn  einem  nur  nich 
im  Orunde  alle  diese  t^enschen  so  gleichguel 
tig  waeren.  ühemaenner  gehen  mir  zur  Zeit  u( 
ueberhaupt  aufdie  herven.  hin  froh,  wenn 
ich  m-dihh,  Alice  und  die  kleine  Pincus  alle: 
habe.  - hur  einen  job  moechtn  ich. 

kit  wird  manchmal  ganz  Angst,  ich  werd  nie 
etwas  linden,  kdiths  Schwester  war  1 Jahr 
in  Boston  in  einem  sehr  feinen  uescnaeft, 
dass  ihrer  ijamielie  gehoert,  und  nun  hat  sii 
in  oan  jj'ranzisko,  wo  sie  auf  Perien  war,  eil 
einen  job  mitm  22$  bei  hergdorf-Outmann  an 
genommen,  kur  einmal  hinein  kommen! ! ! 

Ich  hab  es  so  satt  zu  kause  zu  sitzen,  .„an 
wird  ganz  ramdoesig,.  Und  so  umsonst  arbeite] 
wie  jju  kann  ich  mir  nicht  leisten,  kan  biatx; 
braucnt  die  Pahrt,  und  lunch,  und  wer  macht 
die  Arbeit  inzwischen!  — kaedchen,  wenn 
Ok  nur  mal  da  waerest,  dass  man  vernuenftig 
sprechen  koennte.  kit  all  den  Prauen  kann 
man  ja  doch  nicht  sprechen.  Ihr  Urteil  ist 
ja  nicht  ernst  zu  nehmen.  Schreib  mir  mal 
wieder  richtig.  Puer  heute  ß 
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Qj^briele  Gruer^bEium 


London  d*  28*  Juli, 39* 


Lotte,  Dein  Brief  vom  18.  koim  gerade  cji,  u d da 
ich  heute  Abend  zufaeliig  mich  ganz  freigemacht  habe,  habe  ich  auch 
gleich  Leit,  ihn  zu  beantworten.  Diese  '^eantvfortung  faelit  mir  inso- 
fern nicht  so  schv/er,  als  Du  Dir  denken  ki  nnst,  dc\ss  ich  gerade  jetzt 
sehr  viel  u^ber  Dich  und  Deine  rrobleirie  nachgedacht  habe. 

F'omischerweise  hatte  ich  nach  lang  n Deberlegungen 
auch  ge  funden,  düiss  eine  Trennung  vrohl  fuer  Dich  das  nichtige  waere, 
falls  und  sob^-.ld  Jeu^^nd  cLa  ist,  der  aeusserlich  Deinen  Platz  ein- 
nehrten  kann.  Lore  könnt  nun  in  d^s  Alter,  wo  sie  vemuenftig  genug 
ist,  nan'-hes  einzusehan  und  Iir^t  es  mt  auch  keinen  Sinn,  dass  sie 
auf  die  Djiuer  in  so  einer  zv/iespaeltigen  Armospha^re  aufwaechst.  Wenn 
die  Freundschaft  gewahrt  bleibt  , auch  bis  zu  einem  rroaglichen  Grado 
mit  Lolo,  80  ist  es  sicher  besser,  v/enn  klare  V<arha''‘ltnisse  gescliaffen 
wefden.  Ur  wollen  aber  ve-i.*sucheii,  dciss  gan:-.e  nun  looeglichst  vei^ 
nuenftig  aufzubsiuen,  sode^ss  vj-irklich  ein  gutes  Leben  fuer  Dich  da]>* 
aus  entsteht,  denn  Du  bist  noch  ^ung  und  h-üst  noch  alle  Chancen  vor 
Dir. 

US  ist  siche T’  bc^sser,  \/enn  Du  warten  Ictinnst,  bis  Alme,  oder  v/ir 
da  sin*%  d.h.  wir  nach  Caricidß  komr^ien*  Tcli  teile  Dir  das  geint  vertrau- 
lich mit  und  d^'jrfst  auch  keiner  -'enschseele  etwas  davon  sagren,  al)er 
das  permit  sch  int  in  Ordnung  zu  kont  en,  b wir,  d.  h.  Prich,  die 
Binder  und  ich,  di:inn  wirklich  dort  leben  werden,  ist  noch  keinosegs 
entschieden.  Jed  nfal'.s  wollen  v/ir  uns  ino  glichst  zum  Herbst  erst 
noch  Pc.lestine  ansehen.  ch  gLtiubo  aber,  dass  wir  um  V/eihnachten  spae- 
testons  in  Canada  S'  in  v/'^rden.  Dan  hoenn*':!!  wir  noch  eiumcil  pea:*yoeii- 
lich  ai.lv3s  durchsprechen,  r-ntw.  koutist  Du  zu  uns  oder  ich  komme  mal 
nach  York. 

U S nun  die  nk^terielLe  Leite  aiibr-lar^t,  so  wuerde  ich  doch  an 
Deiner  Dt'  lie  erst  eiim^k.!  zuu  Herbst  versuchen,  v/as  Du  mit  Lottes 
und  sonstigen  dinfuftlirung  n erreichen  lärmst.  Heist  Du  erst  mi-.l  einen 
kleinen  i osten  mit  etwas  Dinkoatien,  so  stehe  ich  Dir  solbstv^rstaend- 
llch  zur  '^^erfuogung.  Burn  Glueck  ln. be  ich  ja  n ch  etwas  von  m inem 
Geld  und  diiS  steht  Dir  zu  zu  Veirfuegung.  Den  •^'est  moechte  ich  einst- 
weilen i\ier  die  Dltern  ros  rvieren,  d£t  nicht  weiss,  \7io  l..ngo  ihr 
V rmoegen  reicht.  Aber  ich  reenne,  dass  ich  Dir  den  Anfang  sicher  fin^m- 
zioren  kann. Ich  bin  auch  Jederzeit  und  s lir,  sehr  gem  bereit,  Lore 
zu  uns  zu  nehrjen  und  mit  meinen  Kindem  zu  erziehen,  falls  nicht  un*» 
vorhergesehone  Dusta  nda  eintreten,  die  u:is  die  finanziellen  Moeglich- 
keiVm  nelxmen  sollten.  Auf  di'^s^  leise  steht  ’est,  dciss  Lore  in  einer 
gleiclm-^ossigen  Atmosphiiore  ciufv/aechst,  eil  sowohl  zu  ihrem  Vater  wie 
zu  lhr-;r  IXitter  in  voller  ■^reundechc.ft  steht.  Hatuorllch  weiSvS  ich, 
wie  gesagt,  nicht,  wohin  wir  gehen  werden,  aber  Du  \r  isst,  wie  gern 
ich  Lore  li.  be  und  auch  Drich  hat  sie  sehr  lieb  gov;onnen. 

Ich  werri  Deinen  Brief  mit  meiner  Antwort  fm  Brich  schicken 
und  dessen  *ieinung  noch  iib\varten.  Da  v/ir  aber  natue  r»iich  ii!i:*er  vi  1 
von  ’’uch  sprechen,  va.ren  v/ir  in  1 tz^^r  D;lt  schon  un/'e  Aaehrt  ge- 
rne insi  m zu  diesem  Drgebnis  g kommen. He  ist  n^^tuerli  ch  ebenso  selbst- 
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yo^at/ciandlich«  T diiö«  i\iex*  4'*^-  Zfilt{ö--uor  zu  ko^.ien 

wohn  .711*  ainni’l  v/ieder  ir^Gnfi.Y/o  uns  "^est  mod  rlassen*  Du  v/eisst, 

wie  seïxr  ich  lair  iiaraor  gevmensclit  , in  Deiner  ‘‘aehe  zu  leben 

und  sobald  dar  mdaplnn  auf taucht  war,  hat  Trich  mich  sofort 
a*eneckt|i  dass  ich  ihn  nur  d shalb  so  bagruess  , weil  er  mir  die 
T.oGfrlichkoit  gibt,  wirklich  ln  Deiner  ■^*..eh^'  zu  leben.  Jedenfalls 
kannst  Du  sicher  sein,  adss  rieh  und  ichi^t  imnier  Aier  ^hch  da  sind 
und  auch  b reit  auf  der  materiellen  Seite  zu  helfen.  Kr  ich  liat  4^. 

1*0 lo  gegonueber  den  >viow  is  schon  gebracht  und  die  Ann^pung  ging  auch 
yollst^iendig  von  seiner  Seite  aus,  ohne  dass  ich  eine  Ahnung  davon 
hatte.  Ditte  fuehle  Dich  in  keiner  .'eise  davon  bedrueckt,  denn  wenn 
in  diesen  vG'*rueckten  -eiten  ra-en  jervinden  helfen  kann,  so  ist 
das  selbstverstaondlich.  d^nz  ...bgesehen  davon  , dass  Tni  mir  genug 
Dienste  cr-ziesen  liast. 

. fragst,  .ie  es  mir  geht.  ITun,  Du  weisst,  ich  rec'e 

nient  gei-n  viel,  aber  Ich  bin  wirklich  gluecklich.  Du  wirst  ver- 
stehen, dass  ich  desb  Ib  nicht  viel  von  mii*  beric.ktet  liabe,  da 
Dein  ^b*obleme  im  Voixj  r.grund  stehen.  Tch  bin  gluecklich  an  dem 
j-latz,  auf  iV-n  meine  Kntv^icklung  mich  gebracht'hat.  Alias,  was 
menschlich  fuer  mich  bodautung  hat,  h:;be  ich  bis  au-r  emon  gjiuiz 
r^rinwm  und  im  '-'ergleich  unwichtigen  feil  bei  mir.  Ich  bin  sci'jrock- 
licn  iroh,  endlich  soviel  Arbeit  zu  Imben,  dass  ich  auch  eine  De- 
rec  iti'ning  fuer  min  Das -in  en^findo  und  versuche,  clc^ss,  was  ich 
uebemomnon  liabe,  auch  durchzufnehren,  sods.ss  alle  -^teiligten  zu- 
frieden sind.  Ich  vermisse  Drich,  der  seit  Konaten  fast  ausschlies^s- 
lic.i  in  ' Ol-.and  ’.st,  celu’,  actf^r  es  .1st  eben  liotv/ertdig  \ind, 

ich  hof  "e,  dass  mit  der  : a?ledigung  der  dortigen  Angelegnheiten  wh- 
wlr  auch  oiKilich  soi/eit  konrn-. n uns  dt^nn  wirklich  um  unser  eigenes 
Scliiks  1 zu  kuerflmem.  Da  '/ir  verhc.eltnisiruiesoig  aeussei'lich  sor- 
genlos leben  koennen,  bleibt  auch  kein  Grund  zu  Klagen. Ich  sehe 
vi  'le  ^Di^nschen.^  ab^r  neue,  wirkliche  bbf^unde  macht  nt.n  nicht,  wann 
ra.n  w iss,  ^dass  man  doch  ïiur  voruo berge hend  da  ist.  Hof  fentlich 
kann  Ich  mir  die  alt^n  erhaltan.  lusserdem  kom  t Kick  letht  in  das 
alter,  wo  er  d.«r  Kinderstube  entwaechst  uiül  ich  mich  uri  ihn  kuemr-em 
rnsG  u‘v:l  deshalb  muss  ich  mir  ciucn  vi  1 nwiiner  Kelt  fiier  Ijin  lassen. 

r iet  uobrigens  •-'i.usfiT^z  lehnet  beisa  men,  ;>io  auch  .Iren'^unkierufen 
toi  toi  toi,  t-  trotzdem  lassen ’'dr  ihm  vl^  1 Leicht  Iri^ejit  .‘nber  die 
i lend  ln  iierausneJiroen,  gehen  aber  ru..tuei*l ich  vorher  zu  einem  Spezi.. J.is4 
sten.  frl.  I'rof  us  Duesreldord,  die  ihn  Ja  fruoh*-r  oeft^r  l->o- 

ixandelt  hat  und  auch  h.io  ist,  hielt  es  auch  fuer  richtin'.  .Aijer  das 
ist  J-.  k'  ine  .grosso  Koche. 

Komcnt..n  sind  bei  uns  l.a.-rhand  Plaene  in  der  Kclwebe,  i 
uGoer  d.ie  ich  Dir  k-»erlchten  'w-rd'  , solx^ld  es  etw,.s  positives  gibt. 

D.  ss  v/ir  uns  in  den  naechsten  6-6  Koiv^ten  Wiedersehen,  halte  ich  fuer 
ci,eusa'jrst  v/ahrschc  inlich.  Die  dlten  sol-.en  aber  davon  noch  nichts  wis- 
sen. Ade  kom  en  u<^brl^:cna  Diensbag  von  "orauaje  zurueck.  ./alters  -f*rh- 
ren  dr-.nn  nach  :Vr.n3creich.  Die  Dache  f\Anr  Kllinor  erledi-^e  ich  noch 
morgen,  de-,  sic  uel3Gr!:K)rf'cn  ins  Tkinderlieim  kom’rt.  Tnsofe>*n  passt  es 
jv.  sehr  /tut. 

idicr  heute  nun  Dchluss  und  .:l.les,  ...li-es  Liebe- 


«3cn  TV  /.y.'iKpt  19.  * 


H:- 'jbi'im.  .X’  ..-;io‘0  i 
ri^  r .toh  Icivitr  Xn 
nir  .Doineü  .:r.l.‘f  : 
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d'tn  l«r:t«n  "rächen  rdoVt  viel 
ihire  ' nf.'- or-*:  oln'iclï.lQkt,  vvollle 


w'  von 

rjehnii  b -.-flt)*;, 

icb  ihn  fii 

obv*<>bl  ich  r*n  «loh  niob  c um  -/u  lopgendß  irobloir©  veil»)gen  bin, 
.‘boi'  uif<  wliiü  hier  .j:,.  ‘r'ucnr«.-  /.rt  • 


ihn  nioir^  h^-^ivAun^  uh.no  «,l:i  psnr  ,'orts  iazu  zu  .ohrsil>en, 


hi.cht  in  .1.11  . ('.  v.-.-' .3  , rfciiri"© 

ihr  UebCTO’in,  :\htr  -oiste  ;:.le  Ißt  w 

.u:..öJï-  ;av;h,  :?o  ii>3  *ao.5^Uof7,  üie  Problewa 

.vCli.e.n,  '.’<“1  es  j-aiit  tiriell,  <'-?i  ofr  i.Ur'-ob  ll^ibei'n  ,{rj«  von 
«(bnn  due  .''io.l  sollt r.,  1 r/i.;-  gelis’t  ^^eeottelt 

^i.iu«  Drot ve.‘*'euï?t:'.nJ?v.:Lah  * Unü  in  ezor  o'.irtorer 
allein  h'^^r.lf’-t,  ochai.ni  oe  v;ir  ia  Jodoi«  Pallf:  r.{ 
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lAx  W'X  «f»':. i?tJoh ot , •'.••obi’lh  hto  o.ftooj-:  >'»:n  '.ii'u'jtri.rndo 
yii'i«!,  d.ii.  :.oIcv  d lore  r,.ocU  .^^ixne  t.ivjh.  c».ua)i'-*£r!  ton 
-;uetliobav  ’’oi'ia  oine  loi '.»re.WisiA.rirt  %r  t£tQaf 
r?ïoi.  zeit»fei-se  voeili^  trerjnt# 

.s  Ar3clj<^irjt  "Ir  ,oig  das  .iiohtlnstc,  im 

Vrande  ,;_;-nno3nef. , c.  das  irnt  i.u  n.ir  nicht  vorueboln/  wenn  ioh’s 
olinn  r'eica  t iu  dich  seit  nt  nicht,  nee  iVr.  cigorillioh 

rieinirT».  furr  o,\ncn  dn-i  jr;«bmt  v'illnl.  .^o,  .-.le  en  heutn 

lab,  biwt  Tu  t.cVur./Tli»*;aklioh,  t^bsi-  <.‘2.  üiA  Ktülle  des 
Jj?fc?ri..un  kom'en  ooli,  ist  ir  doch  voeili;;  unklüx.  Vielleicht 
haxt  hu  rruooox  .^.a  frueb  oeh^ixotet , vlrtll^ioht  haet  du  T.ir 
in  der  .”:h«  ct"'j3  rrnlerec  v :ri-oït.tellt,  vio.lieioht  bet  oat  du  .uaoh 
der  lord  un.,  vielleicht  'merdo  .'UbhU  exji  I’&riiT  iiTLexdn<=ic»ren, 
ich  bcjr’.vciiele  day,  «lex  Ii*  u.dent  tlae  mol  f>elhrsi;  o.llca  in 
Ku!i<i  (.itilcrieRdr . :;ein  bTiei  z&igt  doch  Ä.i.;;änt ..j^h  leider  nll- 
eudoutlich  %n,  nie:  Vio:.:olvjoi£i 'jen  ucch  ail^s  bei'^st«  lü«  Loenuna 
waere  leichter  mo  nr  Hi  !;udj.?otesi  i -..’cs  ^u.  i-.i.lcut,  abarno  dent  lien 
v,'Ia  Du  . chreibit,  maa  -’ti  nlohi  «.xllut*  Und  uei  ciuzw  su  ko.’nnfti.p 
soil  tost  Dm  xf.  1 «ine  nilc  getrennt  nein,  .ibrr  andexersoitn 
'p#eißO  ich  uuoh  nlclt,  ob  stll'  dio  icutö  ;ali  denen  Im  !i'u.snRjn«n 
l)i;-it,  .i?r<...3r  -Uo  .riohtlgo  tno  Da-vhacre  fiior  lioh  nind.  -einige 
koiui«  ich  ,j{*  I .aicho  all«  ücheetso  loh.  Gel  cn  etFsa  vorsichtig^ 
nach  r.ie.inor  ti  iüht  vienlgeteni , t.!«  eind  nicht  ol3e  gut  fuer 
Dich.  Vißlleioht  haijt  cu  Je  aucn  bald  tlelcfisohelt  , fait  Gaby  äoI 
dni-URber  f.prccben,  rer  . Ich  percovr lioii  j,iaub©  ;ia 

rtü  wie  loh  u j oh  beurteile,  dant?  nu  Goob  .our*  iiz  rroise  erner 
la-ulil«  due  grc'Oi;üwraoo/»lichat«  Mn.ys  von  .^.'jJ'riodenhcit  e.vlwiiAren 
wirst.  Vielloirbt  nicht  huz  daa,  wa«  im  «raehn'^t,  ^ibt  es«  SnaV 
;->bex  aoV  ist  öuoh  sclico  aVf.lir  eohoen  I Aber  all*  dés  1st  4ouh 
irü  iu  f 'Anblick  laxTCß  2u-£i.i-t-D't,  erst  miwet  Du  doch  mal  zu  ir 
oolbei  ivöer  et ..o.iiJien.  1 defiv?.*geji,  uo  leid  «h  .-nir  i’asr  vuoh 
alls  7j  twt^  {ii-fü-nt  'uoli  Jan  1,  lebt  :n>l  rin©  ‘^ewiefvO  leit /.iuer 
ciP'^n«)?  i*«ben  <'■  duAU  v. eidtju  nlr  i-an«n.  '5k.  fnuod  doch  r.ii.'4  s »lohe 
jiOCriung  bei  ''«ntichsn,  dl«  a.loh  doch  achaets^en  ik,  acht«»;  moop^lioh 
«ein.  und  biff  duhln  , epre^oUnn  wir  un«  done  ci;ichor  m.-!  uiih^r 
an«  -Veitoro.  iut  ir  imnzo  /in>.lne  litutiii«  .Inetellung,  n?cbflani 
ich  i/R  iCi  wiedox*  noho,  de sb  es  doch  ard«zp  ttU-f  die  i^iaer  nicht 


wftlsat 


ich  aac 
Zfilïlgtj 


tiuH  'T£3bnln,  inkin’  si  oh  KUra 

sjt  tiac  30  craiiit.i  <51101  7 


dPT  v'Pi  "8  auoh/noofti  oal,  fa  lot  sin  schritt, 

»«Lphïi  ^ auivselp^t  rei-dsn  and,  der  ^'ich  auch  von  nsr.oh«) 

**’8''''  Khice  u-'iKldari-nrUahBn  I.oesungtn 


£•,.  . . . - — - VW4T/ s/X  1.  1^4.  Vi.  W>*-^  rril  jlUHSUllj 

l:u  achar^on,  rauo  iah  Ja  orst  mal  a.u  ciucr  ze.  v rix^p 

onagusloif;-3  l.-'mj  xuim^r  riooii  koo>tjen. 

j r ‘ JftijZt  .,chluoy  1 icü  itoertiluO  Jir  aoch  icanohas  in 

'JiCteOm  ^Li£  ißTi a®n tohreibon*  A&oy  ich  babö  Iti  Element  dwa  Korf 

xi?,bv;:r  ^Lfaj.aaa,  ^jeim  ion  anx  mefir  .\ahe  habo;  aber  d ?r  Tirl«f  von 
abjT  lieg,  Rohon  ^,1  ■‘•ai;»«  hier  der  soil  j/enigaiona  Jat zt  we/j. 


„14  y?  ■ — , rï’socbefj.  Acer  ac  geht  das  »iooh  richt* 

_ctj  v,«is3  Ihr  beideu  ü.-aedchen  ^ufc-det  Each  uftl-ftr  dirasn  Vorschlac 
ifreucn.  • rarten  wir-e  aal  nb.  Eaor  heate  recht  h.x.llch;  Srue^«  . 


Loin 


Kew  Gardens  , den  16*Juli  1939 


einige  Gruesse  anfuegen  • Irgend  etwas  beson- 
deres gibt  es  heute  nicht  zu  berichten  • In- 
teressieren wird  es  Äuch  sicher  , dass  ich  im 
Juni  etwa  $ 6o«-  Commissionen  verdient  habe 
was  doch  ganz  anstaendig  ist  . Aber  das  ist  " 
nur  fuer  Auch  persoenlich  und  Gaberichs  be- 
stimmt“ • Welche  kuehe  und  Arbeit  damit  verbun. 
den  ist  koennt  Ihr  Auch  gar  nicht  vorstellen 
Ganz  abgesehen  von  der  scheusslichen  Hitze  1 
Und  dabei  muss  ich  den  ganzen  Tag  mit  meiner 
schweren  kappe  herumlaufen  I Aber  , ich  will 
wirklich  nicht  jamiaern  ! Ich  bin  meinem  Herr- 
Gott  dankbar  , dass  wir  alle  hier  sind  und  ge- 
sund ! 

# JTuer  Dich  , lieber  Vater  , sind  fuer 
Lehman  shares  $ 4o.-  eingetroffen  . Dagegen 
haben  die  New  York  ä Hanseatic  fuer  den  Um- 
tausch $ 21* 2o  in  Ansatz  gebracht  * 

Sonst  weiss  ich  im  Augenblick  nichts 
besonderes  * Lasst  es  Auc^ recht  gut^g^ÄCTTTT") 

Herzkfthst 


\4  t ^ 


n^  ^ 2 /!»/• 

^ '"'"^^t~  \Cl  "t'C^  ^ 


‘'U^ 


fzJf 


ywu  tU^ ^ 


✓ £x"-k4 


Ku^ 


a^  ci^  4i^ 


Sagittarius — Archer  (Nov.  22 — Dec. 

22) — Jupiter,  — Sagittarians  as  a 
whole  should  enjoy  much  good  fortune 
this  week  which 
"ill  moreover  A’t 
..rove  to  be  very  i 

important  (espec-  iriiry!i|n»'iw3  j i'^eW—  Yor 

tally  Wednesday 

and  Thursday)  W 

and  brir>g  sudden  ^ 7 

gains  and  new  € ’ 

interesting  bene-  ’ jw. 

ficial  developments  into  their  lives, 

■'sse  remarks  applying  particularly  to 

lose  lucky  people  born  or  or  near 
.December  1. 

Another  well-favoured  birthday  Is  , 

December  lü  whose  owners  tend  to  I I'uerchte 

gain  through  law,  inheritance  and  im-  i 

proved  business.  rieben,  a 


i\ew-  York  den  16.  Juli 


December  whose  owners  tend  to  i f ‘n  r*r>h  1 -5  o'n  Xr- ^ 

gain  through  law,  inheritance  and  im-  i nX,e,  Icn  ncibe  üUCh  tiTieder 

proved  business.  ^ Irieben,  aber  diese  v/oche  war  ich 

-■u* -tmT 'xh! ' * oXäät , dast  ich  nicht  einmal  mit  meiner 
Hausarbeit  lertig  geworden  bin.  jidith  hat  eine  sehr 
huebsche  Colection  von  bestickten  Jwaatern  gemacht,  und 
da  gab  es  viel  zu  besprechen  und  zu  laufen.  Aber  es  ist 
ja  so  schwierig  an  die  Leute  heran  zu  kommen,  oie  hat 
im..aer  wieder  zu  tun,  undv  vielleicht  kann  sie  mich  aucn 
im  «erbst  brauchen,  as  laufen  wieder  einige  Lachen,  also 
irgend  etwas  wird  schon  werden.  Icn  war  gestern  Laras tag 
den  ganzen  Tag  bei  ihr  draussen.  Lolo  hat  Lore  mit  in 
die  Ltadt  genommen,  so  hatte  sie  einen  herrlichen  Tag 
mit  ivino,  im  Automaten  essen,  und  dann  nocn  am  Lachmitta 
mit  rreunden  im  Auto  spazieren  fahren.  Abends  hatten  sie 
dann  noch  üeberaschedd  Besuch  von  rtudi  und  Jidith,  die 
diese  »Yoche  oft  da  waren,  da  sie  wohl  auch  heraus  ’ ziehen 
werden.  Leider  ist  hier  im  Laus  keine  kleine  (lOhnung 
frei.  Adith  und  ich  naben  dafuer  den  ganzen  Tag  im  Garte 
gesessen  und  gestichtlt.  Aber  am  Abend  haben  wir  alle 
zusammen  einen  herrlichen  Lpaziergang  gemacht.  Ls  ist 
unbeschreiblich  schoen  da  draussen.  Alle  Verwandten  sind 
ja  in  diese  ^egend  gezogen,  aber  eingeladen  haben  sie 
uns  noch  nicht.  Ich  v/ollte  Lore  so  gern  zu  kolly  tun, 
aber  sie  hat  garnicht  gezogen,  oie  sind  alle  so  wenig 
hilfsbereit.  4tan  muss  ihnen  schon  immer  mit  dem  üamraer 
auf  den  köpf  schlagen,  und  dann  tun  sie  es  noch  ams* 
Gnade.  Im  ^nfang  sind  sie  alle  nett,  aber  dannnaben  sie 
es  satt.  Lie  Lrfahrung  macnen  alle  Araigranten.  - 
Lann  hatten  wir  diese  »i/oche  einen  netten  Abend  bei  keil 
bronners  mit  Lielmanns,  Hudi  Lchlesinger  und  Lr.  '*eld. 
uorgen  Abend  sind  wir  bei  einer  rrau  Gutmann  aus  Lerlin. 
Ainen  Abend  hat  uns  Axel  Hosin,  ihr  Bruder  hina  s an 
einen  kleinen  kafen  gefahren,  v/o  wir  herrlich  in 


■ could 

I ha|  taking^off” 

I "'A'iflf  I?'"  Si"\rde'  .'“ 

I the  remaindlr^  oT^^thef^’ 
waited  for  the  nSt 
tn  return  for  th^-  . 

expected  them  to^do  1 

was  necessary  for  fZ 
descend  at  the  ••  control- 
agents  from  > ; where  the 

' O.K,  the  aerop  Mes 
necessary  for  thi  pflot  L 
the  rest  of  the  ho^n— eqrnpiete 
side  of  the  line  whichever 

_ nne  was  footing  the  bill 


iMew-  York  den  16.  Juli 


keine  Lieben, 

ich  iuerchte,  ich  habe  Luch  v/ieder 
mal  laenger  nicht  geschrieben,  aber  diese  rfoche  war  ich 
so  oft  in  der  Ltadt,  dasti  ich  nicht  einmal  mit  meiner 
Hausarbeit  fertig  geworden  bin.  jidith  hat  eine  sehr 
huebsche  Colection  von  bestickten  bv/aatern  gemacht,  und 
da  gab  es  viel  zu  besprechen  und  zu  laufen.  Aber  es  ist 
ja  so  schwierig  an  die  Laute  heran  zu  kommen,  oie  hat 
immer  wieder  zu  lun,  undv  vielleicht  kann  sie  mich  auch  i 
im  jierbst  brauchen,  ls  laufen  wieder  einige  Lachen,  also 
irgend  etv/as  wird  schon  werden,  len  war  gestern  Lamstag 
den  ganzen  Tag  bei  ihr  draussen.  Lolo  hat  Lore  mit  in 
die  Ltadt  genommen,  so  hatte  sie  einen  herrlichen  Tag 
mit  kino,  im  Automaten  essen,  und  dann  noen  am  hachmitta^ 
mit  Lreunden  im  Auto  spazieren  fahren.  Abends  hatten  sie 
dann  noch  Ueberascheäd  Lesuch  von  Audi  und  Ldith,  die 
diese  «Voche  oft  da  waren,  da  sie  wohl  auch  heraus  ziehen 
werden.  Leider  ist  hier  im  haus  keine  kleine  uohnung 
frei.  Ldith  und  ich  haben  dafuer  den  ganzen  Tag  im  Garter 
gesessen  und  gestichèlt.  Aber  am  Abend  haben  wir  alle 
zusammen  einen  herrlichen  opaziergang  gemacht.  Ls  ist 
unbeschreiblich  schoen  da  draussen.  Alle  Verwandten  sind 
ja  in  diese  "^egend  gezogen,  aber  eingeladen  haben  sie 
uns  noch  nicht.  Ich  v/ollte  Lore  so  gern  zu  kolly  tun, 
aber  sie  hat  garnicht  gezogen,  üie  sind  alle  so  wenig 
hilfsbereit,  muss  ihnen  schon  immer  mit  dem  Hammer 

auf  den  Kopf  schlagen,  und  dann  tun  sie  es  noch  ams 
Gnade.  Im  r^nfang  sind  sie  alle  nett,  aber  dannnaben  sie 
es  satt.  Lie  Lrfahrung  machen  alle  Lmigranten.  - 
Lann  hatten  wir  diese  »voche  einen  netten  Abend  bei  Heil 
bronners  mit  Lielmanns,  Audi  Lchlesinger  und  Lr.  '*eld. 
uorgen  Abend  sind  wir  bei  einer  Lrau  Gutmann  aus  Lerlin. 
Linen  Abend  hat  uns  Axel  Losin,  ihr  Lruder  hina  ^s  an 
einen  kleinen  Hafen  gefahren,  v/o  wir  herrlich  in 


kuscheln  und  kuiiiu^er  geschleimüt  haben.  Nachher  fuhren  wir 

daneben  liegt,  und  amuesiert 
en  uns  xnit  schiessen,  /»ettrennen,  u.s.w.  jis  war  ein 

reizender  Abend.  Das  Wetter  ist  absolut  nicht  heiss, 
v^enn  es  nicht  schlim.iier  wird,  ist  der  Domuier  herrlich 
und  ment  umgekehrt,  wie  alle  mir  vor jammerten.  Ich 
empfinde  die  Mitze  ueberhapt  nicht. Lolo  hat  es  natuerlic 
schwerer  in  der  dtadt.  Aber  da  es  fast  immer  windig  ist 
geht  es. -jieute  Donntag  bleiben  wir  zu  üause,  da  wir 

l^einberss  i_-  Scarsuaie  Bi.igeiaaen 
sind.  Ich  werde  mich  nun  auch  einfach  fuer  üonntag  immer 
irgendwo  anmelden.  Lore  soll  ja  noch  auf  ein  paar  Tage 

Laufereien  und  Besprechungen  so  wenig  zu  jlause  bin. 

nichts  gehoert.  Habe  aber  nochmals 
an  üle  psohrieben.  karianne  hat  sich  fuer  8.  August  an. 
gemeldet.  Irgend  eio  Bchwager  von  ihr  heiratet  in  Baltim 
more,  wo  sie  von  «t«e  Oolege,  wo  sie  jetzt  bei  ïhre, 
ochwiepreltern  ist,  hinfaehrt.  Bann  kommt  sie  anschlies 

auf'^elnl^*’*?'  «ach  seiner  Canadatour 

uf  einige  Tage  auch  hier.  Wir  hatten  einègo  nette 

das  nette  an  l^ew-York,  dass 

alle  einmal  herkommen,  und  man  so  den  Contact  mit  seinen 

freunden  nicht  verliert.  Rheinstroms  sind  seit  einigen 

Tagen  auch  fuer  staendig  hierher  gekommen.  Zeckendo?gs 

haben  sicn  in  Seattle  noch  nicht  fuer  fest  niedergelasse 

miro"'";:  Versprechungen  der  Aamili™ 

InLort  nh  oielmann  wartet  au£ 

Antwort,  ob  er  sein  Axamen  bestanden  hat.  utti  arbeitet 
nicht  mehr  an  der  fair.  cxroeitet 

x-iv.  n wieder  einen  Wochenbericht. 

. r hoffen  es  gefaellt  Auch  weiterhin  so  gut  dort  am 
eer.  Wie  geht  es  Vater  mit  sèinen  bchraerzen?  Und  wie 
chmeckt  die  Einsamkeit  im  eignen  Bungalow?  Das  waere 

auch  was  fuer  mich,  kan  denkt  halt  doehjetzt  in  dommer 
Oft  an  Ascona. 

kit  herzlichem  Kuss  auch  von  Lore 


2n  von  Lore 


New-Iork  den  18.  Juli 


keine  liebe  Gabi, 

ich  t^laube,  ich  habe  Dir  Lchon 
lange  nicht  mehr  persoehnlich  geschrieben.  Dabei  scnreib 
Du  mir  immer  so  liebe  Briefe,  aber  wie  es  Dir  nun  eigent 
lieh  da  in  London  ergeht,  so  innerlich,  und  ob  Du  schon 
alles  w'as  mal  v/ar,  vergessen  hast,  darueber  schweigst 
Du  Dien  eigentlich  aus.  Lotte  hatte  mir  auch  bei  ihrem 
Miersein  erzaehlt,  dass  kick  zu  Pfingsten  so  krahk  war. 
»Var  es  v;irklich  so  schlimm  und  muss  er  nun  die  Landein 
herausgenommen  bekommen?  Lore  braente  neulich  vom  öchul 
arzt  auch  so  eine  Lachricht  mit,  nudi  der  ihr  dann 
in  den  Mals  schaute,  sagie,  icn  solle  x.ur  ja  »jichts  tun. 
Nachdem  sie  diesen  Winter  nur  einmal  einen  winzigen 
Gchnupfen  hatte,  und  sich  auch  bei  pir  nie  angesteckt 
hat,  kann  ich  mir  auch  nicht  vorstellen,  dass  da  v/as  los 
sein  soll.  Wir  simd  ja  sowèeso  nacn  den  Perien  wieder 
bei  dem  Arzt  in  der  Parc-avenue,  der  mit  der  Impferei 
ja  immer  noch  nicht  fertig  ist.  -- 

kir  selber  geht  es  zur  Zeit  nicht  besonders,  mas  kreuz  b 
bricht  mir  durch,  und  sonst  tut  auch  alles  weh,  was  so 
in  der  Gegend  liegt.  Wen  soll  dass  auch  wundern?  Ich 
muss  so  oft  an  die  Nonnen  denken,  die  immer  zur  Luetzen 
kirchen  kamen.  Nun,  anders  ist  das  ja  auch  nicht. 

Lass  uns  mal  ganz  ehrlich  sein,  Gabi.  Digentlicn  ist  es 
doch  nur  zum  Penster  nerausspringen,  wenn  man  sien  oenkt 
dass  dies  das  ganze  Leben  so  weiter  genen  soll.  Ich  will 
Dir  ganz  ehrlich  sagen,  dass  ich  mich  fast  schon  duren- 
gerungB  habe,  sowie  Alma  da  ist,  fortzugehen.  Du  wirst 
sehr  richtig  sagen,  v;ovon  will  sie  denn  tv^r  leben- 
Lassen  wir  dies  erst  mal . beisei te . Bleibe  ich  hier,  wenn 
Alma  kommt,  so  bin  ich  weiterhin  genau  so  gebunden, 
mit  allen  Launen  und  Zustaenden,  wenn  ich  mal  einen 
Abend  allein  fort  v/ill.  Und  woiaer  soll  denn  eine  verhei- 


r£itöt.6  jjrau,  luiti  ICind.  ^3,ushcLlt<  und.  deruf  noch  ein6n 
freund  un‘t®rbring6n,  und  vyoh6r  nchmon? — Ich  war  aiii 
Samstag  allein  bei  Jiidi th-Maria  draussen  in  Larchmont. 
ifVir  wollten  an  einer  Colection  arbeiten,  sie  hatte  je- 
mand eingeladen,  den  ich  kennen  lernen  wollte,  al.les 
nicht  so  ungewoehnlich,  aber  von  aem  Zustand  hier,  bis 
icn  iottkam,  und  den  Herzzus taenden  dann  oei  mir,  mit 
schiechteüi  Ge?;is&en , u.  s« w»  kannst  Du  Dir  nur  eine  Vorstel 
lung  machen,  v/enn  Du  Dich  an  meine  i*'ahrt  mit  jr'ent  von 
Starnberg  herein  entsinns t .''iir  wird  dann  Alma  haben,  die' 
auch  nur  so  nebenbei  steht,  keiner  v.'ird  eigentlich  wisser 
wo  er  hingehoert.  Ich  nabe  einige  A^reunde  hier,  und  glaub 
bestimmt,  dass  sie  mich  auch  allein  nicht  im  Stiirh  lasser 
Alice  hat  z.Deispiel  eine  reizende  Drau  ünde  4o,  bei 
ich  neuich  auch  mit  ihr  allein  war.  dei  all  diesen 

kenschen  bin  icn  eingeladen,  weil  icn  eben  die  Dreun- 
din  bin.  iis  muss  mir  ja  nicht  inmier  wie  mit  Dertha  er- 
gehen. Ich  habe  das  üefuehl,  dass  ich  doch  nun  allraaehlic 
eine  ganz  nette  Dersoehnlichkei t entwickelt  habe.  Bei  all 
diesen  krnschen  habe  ich  absolut  ehrlich  nachfragen  lasse 
wie  ich  gewirkt  habe,  und  immer  fand  man  mich  besonders 
nett.  Ich  weiss,  dass  ich  ein  wunderschOenes  keim  fuehren 
icann,  auch  jetzt  ohne  Geld,  und  dass  sich  Gaeste  bei  mir 
wohlfuehlen.  Also  warum  soll  icn  nicht  allein  leben  koen- 
nen?  Ich  unterschae tze  absolut  nicht  all  die  einsamen 
stunden,  aber  sicherlich  wißd  es  mir  gelingen,  einen 
x'reund  zu  linden.  ïraub  war  einen  lag  hier,  und  v/ir  haben 
nette  Btunden  gehabt,  die  anscheinend  ihm  mehr  bedeutet 
hüben, jRwie  mir.  Und  nun  zu  der  Tatsacnensei te . Ich  hoffe 
bestimmt  im  kerbst  einen  job  zu  finden,  der  mir  wenig- 
stens 15si;  die  Woche  einbriggen  wird,  ijavon  kann  man 
natuerlich  nur  ganz  knapp  in  einen  moeolierten  Zimmer 
leben.  Lolo  wird  mir  wohl  schwe/irlich  etwas  dazu  geben 
koennen.  Aber  da  all  dies  ja  leider  noch  in  weiter  Derne 
liegt,  da  ja  Alma  noch  in  Deutschland  ist,  will  ich  mir 
darueber  noch  nicht  den  Kopf  zerbrechen.  Vielleicht  seit 


Ihr  bis  dahin  schon  hier  in  der  i>iaehe,  und  man  kann  alles 
besprechen.  Hinzu  kommt,  dass  man  sich  in  den  5 Jahren  in 
denen  man  auf  die  q^ieenship  wartet,  nicht  scheiden  las-', 
sen  darf  ohne  diese Chance  zu  verlieren.  Also  kaeme  doch 
nur  eine  Trennung  in  r'rage.  Ich  hatte  das  üefuefel,  ich 
muesste  iJir  mal  erzaehlen,  wie  es  in  mir  auschaut.  jJu 
weisst  ich  entwickle  mich  sehr  langsam,  alles  muss  in  mir 
wachsen,  und  zu  diesem  nintschluss  habe  ich  nun  ca.  5 Jahre 
gebracht.  Haette  ich  vor  Jahren  meinem  ersten  Impuls  ge- 
folgt,  waere  nach  Ascona  gegangen,  haette  ich  heute  all 
mein  (ield,  und  das  ganze  v/aere  so  einfach.  - 

Gabi,  j ch  nehme  an,  das,_das  Ganze  Dich  nicht  all  zu  sehr 
verwundern  wird.  In  diesem  Land  ist  man  sehr  schnell  auch 
den  letzten  Rest  von  Duergerlichkei t und  Convention  los- 
geworden. kake  the  best  of  it.  Und  dazu  wird  es  hoeehste 
Zeit.  Lolo  vifeiss  von  meinem  Entschluss,  nimmt  es  wohl  aber 
nicht  zu  ernst.  Ich  selber  v/uenschte  nur,  ich  koennte  den 
Gchnitt  schon  tun.  LoJo  braucht  eine  jrau,  die  fuer  man' 
da  ist.  Er  fuehrt  ja  auch  ein  Hundeleben,  wenn  er  sich 
auch  jetzt  nicht  vorstellen  kann,  wie  er  oKne  mich  sein 
kann.  Er  witd  nur  all  zu  schnell  gluecklich  und  zufrieden 
sein.  Und  L^re,  ich  will  sie  absolut  nicht  aufgeben.  »Vir 
sind  docn  xjiltivierte  Menschen,  und  koenen  uns  doch  in^ 
Freundschaft  trennen,  noch  vor  allem  da  icn  doch  mit  Alma 
befreundet  bin.  Und  ein  Alma  wird  Lore  eine  wundervolle 
rreundin  haben.  Und  spaeter  hat  sie  dann  michv/ieder  . 
Adith-i»aria  wird  es  vielleicht  ermeoglichen  koenneniA  mich 
in  dem  betrieb  unterzubringen,  in  dem  sie  jetzt  arbeitet. 
Ihr  Chef  v/ill  sie  beteiligen,  und  sie  mich  dann  als  Astster 
tin  nenaan.  Dadurch  wueöde  ich  die  so  absolut  notwendige 
amerikanische  Erfahrung  bekommen. Üie  macht  fuer  diesen 
Mann  jetzt  Ahendjacken,  wovon  schon  an  Bonwitt-Eeller 
A Hacy  und  Wanemacker  verkauft  wurde,  öbgleich  die  oaison 
noch  garnicht  angefangen  hat.  Eie  ist  schon  besonders 


geschickt,  und  ich  kann  unendlicn  viel  -bei  inr  lernen. 
Der  kann  ist  besonders  nett,  dehr  lein  und  tief  religioes 
Absolut  i'ranzose.  hatuerlich  nicht  sehr  geschaei ts tuecnti 
V^ir  wDierden  uns  alle  gut  verstenen,  aber  Lolo  ist  zur  Zeit 
irauer  meber  irgend  etwas  beleidigt,  sodass  es  oft  sehr 
ungemuetlich  ist.  at  findet  alle  Menschen  -ve*! -yrrh  ein- 
gebildet und  merkt  dabei  nicht,  wie  aj^ogant  er  selber 
ist.  Gottlob  sind  Alice  und  Jack  lieb  und  nehmen  nicht 
uebel.  Ich  hab  so  oft  eine  unbe zv/ingbares  Verlangen  nicht 
mehr  i'rau  Lawrence  Greig  zu  sein,  wie  man  hier  doch  im- 
mer sagen  mUss,  sondern  einfach  Charlotte  Greig,  o^ne 
Anhang.  — 

Lass  von  Dir  hoeren,  und  ich  fuerchte,  dass 
Du  zur  Beantv/ortung  dieses  Briefes  Dir  viel  Zeit  nehmen 
musst,  Ich  stelle  es  Dir  anheim,  ob  Du  ihn  Brich  zeigen 
willst.  Den  Bltern  bitte  nichts  davon,  jp’rau  Kaula  habe 
ich  in  meinem  letzten  Brief  von  meinen  Borgen  geschrieber 
da  ihr  Brief  so  besonders  lieb  v/ar,  und  ich  ja  schon  mal 
mitihr  gesprochen  hatte.  Dies  nur  zu  Deiner  iventnisnanme . 
j-ch  warte  auf  Deine  Antv/ort,  wie  Du  Dir  denken 


» 


New-  York  Oen  19.  Juni 

iweine  liebe  Gabi, 

norh  V n U ‘^Jchiff  ging,wili  bekorn.nst  Gu 

noch  eine  Verlaen^erung  zu  Deinem  ersten  Btèef 

Am  oamstag  trafen  wir  zufaellig  in  der  Hansaatic  Kurt  der 
uns  danm.auch  den  Grund  seiner  Heise  nach  Canady,  erzaehlte 
^ass  waere  Qa.  zu  herrlich,  Gabi.  Dann  waeren  wir  doch  wenis 
siens  nicht  so  entsetzlich  weit  auseinander,  len  najL  lest 
den  Dexumen,  daa  es  reent  bald  und  bestimuit  wird]  m 

wir  waren  gestern  Samstag  und  dad  oonntag  mit  x-^incus  im 

DorL  warst^'^Die^^  in  Wltthe-Dlains,  wo  uJu  doen  damals  mit 

einzig  schien,  wie  die 

otrecice  von  Dodensee  nach  Zuerich.  i>er  Ort  ist  nett  .mH 
no.  alle  guten  Laeden.  Mn  Bekannter  von  denen  hat  dort 
aucn  einen  kleinen  Laden  aufgeraacht.  Abends  waren  sie 
dann  oei  uhs  zu  Tisch.  Ara  oonntag  wollten  wir  eigentlich 

e^sWacriiscr  schlecnt.  oo  ludren  wir 

ersx,  iiuch  lisch  ans  meer.  Wir  v/oliten  pin*».!"  ^ + 

um  abends  noch  heraus  fahFen  zu  koennen.  ner  erste  war'^^ber 

mit  so  grausigem  Publicum  besacht,  dass  wir  schnell  weiter 

unren,  der  zweite  bestand  aber  nur  aus  beach-clubs  is 

war  eine  schoene  aber  erfolglose  i’anrt.  - 

doch  so''  Stellung.  Und  wir  hatten  es 

Guertel  sehen  nun  schon  gut,  aber  unseren  Verbrauch  deckt 

UeLTn-n?s\- 

bracht."::„":uLs:n  Tr  TTo2 

einisermassen  anstaendige  Stellung  bekommt,  und  eine^ 

netten  Verkehr  hat.  Ich  kann  ihn  nun  mal  nicht  er^raln 
z.r  hat  so  ueberhaupt  keine  Sanieren.  - »rtragen. 


sie  nicht  sehe.  Die  ganze  Geschichte  ist  zum  kotzen. 

Gehr  interssant  ist  es,  zu  sehen,  was  in  uiesem  Land 
neklame  ausmacht,  i'ranklin  oimon  hat  immernin  auf  seine 
erste  rieklame  in  der  Gonntagstiraes  4o  Dtz.  bei  uns  bestel: 
Diesen  Gonntag  hatten  sie  eine  Heklame  in  der  sun.  w^al 
sehen  ob  es  wieder  so  gut  wird,  üin  Demonstrator  bei 
Gimbels  hat  5o  i^t.  an  einem  lag  verkauft. 

Was  werden  die  jjiltern  macnen,  wenn  Ihr  fort- 
geht? Wissen  sie  schon  davon? 

üchreib  bald  wieder  ausf uehrlich.  Lies  das 
Duch  Ungeduld  des  Herzens  von  Zv/eig, 

Alles  Liebe 
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I^ew-York  den  14. Juni 


iweine  liebe  Gabi, 

vielen  Gank  fuer  Lieine  lieoen  ausiueh 
licnen  Zeilen.  Lotte  hat  uns  auch  viel  von  uir  und  den 
hinddern  Gerichtet.  Ich  wuensch  mir  nun  dringend  ein 

j*ild  von  beiden.  Lrich  hat  üoch  sicherlich  wieder  inal 
eins  gemacht.  — 

Ich  war  inzwischen  bei  Lutz  mm  ihn  um  hiife  bei 
meiner  Arbeitssuche  zu  bitten,  ür  nat  mir  dann  ein 
appointment  im  council  versciiaff t . Aber  die  konnten 
mir  auch  nicht  viel  helfen,  die  riet  mir,  ochreibmasch 
schine  und  Gtenographie  zu  lernen.  Lrsteres  uebe  ich 
nun  fleissig.  Aber  letzters  lernt  man  nic..t  so  schnell 
Lutzens  decretaerin  hat  mir  nun  gearten  ein  speed- 
writing  zu  lernen.  Heute  gehe  ich  mich  in  einem 
oflice  vorstellen,  wo  man  Laedchen  braucht  um  Hechnun- 
gen  alonaoetisch  einzuordnen.  5 Tage  von  9-5  fuer  15d 
vi/arum  nicht?  üb  tickt^erkauf en,  oder  einordnen,  nur 
verdienen  muss  man.  Ich  noffe  wieder  mehr  auf  eine 
wundervolle  oache  im  Herbst,  die  ich  mir  eingefaedelt 
nabe.  Lotte  soll  Lir  davon  erzaehlen.  Ls  ist  zu  schwie 
rig  es  so  auseinnader  zu  litzen.  Auch  bei  Lavy  will 
ich  versuchen  mit  Hilfe  von  Beziehungen  hinein  zu  kom- 
men. oie  haben  so  eine  Abteilung ipersonal  shopping, 
hun,  dies  haoe  ich  ja  schon  zur  genuege  gemacht. 

Und  werde  Ihnen  vorschwindeln,  was  nur  geht.  Bluff  ist 
ja  hier  alles.  - 

Am  donn^ag  waren  wir  bei  Ldith-  Maria  draussen.  oie 
habe  mit  freunden  zusammen  ein  Haus  in  Larchmont 
Westchester,  die  hat  gut  zu  tun.  Vielleicht  faengt  sie 
im  Herbst  ein  Atelier  an.  Wir  verstehen  uns  sehr  gut 
Auch  der  Mann  ist  reizend.  Dann  sind  wir  viel  mit 
Pincus  zusammen,  die  haben  nun  einen  Wagen  gekauft  wa 
auch  fuer  uns  schoen  sein  wird,  die  ist  eine  reizende 


vergnuegte  Person.  Ihre  Schwester,  die  auch  in  Pert: 
sau  war,  ist  mit  einem  lierrn  Cohn  in  Hamburg  ver- 
heiratet. jiir  soll  einen  Zwiliingabruder  haben,  und 
besonders  gut  ausscnauen.  Hie  sind  nmch  dort,  v/erde: 
aber  jetzt  nach  Holland  gehen,  wo  der  '^ater,  Hachs 
ütrumpffabrik  seit  33  ist.  ^^ennt  ihr  sieï 
Hie  kleine  Prau  hier,  macnt  Knopf loecher  in  Pullowe: 
hat  ein  Ma^ dchen  sitzen  und  verdient  an  die  4o$  die 
Woche.  Irgend  eifa  »^erwafadter  hat  es  ihr  besorgt. 
Mollys  aèlterer  Hohn  war  schwer  krank.  Hiter  in  der 
Htirnhoehle.  kan  hatte  das  schlimmste  befuerchtet, 
nun  ist  er  isBbÄrauf  dem  «ege  der  ^»esserung.  Ich 
habe  in  meinem  •‘■'gben  noch  nicht  so  viel  von  Krank- 
heit gehoert,  wie  hier  in  ^^ew-York.  Molly  wird  nun 
fuer  die  Perien  nicht  nach  Canada  gehen,  sondern 
ein  Haus  hier  auf  dem  Lande  nehmen.  Wenn  sie  nur 
Lore  mitnehmoln  vmerde.  Ich  wiess  garni cht,  wie  es 
wird,  wenn  ich  arbeite.  Wann  ich  sie  in  ein  day- 
camp  tun  muss,  so  lohnt  es  ja  nicht,  dass  ich  arbei 
te-lcn  werde  sie  neute  besuchen,  und  mal  sehen,  ob 
ich  diplomatisch  sein  kann.  Lolos  gesammte  Pamilie 
aus  ^ruessel  und  England  haben  Haeuscc  am  Lana  gem 
nibmmen,  bis  jetzt  haben  sie  uns  noch  nicht  mal 
angerufen.  - 

Willst  Hu  das  Hecdpt  von  gptem  Pisstee? 
lee  machen  und  ganze  halbierte  Citronen  Ürinliegen  : 
Imssenj  viel  Zucker. Mit  dem  Wetter  haben  wir  Glueck 
Mir  ist  selten  zu  heiss,  und  Lore  stoert  es  auch  ni 
nicht.  Lolo  in  der  Htadt  faellt  es  schon  schwerer. 
Wir  leben  von  klater  Houillon  und  oalat.  Pis  machen 
wir  auch  viel.  Htiuuut  es  dass  Micky  krakk  v;ar,  und  < 
er  die  Mandeln  herausgenommen  bekommen  muss?  - 
Icfe  hoffe,  der  kleine  quatsch,  den  ich  Hir  mit  x.ott( 
schicke,  freut  Hich.  Lotte  erzaehlte  mir.  Hu  heattsi 
auch  das  j*uch;  Htory  of  a lacke  gelesen.  Ich  fand 
es  sehr  gut.  Hast  Hu  the  rain  comes  und  salute  to 
freedom  gelesen?  Hchrib  wi 
Hchluss,  ich  muss  fort. 


22i  Mai  1939 


ivieinp  lieb©  Gabi,  lieber  ürich, 

. ,,  hoffe,  das^  Telegramm  kam  rechtzeitig 

in  ^ure  Haende,  Ich  weiss  garnicht,  wie  sehr  ich  Much 
danken  soll.  yVie  kommt  Ihr  denn  auf  diese  Idee?  Koennt 
Ihr  denn  das  Geld  nicht  besser  fuer  Much  verwenden'? 
^itte  ueberlegt  es  Much  nochmal.  Ich  hatte  den  Vorschla 
den  Jil tern  gemacht,  da  ich  daente,  sie  koennten  es  noch 
tun,  aoer  icn  hatte  nie  an  Much  gedacht.  Also  bitte  nu 
wenn  es  Much  absolut  nients  ausmacht.  * 

i^nd  was  sie  alles  erzaehlen 
rd.  i4Utter  schrieb  wieder  sehr  verzweifelt  ueber  Trud 
küss  Mutter  denn  dort  wohnen,  wenn  sie  auch  noch  be- 
z&nl  X>  ; 

Wir  haben  immer  noch  grosse  oorgen  um  Alma^.  die 
immer  noch  flrinnen  is.t.  Ms  scheint  da  doch  was  mit 
Maris  und  der  Mamilie  nicht  zu  stimmen?  Moenntet  Ihr 
da  noch  etwas  tun,  oder  dauert  es  jetzt  unendlich  lange* 
oie  ginge  sicherlich  ueoerall  als  Kindermaedchen  hin. 
Äitte,  bitte  gebt  mir  ^©scheid.  Wir  sind  nun  sehr  neu- 
gierig  wie  sich  bei  uns  alles  in  den  naechsten  lo  Tage 

mfrih  der  fair  staenciig  bin,  beko 

me  ich  18o  wovon  man  schon  allein  leben  keonnte.  Aber 

icn  versuche  auch  noch  etwas  anderes,  wo  ich  mehr  Zukun 
naoe.  Aoer  davon  erst,  wenn  es  geworden  ist.  Ihr  habt 

®®"^  wuensente  Much  nier  zu  haben. 
Wir  es  danngarnicht  gehen? 

■:'cnluss  mache,  auer  Ich  muss 

^riabl  Aul  »i* 

u babi.  Auf  99  rt . naoe  icn  es  schon  gebracht, 

J>'alls  Mu  Zeit  zum  lesen  hast,  lies  salute  to  freedom 

an  « n ''«^^'^tlna  1st.  Kannst  Uu  Dich 

an  j-rl.  Sachs  aus  Cnemnltz  In  ^ertlsau  entsinnen’  Die 

ne^ter  ‘^''°®"'?l‘iT-  T’  r't'  “ƒ><»  hat  einen 

netten  Mann.  i Kn.  h / 


ssen  i..und?  hun,  sie  wohnt  hier,  und  nat  einen 

• AAJm.  mL  rhe^ 


i'iew-^ork  den  11.  Juni 


Meine  Lieben, 

morgen  faehrt  Lottebv.’ieder 
zurueck  und  wird  Euch  berichten,  wie  es  uns  h' 
ui»dM»i4^iai.leWir  haben  Lotte  2 mal  bei  uns  gehab;t» 
und  beide  Male  war  es  besonders  nett  und  gemuetlich. 
Sie  hat  auch  nette  l’reunde  bei  uns  ge  troff  eb,  und  wird 
Euch  viel  oerichtem.  Ich  habe  Euch  ein  paar  Kleinig- 
keiten geschickt,  die  Ihr  siciierlich  gut  gebrauchen 
koemit.  Hof i entlieh  kann  ich  Euch  mal  auch  etv/as  wirkl: 
lieh  schoenes  schicken.  Es  gibt  ja  hier  so  herrliche 
Sachen.  Aber  da  muesst  Ihr  Euc-i  eben  noch  gedulden. 

Seit  Wochen  hatte  ich  gestern  wieder  mal  einen 
Sonntag  mit  L@io  und  Lore.  Wir  v/aren  bei  Edith-  Maria 
eingeladen.  Sie  hat  mit  Ereunoen  zusammen  ein  naus  in 
Westchester  gemietet.  Wirklich  wunderschoen.  Wir 
haben  den  ganzen  Tag  im  darten  gelegen.  So  wie  in 
Kottbus.  Die  Kirschen  vielen  uns  in  den  Schoss. 

Es  waren  noch  einige  andere  nette  Leute  draussen. 

Lore  hopste  im  j»adekostuem  unter  dem  ’Wassersprenger 
herum.  Lolo  musst4e  Krokett  spielen,  waehrend  Edith 
und  ich  fuer  das  Essen  sorgten,  ich  v/ar  schon  sehr 

froh,  mal  wieder  richtig  ain  Land  zu  sein.  Sie  haben 

den  Strand  ganz  ini  der  Kaehe.  Las  naechste  Mal  werden 
v^ir  dann  zum  baden  fahren. 

Molly s kleiner  Sohn  ist  vor  einigen  «»ochen  an  den  Aug 
gen  operiert  wórden,  nie  er  dann  w-ieder  zuhause  war 
wurue  der  giosse  krariK.  Man  hat  ihn  erst  auf  Strepto 

koken  behandelt.  Eloetzlich  sah  man  dass  dies  verkehrt 

gewesen  war.  der  Junge  wurde  ins  Krankenhaus  gebracht, 
die  Stirn  auf gemacht.  Es  war  grausig.  3 Tageliang 
wusste  man  nicht,  ob  er  durchkoramen  wuerde.  Eun  geht 
es  ihm  gottlob  besser,  die  wollten  eigentlich  jetzt 
in  den  Eerien  nach  Canada  fahren,  .vun  werden  sie,  wenn 


der  Junge  wieder  in  Ordnung  ist,  auf  dem  Land  ein 
Haus  mieten,  -^as  ganze  war  wirklich  entsetzlich.  Oo 
ist  auch  hier  in  der  x^'qaraiiie  immer  etv/as  los.  Mamie 
ist  eigentlich  seit  lo  Wochen  krank.  Man  weiss  nicht 
so  recht  was  es  ist,  Öie  haben  auch  ein  -iaus  auf  dem 
Land  genommen,  und  werden  Anfang  Juli  umziehen.  So  we  r 
den  wir  hoffentlich  auch  oefters  mal  eingeladen  v/erden. 
Leider  sind  immer  die  iahrten  hinaus  so  teuer.  Pincus, 
mit  denen  wir  uns  angel reundet  haben,  haben  sich  am 
Samstag  einen  VVagen  gekauft.  Kommt  aber  bei  uns  ja  nich 
in  Präge,  Wir  haben  es  jetzt  schon  ganz  schoen  v;arm  hie 
Auer  hier  draussen  kuehlt  es  sogar  Lachts  ab. 

Ich  habe  wieder  einiges  in  Aussicht.  Also  haltet  mir  wi 
der  mal  den  Laumen.  Mit  der  fair  wird  es  woll  nichts  me 
mehr  v;erden.  Siehaben  noch  mehr  ausgestellt,  Otti  hat 
Glueck,  dass  es  sie  nicht  auch  betroffen  hat.  Hans 
Sielmann  v/ird  nun  bald  zum  zweitenmal  ins  iüxaman  steige 
und  viele  andere  sind  auch  so  weit.  Puer  Aerzte  ist  abe 
fast  hoffnungslos.  Las  Lxamen  wird  immer  schwerer, 

Schon  das  Sprachexamen  ist  bloedsinnig  schwer  geworden 
iiudi  und  Ldith  arbeiten  wie  verraeckt.  V/ir  hatten  sie 
eingeladeh,  aber  sie  hatten  keine  Zeit  vor  lauter 
Arbeit.  — 

Lurch  die  Hitze  habe  ich  viel  mehr  V/aesche,  und  auch 
viel  mehr  Satub  in  der  V/ohnung.  Man  koennte  2. mal  am 
Tag  sauber  machen.  Von  d en  Teppichen  haben  wir  einige 
fortgetan,  da  es  zu  heiss  und  muffig  v;ar,  Lore  ist 
sofort  nach  der  Schule  am  Spielplatz,  der  herrlich 
unter  jéaeurnen  liegt.  i\ur  giot  es  leider  keine 

Schwimmgelegenheit  in  der  i<aehe.  Man  muss  ans  Meer 
fahren.  Vielleicht  tue  ich  sie  in  ein  daycamp,  wenn 
ich  Arbeit  finde.  x.s  gibt  nicht  viel  von  ujiS  zu  berich 
ten. So  rnuesst  Ihr  mit  einem  kurzen  i»rief  vorlieb  nehme 
Seit  recht  herzlich  gegruesjst  on 


6 


u>\  jbv 


Kew-Garaens  den  ii.  April 


Meine  liebe  GabJ  , 

oarnstag  war  es  ein  halbes 

»'ahr,  seit  wir  in  Hamburg  abgeflogen  sind.  Wie  die  Zeit 
davon  lauft! ! Ich  habe  mir  letzte  Woche  endlich  meine 
first— paper  geholt,  und  hatte  dabei|  als  der  Mann  sagte, 
in  5 Jahren  sehen  wir  uns  wieder,  das  Gefuehl,  5 Jahre," 
eine  Mwigkeit — aber  auch  dies  wird  mal  komaien. 

Wenn  ich  geahnt  haette,  dass  Ihr  von  der  graesslichen 
Geschichte  hoeren  wuerdet,  haetten  wir  Euch  gekabelt. 

Aber  nun  lasst  es  uns  alle  tjergessen.  Georg  ist  zwar  wieder 
ohne  Stellung,  aber  da  sind  nun  genug  Tanten,  sodass  wir 
uns  nicht  bekuemmern  rnuessen,  Gas  Aaby  habe  ich  nur  bei 
seiner  Ankunft  gesehen.  Es  war  suess  und  bitte  schick  alles 
was  Gu  nicht  brauchst.  Es  nat  nicnts  zum  anziehen.  In  der 
nursery  hat  es  ja  die  dortige  Kleidung, aber  ewig  wird  es 
ja  dort  nicht  bleiben  koennen.  Georg  bringt  es  mit  Glanz 
lertig,  alle  Eamilienmi tglieder  durcheinander  zu  bringen. 
Lolo  beisst  die  Zaehne  zusammen  wenn  er  da  ist,  und  ich 
finde,  dass  mit  seiner  Waesche  waschen,  meine  Pflicht  er- 
fuellt  ist.  Man  versucht  ihre  Mutter  herueber  zubringen. 

Was  dan  n werden  soll,  wenn  er  wieder  heiraten  wi;i,  

na,  soll  es  seine  Gorge  sein.  ’ 

Gestern  waren  Rudi  und  Edith  hier  zum  essen.  Gie  sehen 
beide  sehr  elend  aus,  und  machen  den  Eindruck  von  gestrandet 
Aber  wahrscheinlich  haben  wir  auch  so  ausgeschaut.  Und  Tipsy 
haben  sie  auch  dabei,  ßie  werden  teier  in  New-York  erst  ein- 
mal das  Examen  machen,  da  im  Gtaate  wo  Getroit  liegt  man 
erst  mit  den  citizen-papers  practizieren  kann.  Gie  werden 
sich  nun  eine  kleine  moeblierte  Wohnung  suchen.  Vielleicht 
hier  draussen.  Ich  wuerde  mich  ja  gern  mm  sie  kuommern,  aber 
man  weiss  ja  nie  wieviel  Preunde  sie  haben,  und  ich  habe 
schon  schlechte  arfahrungen  mit  Gorins  Gchwester  gemacht. 
Aber  die  hatté  auch  rote  Haare!! 

Zecks  kommen  am  Gonnerstag.  Und  bleiben  vier  Wochen  und 
fahren  dann  per  Gchiff  nach  Geattle.  Alice  Kochmann  ist’ 
seit  3 Wochen  hier.  Aber  sie  ist  so  absorbiert  von  ihrem 


"Mann”,  dass  man  nichts  mit  ihr  machen  kann,  und  ich  kann 
nun  mal  nichts  mit  Menschen  anfangen,  die  sich  von  anderen 
auffressen  lassen,  - 

Du  wirst  es  nicht  glauben,  aber  ich  hatte  einen  Brief  von 
Traub  aus  Canada.  £r  bleibt  dort  einige  Monate,  und  faehrt 
dann  ueber  New-York  nach  Europa  zureuck.  Wenn  ich  denke, 
dass  vielleicht  schon  Krieg  ist,  bis  Du  diesen  Brief 
bekommst!!  Man  weiss  nicht  mehr  ein  und  aus.  Man  spricht 
davon,  dass  man  auch  fuer  seine  Ideale  und  Lebensansichten 
leben  muss,  und  als  ich  neuich  im  Ired  As taire-l'ilm,  Krieg 
sah  wurde  mir  glatt  schlecht.  Wenn  ich  doch  nur  v/ieder  ein 
mal  einen  Menschen  haette,  mit  dem  ich  vernuenftig  spreche 
kann!  Ich  war  doch  so  gev/oehnt  mit  meinen  borgen  und  t»edan 
ken  zu  1.  zu  gehen.  Und  nun  habe  ich  schon  seit  Monaten 
nichts  gehoert.  — 

Zu  dem  Eilm,  die  Castles  waren  Lore  und  ich  in  riadio- 
City,  von  Mamie  und  Barthou  eingeladen.  Wir  bénd  besonders 
wegen  der  üstershow  hingegangen.  Dtell  Dir  vor,  die  ^uehne 
wird  sichtbar,  und  Du  glaubst  in  irgend  einem  herrlichen 
öettischen  Dom  zu  sein,  der  Altar,  Moenche  kommen  , Orgel 
eine  Frauen  stimme  singt,  und  alle  gottischen  Holzbildwerk« 
sind  Girls,  dann  kommen  Nonnen,  dann  andere  mit  Üsterliliei 
im  Arm,  und  öich  ueberrinnt  ein  Schauer,  und  Du  glaubst, 
Gott  kann  Doch  eine  solche  Blasphemie  nicht  djilden,  und 
Du  schaemst  Dich,  Ein  bloedsinniges  Land. -Ich  verstehe 
es  immer  weniger.  Fuehle  mich  immer  fremder.  Wo  kann  man 
hier  eigentlich  leben?  Glaubst  Du  eigentlich,  dass  wir  nun 
alles  was  wir  uns  vom  Leben  erwuenscht  haben,  begraben  muei 
sen?  Vor  ein  paar  Tagen  viel  die  "Bemerkung,  dass  ich  mich 
nie  beklage. Nun,  wozu  auch-  man  ist  ja  versteinert.  Gott- 
lob dass  man  sich  totmuede  arbeiten  darf.  Wenn  das  nicht  m 
waere — 

Heute  abend  sind  wir  bei  dem  einen  Teil  der  Zwilling 

eingèladen.  Werden  wir  wieder  Spielchen  spielen.  

Am  Donnerstag  hat  Mamie  mich  mu  einem  lunch  im  Hotel  Savoy 
Plaza  eingeladen  . Wohltaetigkei t fuer  die  Blinden  . 3oo 
amerikanische  Frauen  mit  den  bloedsinnigsten  Hueten  auf 
de«  Kopf, 


kein  karmeladegeschaef t ist  ein  bischen  stillgelegt  im 
koniinent.  Wo  soll  man  nur  jede  Woche  neue  Kunden  hernehmen 
Von  üabi  Weiss  hatten  ich  auch  einen  durchgedrehten 
-^rief.  die  moechte  hierher,  als  Kurse.  Will  versuchen, 
was  fuer  sie  zu  tun.  An  Hans  hatte  ich,  facon  de  parier 
geschrieben,  ob  sie  denn  nicht  mal  herkaemen,  und  nun  frae 
fraegt  er  an,  ob  sie  bei  uns  wohnen  koennten,  da  doch 
Louise  sogern  zur  Well tausstellung  mit  dem  Wagen  herkaeme. 

Was  soll  man  da  machen?  Alma  steckt  noch  mmmef  in  Muenchen 
Wie  soll  das  nur  enden?  - 

Kun  habe  ich  noch  eine  Mitte  an  ijich.  Ich  habe  Lores  2 
Pullower  gewaschen,  und  sie  sind  so  eingegangen,  dass  sie 
wohl  Mick  passen,  ich  schick  sie  Dir  mit  dem  naechsten, 
der  bloedsinnigerweise  nach  iSuropa  faehrt.  Und  willst  Du 
oder  Mutter  Lore  ein  oder  2 bis  zum  Winter  si)ricken? 

Hs  eilt  ja  nicht,  denn  wir  werden  ja  erst  gebraten,  und 
dann  noch  lange  nicjjt  auf  Hisgelegt.  Ich  freu  mich,  dass 
Du  in  eine  schoene  bequeme  Wohnung  ziehst.  Und  wo  wird 
Mutter  wohnen?  Wenn  ich  an  Walters  naus  denke,  wird  mir 
uebelm,  aber  vielleicht  ist  es  im  Pruehling  besser.  Ich 
glaube  nicht,  dass  sie  hierher  kommen  koennen,in  absehbare: 
Zeit.  Es  gibt  doch  weiss  Gott  zu  viele,  die  nicht  einmal 
wissen  wohin,  und  ueber  keine  Auf enthalserlaubnis  und 
Aroeitser-verfuegen.  Und  Gott  schuetzte  mich  vor  Elinof. 
Meine  Gaeste  werden  langsam  eine  Landplage.  Wenn  man  einma! 
anfaengt  immer  ja  zu  sagen,  dann  ninunt  es  kein  Ende. 

Icn  wueöde  mich  sehr  freuen,  wenn  Erancis  mich  anrufen 
wuerde.  — 

Liess  mal  ein  jiuch:  salute  to  freedom  von  Eric  Lowe 
un  d das  neue  von  der  Goudge : The  middle  window- 
Hast  Du  Erau  Kaula  mal  gesehen?  Eigentlich  beneide  ich  Diel 
um  all  die  netten  Leute,  die  Du  da  hast.  Amerika  ist  eben 
nur  weiterweg  von  all  den  troublès,  aber  wer  weiss  wie 


lange — 

liPich  soll  doch  mal  wieder  ein  ^ild  von  Dir  und 
den  Kindern  machen.  Ich  moecht  wissen,  wie  Irene  nun 
ausschaut.  Hast  Du  Dich  nun  wieder  an  Deinen  Htall  voll 
gewoehnt? 

Kun  Schluss.  Ich  brauch  ja  nicht  erst  sagen,  dass 
dieser  ürief  nur  fuer  Dich  und  falls  er  Lust  hat, 
fuer  Erich  bestimmt  ist- 
Alles  Liebe 


Kew-gardens  den  22.  ij’eb. 


keine  Lieben, 

vielen  -^ank  fuer  üiure  kriefe. 
deute  ist  Washington's  birthday,  un  die  ganze  i’arailie  ist 
zu  ^%use.  Wir  hatten  gestern  abend  wieder  einmal  aus- 
gibbig  '^aeste.  Zu  Tisch  kamen  Doris  und  Lutz  Gruenebaum. 

Da  icn  gar  keine  Lust  zum  kochen  ^atte,  gab  es  erst  eine 
Suppe  aus  der  kuechse,  dann  Zunge  aus  dem  Glas  dazu  Lrbsen 
und  Karotten  und  Gurkensalat,  dann  angemachten  Topfen. 
Doris  half  mir  nachher  abspaelen  und  aufraeumen,  und  dann 
kamen  daul  Hirschland,  Dr.  Heilbronner  mit  i'rau  und  Carol 
iiathhaus  mit  i’rau(  Dorins  Schwester j,  die  gerade  erst  aus 
London  angekommen  war.  l’uer  diese  Gaeste  hatte  ich  noch 
Sandwich  und  Wisky,  dann  Tee  und  übstkuchen.  Hs  war  wieder 
lange  nach  12  Uhr,  als  sie  gingen.  Kur  die  Gruenebaums 
mussten  eher  fort,  da  sie  so  weit  wohnen.  Dann  hatte  ich 
den  verheirateten  Hirschlandsohn  mit  drau  eingeladen,  aber 
sie  aagten  am  Vormittag  ab,  ua  er  an  Grippe  erkrankt  war. 

So  hatten  wir  2 junge  kaenner,  Hosenthal  und  Hosin  allein 
da.  Auch  dieser  Abend  war  sehr  nett.  Icn  hatte  mich  sogar 
aufgeschwungen  eine  Schokoladentorte  zu  backen.  Ihr  seht, 
auch  dies  geht  nun  langsam.  Und  seit  gestern  habe  ich  nun 
auch  mein  neues  business  angefangen.  Ich  werde  die  Citronen 
marmelade  machen,  und  hoffentlich  gut  verkaufen.  Ich  bin 
in  der  letzten  Zeit  herungelauf en  und  habe  mir  engros, 
huebsche  Gl'-®ser  gesucht,  habe  reizende  rote  Anhaenger. 
Vorerst  habe  ich  einige  kleine  mus terglaeser  gemacht,  die 
ich  verschenke.  Alle,  die  es  bis  jetzt  gekostet  haben,  ware 
begeistert,  und  glauben,  ^aso  es  genen  wird.  Solche  Marme- 
laden werden  hier  jja  zu  weissera  dleisch  serviert,  also  eine 
Chance  mehr.  Ich  will  versuchen,  es  auch  an  Geschaefte  zu 
verkaufen.  - Also,  wollen  mal  sehen,  wie  es  in  einem 


konat  ausgchaut»  jiis  jetzt  ist  es  allen  so  gegangen, 
dass  sie  ^it  den  Ideen,  die  sie  aus  üuropa  mitgebracht 
hatten,  nichts  anfangen  koniiten. 

heute  haben  wir  ein  kabel  von  üchisbhka  bekommen ■ 
dass  sie  mit  der  Hex  in  ca.lo  Tagen  hier  ankommen. 

Ich  will  nun  morgen  mich  nach  einem  Zimmer  mit  Kueche 
umschauen,  und  dann  Tante  Jenny  um  einige  Dollar  bitte] 
damit  ich  ihnen  die  Kueche  fuellen  kann.  Dann  muessen  i 
wir  schauen,  eine  nursery  zu  finoen,  die  so  kleine 
Kinder  mit  3/ 4 Jahr  tagsueber  aufnehmen,  denn  sie  wer- 
den doch  beide  arbeiten  muessen. Ihr  seht,  es  gibt  imme: 
wieder  etwas  anderes  zu  tun. 

^ei  Huch  ist  sicheriien  nun  herrliches  Hpuehlingswe tt( 
waehrend  wir  hier  von  einer  dtunde  auf  die  andere  nich 
wissen,  wie  der  »Vind  blaesst.  Das  Klima  ist  schon  sehr 
schwierig.  Hind  '^aters  üchmerzen  besser?  Waere  es  nich' 

fein,  wenn  Ihr  mit  '»iabi  und  den  Kindern  den  Sommer  ver 
bringen  koenntet? 

Wir  freuen  uns  schon  auf  Hure  Briefe. 

Alles  Liebe 


den  19.  Februar  1939 


XK  L.H.Greig 

Kew  Gardena  N.Y.L.I. 
Kent  Manor  C3F 


Liebe  Eltern  , 


Tielen  Dank  fuer  Euere  lieben  Zellen  tom 
7.  da.  • Zu  dünn  , dasa  Ihr  wieder  auszlehen  nuesst  1 Aber  , da  kann 
nan  nlchta  nachen  und  ausserdem  gibt  es  weias  Gott  noch  Tlel  schllBimere 
*achen  • Ich  kenne  eine  ganze  Menge  Menschen  , die  recht  gerne  so.un- 
ziehen  wuerden  • Dass  es  Dir  , lieber  Vater  , wieder  besser  geht  hat 
uns  herzlich  gefreut  und  glauben  auch  wir  , dass  die  Besserung  nlt  der 
fortschreitenden  Jahreszeit  Schritt  halten  wird  • Vor  allen  Dingen  , 
wenn  Ihr  wieder  Golf  spielen  koennt  , ist  alles  nicht  mehr  so  schlinn, 
nicht  wahr  ? 

. Von  uns  kann* ich  Euch  im  Augenblick  nichts  besonderes  be- 

richten • Das  Geschaeft  nacht  seine  Fortschritte  , wir  haben  wieder  ei- 
nige Sample-Orders  bekommen  und  wenn  die  Guertel-Salson  beginnt  wird  ss 
sicherlich  gut  gehen  • Ich  renne  den  gan2^en  Tag  herujfim,  besuche  alle 
Leute  , damit  sie  mich  kennen  lernen  , und  bin  fast  ueberall  fuer  an- 
fangs Maerz  wieder  bestellt  , da  erst  dann  die  eigentliche  Einkaufszeit 
fuer  diesen  Artikel  ist  • Morgen  bin  ich  bei  2 grossen  Kaufhaeusern  und 
bin  recht  neugierig  was  dabei  heraus  kommt  • Auch  stehe  ich  , unter  an- 
derem mit  einer  grossen  Hosenfabrik  in  Verbindung  , die  sich  fuer  unseren 
Guertel  interessiert  • Ihr  seht  , mit  der  Zeit  wird  es  schom  weidden  . 

Es  1st  gar  nicht  so  leicht  sich  einzufuehren  1 Das  wirst  Du  , 10her  Va- 
ter , sicherlich  aus  Deinen  Anfaengen  her  noch  wissen  • Aber  , ich  bin 
zuversichtlich  und  das  1st  doch  ganz  wichtig  !!  Ich  d^ke  ,dass  ich  Euch 
in  einem  meiner  naechsten  Briefe  mehr  berichten  kann  • 

Lore  ist  sehr  ver- 

gnuegt  und  lernt  sehr  anstaendig  • Im  rechnen  hat  sie  letzte  Woche  eine 
loo  bekommen  , das  ist  die  beste  Note  und  Ihr  koennt  Euch  vorstellen  wie 
stolz  sie  ist  • Habt  Ihr  eigentlich  unsere  Bildchen  bekommen  ? Lotte  ist 
auch  sehr  tuechtig  und  kocht  gerade  zu  fabelhaft  ! Hat  sie  doch  von  Dir  , 
liebe  Mutter  !!  So  , jetzt  mache  ich  Schluss  , Lotte  will  noch  dran  schrei 
ben  • Lasst  es  Euch  so  gut  wie  moeglich  gehen  und  schreibt  recht  flels- 

Herzlicl4^%BCfS?rf^^’^^  "7 


^ew-üardens  den  24.  ij'eb. 

Üeine  liebe  Gabi,  lieber  Urich, 

vielen  Dank  fuer  üiuren  lieben 
Jrief,  der  uns  besonders  gefreut  hat.  Eure  j^riefe  sind 
wirklich  die  einzigen,  die  man  ohne  Herzklopfen  aufmachen 
kann.  -Wir  haben  herzlich  gelacht,  dass  Du  Dich  nun  doch 
entschlossen  hast,  Deinen  Herrn  Sohn  mal  richtig  zu  ver- 
moebeln.  Du  kennst  ja  unsere  Jiinstellung,  und  ich  kann 
mir  nicht  helfen,  es  ist  manchmal  die  einzige  Moeglichkeit 
sich  selber  Luft  zu  machen,  und  unseren  Sproesslingen  zu 
zeigen,  dass  wir  Herr  im  ■‘^aus  sind,  iüit  Lore  geht  es  nun 
auch  wider  besser.  Sie  hilft  nun  schon  manchmal  ohne  Auf- 
forderung. ich  kann  Luch  nun  heute  die  erstaunliche^ Mittei 
lung  machen,  dass  ich  raicn  ins  business  gestuerzt  habe,  uid 
Ci tronenmarmelade  herstelle.  Luerst  habe  ich  einige  kleine 
Musterglaeser  verschenkt,  und  naechste  Wocne  bekomme  ich 
wunderhuebsche  Lormalglaeser , die  eine  kleine  rote  Anhaen^ 
adresse  bekommen,  ich  leg  Lucn  eine  bei,  bitte  schickt  sie 
an  die  Litern  weiter.  Ich  will  versuchen,  es  an  grèessere 
Geschaefte  zu  verkaufen,  und  fange  ganz  frech  beim  groess- 
ten  auf  der  fifthav.  am.  Mis  Ihr  diesen  Jtrief  habt,  hofie 
ich  schon  Auftraege  zu  haben.  Allen  schmeckt  sie  sobeson- 
ders  gut,  warum  soll  es  nicht  gehen.  Und  Cousine  Molly 
hat  es  sogar  zum  chicken  serviert . Vielleicht  laesst  es  sich 
zu  einem  kleinen  Taschengeld  ausbauen.  - 

Wir  haben  gestern  ein  Habel  gehabt,  dass  Cchiechka  urd 
Lotte  mit  Kind  naecnste  Woche  ankommen.  Und  neutè  kam  ein 
grauenvoller  j*rieg  von  Cchischka.  Lotte  hatjt  einen  *'erven 
Zusammenbruch,  wollte  sich  zum  Fenster  herausstuerzen,  Gas 
aufraachan.  oie  sah  sich  nicht  mehr  hinaus,  i^r  hat  sie  noch 
schnell  auf  ein  paar  Wochen  in  ein  Sanatorium  tun  rauessen. 
Die  Mutter  weiss  noch  j.icht  wohin.  Lr  glaubt  nicht,  dass 
sie  sich  um  das  Kind  wird  kuemmern  koennen,  in  so  einem 

Zustand  ist  sie L'^n  Ihr  koennt  Luch  vorstellen,  wie 

uns  zu  Mute  ist.  Wir  wollten  ein  Zimmer  in  der  Stadt  nehmen 
aber  nun  werde  ich  hemtt  hier  heraussen  suchen,  oie  muss 
sich  einfach  zusamraenrappeln.  Lolo  will  versuchen,  dass 


man  ihm  eine  iitellung  in  der  chemischen  i’abrik  der 
Verwandten  gibt.  Auf  alle  ij’aelle  muss  man  sie  sicner 
stellen,  denn  sonst  wird  sie  sich  nicht  erholen  koenner 
Ich  weiss  ja,  was  dies  üefuehl  ist,  so  ohne  Hueckhalt 
zu  sein.  Und  sie  haben  nun  wirklich  nichts.  Lolo  hat 
hier  fuer  sie  3oo|  zusammen  bekommen,  die  wir  erst 
dachten  fuer  ihre  Ueberfahrt  ausgeben  zu  muessen.  Also 
voerst  ist  Geld  da. 

Vifir  hatten  einige  Gaeste  bei  uns.  Auch  Lutz 
und  Loris,  die  kamen  zu  Tisch,  und  waren  sehr  nett. 
Nachher  kamen  noch  Lr.  Heilbronnen,  riathhaus  mit  T’rau 
und  Haul.  Aber  Lutz  und  Loris  mussten  viel  eher  fort, 
da  sie  ja  soweit  wohnen.  Ich  glaube  schon,  dass  man 
sich  mit  ihr  versèèhen  kann,  aber  sie  wohnt  zu  weit, 
als  dass  sich  die  Muehe  lohnt.  Lie  ist  einmal  in  der 
Woche  in  der  Ltadt,  und  dann  bei  ihrer  Mutter.  Und  zu 
ihr  fahren  kommt  nicht  in  i'rage,  da  es  viel  zu  teuer 
ist.  Wir  hatten  auch  einen  Abend  Lick  unfi  ionny  ein» 
geladen,  die  mir  dann  am  Vormittag  absagten,  da  er 
erkrankt  war.  Ich  wp,r  eigentlich  der  Ansicht,  sie 
sollten  uns  zuerst  einladen.  Lie  hatten  aber  sehr  gern 
zugesagt.  Nun  will  ich  aber  doch  warten,  bis  sie  anru- 
fen.  Marianne  und  Walter  waren  hier,  und  ich  habe  nuf 
wieder  restlos  bedauert,  dass  Marianne  nicht  hier  ist. 
Lie  ist  doch  der  Charm  in  Person.  Ich  frug  sie  nach 
netten  Prauen,  aber  auch  sie  agte,  dass  sie  hier  keine 
gehabt  hat.  Nun  werde  ich  auch  mit  Lchwaegerin  Kind  unc 
Marmelade  restlos  beschaeftigt  sein.  Ich  bewege  mich  ir 
allen  moeglicnen  Zionistischen  meetings,  aber  nur  um 
die  Zeit  auszufuellen.  Ls  ist  alles  sehr  interessant 
vor  allem  bin  ich  immer  wieder  fassungslos  ueber  die 
Lnergie  und  Ausdauer  dieser  Lrauen  hier, mein  Gott  Gabi 
was  koennten  wir  alles  andrehen.  Ich  war  in  der  Prick 
Valerie,  die  schoen  aber  merkwuerdig  ist.  ^is  zur  Metro 
politain  habe  ich  mich  noch  nicht  aufgeschwungen.  Aber 
mit  Lore  bin  ich  alle  14  Tage  bei  Vortraegen  und  Pilm 
im  Natur— historischen,  und  hinterher  schauen  wir  uns 
immer  etwas  anderes  an.-  Was  ist  eigentlich  mit  Vater* 
Hast  Du  vom  Arzt  ein*  Antwort  belcommen? 


Lawrence  H*  Greig 
Kew  Gardens  N.Y.L.l. 
Kent  Maor  C5F 


19*  Fer^uar  1939 


Meine  lÉÉl»en  GaMerichs  , 


was  ist  denn  eigentlich  los  mit  Such  ? 
Muer  letzter-  Brief  war  TOm  11#  Januar  , am  28*  , gleich  kachdem  ich  Jiiueren 
bekommen  habe  , haben  wir  geantwortet  und  seit  diesem  Termin  nichts  mehr 
Ton  Much  gehoert  1 I Ueber  die  lieben  Eltern  hoeren  wir  zwar  ron  Buch  , aba- 
cs waer  schon  sehr  lieb  Ton  Euch  wenn  Wir  ron  Euch  direkt  auch  ab  und  zu 
Nachricht  haetten  • Also  , besserrt  Euch  1 Von  uns  kann  ich  Euch  nichts  be- 
sonderes berichten.  Bs  geht  uns  so  weit  gut  1 Lotte  und  Lore  sind  gesund  . 
Ich  selbst  habe  ungeheuer  riel  zu  tun  • Ich  laufeden  ganzen  Tag  herun  und 
komme  ganz  nett  rorwaerts  « Die  Saison  fuer  Guertel  beginnt  so  mitte  Maerz 
und  bis  dahin  bekomme  ich  sogenannte  Sample— Orders  • Dahn  kann  das  richtige 
Geschaeft  los  gehen  • Unsere  Geschaef tsspesen  haben  wir  mehr  wie  Tersient 
Mehr  kann  ich  im  Augenblick  noch  nicht  rerlangen  • 

Heute  habe  ich  eine  be- 
sondere Sache  mit  Euch  zu  besprechen  • Mit  Euch  ganz  persoenlich  . Gestern 
bekamen  wir  einen  Brief  von  den  Eltern  in  T.elchem  unter  anderem  folgendes 


woertlich  steht  ; 

Nun  machen  wir  uns  grosses  Kopfzerbrechen  , was  mit  der 
Angabe  des  Schmuekes  oder  Nicht- Angabe  werden  soll  ; ich  habe  doch  damils 
meinen  Schmuck  mitgenommen  , weil  auch  Dr.  Fenthol  , nach  meiner  Frage  , 
verbluemt  es  mir  geraten  hat  ; Loloj/i  war  damals  dabei  ; der  Schmuck  ist  bei 
der  Angabe  des  juedischen  Vermoegend  mit  lo  ooo  Mark  angegeben  ; sollte 
derselbe  verlangt  werden  , so  werden  wir  aussagen  , dass  ich  Dir  , Ib.  Lot- 
te denselben  geschenkt  habe  und  zwar  kurz  nach  Angabe  des  juedischen  Ver- 
moegens  ; dies  auch  zu  Euerer  Orientierung  ; wahrscheinlich  habt  Ihr  ihn 
drueben  verkauft  ; { damit  ich  ihn  nicht  mehr  in  meinem  Besitz  habe  , gab 
ich  dem  Vetter  F.)  oder  wahrscheinlich  habt  ihn  wegen  Eroeffnung  eines 
Geschaeftes  , um  Betriebskapital  zu  haben  , denselben  verkauft  oder  den 
Erloes  zum  Lebensunterhalt  genommen  , da  Ihr  wenig  mitnehmen  komntet  an 


Baarmitteln  • - 

So  weit  Mutter  l Dann  Vater  : 

Betr.  des  Schmuckes  werdet  Ihr  mit  unseren  Zeilen  einverstanden  sein  ; 
Ihr  habt  ja  nichts  mehr  mit  D.  zu  tun;  wollen  abwarten  was  herauskommt; 
ich  werde  wohl  von  meinem  ganzen  Vermoegen  und  Einrichtung  nichts  mehr 


sehen. - 

Offen  gastanden:  sehr  sympathisch  ist  mirjldie  Geschichte  nicht. 
Was  meint  Ihr  dazu  ? Ich  lasse  mich  gerne  von  Buch  beleeren  1 Das  JUimAmx 
wuerde  doch  gleichbedeutend  sein  mit  einer  Nichtangabe  des  Schmuckes  bei 
unserer  Auswanderung  . An  sich  ist  mir  natuerlich  eine  Ausbuergerung  ganz 
gleichgueltig  , aber  erstens  gefaehrden  wir  dann  alle  die  noch  drinn  sind 
und  mét  denen  wir  in  brieflichem  Verkehr  sind  und  zweitens  sind  dann  die 
paar  tausend  Mark  ( es  sind  nach  Verkauf  der  Teppiche  und  des  Bildes  etwa 
lo  000  Mark  und  nach  Zahlung  der  Judenstmafe  etwa  6—8000  ) beim  Teufel. 

Aber  letzteres  spielt  im  Zusammenhang  mit  Vaters  Geld  keine  so  grosse  Rol- 
le . Wollt  Ihr  so  gut  sein  und  mir  Euere  Meinung  mitteilen  ? Gegebenen- 
falls koennt  Ihr  in  unserem  Namen  den  Eltern  unsere  Zustimmung  gaben  oder 
ihnen  einen  anderen  Vorschlag  machen  . Von  einem  Wiederhineinschicken  des 
Schmuckes  ( ich  meine  ein  Verlangen  seitens  des  Reiches  ) ist  doch  meiner 
Meinung  keine  Rede  . Oder  haltet  Ihr  sowas  fuer  moeglich  ? Moeglich  ist 
alles  , aber  habt  Ihr  so  was  schon  mal  gehoert  ? Also  , wie  gesagt  , lasst 


uns  wissen  was  Ihr  meint  ! 


„IC  4 ^ Bertholds  Angelegenheit  hat  uns  glattweg  er- 

schlagen ! So  eine  Gangsterei  I Letzten  ündes  kommt  die  ganze  Sache  da- 
her , dass  man  sich  erst* Monate  lang  ueber  die  Sicherheit  der  5 ooo  die 
«eschriefeen  hat  um  dann  nachher  lo  ooo  ohne  eine  solche  zu 
riskieren  .Na  , hoffentlich  hats  jetzt 'noch  einen  Sinn  . Von  Paula  ha- 
ben wir  seit  Wochen  nichts  mehr  gehoert  . Sie  hat  weiss  Gott  anderes  zu 
tun  als  uns  zu  schreiben  , aber  Ihr  koennt  Such  denken  , dass  wir  uns 
ueber  ihr  Schicksal  riel  Kopfzerbrechen  machen  . ^ 

Schreibt  uns  bitte  umgehend  1 

Herylichst  / 

//^7/J  : 


Freitag  , den  27.  Januar  1939 


Lieber  Vater  , liebe  Mutter  , 

Tor  allen  Dingen  rielen  Dank  fuer  Deine 
lieben  Zeilen  Tom  2,  und  15*  Januar  ! Ich  habe  beide  Briefe  Tor  «ir  und 
freue  mich  herzlich  so  Yiel  geschriebenes  ron  Dir  zu  haben  • Auch  fuer 
Deine  guten  wohlgemeinten  fiatschlaege  , die  mir  immer  herzlich  willkonBien 
sind  f danke  ich  Dir  I Nun  moechte  ich  Deine  rerschiedenen  Fragen  der  Reihe 
nach  beantworten  • Adolf  hat  kein  Kapital  1 Dafuer  hat  er  die  ganze  Guertel- 
geschichte  gebracht  1 Ich  kann  es  nicht  aendern  aber  , weisst  Du  , wir  ha- 
ben auch  kein  Risiko  l Wir  muessen  bei  unseren  Lifernaten  keinerlei  Sicher- 
heit stellen  und  brauchen  erst  dann  zu  bezahlen  wenn  wir  unser  Gled  kri%en 
und.  ueber  die  Bonitaet  der  Kunden  informiere  ich  mich  sehr  genau  1 Theore- 
tisch traegt  er  natuerlich  die  Haelfte  des  Risikos  und  ich  denke  , dass  die 
Sache  balfl  gut  rorwaerts  gehen  wird.  Wir  haben  bis  jetzt  eine  ganze  Reihe 
Musterorders  ron  grossen  Leuten  und  ich  glaube  fest  , dass  es  gehen  wird* 
Unsere  Spesen  sind  die  Miete  fuer  unser  office  , monatlich  $ 13.-  • Das  ist 
eigentlich  alles  • Natuerlich  Fahrspesen  , Telefonspesen  ( wir  haben  kein 
eigenes  Telefon  , sondern  benuetzen  das  gemeinsame  Telefon  im'  office  und 
jedes  Gespraech  kostet  3 cts.  Das  einzige  aussergewoehnliche  war  unser  Brief- 
papier und  eine  Schreibmaschine  haben  wir  uns  auf  stottern  gekauft  • Sonst 
nichts  • Manches  mal  kommt  ein  Schreibmaschinenmaedchen  , das  unsere  Kor- 
respondenz erledigt  , die  kriegt  3o  cts  fuer  2 Stunden  1 Ist  doch  nièht 
schlimm  . Die  Sicherstellung  Ton  Lottes  Vermoegen  habe  ich  bereits  ins  Auge 
gefasst  und  werde  ich  wahrscheinlich  unsere  Firma  in  eine  G.M.B.H.  umwan- 
deln , da  kann  nichts  passieren  • Bis  jetzt  mache  ich  fast  alles  , da  Adolf 
noch  nicht  genuegend  englisch  kann  um  mit  den  Leuten  zu  reden  • Ich  komme 
grossartig  zurecht  • Alle  Orders  habeich  bis  jetzt  herein  gebracht  • In  den 
ersten  3 Wochen  haben  wir  an  den  Sample-Orders  ( Musterbestellungen  ) etwa 
$ 3o.-  yerdient  ! Ist  zwar  nicht  riel  , aber  unsere  Buerospesen  sind  herin 
und  wenn  dann  die  richtigen  Orders  kommen  ••••••  dann  berichte  ich  Dir  wie- 
der darueber  • 

Wegen  Deiner  Papiere  hast  Du  inzwischen  meine  Briefe  bekommen 
und  ich  habe  Deinen  Brief  an  Ernst  B.  weitergeleitet  und  Du  hoerst  wieder 
Ton  mir  • Fredl  wird  wohl  fuer  Berthold  $ 1 ooo.-  ausspucken  ! Mehr  kann  er 
meiner  Meinung  nach  wirklich  nicht  , denn  abgesehen  daron  , dass  er  fuer 
Grossrater  zu  sorgen  hat  , wird  er  wohl  an  der  Boerse  auch  eine  Menge  rerlo- 
ren  haben  1 Dass  ich  'alle  meine  Gedanken  darauf  richte  Euch  sobald  als  moeg- 
lich  hier  zu  haben  brauche  ich  wohl  nicht  zu  betonen  1 Auch  mir  waere  es  lie- 
ber Euch  recht  bald  hier  zu  wissen  ! Aber  im  Augenblick  sjflehe  ich  mit  dem 
besten  Willen  keine  Moeglichkeit  ! Uebrdigens  , so  einen  Unsinn  , dass  Du 
in  6-8  Jahren  nicht  mehr  lebst  moechte  ich  bitte  nie  wieder  hoeren  Hill 
Wenn  Euer  Geld  6-8  Jahre  langt  so  ist  das  genug  ! Dann  braucht  Ihr  Euch  kei- 
ne Sorgen  mehr  machen  ! Denn  dann  sind  wir  laengst  so  weit  1 Und  dann  seit 
Ihr  hier  zu  Hause  1 Unter  der  Nummer  des  Schreibens  des  Zuericher  General- 
konsuls kann  ich  mir  gar  nichts  yorstellen  • Jedenfalls  genuegt  es  , dass 
Ihr  nach  dem  4 Jahre  zu  warten  haettet  ! Aber  in  der  Zwischenzeit  werden  wir 
sicherlich  etwas  fertig  bringen  i Ich  habe  keine  Ahnung  ob  Ihr  als  Deutsche 
ein  Besucheryisum  bekomem  koennt  • Aber  , wollt  Ihr  es  nicht  mal  yersuchen  ? 
Wenn  ich  etwas  dazu  tun  kann  , lasst  es  mich  sofort  wissen  ! 

Wie  weit  Du  yon  meinem  Brief  im  Familienkreis 
gebrauch  machen  willst  ueberlasse  ich  Dir  I Ich  bin  nicht  sehr  wild  darauf  , 
dass  er  herum  kommt  ! Eigentlich  ist  er  nur  fuer  Euch  und  Gaberichs  bestimmt! 

Lasst  es  Euch  so  gut  als  moeglich  gehen  und  denkt  nicht  zu 


riel  ! Es  wird  sicher  noch  alles  gut  werden  ! Seit  g 
heraussen  seit  , so  wie  wir  darueber  glueclclich  sind 

Ihr  Mal  auf  BesuchsrisuM  komraen  koennt  , dann  ist  es 
ter  . ~ 

Alles  Liebe  ' //  / 

- Euer  /T  ' 


Freitag  , den  16.  i;ezember  1938 


L.H.G. 

Kew-Gardens  N.Y.L.Ii 
Kent  Manor  C5F 


Meine  Lieben  , 

heute  Tormittag  erhielten  wir  iSueren  Brief  rom 
4.  ds.  , den  ich  eigentlich  gar  nicht  zu  beantworten  habe  , da  er  in  keiner 
ffeise  an  mich  gerichtet  ist  • Nicht  einmal  ein  Gruss  I I l‘  Ich  bin  schon  sehr 
beleidigt  , Gaby  ! Und  erwarte  daher  naechstens  e/inen  besonderen  fuer  mich  ! 

Nur  so  kannst  Du  es  wieder  gut  machen  1 Dass  die  Eltern  keine  Post  Yon  uns 
hatten  kann  ich  gar  nicht  , doch  ich  kann/i  , in  der  Zwischenzeit  haben, sie 
von  uns  direkt  einen  Brief  bekommen  unterm  28.  November  , 3.Dezember  ,15. De- 
zember und  die  welche  Ihr  ihnen  weiter  geschickt  habt  . Im  Uebrigen  bin  ich 
auch  mit  den  Eltern  nicht  zufrieden  . Der  letzte  Brief  war  vom  2o. November 
und  heute  ist  der  16.  Dez. ! I ! Von  Aufhaeusers  hoerte  ich  ueber  Thea  Bchlesinger 
dass  sie  ein  Visum  nach  Holland  haetten  (?)  und  nach  einiger  Zeit  zu  Walter 
nach  Montreal  gingen  ! Robert  kannst  Du  alles  ( was  Du  fuer  richtig  haelst  ) 
erzaehlen  , er  wird  es  sicher  noch  nicht  gewusst  haben  • Kaulas  wird  Lotte 
direkt  schreiben  . Einstweilen  bitte  ich  sie  herzlich  zu  gruessen  . Bie  sollen 
auch  mal  schreiben  . V/egen  Alma  haben  wir  Dir  unterm  9»  Dezember  ausfuehrlich 
geschrieben  . Dass  Erich  nach  Chile  faehrt  ist  hoffentlich  eine  gute  Idee  ! 

Ich  lege  Euch  uebrigens  etwas  bei  was  Euch  { vielleicht  ) interessieren  kann. 
Wenn  es  Dich  interessiert  , lieber  Erich  , so  lasse  es  mich  eventuell  mit- 
tels NLT  Gabel  wissen  . Vielleicht  kann  ich  Dir  in  London  jemanden  namhaft 
machen  der  im  Bilde  ist  . Du  schreibst  liebe  Gaby  , dass  Lotte  am  Donnerstag 
abfuehre.  Du  schreibst  am  4.  ds.  , Sonntag  , also  ist  Donnerstag  der  8.  Dez. 
und  sie  muesste  dann  schon  hier  sein  ! Aber  »iHstews  ki»:onnte\^ich  kein  Schiff 
finden  das  am  8.  in  England  abfaehrt  wnd  rw^iteng  «lu-esste  sie-^a  da»«  aohon 
■hier  sein  ! Irgend  etwas  stimmt  da  nicht  ! Erbitte  Aufklaerung  , da  wir  sie 
doch  gerne  abholen  wollen  . Da  hier  kein  Mensch  etwas  von  Lotte  «rwaennt  hat 
nabe  ich  auch  nicht  gefragt  . Wollt  Ihr  bitte  so  gut  sein  und  Euerer  Schwae- 
gerin  unsere  Anteilnahme  an  ihrem  Trauerfall  uebermitteln  , da  wir  ihre  Adres- 
se nicht  haben  . Ist  ja  zu  scheusslich  ! Du  fraegst  ob  wir  jeden  Tag  ein  stil- 
les Gebet  verrichten  , dass  wir  hier  sind  !Du  kannst  mir  glauben  , ich  danke 
meinem  Herrgot  jeden  Tag  und  so  und  so  oft  am  Tag  wenn  die  Sonne  scheint  oder 
wenn  ich  gerade  irgend  welche  Scheusslichkeiten  hoere  , was  sehr  oft  der  Fall 
ist  . Lore  ist  restlos  gluecklich  . Sie  geht  in  die  Publicscool  , wird  jeden 
Tag  durch  den  Hausbus  hingefahren  und  abgeholt  , ist  gestern  von  der  2. Klasse 
A nach  Klasse  3A  versetzt  worden  , was  sehr  nett  ist  da  sid eig^itlich  eine 
Klasse  uebersprungen  hat  . Sie  spricht  fabelhaft  englisch  und  so  jgut  mit  , 
dass  sie  in  der  2.  Klasse  die  Beste  war  • Hoffentlich  geht  das  so  weiter  . 

Ueber  Schischka  habe  ich  Dir  in  meinem  letzten  Brief  ausfuehrlich  geschrieben  . 
Ist  doch  auch  eine  Schweinerei  ! Fuer  den  mir  uebersandten  Scheck  danke  ich 
Dir  bestens  , lieber  Erich  ! 


C(>- 


^ofie 


Kew-üardens  den  7.  Peb. 


*“eine  liebe  Gabi, 

vielen  Jank  faer  Deine  lieben,  aus- 
fuehrlichen  Zeilen,  und  all  die  Ratschlaege  wegen  der 
j»eine.  Ich  werde  soviel  als  móeglich  davon  befolgem,  aber 
viel  energie  hab  ich  den  Dingen  ja  nie  gehabt,  -^eute  kam 
nun  von  Gabi  aus  ot.  Louis  die  lasche,  iiie  ist  einfach 
ein  Üaerchen,  und  ich  weiss  garnic£,fet , wié  ich  Dir  dan- 
keb  soll !! Hof f entlieh  kann  ich  sie  bald  einweihen.  Aber 
wir  haben  nicht  oft  so  vornehme  Dachen  vor.  iiit  den  Kon- 
zerten ist  es  leidet  auch  aus,  seit  Schneider  fort  ist. 

Du  willst  wissen,  wie  ich  meinen  Tag  eingeteilt  habe.  Lun, 
er  faengt  um  7 1/2  an,  wenn  Lolo  versucht  mich  wachzukrieg 
Dann  ist  er  schon  fertig,  hat  das  Teewasser  schon  aufgeset 
macht  gerade  den  Kakao,  und  ich  mach  noch  die  Grape-fruit 
er  den  Toast,  dann  die  Corn-flakes  in  die  Schalen,  und  zu« 
Iruehstueck.  Um  81/4  sind  sie  alle  aus  dem  Haus.  Dann  wird 
2 mal  in  der  Woche  richtijj  sauber  gemacht,  und  sonst  finde 
sich  immer  eine  Unmenge.  Oft  gehe  ich  ueber  Mittag  in  die 
^ Stadt,  und  lasse  alle  5 gerade  sein.  Dann  packt  mich  wiede 

^ ein  paae  Tage  spaeter  die  Angst,  dass  ich  durch  den  Dreck 

nicht  mehr  durchkomme,  und  ich  arbeite  wie  wahnsinnig.  Lo 
kommt  um  12,  wenn  ich  da  bin, auf  eine  halbe  Stunde  heim  uj 
j;  und  es  gibt  rteste.  Abends  wird  dann  gegen  6 Uhr  wird  gekoci 
^ Jeden  Monat  ist  ein  Hadassah  meeting,  ein  school-meéting 
-Aber  nun  habe  ich  eine  Idee,  und  vielleicnt  kann  ich 

ƒ Dir  im  naecnsten  j»rief  schon  davomn  berichten.  Jetzt  wird 
noch  nichts  veraten. 

C üait  dem  Klima  bin  ich  immer  noch  auf  dem  Kriegs- 

^fuss.  Ich  nehme  jetzt  ein  Staerkemi ttel  ein,  und  fue2ile  mic 
schon  besser,  jiis  jezt  habe  ich  schon  6 Pfund  abgenomraen. 

> ^Meine  Pigur  laesst  nichts  zu  wuenschen  uebrig. 

Lll  abend  sind  wir  lo  Leute  nach  Tisch.  Zum  Teil  Ameri 

_j_kaner,  aber  nichts  besonders,  ich  habe  eine  Linzertorte  ge 
backen,  und  werde  noch  ^roetehen  machen,  und  Tee.  Gestern 

> hatte  ich  Trude,  aus  Zagreb  und  Mann,  cruder  und  Cousine 
zu  Tisch.  Aber  sowas  ist  eine  Mordsarbeit.  Ich  sollte  heute 


" ^ kuseum  gehen,  aber  als  ich  aufwachte 

^lag  wieder  einmal  hoher  ochnee,  und  dass  ist  in  der 

- i:  solcher  ijreck,  so  haben  wir  es  verscho- 

-ben.  Ich  bin  absichtlich  noch  nicht  in  die  Museoa.  Ich 

gehe  so  ungern  allein,  und  hatte  niemand,  gekannte  hat 
man  in  JWengen,  aber— 

abends  essen  wi 
p mit  den  anderen.  Dazwischen  will  ich  noch  ein  paar  ander 

-SS  „:r 

r'iicnZ'Z"*'  - i-  wanrschein 

• r-^  " — "a-«<=hsten  Zeit  entsetzlich  viel  zu  tun  naben 

•^.  haben’  — nn  hab  ich  ein  bischen  Angst,  Jemand  dazu 
haben,  mit  der  ich  noch  gar  Jeeinen  Kontakt  habe.  Im 
> - iruehjahr  wird  es  besser  gehen,  «ir  erwarten  im  tarz 
^Zeckendorgs  hier,  die  den  Monat  ueber  hier  bleiben  werde 

Seattle  gehen,  wo  er  Verwandte  hat.  Alma 

mit  Paris,  üie  wird  sien  sicherlich 

mit  Dir  in  Ver  bindung  setzten.  6ie  muss  graesslich 
^down  sein.  Ich  wuenschte  nur,  sie  waere  schon  draussen. 

• - Du  hast  recht,  icn  habe  dieses  i^roblem  mal  bdiseite  ge- 

Zsi''n  *“1®  dauern,  bis  sie  komfen 

^ kann,  annst  Du  nicht  versuchen,  das  ein  oder  andere  von 

' iot"*"  anderen  neuten  heraus  zu  bringen’  As 

sraesslich.  donst  mach  es  doch  so  wie 

bej,reifen  , wie  wir  solcnen  Dusel  hatten.  Lolo  hatte  ces 
^ haus  geht  -esprechung,  und  bevor  er  in  das 

PklZfZuenrZ'a  “"/^®''bla«ttriges  Kleeblatt  in  ei 
-’kV  h.i  o otrasse,  na,  wenn  dass  nicht  wird 

j mr  bekommt  morgen  Antwort.  - Ic..  bin  froh  wenn  die  JiJl 

~ Wirhfhin  n.f  f U '•'SlShiert.  mitte  gruess  immer  al 
^ iVir  haben  Deine  bchwaegerln  schon  2 mal  eineeladen  aber 

einmal  hat  sie  abgesagt,  einmal  war  loh  kran  k und  nun 

nJrbt  * ^ wir’naïuerïïc 

_ nicht,  sonst  haette  ich  Dir  berichtet.  Dick  und  frau  wol 

’■>  war  der  hiese  «oohe,  aoer  sie  koenen  nicht..  Ich 

«^r  der  einladnen  mue.s.n 
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iJiesen  -“rief  hatte  ich  oei  Molly  angefanäen,  und  will  nun 

weiter  schreiben,  jiiin  schemsslicher  Tag  hemte.  Mit  aller  Ener- 
gie habe  ich  mich  noch  gestern  abend  um  12  Uhr,  als  wir  heimkamen 
ans  einweichen  gemacht,  und  heute  frueh  war  die  Waschmaschine  kaput. 
i\un  liegt  das  ganze  Zeug  nass  fuer  die  naechsten  Tage  herum.  — 

Gestern  , im  council  of  jewich-wemen  hab  ich  zufaellig  Trudes  i»chwae- 

gerin  kennen  gelernt,  die  scheint  eine 


sehr  energische  und  nette  i^rau  zu  sein,  uanz  anders  wie  Trude,  oie  hat 
auch  gleich  moerderisch  auf  Trude  geschimpft  und  mir  erzaehlte,  sie  habe 
sich  geradezu  wie  ein  äJchwein  gegen  ihre  iUchte  benommen,  i'iun,  den  Jiin- 
druck  hatte  ich  schon  in  London,  aber  was  diese  •‘^rau  mir  erzaehlt  hat,  ist 
wirklich  nicht  zu  glauben,  jJas  *^aedel  haette  seine  Stellung  verloren,  Trude 
angerufen,  und  diese  ihr  dann  gesagt,  sie  solle  ^chauen  in  den  3 Tagen  die 
sie  noch  in  der  -^amilie  waere  eiene  andere  Stellung  zu  finden,  da  sie  sie 

nicht  auf nehmen  koenne.  Hoert  sich  reizend  an,  nicht  wahr?  oie  sagte  mir, 

sie  haette  an  alter  schreiben  wollen,  es  aber  dann  gelassen,  nachdem  sie* 

ihn  ja  nicht  kennt,  und  nicht  weiss,  wie  er  ist,  Las  Ganze  war  nicht  sehr 

angenehm  fuer  mich.  Wir  werden  naechste  WociiC  zu  innen  genen,  und  bin  ich 
neugierirg  den  Bruder  kennen  zu  lernen.  Wie  kommst  Lu  denn  mit  unserer 
liebwerten  Schwaegerin  aus?  Ha,  Lu  kommst  ja  znit  allen  Menschen  zurecht, 
jumge  Hirschland  hat  sich  nie  um  uns  gekuemmert,  obgleich  Lolo 
sogar  mit  ihm  geschaef tlich  gearbeitet  hat.  Scheint  Bertha  dahinter  zu 
stecken.  Mit  unserem  Verkehr  ist  noch  nichts  rechtes  los.  Und  ich  fuerchte 
sehr,  wir  werden  es  auch  nicht  schaffen,  -Zur  Zeit  ist  Trude  Horowitz  hier. 
Entsinnst  Lu  Lieh  noch  an  sie?  Si4e  ist  ja  nun  mit  jemand  anderem  verhei- 
ratet, und  wir  haben  ihn  gestern  kennen  gelernt.  Ein  netter  Junge,  Sie  ist 
noch  immer  so  nett  und  lieb  wie  immer.  Sie  haben  hier  sehr  nette  Eamilie 
mit  einer  unverheirateten  Tochter  in  meinem  Alter,  die  ich  schon  von  MueAchen 
ner  kannte . Haechste  Woche  kommen  sie  zu  uns.  Lie  ^’age  mit  Eie  v;aren  sehr 

nett.  Wir  haben  uns  glaenzend  verstanden,  und  es  sehr  bedauert,  nicht  am 
gleichen  Ort  zu  sein,  A^t  Marianne  scheint  sie  sieh  nicht  so  gut  zu  verstehe 
Ble  hat  viel  von  Paula,  ein  feiner  Kerl,  Euer  Lise  war  es  all^rhoechstr 
Zeit,  dass  sie  aus  Leutschland  fortkam.  Sie  hat  sich  ja  unheimlich  entwickelt 
Leider  hat  sie  in  ihrem  Koffer  die  ïasche  nicht  finden  koennen,  und  ich  hoffe 
nur  dass  sie  sie  nicht  verloeren  hat.  Ich  werde  , wenn  sie  in  Lemoines  aus- 
packt, davon  wieder  hoeren.  Es  waere  abscheulich,  wenn  sie  nicht  da  waere. 
j-iore  bringt  gerade  ihr  erstes  Zeugnis  heim.  Es  schaut  ganz  gut  aus.  In  HÄ^chne 
genuegend,  in  buchstabieren  gut,u.s.w.  Sie  hat  sich  wirklich  sehr  schnell 
eingewoehnt.  Mit  dem  Klima  ist  sie  schnell  fertig  geworden.  Bei  Ächnee  und 
Eis  geht  sie  mit  blossen  Kniene.  Lie  SiaGrapef ruit  Schalen  hab  ich  nach  dem 
Hecept  in  unserem  Wieber  Kochbmch  gemacht.  Hast  Lu  es  da?  Seite  529  Ich  ver 
schenke  sie  fortwaehrend,  und  mache  viel  Ereude  damit.  Zwiebeln  essen  wir 
seit  wir  hier  sind  mit  grossem  Vergnuegen. Ach,  ^abimaedchen,  schau  doch  dass 
Ihr  herkommt,  es  waere  so  vergnuegl.  Mein  englis  ch  ist  gut,  Lolo  kommt  gut 
yorwaerts,  ueberhaupt  kommt  seine  Geschichte  nun  in  Schwung.  Ich  kann  aber 
immer  noen  nicnts  oun.  Es  scaeias  ausgescaios zu  eexn,  luex  ...  Tage  in  aer 
oche  eine  ^eschaef tigung  zu  finden.  Lolo  raoechte  nicht  gern,  dass  ich  zu 
Broido  gehe,  da  er  viel  von  ihm  will,  ich  wilidiese  Woche  noch  was  probieren. 
Und  dann  fange  ich  wieder  an  zu  zeichnen^  , vielleicht  laesst  sich  da  was  tun. 
Man  muesste  nur  jemand  haben,  der  mit  eihem  darueber  quatscht,  jemand,  der 
hier  gut  Bescheid  weiss.  Mir  fehlenso  sehr  Erauen.  Hast  Lu  oder  ^otte  nicht 
jemand,  der  helfen  koennte?  Gott,  wie  schoen  waere  es  , wenn  ich  Euch  hier 
haette.  V/ir  es  jiuch  nun  nicht  doch  endlich  zu  brenzlich  dadrueben*? 

bist  eine  brave  Schreiberin,  Gabi,  ich  hab  Muehe  mit  Lir 
.ichritt  zu  nalten.  Gruess  mir  den  Leinen,  ich  wuebde  gern  mit  ihm  wieder 

einmal  schmusen.  Gruess  mir  Traub,  wenn  Ihr  ihn  seht,  und  er  soll  mal  von 
sich  hoeren  lassen. 


Alles  Liebe 
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• ' vor  AXXon  vi 

»riefe  TO»  li.  und  14  . Ja^ar 
riele  Jiuehe  die  Ihr  Äuch  r-_  - 

rsfr^ir?  Tagen”hatt;n 

ts  sie  die  Aufenthaltserlaubnis  ; 

aie  nun  diè  Moejjlichlceit 

An  sich  i^auben  wir  , 

eich  ,aber  wir  glauben 

r • Me  Atifcnthaltseriaubnis  hat'sio 

sicherlich  fuer 
Sicherstellung  in  England  ai  *' 

i wuerde 

er  wieder  iji  ipndon  sein 


^:.her:^jtchen 

4-1  a.  - insbesonderc 

7!?!"-^“. ' »i^--.fi'?den..dles 

von 
Wenig- 

'and  heraus  zu- 

syjipathisoher  ist 
sen  zu  »uessen  w^^  eie 

Tcrj^ioegenden 
^*i<^.CTcntuell 


_ - -^.,.4  wijT  ein  Qable 

fuer  fr^nicreich  haette 
aus  diese«  herrlichen 
dass  England,  inDjejr  noch 
es  ihr.^  uebrlas 

-_j  Ton  eine«  sehr 

-- — 1 die  Heise  

wuorAe  und  ihr^  aüJh 
Ich  neh^«e  an  _,•  dass 
wird^  Selbst- 

. - . .^iben  we|m  es  noe 

ffiiirah  a ®^^^h^ler  Pariser  Onkel 

wollt  und  r^fmf 
l.o.h-.le  rlwlnn 

Und  nun  kosuae  ich  auf  di  a t-. 

au  »prechen  . Der  Beihe  nnci,  ^^.ore  dan^t  fcÓeien, 
Gruesse  ron  Lore  h Ich  danke  i^ir  k 

respondenz  ait  «eine»  bruder  ^ herz- 

B »arh^n  loh  glaube  nicht  . da« 


ä::yr.l 

rerhaelt  ^ Jedenfalls  sind  wir 
tér'  im  Auge  behalten 
djing  setzen  wuerdet  . 

ic  in  Deinen, Briefen  • 
fuer  die  freundlichen 
liehst,  fuer  Deine  Aör; 

«an  in  der  »ache  etw^j 

»rüder  ( ?} ^ nach  Hülland  gehe 
»agel  ist  wieder  fast  nachge 
Enallrot  angemalt  . Waren  es 
rua  sind  Deine  blass  ? Lotte 
was  ich  Dir  auch  e»pfehlen  ■ 
Heilbronner  »it  noch  einigen 
nes  . Dr.  F.ü.  ^st  ein  »efL 
Ton  ihr  einen;  langen  ^ zie»l, 
Ihre  Abreise  scheint  sich  se] 
ist  er  etwas  zufriedener  • - 
weitere  8 gefolgt  . Wenn  es  j 
so  bin  ich  sehr  zufrieden  dai 
kennen  lernen  . Jedenfalls  ri 
es  Dir  gesundheitlich  so  gut 
so  , Das  ait  den  gekochten  Z? 
deckel  der  Arche  Noah  I Lotte 
den  Ohren  herauswachsen  , Mii 
ich  wegen  der  Handarbeiten  to 
er  »ich  bei  seiner  firma  eing 
moechte  • Wenn  sich  eine  Gel 
lieh  tun  • _Lores  ^nt.« 


Überhaupt  i-er  elpen) 

Giumihandachuhe  an 

LeutL’  wir  bel  Dr.  Fritz  ’ 

roB  UartiB  Aufhaeuear  . Ich  hatte  uekrisens 

irdifhir'“  »r«*s  rfrih. 

^ ®?S®  ziehen  . Gesundheitlich 

^“ftras  noch 


AytJXAicj  uiuecjcwuensche  , Dass 
ins  herzlich  . »ach»s  nur  weiter 
schon  als  Rezept  auf  de»  Abort- 
so  gut  , dass  sie  mir  bereits  zu 

* “ »roido  Boechi« 
nicht  in  Anspruch  nehmen  da 
und  ich  ihn  nicht  so  oft  angehen 
tet  werde  ich  es  selbstrerstaend« 
fen  toi, toi, toi  , werden  wir  bei 
Lore  und  Golli  gehen  in  die  sei- 
. Ist  mir  ganz  recht  so  , denn 
erikanischen  Kindern  anfreunden 
B schon  ist  , Sie  spricht  gera- 


land  habe  ich  schon  oefter  gesprochen  , aber  seine  Frau  kenne  ich  nicht. 
Ich  habe  geschaef tlieh  ait  iha  zu  tun  • Dies  hat  mit  der  Guertelgesehichte 
nichts  zu  tun  sondern  mit  der  anderen  die  so  geheimniSToll  ist  und  wo  Ihr 


so  gespannt  seit  • Wenn  ich  etwas  weiter  bin  hoert  Ihr  Ton  mir  darueber  • 

Dr,  Franz  s)iehe  ich  fast  jede  Woche  • Är  ist  besonders  nett  und  sagte  mir 
ich  koenne  so  oft  kommen  als  ich  wollte  • Mngoladen  kät  er  uns  noch  nicht  • 
Wahrscheinlich  will  seine  Frau  einstweilen  keine  neuen  Menschen  sehen  , 
denn  ich  glaube  , dass  die  Familie  Dr*  Georg  draussen  wohnt«  Dr,  Georg 
she  ich  auch  ab  und  zu  und  ist  auch  er  sehr  nett  mit  mir  • Daes  Dr,  Fen- 
thol  hier  ist  brauche  ich  Fuch  nicht  zu  erzaehlen  , Augenblicklich  befin- 
det er  sich  zwar  in  Canada  aber  in  ein  Jaar  ïagen  ist  er  wieder  zurueck. 

Ich  habe  mich  mit  ihm  in  Verbindung  gesetzt  um  die  ^ache  Berthold  mit  ihm 
zu  besprechen  • Sr  wollte  wegen  ^erthold  mit  seinem  Sozius  in  Serlin  tele- 
fonieren ( da  er  sowieso  spricht  ) und  haben  nach  diesem  Gespraech  wieder 
ein  appointment  , Ich  werde  Such  dann  wieder  darueber  berichten  , - Hoffent- 
lich habt  Ihr  weiter  gute  Nachrichten  ron  Irene  ! - Obwohl  wir  sehr  froh 
sind  , dass  die  Sltern  in  der  Schweiz  sind  ( wie  bloed  das  klingt  ) wuerden 
wir  noch  riel  beruhigter  sein  sie  hier  bei  uns  zu  haben  « Aber  einen  leg 
sie  bald  hierher  zu  bekommen  sehe  ich  im  Augenblick  nicht  , loennt  Ihr 
ihnen  ein  Visitorrisum  besorgen  ? Ich  koennte  mir  denken  ^ dass  wir  uns 
riel  leichter  taeten  wenn  wir  sie  einmal  hier  haetten  , - Liesel  ist  Tor- 
gestern  hier  angekommen  und  ich  war  mit  Sie  4^.  Stunden  sim  Schiff  , bei -einer 
geradezu  moerderischen  Xaelte  ! Gestern  sind  nun  beide  nach  Des  Moines  ab- 


gefahren , Liesel  hat  die  Heise  sehr  gut  ueberstanden  und  nur  2 mal  gekozt. 
Die  arme  Paula  , nun  ist  sie  mehr  oder  weniger  ganz  allein  , Na,  wollen 
hoffen  , dass  sie  nicht  mehr  allzulange  dortbleiben  muessen  , Die  Tasehe 
fuer  Lotte  , welche  Du  ihr  mitgegeben  hattest  , hat  sie  leider  nicht  gefun- 
den, Vielleicht  ist  sie  in  einem  der  Koffer  und  findet  sie  wenn  sie  ankommt. 
Wir  haben  uns  wirklich  gut  eingewoehnt  und  Lotte  gefaellt  es  hier  besonders 
gut  « Ss  ist  zwar  bitter  kalt  aber  die  Wohnungen,  sind'  so  gut  geheizt  , dass 
es  zu  Hause  herrlich  ist  , 

So, meine  Lieben  , jetzt  habe  ich  Euch  wieder  eine 
ganze  Menge  crzaehlt  , Lasst  recht  bald  wieder  von  JSueh  hoeren  • Ihr  wisst 
wie  wir  uns  mit  Eueren  Briefen  freuen  , Such  allen  , auch  Schwiegereltern 
Walters  , Kindern  und  wer  nach  uns  fraegt  alles  Gute  ! 

Fuer 


ivew-r  Gardens  den  /.Jan. 


Leine  liebe  ^abi, 

• , , icii  nabe  v/ieder  einrnal  evvis" 

nichts  von  ,,ur  hoeren  lassen,  aber  es  war  eins  Zeit  m 
mir  varklion  nicht  nach  schreiben  war.  nun  -eht  e-  wieLr 
beseer.  Ich  musste  doch  erst  ein_^es  in  .nir°be'raben 

-vie  immer  wenn  es  am  schlimmsten  ^eht,  kommt  ir-end- 
mireinim^*^  nn^  i'i-eude.  Ich  habe  eine  nette  i'reumdscnaf t 

Wew  Yort  absolut  . . in  jung  1st.  Jemand,  der 

dei.-Yor.c,  Amerika  zur  riirklic'iksit  fuar  mich  Gemacht  hat 

f=rti"''''eb/'"ch'rz  habe  es  einfach  nicht' 

i..rti^  ,^ebr.-cht  zu  erwacnen.  uu  wirst  es  verstehen  koennen 

alles  des  i^inge,  und  äann  noch  Golli 

alles  das  .elbe  ist,  man  immer  dadrinnen  steckt  ich  habe 
den  «hier  begangen,  immer  zu  nause  zu  bleiben 

lend'’lsr^icrhahe  nstt,  listig  ind  ausfuell 

bei  mi^'e«  Slaiche  Aufgabe  bei  ihm,  wie  er 

mir,  etwois  ver^esoen  inachen.  ±ch  hol'ie  es  wird  einp 

scnoene  bleibende  ireundschaf t daraus,  aur’muss  er  Ande  s 
des  monats  auf  i „.onate  fort,  «nade,  aber  nun  wird  es 
schon  leicnter  genen,  ich  will  eine  Arbeit  finden  aber 

llAl  Ich"''  J“  eigentlicn  nie  eGas  ge- 

lerjbt.  len  naoe  versuent,  bei  der  itoebl,  weisst  i;u  das 

grosse  modeateller  auf  der  briennerstr. , die  Ln  hierauf 

gemacht  nat  unterzukommen.  Aber  sie  konnte  natuerlich 

J t zum  Anlang  niemand  gebraucnen,  der  nichts  kann 

Gieses  neru., .laufen,  und  sichen,  isi  etwas  “oLÏLL  ich 
habe  noch  von  den  sets  vovh>  ^-fosriOoes . icn 

sa~te  ir-Vi  enn  ^ .o'*  »'^enn  nur  jemand  kaeme,  und 

a«te,  ich  solle  da  und  dä  arbeiten,  aber  sowas  ^.-iht  e«? 

eben  nicht.  Ich  bin  unglueck  ich,  wenn  ich  nichts  in 
ausnalt  zu  tun  habe,  ^enn  man  einmal  anfae  so  richte  a 
zu  wursteln,  moechte  .nan  immer  ein  i^ensum  habL 
kommt  natuerlich  auch,  dass  ich  keiL  LL  habL  Mt  der 
lon  zusammen  sein  kann.  Aber  am  6.  febr.  kommt  ja  nun 

L verrueckten  otadt 

Ls  iLuL/“““  verliebt  bin,  hat  man  so  stari 

zS  raoschte  sien  etwas  aufbauen.  Und  wenn  ic 

u aroeiten  naette,  und  vielleicht  aucQ  ein  bisorien  ver- 
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C bist^^AflP^  glueck’ich 

^ j-st,.  Alles  alles  i-iiebe  \ u / 

f . , . ;^Cv^e  OV 

o dienen  vvuerde,  haette  i h doch  auch  das  rie^t  und  die 
^ l»iOeglichkei t , mir  mein  Leben  nochmal  so  einzurichten 
3 wie  ich  es  moechte.  xJer  Ledanke,  dass  ich  nun  fuer  ia^er 
^ an  Lolo  gebunden  bin,  und  keinen  Lfenig  mehr  habe,  macht 
S micn  rasend.  Gott,  was  war  ich  bloed— ich  werde  doch 
nie  mich  selber  ernaehren  koennen.  Und  wenn  ich  dann  an 

Alma  und  xolo  denke,  wird  mir  uebel,  wie  icn  allen  das 

0 Leben  verderbe — 

0 

3 Also,  lass  uns  lieber  von  etwas  anderem  reden. 

. Alma  hat  eine  Linlad.^ng  zu  einem  sehr  reichen  Onkel  in 
j Laris,  sodass  wir  annenmen  koennen,  dass  sie  , bis  sie 
Hierher  kommen  kann  auggehoben  ist.  Vielen  Lank  fuer 
alles  was  Lu  getan  hatfe.  Von  ochischka  hatten  wir  einen 
‘ = traurigen  üriej.  Ihre  iiutter  kann  nicht  mitkommen. 

; tes  werden  sie  nur  mit  de^  Baby  machen.  Ich  kann  es  einf 
- is-ch  nicht  uebernehmen.  Und  wovon  sollen  sie  leben? 

> Xante  Linna  wird  nach  Lruessel  gehen,  wohin  sie  eine 
) Lebensrente  von  den  Verwandten  hier  bekommt.  Ich  ^^laube 
j wenn  uns  dass  in  dem  Alter  passiert,  machen  wir  ..icnt 
[ aionr  mit,  nicritwahr? 

1 ».it  buegeln  nnbe  ich  nicht  mehr  ijlelzu  tun,  dass 

"®ssy,  das  schwarze  Juwel.  ...ir  gefallen  meine 
"Ina  ï?  anie^ehlen,  und  innen  am  ilnie  garnloht, 

fas  kann  man  tun?  uu  tust  mir  elend  leid,  mit  der  Kaelte 
und  der  schlecnten  Heizung,  uiese  ürungenschaiten  Araeri 
kas,  sind  scnon  ein  oe,,en.  Dies  ist  der  erste  Winter  ln 
meineE  Leoen  wo  ich  nicnt  friere,  uafuer  darf  . cn  sicne 
lieh  entsetzlich  schwitzen,  ach,  Gabi  komm.  Gies  ist  doc. 

kann^^Ich*"!  ^»laestina,  in  dem  man  Leben 

ikann.  Icn  gehoere  uebrigens  sc^on  der  Hadassah  an  und 

versucne  eine  Gruppe  yon  lo  frauen  zu  bilden,  die  jede 

»oche  35  cent  zahlen,  was  ln  ungefaehr  2 oahren  die  oumm; 

luer  ein  aind  bedeutet.  Hin  j.ind  herauszubringen  und  2 

Janre  in  ralaestina  zu  erziehen  kostet  36o  S.vas  hier  r-ef 

. rd  ist  unwanrscneinlich.  ich  trage  mich  auc.i  immer  ” 

noc.i  mit  dem  Gedanken  irgendwo  zu  aelfen.  oc.ireib  mir  mal 

daelst.  auf  jeden  Aal!  moeente  ich 
etwas  tun,  was  micn  mit  Aensenen  zusammen  bringt. Gott 
waere  es  senoen,  wenn  icn  es  ...it  ulr  besprecnen  koennte. 


vielen  Dank  fuer  Deine  ausfuehrlichen  Zeilen  yom 
» die  ich  infolge  Deiner  musterhaften  Sparsamkeit  kaum  ent 
ziifern  konnte  ! yi/illst  Du  nicht  gelegentlich  ein  neues  Farbband  neh^me 
der  klau  Dir  eins  ! ichau  , wenn  Du's  nicht  weitersagst  , dieses  i^apie 
auf  dem  ich  schreibe  schnorre  ich  mir  bei  meinen  Bankfreunden  zusammen 
ü-igontlich  ist  es  Durchschreibepapier  , aber  ist  es  nicht  wunderbar  ? 
»»0000000000  gelb  ! ( Sagt  Valentin  ! ) Und  nun  genug  des  Unsinn ’s  ! Musj 
aucn  sein  , nicht  war  ? — Hab  vielen  Dank  fuer  alle  Deine  Muehe  die  Du 
Dir  wegen  Alma  nimmst  ! Irgend  etwas  wirst  jüu  bestimmt  fertig  bringen  ! 
Herr  Guyerky  kommt  in  naechster  Zeit  wieder  nach  London  und  wird  Dich 
anrufen  . Aber  , wenn  Du  es  vorher  versuchen  willst  , waeren  wir  Dir  se\ 
daj^bar  1 Auch  bei  Himmelblaus  lasse  bitte  nicht  locker  ! Da  hilft  Vor- 
nehmheit ëar  nichts  ! Die  sind  so  reich  ! Du  kannst  auch  mit  der  alten 
reden  , ganz  offen  ! üie  sollen  nur  ihren  Geldbeutel  etwas  aufmachen  ! 
Die  alte  Dame  haette  bei)(inahe  mal  meinen  Vater  geheiratet  ! Hun  soll  sie 
mal  was  fuer  mich  tun  • ür  , der  alte  Herr  Himmelblau  , ist  ein  fabelhaf 
Kerl  und  gegebenenfalls  stelle  ich  Dir  anheim  auch  mit  ihm  zu  reden  • ki 
einem  besonderen  üruss  von  mir  i An  sich  ist  es  eilig  und  wiederum  nicht 
»ie  bearbeitet  inre  Auswanderung  mit  aller  kacht  . aber  wie  lanee  so  etw 
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i.*eine  lieue 


Kun  korn.*ie  ich  endlich  dazu  Dir 
einen  richtigen  Brief  zu  schreiben.  Lolo  brachte  heute 
aus  der  Btadt  die  ^‘achricht,  dass  Ihr  nun  doch  in  Lon- 
don bleiben  v/erdet.  len  ireue  mich  fuer  Luch.  Ist  es 
senon  deiinitv,  und  wirst  du  die  Kinder  kommen  lassen? 
»i/ir  haben  uns  sehr  mit  Deinem  Brief  vom  ivovember 

gerireut.  Ls  war  die  erste  i^iachricht  von  Duch  allCii 
Von  den  Dltern  haben  wir  üoeh  imaier  keine  Zeile,  seit 
v/ir  hier  sind.  Und  dabei  sind  die  Zeiten  weiss  Gott 
genug.  Die  i‘»achri enten  aus  Luenchen  waren 
entsetzlich.  Dabei  wissen  wir  eigentlich  garnichts  ge- 
naues. Thea  Bchlesinger  hatte  einmal  mit  ihrer  Lutter 
telephoniert,  aber  wie  es  nun  eigentlich  bei  i.*atin  und /•, 
uusii  ausschaut,  v/issen  wir  nicht.  Dass  Kraemers  sich 
wirklich  zum  i*enster  nerctus^^es tuerzt  haben  sollen,  kann 
ich  einfach  nicht  fassen.  Von  Alma  natten  wir  ein  Kabel 
wo  sie  um  ein  Affidavit  ersucht,  ub  es  nur  ein  An^^st- 
telegramm  oder,  ob  sie  eine  moeglicnkeit  hat,  heraus  zu 
kommen,  wissen  wir  noch  nicht.  r*n  all  die  anderen  will 
ich  ^arnicht  denken,  wir  doch  alle  fuer  ein  Glueck 

hatten!!!  Und  dabei  sitze  icn  schon  in  meiner  neuen  Woh 
nung,  die  wirklich  bezaubernd  geworden  ist.  Ich  lege  Dir 
einen  Klan  bei.  Die  ZiiJimer  sind  alle  sehr  gross.  Im 
vVohnzimmer  haben  wir  sogar  den  grossen  alten  ochrank 
stehen!  Und  icn  habe  fuer  alle  oachen  rlatz.  ln  der 
Kueche  sind  unendlich  viele  Lchraenke  eingebaut.  Ich  habe 
bis  jetzt  sogar  im  alten  dchrank  mein  gutes  Glas  und  Bor 
lan  und  all  die  alten  Porzelane,  aus  Berlin.  Will  sehen 
dass  ich  es  verkaufen  kann,  du  musst  verstehen,  dass 
ich  nicht  nach  Chikago  gegangen  bin.  iVir  haben’ uns  aus  i, 
gerechnet,  dass  es  erst  im  3.  konat  rentiert  haette.  Und 
ich  glaube  nicht,  dass  Lolo  haette  arbeiten  koenuen,  ■.  eni 
sich  iriiernand  um  inn  kuei-imert,  (<ir  brauchen  im  i,.onat  nich 


ïofi'’kom®eM£t  io§®diè°i§c8è  ^liSsSSf 

jjie  wohnung  wird  viel  Arbeit  raacnen,  aber  ic  nabe  nichts 
besseres  zu  tun.  korgen  v/ill  ich  versuchen  meine  sets 
zu  verkaufen.  Ich  werde  Dir  gleich  c^^rueber  berichten. 
Lore  v/ar  in  den  Tagen  des  Umzuges  bei  uousine  i..olly, 
wir  bekamen  von  ihr  ein  nadio  geschenkt,  und  3 ülasdosen 
mit  herrlicher  Zunge  hat  sie  giitgebracnt,  als  sie  uns  all 
unser  iiandgepaeck  mit  ihrem  nagen  hrausgebracht  hat.  oie 
ist  einfach  ruehrend.  Lore  hat  schon  Rollschuhe  geschenkt 
bekommen.  Ihr  sehnliehster  Sraum.  Am  Donnerstag,  thanks- 
givingday  öind  wir  dort  zum  lunch.  — 

Ich  vergass  Dir  zu  sagen,  dass  ich  Deinen  Drief  und 
einen  Drief  von  mir,  in  dem  ich  aber  nicht  abgeschrieben 
hatte,  nach  Chikago  geschickt  habe,  die  haben  aber  n^cht 
geantwortet,  v/enn  ich  nun  wirklich  hingewol'.t  haette?^^'/ 
Ich  werde  dieser  Tage  hinschreiben  . Lolo  [lat  eine  g .te 
Idjdee  an  der  er  jetzt  arbeitet.  Ausserde.a  kann-  er  mi.t  ƒ, 
Adolf  zusammen  arbeiten,  der  wieder  Uuertel  machen  ^yi’ll. 
Litte  nicnt  ueber  diese  Dinge  sprechen.  Halte  aen  x>aumen 
dass  Lolos  Idee  wird,  dann  gent  es  gut. 

ich  wuenschte  nur,  uu  wuerdett  auch  hierherkommen 
Lngland  ist  doch  zu  sehr  Luropa.  »^ir  koeniien  schon  jetzt 
manchmal  nicht  mehr  verstehen,  was  da  drueben  alles  gesue 
digt  wird.  Wir  waren  einen  Abend  bei  Lutz  draussen.  1 

vergass  es  Dir  zu  erxaehlen.  ^'jun  ic^  bin  froh,  dass  mich  < 
diese  Dame  nichts  angeht,  oag  ...al , ist  die  sehr  unglueckli 
ihrer  Dhe  ? düivas  von  muffig!  !kan  muss  ja  stundenlang 
kitzetn,  bis  sie  mal  lacht,  und  wenn  es  soweit  ist,  schwuo 
i s DU  \ifieder  hinschaust  ist  es  laengst  wieder  vorbei. 

Zie  wohnen  soweit,  dass  es  zu  teuer  ist,  hinzufahren. Go tt- 
lob.  Denk,  Dir,  ich  steh  auf  der  otrasse,  und  da  kommt 
Kae.the  Rotter  daher,  oah  ziemlicn  dreckig  aus,  Roll  ich  si 
mal  anrufen?  Hat  natuerlich  nach  i^ir  gefragt.  Wusste  aber 
nicnt  mal,  wie  du  nun  ^eisst.  Jna  sonst?'-''  kein  Gehirn  i^t 
voll  nochtoepfe  und  otaubsauger.  Uxid  darunter,  suedlicher 
ist  nichts,  absolut  nichts,  dies  zu  mir  gesa^,!.  Arich  kann 
diesen  brief,  bis  auf  diesen  ochluss  eigentlich  lesen.  Hit 
te  c4.ntworte  gleicn.  nu  hast  doch  sic;. erlich  nicht  viel  zu 
tun,  gruess  das  Lottekind,  und  die  liebe  lamilie. 
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117-01  i-ark  Lane  Gouth 
i^ent  kanor  051’ 


keine  Lieben  , 

erstens : 

Greig  sind  wir  !!!!  Gchoen  ??! ! ! 

zweitens: 

obige  (neue)  Adresse  ist  unser  heute  gemietetes 
Heim  . Wir  haben  uns  die  Geschichte  mit  Chicago 
sehr  reiflich  ueberlegt  und  sind  zu  dem  ochluss 
gekommen  davon  keinen  Gebrauch  zu  machen  • Und 
zwar  aus  folgenden  Gruenden  , Lie  i'ahrt  fuer 
Lotte  und  Lore  ist  unverhaeltnismaessig  teuer. 
iJenn  ich  mir  hier  alleine  ein  Zimmer  neh^me 
so  ist  der  Unterschied  zwischen  dem  was  wir 
jetzt  bezahlen  und  dem  was  wir  ersparen  wuerden 

so  her  Heise  ( wenn  ueberhaupt) 

è t hass  es  sich  einfach  nicht  lohnt  • 

Abgesehen  davon  ,dass  ich  doch  hoffe  einen  Job 

» koennte  doch  Lotte  und  das  Kind 
nicht  ewig  dort  bleiben  . Und  aus  allen  diesen 

Gruenden  und  vielleicht  auch  ein  bischen  des- 
wegen weil  wir  uns  doch  zusammen  leich- 
ter tun  uns  einzugewoehnen  und  etwas  zu  finden 
haben  wir  uns  zu  obigem  entschlossen  . Ver- 
steht Ihr  ??  tilr  haben  es  uns  reiflich  ueberlegt 


sis  a.iii  lisbst-en  v/GgschniGissen  moGch.'tG  » Aber 
von  dieser  deite  kann  mich  leider  kaum  etwas 
ueberrasenen  , 

ochreibt  uns  bitte  umgehend 
Auere  neue  Adresse  , damit  wir  i:juch  direkt 
hachricht  zukommen  lassen  koennen  • Auch 
koennt  Ihr  diesen  brief  , wenn  Ihr  es  fuer 
richtig  haltet  hinschicken  wo  Ihr  wollt« 
hur  nicht  nach  Germany  . ^ie  geht  es  nichts 
an  wie  wir  durchkommen  «i^un  moechte  ich  Auch 
unsere  »Vohnung  noch  ein  bischen  beschreiben« 
An  sich  ist  es  eine  3-2  room  ;/ohnung«Wir  ha- 
ben ein  grosses  Wohnzimmer  mit  einem  I’enster, 
Ain  grosses  Arbeitszimmer  mit  3 Aenstern 
ein  kleines  Zimmer  fuer  Lore  mit  1 I'enster 
eine  schoene  Lueche  undl  jäad  und  eine  klei^ 
ne  Jiele  « eigentlich  waere  es  fuer  hiesige 
begriffe  ein  4 room  apartment  aber  nach  lan- 
gem buchen  habe  wir  dies  a© Kunden«  Die  Woh- 
nung liegt  im  5«  btock  eines  aus  4 Bioecken 
bestehenden  Buildings  mit  eigenem  Bulder 
alle  lo  kinuten  verkehrt  und  uns  von  und  zu 
der  bubway  (^xpresshaltestelle ) bringt  und 
die  Linder  des  Hauses  zur  und  vonder  bchule« 
Ausserdem  ist  ein  Dachgarten  da  der  sicher  im 
bonmier  sehr  angenehm  ist  « Lift  , elektrische 
Wasenmaschine  ist  da«  Auch  ein  Kinderspiel- 
platz mit  weiblicher  Aufsicht  { Lehrerin)  ist 
zur  Verfuegung  der  Inwohner  des  iiauses  kos- 
tenlos« ^n  sich  macht  das  ganze  einen  sehr 
guten  Eindruck  und  ich  glaube  , dass  wir  es 

recht  gut  und  preiswert  getroffen  haben, //isst 
Ihr  , wir  muessen  auch  darauf  achten  ,dass 
Lore  mit  Kindern  aus  guten  Familien  zusammen 
kommt  , was  bei  Haeusern  die  billigere  (uebri- 
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billigste  was  wir 
gesehen  haben  haette  sich  auf  et- 
wa 58  $ gestellt  ) einfach  ausgeschlossen  war. 
bo  wie  wir  mit  buch  stehen  habe  ich  das 
Gefuehl  , dass  ich  buch  dies  alles  erzaeh- 
len  und  erklaeren  kann«  Wicht  wahr  ? Und  ich 
denke  Ihr  werdet  auch  alles  verstehen  « Hei- 
Verwandten  Hier  benehmen  sich  uns  allen 
und  insbesondere  Lotte  und  dem  Kind  gegenue- 
ber  schlechtweg  fabelhaft  . 3ie 
nicht  was  sie  ihnen  alles  antun  sollen  ^r 

be- 

zei^S  ihr%?i®  helfen  Lotte  wo  sie  koennen 
eigeTi  inr  alles  was  sie  wissen  moechte  wo 

man  gut  und  billig  einkauft  zum  Beispiel' 

Lore  ist  s^  viel  bei  ihnen  , wenn  sie' 

gerade  etwas  ananres  zu  tun  haben  « Oder  sie 

kann  bei  einer  Cousine  dip  P k-jnH  • • 

Alter  hat  Hör.  , aie  b Kinder  in  ihrem 

schon  bct 

* unch  eingeladen  « Und  ich  behuetze  die 
Eel  tirtll  ““  -U  schreiben  . ^enn  br- 
auch) ^ndd-''  ‘ el^ube  in  England 

/ Lind  det  Ic3.nri  ien  ncicfinii  t'fn"* 

den  sehen  . Heute  fruer-rTi  ct?  niem^n- 

^'arben  angegeben  wie  die  J!I'"!)aenL''”‘* 

• .las  nichts  kostet  « 


M 0) 


tern  K und  uann  ,jil- 

unr^lS"'»  ‘^«<1  I'^ude 

und  »Ile  die  wir  gerne  haben  und  nach  uns  fragei 


--ein  uott,  wie  wir  das  erraten  laoenii  ■ . 

■—  -^v-^énduor^ 

^ UCÜ  nueren.  — „ip  üind  nur  froh  h-  c 
Inr  nun  in  ochv/eden  iJ^en,  du.ot. 

ctoc  1 sic.ierlici  k?  -veraet  Ihr 

fonsuiut  scnicfen  Queried  ins 

inr  uoert  doen'  sicn.r“L^";.:[r‘'’' 

•■ir  freuen  uns  „,it  unserer  bob  ’ 

te  lon  das.,  wir  ale  anäe.t-  ' eirt'r  ‘“''' 

beides  nie  wieder  senen  h'raen 

beide  aem  uen  <^n  eraen.  wir  iOueSa-en 

dienxen.  aaitei  „.ir'deri  u!f 
sets  afibrin  e,  ich  vll  i ^ daS»  icn  aie 
111-t  aus  cvacl  t 1^  ®enn  der 

doen  nur  noch  sini.al  -^enn  wir 

^oenntenli  Von  de-  otp  l&ben 

-<eine  i.achricnt 

ben  ' r ^^o-tientlicn  koenen  sie  bl-i 

ben.  ..etn  ^ann  doch  nicht  froh  werden 
ocnreibt  oald,  bald 


oiU- 


Den  Pinsel  und  Drau  haben  wir  noch  nicht  ge- 
sehen , iNia  , sie  und  v^ir  werden  es  einstwei- 
len auch  so  ertragen  koennen  . Lore  ist  heute 
nachmittag  mit  den  Buben  von  meinem  frueheren 
Collegen  Gerstle  , der  wie  ihr  wisst  auch  mit 
uns  auf  der  i..anhattan  herueberkam^  zusammen 
und  bilden  einen  grossen  Plirt  fuer  sie.  Br 
und  seine  Pamilie  gehen  nach  oanfrancisco. 
korgen  fahren  sie  ab  . iValter  a.  habe  ich 
auch  geschrieben  und  ihn  um  UnterstuetzVung 
meiner  oben  beschriebenen  Plaene  gebeten  . 
hat  mir  zv/ar  einen  langen  aber  furchtbar  in- 
haltslosen Brief  geschrieben  , von  alten, 
gewissen  Bindungen  und  so  weiter  . Aber  ich 
habe  mir  erlaubt  ihm  ziemlich  deutlich  zu  ant- 
worten und  werde  nuó  sehen  v/as  ich  von  ihm 
hoere.  Bntschuldiget  v/enn  ich  Buch  ein  bischen 
durcheinander  schreibe  , aber  es  faellt  mir 
so  nach  einander  ein  und  ich  unterhalte  mich 
einfach  ein  wenig  mit  Buch  . Seit  heute  mor- 
gen ist  es  ziemlich  frisch  aber  sehr  schoen 
waehrend  wir  bis  gesterri^egelrecht  geschwitzt 
haben  . Bine  Temperatur  wie  im  oommer.  Amch 
fuer  hiesige  Begriffe  abnorm  . Ka  , so  haben 
wir  halt  eben  einen  Vorgeschmack  wie  es  im 
oommer  hier  sein  wird  . Bo,  jetzt  habe  ich 
BUCH  sehr  ausfuehrlicn  geschrieben  , denke  ich 
und  muss  noch  Platz  lassen  damit  Lotte  mich 
nicht  allzusehr  schimpft  . 

^ -«.lies  Liebe  und  Gute 

und  lasst  rgcht  bald  von  Buch  hoeren  ,auch 

vms  Buere  Kinder  machen  und  eben  alle£--wTs 
Buch  betrifft  und  uns  v^  H^zej>-J^TS^ö;^ert. 

Buer  //  T 


Also  , Ihr  seht  bis  auf  den  fehlenden  JOB 
(grossgeschrieben)  geht  es  uns  so  v/eit  recht 
gut.  «Vir  sparen  zwar  sehr  aber  sind  zufrie- 
den , Lotte  kocht  ausgezeichnet  .Kaum  zu 
glauben  und  mit  viel  fantasie  . Ich  mache  das 
x^ruehstueck  und  putze  die  Jtiefel  decke  den 
lisch  , trockne  das  ueschirr  das  Lotte  ab- 
waescht  mi»  .Also  v,ir  kommen  recht  nett  zu- 
recht . Bis  jetzt  haben  v;ir  ein  grosses  Zim- 
mer mit  Bad  und  Kitchinette  und  zahlen  hie- 
fuer  6o  ^ ^ v/as  angeblich  auch  nicht  teuer 
sein  soll  . Borgen  macht  mir  zur  Zeit  nur  die 
Tatsache  , dass  man  mir  bis  jetzt  nur  35  ooo 
operrmark  abgenommen  hat  und  ich  von  demiiest 
nichts  hoere.  Ich  habe  gestern  abend  ein  Ga- 
bel ( das  ich  voneiner  bezahlten  hueckantwort 
uebrig  hatte  ) nach  Luenchen  geschickt  und 
erwarte  nun  die  Antwort  . Leugierig  bin  ich 
wie  Lu  un^da^^  Geld  das  bei  Luch  ist  trans- 
ferieren '<>»äpao t • -^yi-t)itte  an  , dass  es  an 
die  Chasebank,’  74  uranch  oder  noch  besser 
a.n  Lutz  ueberwieaen  v/ird  . Behau  ,dass  es 
bald  geht  . Licht  , dass  v»’ir  es  brauchen,  son- 
dern es  ist  beruhigend  wenn  man  es  zur  7er- 
fuegung  hat  . Einstweilen  vielen  Lank  . Lore 
geht  schon  sehr  eifrn^  zur  Bchule  und  kommt 
gut  mit  . Erstaunlicherweise  spricht  sie  gern 
und  recht  anstaendig  englisch  . ^uch  mit  uns 
quaselt  sie  in  einem  fort  . 7orige  Joche  wa- 
ren v/ir  uebrigens  bei  mueren  (ieschwi stern  in 
ocarsdale  . ls  war  sehr  nett  auch  ^eine 

Bchwaegerin  war  besonders  aufmerksam  . Lur  ist 
die  j^ahrt  dahinaus  so  teuer  , dass  w'ir  so  bald 
nicht  v/ieder  hinaus  koennen  y Lie  Geschichte 
hat  mehr  wie  2 $ gekostet  . Ist  das  nicht 
eine  ganze  Lenge  fuer  so  kleine  Emigranten? 


Ich  selbst  habe  verschieden  Ideen  , die  aber 
noch  alle  in  der  Luft  haengen  . Arstens 
schaue  ich  mich  um  v/eg^dber  otellung  als 
Gustomex-mun.ijieser  Beruf  wuerde  mir  doch  am 
meisten  liegen  , da  er  meinem  bisherigen  am  na{ 
chsten  w^aere.  findest  Lu  Licht  auch  , libber  ’ 
Erich  . Ich  weiss  nicht  ob  Lu  die  7orausset- 
zungen  fuer  diese  Geschichte  kennst  . Lan 
bekommt  einen  Anfangsgehalt  iion  $25.-  pro 
Joche  und  muss  mindestens  das  3fache  also 
75  $ Commission  hereinbringen  . Nun  v/aere  es 
fuer  mich  Bedingung  be  zw.  Voraussetzung  , dass 
ich  zum  Anlaugen  der  Bache  einige  Kunden  haetti 
die  fuer  mich  den  otock  bilden  . Verstehst  Lu? 
oicher  . Glaubst  jju  , dass  lu  mir  einige  Lon- 
doner oder  Amsterdammer  freunde  zuschanzen  Xax 
koenntest?  Ich  weiss  es  hat  kein  Lensch  auf 
raicn  gewartet  , aber  vielleicht  liesse  es  sich 

doch  machen  iBchreib  mir  bitte  darueber  um- 
gehend . 

Zweitens  habe  ich  einige  neklame- 
ideen  , die  aber  im  Augenblick  noch  so  un- 
entwickelt sind  , dass  ich  noch  nichts  da- 
rueber berichten  kann  . Wenn  es  etwas  wird 
hoerst  jju  sofort  von  mir. 

/ -prittens  habe  ich  eine  Leihe  von 

( glaube  ich  ) gute  Empfehlungen  die  mir 
abgesehen  von  einem  Lunch  doch  behilflich 
sein  koennen  eine  x-osition  in  der  Geschaefts- 

welt  zu  finden  . nur  Lunch  ist  gleichbedeu- 
tend mit  ;erledigt.  Licht  wahr?  Bis  jetzt 
hat  mich  noch  keiner  in  diesem  oinne  zum 
Lunch  eingeladen  . jjie  Empfehlungen  die  ich 
aus  Luenchen  von  B.A.  geschickt  bekommen 
habe  sind  so  ilau  und  unpersoenlich  , dass  ich 


und  sind  bestimii^t  nicht  leichtsinnig,  jie 

bereit  72  * S . Aber  da  wir 

bereits  am  17.  dieses  einziehen  wollen  und 

sie  "’'■fi  f“  beginnt  stell 

le  SICH  auf  etwa  63  ^ , i<;h  habe  mir  er- 

Zaehlen  lassen  , dass  dies  nicht  uebermaessig 

teuer  waere  . behr  wichtig  ist  auch  fuer  uns 

® nunmehr  zur  huhe  'kommen  . 

cn  Lotte  als  Gast  , bei  noch  so  netten 
Leuten  , immer  aus  dem  Koffer  lebend  ( mehr 
Oder  weniger  ) wohl  gefuehlt  haette  bezw. 

Ihre  i-iuhe  gefunden  haette  moechte  ich  sahr  in 
irage  stellen  . Auch  Lore  waere  ron  einer 

gekomi.ien  und  das  waere 
estimmt  auch  nicht  gut  gewesen  . Und  ich 
nab  sie  lieber  alle  bei  mir  . Aber  dieser  let 

bende""lchT  Ausschläge- 

oende.  ich  denke  Inr  versteht  mich  . 

1^^  Dl 

eingetroffene 

Nachricht  ueber  die  einstweilige  LoesunHu- 

eres  Aufenthaltes  erfreut  waren  koenn^Ih^ 

Luch  gar  nicht  vorstellen  . ,Vir  haben  uns 

i jiiuch  gemacht  und  ich 

icn  habe  mich  sowohl  bei  Lutz  als  auch  bei 

Lr.  i'ranz  und  wen  ich  nur  fragen  konnte, dau- 
ernd nach  Luch  erkundigt  . Immer  ohne  Lrfofg 
Heute  war  ich  bei  raul  , der  mir  die  freudige 
acnricht  mitteilte.  La  , wenigstens  ist  die- 
se frage  einstweilen  celofa^t  ►jq+z  xt  • , 

unser  General  die 

doch  interesoieren  . Von  dort  aus  koennt  Ihr 
Luere  ilaene  weiter  verfolgen, 
vielleicht  komLit  Ihr  docn  hierher?????  jas 
waere  das  ochoenste.  Luer  uns  natuerlich. 


Liebe  Gabi, 

Lolo  hat  jiuren  i^rief  so  ausfuehrli 
beantwortet,  dass  ich  es  nicht  tun  muss.  Du  wirst 
inzwischen  meinen^Drief  schon  erhallten  haben,  und 
sicherlich  scnon  etwas  unternoni.nen  haben.  Wir  hatte 
wieder  einen  traurigen  Lrief  von  Dante  ik.inna,  aber 
nun  wird  sie  ja  nach  nruessel  genen,  kan  ist  wie 
erloest,  wenn  man  einen  wieder  heraussen  hat.  Gerad 
hat  mich  der  Verlobte  von  Alice  Koch^iann  angerufen 
Alice  hat  schnell  noch,  einen  Hollaender  geheitatet 
ich  glaube  6o  Janre,  um  noch  ein  biscnen  ihres 
Vermoegens  fuer  ihre*  kutter  zu  retten,  und  wird  im 
Januar  hier  sein,  Walter  Zeckendorf  kommt  auch  bald 
Gorin  scheint  noch  etwas  laenger  zum  Abwickeln  dort 
zu  bleiben,  Lun  muessen  wir  nur  noch  Alma  herausbe- 
kommen. Ich  kann  Dir  nur  immer  wieder  sägen,  was  du 
fuer  sie  tust,  tust  Du  fuer  mich. * 

Wir  waren  gestern  Abend  bei  Cousine  Mol 
zu  Tisch.  AS  war  noch  ein  amerikanisches  iihepaar 
dort.  Weisst  Du,  manchmal  bin  ich  schon  elend  traur 

dass  wir  alle  soweit  von  einander  dind.  Wie  schoen 
waere  es,  — 

. Der  xsriei  kann  nocn  nicht  weg,  weil  noc 

kein  Gchiff  geht.  Vielleicht  schreibe  ich  nochmal 
dran.  Inzwiscnen  allesy^  alles  Liebe 


6!'  ( 


'f/Gtw  hl-  jU/i 

D,  L t^  TeX,  kslH  y<uu|..iw 

W/vuet  Uki  Ptu]  . 
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Lawrence  H,  Greig 
Kew-Gardens  N.Y.L.I, 
Kent  Manor  C5F 


Gomstag  , den  lo. Dezember  1938 


, , ■ keine  Lieben  , 

fuer  Duere  beiden  Briefe  yom  28.  November  . .die  ~ 
wir  heute  erhalten  haben  , danke  ich  Buch  herzlichst.  Ich  werde  nun  diese 
Beilen  xn  zwei  Teile  fassen  und  zwar  erst  die  Beantwortung  des  von  Dir 
liebe  Gaby  und  dann  den  anderen  . * 

. Also  , warum  wir  hier  geblieben  sind  und 

uns  gleich  eine  iiVohnung  genommen  haben  . 

üeberlegung  habe  ich  mich  entschlossen  hier  in  N.Y.  zu 
bleiben  . Das  was  ich  arbeiten  will  kann  ich  am  besten  von  hier  aus  ma- 
chen • ( Die  Brokerei  habe  ich  nicht  mehr  im  Auge  .) Trotz  aller  Brwae- 
gungen  halte  ich  den  Aufenthalt  vom  juedischen  Gesichtspunkt  aus  fuer 
den  zweckmaessigsten  . Ausserdem  wollen  wir  ( Adolf  NeuÉtaetter  und  ich 
in  einer  gemeinsamen  Birma  ( Desk  ) den  Vertrieb  elastischer  Herren- 
guertel  ( wie  bereits  geschrieben  ) aufbauen  , was  von  hier  aus  am  bes- 
en  geht  • Die  Babrik  ist  hier  in  Massachusetts  , der  Artikel  ist  sehr 
gut  , ich  habe  von  seiten  meiner  Verwandten  sehr  gute  Bmpfehlungen  die 
ich  zwar  nicht  unbedingt  brauche  , aber  es  ist  schon  viel  angenehmer  wel- 
che zu  haben  und  alle  Departementstores  zum  Beispiel  haben  ihre  Binkaufs- 

bueros  hier  . Ich  bin  sehr  zuversichtlich  , Man  ist  sehr  interessiert 
dafuer  . 

2.  die  andere  Bache  die  ich  auf ziehe  , ueber  die  ich  Buch  schon  einige  An- 
deutungen machte,  mache  ich  mit  Dr.  Bchuelein  ( Loewenbrauerei  ) der  ein 
ausgezeichneter  Mann  ist  und  der  die  Bache  finanziert  I Das  will  bei  die- 
sem Mann  sehr  viel  heissen  . Alle  Vorbereitungen  , wie  Patentierung  etc- 

at  er  bereits  bezahlt  . Und  fuer  diese  Bache  brauche  ich  einen  Mann  dem 
ich  vertrauen  kann  , der  Geld  hat  und  gross zuegig  ist  . Wenn  die  Bache 

etwas  wird  , dann  wird  sie  sehr  gut  ! Ich  werde  Buch  seinerzeit  noch  da- 
rueber  berichten  • 

3.  Ich  bin  ja  kein  Bantast  ! Man  muss  doch  alles  auch  von  der  negativen  Bei- 
te aus  betrachten  ! { auch  die  obigen  Geschichten  fasse  ich  ganz  objektiv 

auf  und  gebe  mich  keinen  illusionen  hin  1 ) Die  Bahrt  nach  Chicago  hin 
und  zurueck  haette  eine  Menge  Geld  gekos/(tet  , Lotte  haette  sich  viel- 
leicht nicht  wohl  dort  gefuehlt  , ich  haette  hier  auch  Geld  gebraucht  , 
zu  lange  haette  sie  nicht  bleiben  koennen  , die  Aufbewahrung  des  Liftes 
haette  eine  Menge  Geld  auch  gekostet  , meine  Verwandten  hier  sind  so  auf- 
ich  denke  ich  kann  immer  auf  sie  zaeh^flen  . ^ch  bin  gerade 
dabei  eine  monatliche  Rente  fuer  meine  Tante  kina  die  noch  in  Muenchen 
ist  aufzutreiben  , damit  sie  in  Bruessel  leben  kann  und  das  wird  mir  si- 
c er  gelingen  , Bie  wird  monatlich  etwa  $ loo,-  bekommen  . Ist  doch  shhr 
sehoen  , was  ? Die  Heise  fuer  meinen  Bruder  und  Bamilie  habe  ich  auch 
durch  meine  Verwandten  finanzieren  koenen  , da  er  sie  nicht  in  Lire  be- 
zahlen  Jcann . ( ich  habe  Buch  zwar  dies  alles  schon  geschrieben  , aber  der 
Vollstaendigkeit  halber  erwaehne  ich  es  noch  einmal  ) Ihr  seht  also  die 
Leute  sind  abgesehen  davon  , dass  sie  Geld  haben  auch  furchtbar  nett  zu 
uns  und  haben  uns  auch  sehr  zugeredet  hier  bei  ihnen  zu  bleiben  und  nicht 
die  Ainladung  fuer  Lo^te  und  Lore  anzuneh\inen  . 

Alles  in  Allem  , Ihr  werdet  denke  ich  unsere 
Gruende  verstehen  und  mit  uns  eihverstanden  sein  . Belbstverstaendlich  werde 
ich  den  Kont^t  mit  Bangs  aufrecht  erhalten,  umsomehr  als  die  Leute  mir  si- 
cherlich auch  beim  Aufbau  der  Guertelgeschichte  behilflich  sein  koennen  . 

Ihr  eine  , wenn  auch  moeblierte,  Woh- 
nung habt  freut  mich  herzlich  und  auch  ich  wuensche  ü.uch  alles  Gute  in  Buerem 
neuen  Heim  . 


äc'helehf  taeu'g  lÏT 

kenge  berichten  koenneA  . Hoffentlich  klapo^alleE^*'^^''h‘^f‘^ 

einmal  auf  meine  üruende  zurnpi-v  7,,  alles  . Uebri^^ens  , um  noch 

zum,  Zwecke  des  êingewoehnens  war  in  Keil?«  f'alirder’'r*^®d 
bleiÉens.  Me  meisten  wohnen  s^weU  Ton  "ns  we^ 

Zeitlich  wohnen  fast  alle  in  Garmisch  fi  v-i  \ kaum  sehen. 

«Walters  ! Ich  lasse  ^ i die  Gruesse  von 

Hobert  a!  ein  Hies'nroL  ist^nke  IcTs^ch  Lfr" 

in  der  dritten  Generation  dieser  Famiïif  ein  Erbfehler  "• 

meinem  Freund  Walter  war  -i  ov,  t ^ ^ -Erbfehler  zu  sein  . Auch  von 

enttaeuscht  -sie  sind  alle  soóooooo*r  paar  Tagen  hier  war  ziemlich 

»ir  . Furcht%r  ne«e  SrL  ü ^ber  I Me  f 

“fsPSTS  garl  ^nde-r^^:Lt^r:i^idrtin^STo 

bekommt  ! ' ®^"®“  gehoert  auch  noch  freut  7/enn  man  es 

den  und  Gen:ranar^u:r'':“cf  Lir ’n-'he'ÏrLfnd“"  A ‘ '-'=^  ^ 

wesen  u u-a.  Sehr  ncuheliegend  und  waere  ja'auch  moeelich  ^-e 

TOU®", ’abef  ?LArhL  nif^h'^r"  Zeitpunkt  den  Kopf  weLs  Gott  zifmlrch* 

bleiben  koennt  i HoffeHtlich  ^eht^e^®  • Ihr  wisst  wo  Ihr  ( einstweilen  ) 

nen  Informationen'ha?  sich  «ar?in  1 T^TIL^f h'" 

Tor  was  die  VoraussetzunrhWner  tl  ^ Zehen  erfroren  I kan  stelle  sich 

Robert  ist  nie  d^  «tUfder  WeeLnrod!"  '“f  * ^ Tollkommen  Recht 

iïTLiiTs^iTtVZ^T.  i:i: 

;r:gf  :L-St;  i^ie^réll 

äf^LI  Sn“  1 

sicher  auch  nicht  gewartet  . Bis  auf  etwf  lo  ooo\Lk  habe  ieh"*“??^^''®'*’®" 
mark  verkaufen  k-oenn^n  ^ „ i_  t.  . ^arjc  naoe  ich  alle  bperr-  ' 

14.N0Tember  (1)  erhielt  ich  noch  einen  Teil^^*'lst*'doch^k°^'^^^^°”T  " 

gentlich  hatte  ich  den  rtesl/schon  abgeschriebAn  fnirpra^en  pm  ® J 

habe  ich  im  ersten  Teil  meines  Briefpe,  >>«■,.  -j  + ^ * fragen  Chicago  betreffend 

auch  Bu  meine  Gruenl^fer^  "Ln  wirs?  L?  “L" 

lassen  , Zu  unserem  Getd'  moech?e  i?h  nAr  hL  ! A'^'’  «®- 

ganz  so  klappt  wie  Du  es  Dir  k ' dass  ich  Dir  obwohl  es  nicht 

L kuehe  unfLeLdsLIIt  Ic?  b?^  L;  herzlichst  danke  fuer  all  Bei- 

BuM  und  Bein  Brudef  elLtwAiL'n  lLe"r"LgeL'n  ! *"""  ®^''— fanden  . dass 

Bllflt  “"'i  debe^laAsflen  Ll?trlLlLheA  leif LiLr^'üattir” 

Bleibt  gesund  und  schreibt  bald  wieder  , ja  ? »einer  Gattin  . 

Herzlich^  } 


1 ( 


I'Jew-  York  Kew-  Gardens 
Kent  kanor  C 5f 
28.  Kov. 

Liebe  Gabi,  heute  kam  auch  von  uir  ein  Lrief. 
ihr  koennt  Luch  nicht  vorstellen,  wie  wir  uns  mit  jeder 
Zeile  freuen.  Ich  bin  froh,  dass  Ihr  bleiben  koennt,  und 
Lu  Mick  kommen  lassen  kannst.  Wirst  Lu  eine  Wohnung  in 
Lottes  haehe  finden?  Ls  waree  doch  in  jeder  Leziehung  so 
viel  netter  und  bequemer  fuer  Lieh.  ItVir  haben  alle  unsere 
Lachen  bekommen,  und  auch  alles  Geld  bis  auf  ca.  12oook 
Ihr  koennt  Luch  vorzstellen,  w'ie  froh  wir  waren.  Lenn 
von  irgendetwas  muss  der  Mensch  doen  leben.  Ich  komme  mit 
lo^  in  der  Woche  aus.  Mache  alles  selber,  und  hoffe  auch  d 
die  grosse  Waesche  bewaeltigen  zu  koennen.  nur  moechte  ich 
noch  die  sets  und  Kissen  verkaufen  keonnen,  was  mir  aber 
bis  jetzt  boch  nicht  gelungen  ist. 

Gabimaedchen,  ich  will  Lir  nur  sagen,  dass  Lu  natuer 
lieh  alles,  Le ttwaesche , Tischwaesche , Silber,  Ladewaesche 
von  mir  bekoraiaen  kannst,  wehn,Lu  Leine  Lac»hen  nicht  mehr 
erhalten  wuerdest.  Ich  habe  ja  alles  so  reichlich.  Also, 
auf  alle  Laelle,  frag  bei  mir  an,  ehe  Lu  auch  nur  ein 
citueck  kaufst.  Terese  hat  mir  soviel  Kuecnenzeug  einge- 
packt, flass  ich  Lir  eine  Kuecne  einrichten  kann. 

Wenn  Ihr  do^rh  nur  nierher  koniiaen  wuerdet!  ! ! 

Wie  schoen  koennten  wir  es  uns  einteilen.  Litte  schic-c  .mi: 
noch  einmal  die  Adresse  von  Lva, 

Vorlaeufig  hab  ich  noch  garkeine  Gefuehle  der  ganzen 
Lache  gegenueber.  Ich  komme  mit  der  i^^beit  noch  nicht  so 
recht  zurecht.  iBtti  gab  mir  den  Lat;  take  it  easy,  aber 
dus  kann  ich  noch  nicht.  Lun,  es  wird  sich  schon  alles 
einspielen.  Ligentlich  intersieren  mich  all  die  Leute, 
die  ich  treffe  garniciht. 

Wer  kann  aber  auch  nur  ein  bischen  zur  Huhe  koimaen, 
und  sich  eingewoehnen,  wenn  man  so  entsetzlicl.  ■'riel  Kuminer 
hat. 

Alles  Liebe 


Lricn  hat  mit  dem  hernbrandt  schon  recht,  aber  der  oignac 
sieht  hinreissend  in  meinem  Zimmer  ams. 


/ 


Sou<y^ 


(X(V<I  ^lUcCC^  oCA  ^'^£*4^ 

<iciiyi‘c£L£c^  44i4yM<^ 

/ 

^ OyOCtX  A/i:'^<f^Ay<y<^i^^  C^£a(AJ. 

/Cp2^^-é^  ^iAAyCAyCy^  (^^''«y^^  ■^^‘'CAA 

^CXXyiy^S^^ 

iyiy(ZyCAA>t^ 

(/ty  J“^C4^  ^-yCyLy^ 

/Co  ^^Zy(y(yt£yLA^  ^ 

(ZlCOi  X'&Se  ! 

/Uy(X.  C(Zy<!£  X-izZ/y 

£cn'ZXA.  £2zt.e^^ 

X(net^  { 


'JC'óyiC^ 


Die  Hepublik  HAITI  veroeff entlichte  im  Jahre  1937  ein  Gesetzt  wonach  il'remde 
die  Ötaatsangehoerigkeit  von  Haitierwerben  koennen  , wenn  sie  landwirtschaft- 
liche oder  commerzmelle  Interessen  in  Haiti  besitzen  oder  erwerben  , die  auch 
ini  Gtaatsinteresse  gelegen  sind  »Auf  Drund  dieses  Gesetzes  wurden  bereits  ver- 
schieden Bersonen  , die  groessere  Investierungen  in  Haiti  Vornahmen  , dort 
eingebuergert  • 

Um  nun  die  Vorteile  dieses  Gesetzes  einer  groesseren  Anzahl  v/etiger  kapitals- 
kraeftiger  Personen  zukoimnen  zu  lassen  , wurdet  unter  Mitwirkung  von  der  Re- 
gierung von  Haiti  nahesteherdier  Kreise  folgender  Plan  ausgearbeitet  : 

ÄS  wurde  eine  Gesellschaft  gegruendet  , die  vorerst  mit  einem  Kapital  von 
25o  000  .-  Gouris  ( 5o  ooo  | ) ausgestattet  werden  und  der  Foerderung  land- 
wirtschaftlicher Interessen  in  Haiti  dienen  soll  • 

Der  einzubuergengernde  Fremde  erwirbt  nun  einen  Anteil  ancüieser  Gesellschaft 
und  erfuellt  dadurch  die  Erfordernisse  des  Gesetzes  • Der  einzelne  Anteil  wird 
gegenwaertig  mit  $ 2 ooo,-  bewertet  . Dieser  Betrag  wird  im  Namen  des  Betreffen- 
den auf  der  Hoyal  Bank  in  Canada  eingezahlt  und  zwar  mit  der  Mass gäbe  , dass 
fuer  eine  zu  vereinbarende  Zeit  , in  der  die  Einbuergarung  erfolgen  soll, 
hierueber  nur  zu  Gunsten'  des  Vertauensraannes  der  Gesellschaft  bezw,  der  Re- 
gierung von  Haiti  verfuegt  werden  darf  • Nach  ablauf  der  vereinbarten  Frist 
I5ÄÄ  steht  das  Geld  wieder  zur  freien  Verfuegung  des  Eigentuemers  , wodurch 
im  Falle  des  Scheiterns  der  Einbuergerung  jedes  finanzielle  Bisiko  ausge- 
schlossen ist  • 

Nach  Deponierung  des  Geldes  erhaelt  der  Interessent  einBesuchervisum  fuer 
Haiti  ausgestellt  • Nach  seinem  Eintreffen  in  Porte  au  Prince  ( Haiti  ) wer- 
den alle  Formal! tae ten  nachgprueft  und  der  betreffende  wird  vom  Justizminis- 
ter eingeschworen  und  erhaelt  gegen  Bezahlung  der  Passgebuehr  von  SSiXX  5$ 
und  der  Aushaendigung  der  Zahlungsanweisung  an  die  Royal  Bank  of  Canada  sei- 
nen Pass  ausgehaendigt  • Ehefrauen  und  minder jaehrige  Kinder  des  betreffehden 
Vierden  auf  Grund  des  bestehenden  Rechtes  automatisch  Buerger  von  Haiti  und 
koennen  gegen  Bezahlung  der  Passgebueht  von  je  $ 5.-  jederzeit  einen  Pass  er- 
halten • 

Der  Pass  von  Haiti  berechtigt  den  Inhaber  zumBesuch  von  U,B,A,  ohne  besonderes  . 
Visum  • 


Wew-York  *‘ev/-Ciarclens 
Kent  kanbr  G 5f 
den  8. Dezember 

keineliebe  öabi ! 

^ie  erste  ruhige  Minute  seit  5?agen 
will  ich  ausnuetzen  um  Dir  wieder  einmal  ausfuehrlich 
zu  schreiben,  kein  brief  hat  aber  auch  einen  Zv/eck,  aber 
der  kommt  erst  spaeter.  Heute  haben  wir  via  l’redl  von 
der  einjaehrigen  Auf entBialtserlaubnis  der  Dltern  gehoert. 
Wir  sind  so  froh,  dass  dies  nun  aucn  fuers  erste  erledigt 
ist.  i\un  moechte  ich  nur  endlich  wieder  einmal  von  Dir 
hoeren,  und  wissen,  wie  es  bei  buch  ausschaut.  2ind  Deine 
koebel  abgegangen?  Adolf  Heustaetter  hat  seinen  lift  nun 
auch  bekommen.  Lores  Dreundin  Göili  ist  seit  letzter  Woch 
hier,  die  haben  am  9.  November  mit  dem  letzten  Zug  kuench' 
verlassen.  Die  moebel  sind  aber  auch  schon  da.  Hast  Du 
kick  bei  Dir,  und  wirst  Du  eine  Wohnung  nehmen. 

Ich  habe  gerade  meine  erste  grosse  Waesche  hinte: 
mir.  Die  elekrische  Waschmaschine  arbeitet  wundervoll. 
Getrocknet  habe  ich  alles  in  der  Donrie  auf  dem  Dach,  aber 
das  buegeln  v/ar  eine  Htrafe.  Von  lo  Uhr  frueh  bis  3 Uhr 
Nachmittag.  Dabei  war  es  nur  die  i^ettwaesche  von  uns  3 
und  ^iand.tuecher  und  die  restlichen  Sachen  von  einer  Woche 
Ich  werde  äber  nun  einmal  in  der  Woche  auf  3 Stunden  eine 
Schwarze  nahmen,  die  buegeln  soll.  Das  ist  doch  das  Schlii, 
ste.  Wohnung  sauber  machen,  alles  ist  besser,  als  stunden 
lang  buegeln.  vVir  hatten  vielüaeste.  Unteranderen  auch 
den  Verlobten  von  Alice  Kochmann,  der  seit  einigen  Wochen 
hier  ist.  Waler  und  i«arianne  waren  auch  auf  ein  paar  l'age 
hier,  nolo  hatte  eine  trostlose  Karte  von  Gusti  a.  aus 
kuenchen.  Dann  kam  ein  brief  von  Tante  minna  ein  scneuss- 
licher  brief.  Sie  moechte  nach  bruessel,  und  eine  Verwandt 
hier,  die  Tante  die  Lolo  das  i.fidaevit  nicht  gab,  soll  ihi 
monatlich  loo  $geben.  Was  soll  man  nur  mit  all  den  kensche 
tun!  ! Schischka  und  Lotte  nebst  i^aby  werden  v/ohl  Anfang 
des  Jahres  hier  sein,  oie  loennen  nicht  einmal  ihre  Ueber 
fahrt  mit  den  Drecksliren  zahlen. 


iDO  üabi,  nun  ioniij  ich  zu  dem  Hauptpunkt.  Wir  hatten 
ein  Telegramm  von  Alma,  worin  sie  sagt,  dass  ein  bekannter 
in  London  versuchen  will  fuer  sie  einnen  Aufenthalt  dort 
zu  ernioeglichen,  bis  sie  ihr  Visum  fuer  ^imerika  bekommen 
kann.  Ich  moechte  Lich^nun  bitten  Dich  mit  diesem  Herrn  in 
Verbindung  zu  setzten,  und  zu  sehen,  was  er  tut,  und  v/ie 
v/eit  Du  ihh  unterstuetzen  kannst.  Falls  Du  eine  Wohnung  ni 
nimmst,  kannst  Du  Alma  nicht  als  Laedchen  nehmen?  Soviel 
wie  Aneliese  versteht  sie  auch  von  Kindern,  und  Du  v/eisst 
doch  wen  Du  im  Haus  hast.  Kochen  kann  sie  auch,  und  wird 
natuerlich  alle  Arbeit  machen.  Auf  alle  Faelle  kann  man 
doch  versuchen,  sie  als  Hausangestellte  ins  Land  zu  brin.- 
gen.  Ich  sprach  damals  auch  mit  der  jungen  Frau  Himmel- 
blau, George  Himmelblau,  wohnt  in  Futney.  Sie  versprach 
mir, Alma  auf  einige  Zeit  zu  sich  zu  nehmen,  wenn  es  nicht 
zu  lange  v/aere.  bitte  setz  Dich  mit  ihr  in  Verbindung,  auc; 
mit  der  alten  Frau  Himmelblau,  die  Du  am  Zug  kennen  gelern 
hast.  Also  Gabi,  ich  lege  Dir  die  Sache  in  Deine  Haende. 

Du  v/irst  es  schon  mf.chen.  Auf  alle  Faelle  ruf  den  Mann  an. 
Adresse  folgt  am  Schluss,  bespricn  Dich  mit  ihm.  Und  dann 
lass  Alma  irgendv/ie  wissen,  dass  sie  alles  Geld,  was  von 
uns  noch  bei  ihr  ist,  fuer  ihre  Ausstattung  verwenden 
soll.  Robert  Aufhaeuser  hat  eine  i».oeglichkei t , Hachrichten 
mit  der  Courierpost  nach  Luenchen  gehen  zu  lassen.  Alma 
hat  eine  sehr  hohe  Humaier  auf  der  ^uote,  und  wir  haben 
keine  Moeglichkei t , sie  eher  herein  zubringen.  Sie  kann 
aber  unmoeglich  in  Muenchen  bleiben.  vVir  haben  restlos  ver- 
zweifelte ijriefe  von  ihr.  Du  weisst,  wie  sehr  sie  uns  am 
Herzen  liegt.  Was  £)u  fuer  sie  tust,  tust  Du  fuer  uns.  nun, 
ich  brauch  Dir  ja  dies  alles  nicht  sagen,  kan  hat  ja  heute 
nur  eine  Pflicht,  zu  helfen,  Und  jju  kannst  Dir  denken,  wie 
ungluecklich  wir  sind,  nichts  tun  zu  koennen.  Lolo  hat  ein 
Afidaevit  fuer  sie  besorgt,  war  in  Waehington,  aber  es  ist 
nichts  zu  machen.  Vielleicht,  wenn  sie  in  bngland  ist. 
Hausangestellte  koennen  doch  leicnt  herein.  Wenn  sie  nach- 
weisen  kann,  dass  sié  eine  btellung  hat,  oder  ist  das  gerac 
verkehrt?  bitte  antv/orte  uns  recht  bald.  Ich  hatte  einen 


nettsn  i3ri6f  von  iiilsie  ►-^cin^.  die  nutte  soviel  zu  tun  mit 
Einladungen  und  nach  uiarni  fahren,  dass  sie  meinen  ersten 
hrief  nicht  beantworten  konnte,  h’un  ich  v;uensche  ihr,  sie 
muss  nie  auswandern.  Gestern  habe  ich  einen  Tee  der  ilada 
ssa  rnitgeraacht.  Gehr  interssant.  Imr  Mitglieder.  Einen 
sehr  schoenen  Vortrag  einer  Garnes  des  Komites,  berichte 
der  Arbeit,  u.s.w.  Ich  moechte  gern  dort  /nitarbeiten, 
aber  vorläufig,  bin  ich  nur  mein  eignes  hausmaedchen. 

Hab  nie  gedacht,  dass  es  soviel  Arbeit  ist.  Gestern  habe  i 
an  Eich  ein  kleines  "^aket  als  Weihnacntsgruss  geschickt. 
Ich  habe  es  selber  gemacht.  V/enn  es  Eir  schmeckt,  lass  es 
mich  wissen,  dann  bekommt  Ihr  bald  wieder  was  davon,  dag 
«Valter  nichts  davon,  aber  icxh  hab  nicht  soviel  da,  um  aueh 
an  ihn  zu  schicken. 

Einliegend  ein  Plan  meiner  Vi/ohnung.  Alle  sind  restlo 
begeistert.  Ach  i«aedchen,  v/ie  schoen  waere  es  wenn  wir  hie: 
zusammen  wohnen  wuerden.  Habt  Ihr  Euch  wenigstens  jetzt 
au£  die  (<^uote  eingeschrieben?  Lass  es  mich  v/issen,  wenn 
EU  irgendsowas  wie  nett  oder  Tischwaesche,  dibler  haben 
willst.  — 

Äm  donntag  hatte  ich  lo  Personen  Eamilie  zum  T'ee,  und 
dann  Adolf  und  Tante  Linna  Zinner  zu  Tisch.  Heute ’abend 
äindwir  eingeladen.  Lore  bleibt  zum  ersten  ‘“al  allein  in 
der  Wohnung,  die  faengt  an  sich  einzugewoehnen.  kit  der 
dprache  geht  es  gut  bei  ihr.  Ich  héle  mir  hie  und  da  ein 
Buch  in  der  Leihbibliothek  fuer  lo  cent. 

Hast  Eu  eigentlich  von  der  wunderbareh  Geschichte 
der  Eamilie  dchlesinger  gehoert?  Eer  Vater  war  hier  geborer 
Thea  war  seit  deptember  hier,  um  eine  Einbuergerung  zu  er- 
moeglichen.  ^im  Tag  der  Unruhen  in  Eeutschland  bekonixiit  sie 
fuer  alle/i  die  Paesse,  kabelt  nach  Luenchen.  Eer  Vater  war 
schon  verhaftet,  da  wird  ihm  sein  amerikanischer  Pass  ge- 
bracht. Hudi  hatte  sich  tagelang  versteckt.  Hun  sind  sie 
in  der  dchweiz  und  v/erden  am  c.2.  uezember  hier  erwatet. 

Und  seit  ein  paar  Tagen  hat  Thea  auch  nocn  eine  dtellung 
mit  12o  $Glueck  gibt  es  also  auc'h  noch. 


iMun  werde  ich  Schluss  machen,  -“olo  wird  wenn  er  hèira- 
kornmt  auch  noch  dran  schreiben  wollen. 

Ich  bitte  Üich  nochmals,  tu  alles  was  Du  kannst  fuer 
Alma.  Alles  alles  Liebe  iSuc^  beiden 

keine  Lieben  , 

eben  komme  ich  nach  Hause  , nachdem  ich 
den  ganzen  Tag  herumgelaufen  bin  und  versucht  habe  üe- 
schaefte  zu  machen  . An  sich  ist  der  Artikel  den  ich 
habe  ( mit  Adolf  Neustaetter  ) sehr  gut  und  ich  glaube 
auch  zum  Geschaeft  zu  kommön.  Hur  ist  die  Zeit  vor  Weih 
nachten  denkbar  unguenstig  . Hs  handelt  sich  um  einen 
Heerenguertel  aus  Gummi  , wie  man  ihn  in  Huropa  kennt, 
Du  traegst  ihn  sich  auch  , lieber  Hrich;  , und  der  hier 
ueberhaupt  nicht  bekannt  ist  . Der  Artikeln  wird  hier 
in  den  Staaten  hergestellt.  Das  ist  die  Hauptsache  um 
ueberhaupt  ins  Geschaeft  zu  kommen  . Ich  habe  sehr  an— 
staendige  Hmpfehlungen  , die  alle  sehr  interessiert 
sind  und  mich  fuer  die  ersten  Januartage  wieder  bestem 
haben  . Also  , Ihr  seht  ich  bin  sehr  hoffnungsfroh  . 

Das  muss  man  auch  sein  . Ausserdem  starte  ich  hier  eine 
ganz  neue  Sache  ueber  die  Huch  einstweilen  noch  nichts 
sagen  will  , bis  sie  etwas  reifer  ist  • Ich  werde  sie 
mit  Dr.  Schuelein  ( Loewenbrauerei  ) zusammen  machen 
und  bin  auch  in  der  sel^ben  Sache  mit  Huerera  Vetter 

_ Hirschland  in  Verbindung  • Ihr  werdet  noch  von  mir 
in  dieser  Sache  hoeren  . 

Sonst  hkbe  ich  noch  eine  ken- 
ge  anderer  Sachen  zu  tun  • kein  Bruder  der  mit  Hamilie 
aus  Italien  heraus  muss,  kann  seine  Hahrkarte  nicht  in 
Lire  zahlen  (11!)  und  ich  bin  eben  dabei  das  Geld  fuer 
die  UebTfahrt  zusammen  zu  kriegen  . Ich  denke  , dass 
dies  klappen  wird  • Weiter  will  ich  meine  Tante  kinna 
aus  Deutschland  herausbringen  . Sie  hat  mir  vorgestern 
einen  sehr  resignierten  Brief  geschrieben  . Und  das 
will  sehr  viel  bei  ihr  heissen  . Auch^  das  scheint 


rorwaerts  zu  gehen  • Ich  denke  ihr  durch  Verwandte  hier 
eine  monatliche  Rente  sicherstellen  zu  koennen  die  sie 
bei  Ihrer  Schwester  in  Bruessel  , mit  welcher  sie  sich 
gut  versteht  , verzehren  soll  , vVeiter  l^e  ich  heute 
fuer  unsere  i'reundin  Alma  Weiss  ein  Affidavit  aufgetrie- 
ben . Lotte  hat  Luch  ueber  diesen  Lall  alles  Noetige  be- 
reits geschrieben  . Gaby  , schau  , dass  Lu  da  ein  bis- 
chen mithelfen  kannst  . Las  arme  Wurm  schreibt  so  ver- 
zweifelte Briefe  , dass  uns  schon  sehr  viel  dran  liegen 
wuerde^  wenn  Ihr  Euch  mit  der  Bache  beschaef tigen  Wuerdet 
Ueber  Lredl  hoeren  wir  in  so  ferne  gute  Nach- 
richten , als  die  Eltern  ihre  Aufenthaltserlaubnis  in 
der  Bchweiz  bekommen  haben  . Gott  sei  Lank  ! Grossvater 
soll  nach  der  Schweiz  gehen  - aber  das  wisst  Ihr  ja  si- 
cher schon  alles  . 

Uebrigens  , ein  bischen  mehr  koenntet 
Ihr  schon  schreiben  • Ihr  koennt  Euch  vorstellen  wie  wir 
freuen  von  Euch  moeglichst  viel  Lost  zu  bekommen  • 
Was  macht  eigentlich  der  xiest  unseres  Geldes  , lieber 
Erich  ? Ist  doch  eigentlich  eine  recht  wichtige  Lrage 
nicht  wahr^und  sollte  nicht  am  Ende  somde rn  am  Anfang 
meines  Briefes  stehen  • 

Also  , schreibt  recht  bald  wie- 
der und  vor  allen  Lingen  was  Ihr  macht  , was  Ihr  vorhabt 
und  eben  alles  was  uns  interessiert  • 

Alles  Liebe 


Adressen  : 

Alexander  Gyuerki  , Telefon  : Metropolitan  32ol 
Minna  Himmelblau  , London  , 4L  Bickenhall  Mansions 

Telefon  : Wel  3947 

ueorge  Himmelblau  ( Sohn  ) 29  , Laisacres  , Hoehampton 
Lane  (Lutney  ) 

Tausen  Lank  ! 
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■eine  lieben  Hinder, den  4.  März  wegen  der  PreudenbotHohaft  per  Tele^r-emn 
nnd  den  6.  "ärz  mit  den  ansführliohen  »sehr  günstigen  Details »werden  wir 
als  lllic>s'age  im  Kalender  vermerken ; also  Allen  tausend  Dank  f'^r  üure  gros- 
sen Bemühungen ; ganz  besonders  für  ■:riGh»dass  er  so  voll  kommen  sein  Gesuch 
ousgearbeitet  hat  und. dann  für  "'alter »dass  er  durch  die  gute  Bank-Auskunft 
sein  lenommee  als  tüchtiger »zuverlcässiger  Kaufmann  bestätigt  sah  und  da- 
durch zu  der  überaus  schnellen  Bewilligung »fast  in  14  ^agen,sehr  dazu  bei^^e 
tragen  hat;Jhr  könnt  üuch  vorstellen»wie  beseligt  wir  nun  sind  und  kömien 
unseren  hiesigen  Aufenthalt  doppelt  geniessen; leider  sind  die  zv/ei  sehr 
schönen  -Mihlingstage»  wieder  ln  kalten» trüben  umgewandelt ; wir  können  noch 
von  Glück  reden, "dass  wir  jetzt  die  so  sehr  gemütlichen  und  ganz  modernen 
"ohn-und  Schlafräüme  nebst  L'armorbad  für  so  billiges  Pensionsgeld  mit  sehr 
guter  Ölheizung  haben; jeden  Pag  sagen  wir, dass  wir  heute  schon  zufrieden 
wären, wenn  wir  immer  so  warm  und  gemütlich  v/ohnen  könnten!—  lun  gleich  ru 
Deiner  Anfrage, 3ib.  Gaby:  für  Kuer  "-nerbietenjuns  in  7urem  zu  mieteten  Häüs 
chenauf Zunahmen, haben  wir  nach  vernünftiger »reiflicher  ’ berle gung  beschlos 
□en,dies  aus  folgenden  Gründen  nicht  anneh  'en  zu  können»'da  Vater  in  seinem 
so  labilenHerzund  KörperzAïstaniBdnicht  imstande  ist  »viel  Unruhe  im  Hause  zu 
ertragen;denn  er  braucht  auch  für  seine  schlechten  Nerven  zu  jeder  '-'ageszci 
viel  Ruhe, da  er  oft  schon  am  Vormittag  Gchlcäfchen  abhält  ;Jlir  würdet  nur  im 
Haushalt  mit  kleinen  Kindern  sehr  gestört  sein  und  man  braucht  es  ja  nicht 
zu  verschweigen» dass  dadurch  viel  Disharmonie  in  jeder  "eise  entstehen  köi  n 
te; ausserdem  seid  Jhr  junge  Mehschen»wollt  viel  Gesellschaft  haben  und  Be- 
suche »die  nur  störendfür  Vater  sein  könnten»dn  er  immer  schon  für  sich  in 
den  Chejahren  gelebt  hat;aber  einen  "/unsch  hätten  wir»’venn  es  zu  errei- 
chen wäre,  dass  Jhr  »wenn  irgend  möglich  »in  der  IJähe  von  ’'alter  mieten  könn- 
tet »dass  wir  abwechselnd  ab  und  zu  bei  Puch  die  Hauptmahlzeit  einnohmenwür 
den twir  nehmen  uns  erst  eine  ''^ohnung»wcnn  v/ir  sie  selbst  dort  aussuchen  kö 
nonrvor  Hitte  Hai  wollen  wir  gar  nicht  kommen, was  immer  mein  --lan  <yew-sen 
istjöann  nehmen  wir  gerne  'A’alters  Einladung  an,auchwenn  Platz  ■'■orhanden  ist 
für  einige  Zeit  bei  "uch » Gaberichs ;wir  müssen  ja  auch  erst  ’7i3son»ob  wir 
möbliert  ^oder  leer  die  ".'ohnung  haben  müssen  ;es  wird  sicli  alles  dann  -Pinden 
Natürlich  hoffen  wir  »dass  die  Mtfernung  der  drei  "ohmmgen  in  nächster 
Nähe  zu  erreichen  ist, dass  man  ancb  a>^ends  zum  Plaudern  oder  Bridge  kommen 
kann; auch  dass  ich  'Ir ,1b , Gaby  manche  Arbeit  oder  manchen  Graziergang  der 
Kinder  oder  die  BeauJ*sichti.gungderselben  abnehraen  kenn; die  'trümofe  von 
üueh  ö'a.lters  und  Gaberichs  zum  -topfen  kann  mran  -für  zu  hause  mitnehmen  • für 
'^ich,lb.  Lotte  brauchen  keine  Gorgezu  haben, -du  hast  ja  ao  ^ülrT-ende  T-  nte.- 
Uüser  weiterer  Plan  ist  nun  folgender ; wir  worden  bis  'ndo  ’"ärz  lii  r 1 l:.i- 
ben;auf  Ostern  ^Arürde  die  i^irtin  uns  sowie  so  nicht  diese  '"immer  lassen  zu 
dem  billigen  Preislich  hatte  schon  früher  ater  gesagt, dasc  ich  unbedingt 
mit  Traudl  noch  einige  ’’oohen  beisammen  sein  v/ill;v'ie  immer  hat  erdafür  kei 
Verständnis  gehabt  wegen  der  grösseren  Heisespes  n,ober  ich  habe  darauf  Te 
standen, wenn  ich  au  h im  Notfälle  selbst  den  Unterschied  im  Treis  vom  ei- 
genen Gold  hätte  bezahlt ; jetzt  wo  wir  unbedingt  nach  Genf  -eisen  müssen, 
ist  es  bei  ihm  selbstverständlich ;nur  init,das'=-  ich  mir  abgev^ö^'nt  habe, mich 
über  eine  Tache  schon  vorher  auf  zuregen  »od'^r  ' ispute  zu  -^ührenjdenn  e-  ver- 
liert durch  den  schlechten  Nerven-zustand  sofort  die  Gontenanc  »gelinde 
ausgedrückt  »dass  es  besser  ist  »seine  P'ür  hinter  sich  zuzicnachec : deshalh 
werdet  Jhr  ...uch  Alle  verstehen»da8s  wir  für  uns  allein  sein  v-Us3an»um  voll- 
kommenen Pried ^n  ±A  der  Pamilie  so  gut  als  möglich  zu  ivahren;es  wird  doch 
nicht  bei  s incr  Veranlagung  ausbleiben»dass  manmlt^:  Unstimmigkeiten  bei 
ihm  rechnen  muss; Jhr  könnt  ihn  ja  lange  genug.-  Sehr  gut  wird  erP  ihn  die 


I 


Abwechslung  wirken, ’.venn  er  nach  seinem  Gutd-ünken  sie  ausf'h  trnbor  er  soll 
seine  Gelbstst  ändigkeit  imir.er  haben;  libber  verzichte  ich  auf  -'cnche  Annehm- 
lichkeit/jda  ich  mich»v/ie  Jhr  ja  wisst, mich  leichter  in  alles  Pügenksnn.- 


imd  ’bleibf  Mei"arei“Sf  L?®rhoSng-v??lïei“lir  ai.^rinohe,, 

?rs/äf  tó::; 

Äp:Sr 

éi  i;3£pS£'£B*'Hïs^-S€- E';£ 

aer  Bildflache  erscheint  »umsomehr  .da  sie  eine  -roioho  ï-i 

fr PauL^"ïï„:ol%^ vorLïo\'’-L“n  :ir1r“;bo^%e“:^"3! 

guïea^^ssen'Sli^enig^aber^vof T 

dot^^soiXer- 

tap  fur  dl»  Sparkasse  sendeÄ.aaoh  -<ir  fla»,  Ib'^ottXn^VTr^ 
koscherne  'Devisen. 'vie  ^ Ib  Sobv  ^^Q'-kloinee  Oateri^abe; 

angerufen.dass  IS’vi:iieioht*S^lXLr?JerT?“a^:r?'’"  TL^h 

Hoffminp  oiaohen.dass  wir  doch  noch  ein  ^rt^end^BooteoL  von''ina^  allzuviel 

X?r?h  “««’»«^«/«belhPft.-  Ber  TTusiorXol  ist  So»rn?oht°Xe 

troffen,lb.Iolo  ;nun  v/ird  auch  Deine  Saison  bevinnf^n -bo-p-pon+T -i  S • ^ 
probe  väre  dejin  Uborstandeniaber  aller  « <äal<3s 

ein  T,ied  slnpenjnnr  nioht'd’rut  sinken  Xen?-  ^«von 

'SLrSeliebe^rsso?!-"”"'^"’'^®  X"  — 

rar  die  'Enkelkinder  herzliche  Küsse.-  ’ -utt^r. 

-onntest  Pu  mit  der  ■.'armelado.db. Potte  schon  ein  Sosohäft  machen?- 
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SC,eby  und  epSterbel  -altLs  wonnen?u™e^Sete 
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\VB±or  vorsprochen,  ihn  bei  sic])  aum^nnoi.r^r^n  -‘-J^'atohcn  /caunmbei*  sie  hat  doch 
^ ihre  ?/nbeln  vorerst  oinstellen  inUsson  -es  auch  sie  -/iod  r in  der  Schweiz 

'^leicht  doch  noch  bil"^  i^er.rlo  rlf-fa}-  A-ino  " b- o&oc  1 osten  -in  ,abor  viel- 
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^ nial,aaor  taliis  ihre  ranze  linrichtnn  * m-r"  - '■^■tsr,sc>Tii  i-.pt  ein 
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hcaF,mt,M,or  gibt  rür  die  Ccwhhr  üonf  itf  is?®?  'Hos  besohlfu^liahmt  bo- 

gohr^-  c-r  ?aioi.o"ü-=b''°einen  ?ntits?"”uh?,°'  duli  nul 
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en  ■Inhoitewert  atgc-lllsi  weidr-f-  .rme  i nZ  “V'  ;=r''=''‘Frj«ert  u„,-;  „loht  nach 
pH  t ,-.t  ihre  ohnung  Ms  auf  z/.vei  Ü mf  fdd  ui  ?!  ^ 

abverr.iMet;il-re  ; lächln  Vonrat  tu  vster  ■ dl?  if  A f b - ^ 

^l!.0-b;,,cald  mehr  ,-,r  'uhr  kfgf  fifA,  f' ' ,$?? ' f-ÜV  r-esP 

rmen  cmpf-ngenjnlso  ™r  1.1.  kaniiegpiV  fuf  ? ■■’ 1' f oi'Censn 

frleg  cr,-.lSrtidas  b-ilf  Bef  f hen  , f ïf  f -iup'auou"  dem,  -epppott  de 

woaipetens  auf  dtnndcn^l Iff  fi-  I f'f  'Hlerhebon  ihm 
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Wit*  hatten  Freitag  Abend  den  2.  Bleraid,  da  unsere 
v^den,  mussten  wir  es  in  2 Abenden  itien.  Das  Bier 


ST 

Freunde  so  zahlrcjch 
schmeckte  vorzügli^Ch 


iinri  Bockwürste  und  Sauerkrai  Wir  waren  mit  Bulli  12  Personen 

y , ^och  nachher  Kaffee  und  Sten  gab,  war  der  Abwasch  kein  kleiner, 

spule  dann  aber  immer  nachts  ab  i lasse»  nichts  für  Rosalie,  was 
er  anisch  ist.  Sie  hatte  sich  besfut  eingewöhnt  und  nimmt hldire  Plich- 

Kind  betrifft,  seh;cnau.  Beim  Putzen  helfe  ich  immer 
t-flrr* ^ sste  ich  aber  auch  bei  Mr  tun.  Unser  Sohn  ist  nicht  n r 
^ gsu  er,  sondern  auch  meistens  nach  stubenrein,  worüber  nicht  nur  der 
apa  sondern  auch  ich  sehr  stolz  sin*  Let  zte  Woche  war  ich  einen  Nach- 
q4-Q^.xê  allen  anderen  Refugées  beSvelyn  Treumann,  wo  eine  Sitzung 

. ^ einen  L?  den  zu  gründen, er  von  den  reichen  Leuten  der  Society 

1 soll,  wo  alle  Bmlantenf rauen  Ihre  Handfertigkeiten 

‘ V " on  können.  Die  dazu  benötlgteßtof f e,  werden  en  gross  elngokauft, 

• wirklich  fein  wenn  etv/as  dars  werden  würde,  auch  ist  paralell 

twr>  ^ ini  Dange  ein  grosses  Hausn  einer  einfachen  Gegend  zu  mieten, 
e Neuankömmlinge,  die  ja  mit  niits  landen,  fürs  erste  untergebracht 
Stellen  für  die  Mänir  ist  es  bei  weitem  schwieriger,  da 
„p o?  ^ schlechte  Wirtschaftslage  in  den  Neuankommenden  nicht  zu  hold 

^ Trotzdem  ist  mn  hier  da  weit  besser  daran  als  in  irgend 

nem  anderen  Land  der  Welt. -Diese  A^he  Donnerstag  gebe  ich  auf  Wunsch  von 
^z  ur  5 bekannte  Damen  ein  lunchen,  es  wird  in  sofern  otv/as  schwierig, 
Trh  Mrs,  Plajc,  die  nur  koiöfer  isst,  kein  Fleisch  geben  darf, 

der  auch  mit  Mary  ur  zeigt  sich  Tommy  am  Nachmittag  von 

"A-.  unserer  kleinerf'Vohmmg  hat  er  doch  oft  nicht  genug 

t!  Wenn  man  ihn  anleitet,  sp|ï^t  er  sehr  nett  mit  seinen  neuen 
wir  ^ liebsten  hat  er  natf’lich  Kinder  zur  Gesellschaft, 

atten  letzte  Woche  das  reinsteplühr jahrswetter,  es  war  so  warm,  dass 
man  o ne  Mantel  hätte  gehen  können.iieute  morgen  hat  es  ln  Regen  umge- 
sc  &ßen,  wenn  Ihr  also  von  der  Scli^iz  von  ^ergen  von  Schnee  schreibt, 
so  klingt  das  wie  im  Märchen.  Wir  htten  leider  bis  auf  einige  Tage  noch 

Winter.  - Sben  dche  ich  für  Fredl  und  Lisa  ein  paar 
e n ache  doilies  zum  Kinzug,  Sie  sorieben,  dass  die  Wohnung  gemietet  sei 
r A eigenen  Zimmer  für  Paul,  enn  er  kommt,  die  Möbel  haben  sie  sich 

zusammengekauft.  Ich  in  überzeugt,  dass  es  hübsch  und  ge- 
htT  ^ " -^lesntag  Abend  slndwir  bei  Else  Treumann,  deren  Bruder 

eser  Tage  beim  Konsul  vorgeladen  .st,  jeder  hat  seine  Sorgen.  Von  Prantzens 
kam  heute  ein  lieber  Brief.  Lony’s  lütter  hat  leider  Krebs  am  Mund,  sie 

^®fht  bedrückt  darüber,  Margot  .lat  zu  Weihnachten  ein  Fahrrad  bekommen 
^ ln  ^ -‘herglücklich,  Rudi  hatte  li  den  letzten  Monaten  sehr  unter  der 
° leiden,  doch  ginge  ea  vieder  besser  geschäftlich.  Sie  luden 

uns  w ederholt,  bes,  Tommy  und  mich  au  Besuch  ein,  wenn  es  bicht  zu  weit 
ware,  wurde  ich  so  einen  Abstecher  ^arn  mal  machen.  - Khen  als  Unter- 
rec  ung  jcam  ßertle  zu  Besuch  und  ijpichte  ihre  reizende  englische  Schwä- 
ger n mit.  Sie  wollen  zu  vieren  Enijo  der  Woche  verreisen.  Ich  habe  auch  manch 
ma  e was  ^st  die  Wèèt  zu  sehen,  sogar  Rosalies  Mutter  fuhr  letztes  Jahr 

erwandten  zu  Besuch  nach  ^allllcrnien,  dies  1st  doch  etwas  für  einfache 
armersleute.  - Eben  lese  ich  das  erste  Btich  einer  mir  bekannten  St.  loulser 
f Hills  grows  steeper*.  B3  ist  eine  gute  fesselnde  Novellle. 

Ml  chrlf tstellerin  1st  die  amerl] anische  Cousine  von  Dr,  Lehmann  , 

naoo  ich  glaube  ich,  alles  wesentliche  berichtet,  und  grüsse  Euch  für 
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Dienstag  früh,  den  27.  -^ez.  1^58» 

Meine  lieben  Eltern,  liebe  Geschv/ister; 


t’.Yir  machten  zwei  Tage  nns  schöne  Ferien,  denn  wenn  in  Amerika 
■ ein  Feiertag  auf  Sonntag  fällt,  ist  der  Montag  der  2,  Feierta 


1 


T. 


-i 


y. 

jiA^ 


ein  Feiertag  auf  Sonntag  fällt,  ist  der  Montag  der  2,  Feiertag,  ^ 
was  für  Weihnachten  und  Neujahr  heuer  zutrifft.  Wir  waren  jedoch  ^ 
recht  beschäftigt  \msere  herrlichen  Päckchen  alle  aufzumachen 
und  mit  den  unzähligen  Spielsachen,  die  Tommy  bekam,  uns  zu  amü- 
sieren, Dabei  trifft  zu,  was  Du,  liebe  Mutsch,  immer  sagtest:  T 

die  Eltern  freuen  sich  mehr  darüber  als  die  Kinder.  Tommy  be-  ‘ o 

kam  ausser  der  grossen  Lokomotive  von  Weigert s noch  eine  von  ^ 

Pinkus  und  Alice  Lippman,  die  wir  aber  fürs  nächste  Jahr  auf- 
heben  woblen.  Von  Frantzens  ein  fahrbares  Gestell  mit  2 Zwergen 
darauf,  die  beim  Fahren  hämmern,  ausserdem  noch  eine  Schachtel  — 
voll  Blocks,  ein  reizendes  Geschenk  von  Dr,  Kuttner  und  vom 
Onkel  V'.'ilhelra,  bunte  Malstifte  und  Kalbauch  von  Ivlrs.  V/lash, 
dann  die  herrliche  Mundharmonika  die  Mütze  und  den  reizenden  T 

Sweater  von  Dir,  liebster  Mutsch,  mit  den  feinen  Schokos  für  3 

uns,  für  was  v/ir  innigst  danken.  Wilhelm  erfreute  uns  bereits  ^ 

Samstag  früh  mit  seinem  Besuch,  allerdings  blieb  er  nur  bis  ^ 

Montag  Mittag  und  versäumte  um  1 Std.  das  prächtige,  dicke  Paket 
von  Euch,  liebsten  Eltern  aus  .v'lrzb.  Es  kam  ohne  Zoll  an 
Tommy  ist  restlos  begeistert  von  dem  herrlichen  -t^uto  \md  den  _ 
schönen  Blocks  und  dem  Bilderbuch^  und  Fräuleins  beiden  Tieren,  ^ 
alle  anderen  Sachen  werde  ich  für  Euch  gut  aufheben.  Franz  freute 
sich  recht  über  seine  Bücher,  die  Halbedelsteinsammlung  will 
er  für  seinen  Sohn  verwahren!  Tausend  Dank,  es  ist  wirklich 
mehr  als  lieb,  dass  Ihr  mit  so  vielen  anderen  Sachen  im  Kopf  ^ 

auch  noch  an  Geschenke  denkt.  Da  ich  mich  heute  dem  Optimismus 

von  Georg  anschliesse,  sende  ich  diesen  Brief  auch  nach  England. 
Georg  hat  uns  fein  mit  Briefmarken  und"Schokoladenküsseb  bedacht"^ 
und  wir  danken  innigst  dafür.  Tommy  liess  es  sich  nicht  migh»  neh-  “T 
men  mit  dem  Finger  durch  die  Cellophanhiille  durchzubohren  und 
sich  2 Stücke  zu  klauen  und  zu  essen,  ich  konnte  gerade  noch  ' 
das  Silberpapier  retten.  Er  entwickelt  sich  überhaupt  zu  einem  ~ 

richtigen  Lausbuben  und  fängt  an  seinen  eigenen  Kopf  zu  bekommen 
Ic^  fürchte  fast,  dass  er  seine  bräbste  Zeit  hinter  sich  hat.  ^ 
Den  ganzen  Tag  sagt  er“gagi",  das  heisst  cookie  (Plätzchen), 
die  er  heiss  liebt  und  von  denen  er  nicht  genug  essen  kann,  P 

er  stiehlt  sich  eins  wo  es  nur  geht  und  ist  somit  der  wahre  Sohn^>^=.^ 
seines  Vaters.  Er  hat  sich  den  letzten  Wochen  recht  ausgefüllt,  - 
sein  Gesicht  und  seine  Beine  sind  dicker  gev/orden,  und  man  strei-*^ 
tet  sich  wem  er  ähnlich  sieht.  Manche  sagen  mir,  . vilhelm  fand  | 'j 
eine  Aehnlichkeit  mit  Georg,  manche  sagen  wrie  Rudolf.  Da  Ihr  ^ -- 
alle  gute  neue  Bilder  bekommen  habt,  dürft  Ihr  mitraten.  Jeden- 
falls sieht  er  weniger  pipsich  wie  die  Kinderbilder  von  mir  ^ 

und  Franz  aus  und  mit  seinem  i^ppetitt  bin  ifth  auch  recht  zu- 
frieden,  üeine  Menues  sind  schon  recht  abwechselungsroich,  so  - J ^ 
bekommt  er  neben  lamb  ^hops  uach  gebratenen  Bpeck  als  Fleisch. 

Er  ist  untertags  nun  ganz  sauber,  nachts  nehme  ich  ihn  einaml  ^ 

um  8 1/2  Uhr  hoch  und  dann  um  12  Uhr,  was  nicht  so  einfach  ist.  x 
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Fürs  neue  Jahr  haben  wir  als  Hauptwünsche,  dass  Ihr  Ib.  Eltern  ln  En^^land  i 

gelandet  seid  und  all  das,  was  hinter  Euch  liegt^  vergesst,  und  dass 
die  Eltern  Holzlnger  sich  bei  Ruth  und  Fritz  etwas  ausruhen  bereits  die 
Aufenthaltserlaubnis  fdr  Montreux  bekommen  haben  und  Ib.  Grossvater  \ind 
Tante  Selma  auch  heruassen  sind.  Ich  kann  mir  vorstellen,  was  Ihr,  Ib, 
Geschv/ister  an  Laufereien  zu  den  verschiedenen  Behörden  und  Aemtern  alles 
zu  tun  habt. 

Deines  Gebarst stages,  liobsto  Mutsch,  haben  wir  gestern  natürlich  gedacht 
und  wie  gerne  hätte  ich  Dir  ein  Telegramm  gesandt,  wenns  nicht  ums  Sparen 
wäre,  - Lisa  und  Fredl  ziehen  am  1,  ins  eigene  Heim,  wenns  auch  recht  be- 
scheiden werden  wird,  freuen  sie  sich  darauf,  ich  hoffe  auch,  dass  Lisa  •, 

die  Arbeit  leisten  kann.  Hans  und  Luise  seien  reizend  eingerichtet  und  i 

haben  herrliche  Hcchzeitsgocchenice  bokoaüaen,  erzählte  mir  Gaby,  Hans  ’ 

isst  5 öüi  Tage  zu  Hause  und  lobt  seine  Frau,  die  das  Kochen  so  ge- 
schwind gelernt  hat.” 

Eben  nasche  ich  von  den  guten  chintsischen  ^üssigkeiten,  die  W.B,  uns  zu 
Weihnachten  mitbrachte,  auch  2 feine  Taschentüchleln  zeugen  von  seinem 
guten  Geschmack,  Ihr  seid  also,  wie  sehr  ;vir  ver\i'öhnl.  wurden. 

Für  heute  nim  viel,  viel  Liebes,  Euren  letzten  Brief  aus  Kvian,  liebste 
Eltern,  bekamen  wir,  da  wir  einen  netten  Postmaster  haben  Samstag  Nach- 
mittag geliefert,  er  läsöt  nämlich  keine  Post,  die  eingegangen  ist  über 
Weihnachten  liegen  . 

4'^äC^'xw  SiXx/  ^'4^ 
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Heute  Nachmittag  v/aren  wir  oben  bei  Johny  Walsh  und  spielten  mit  dessen 
schönen  öachen  und  morgen  kommt  der  kleine  Freund  zu  uns  beruhter. 

Tommy  freut  sich  riesig  über  Kindergesellschaft  und  spielt  dann  wun- 
derschön. Leider  war  das  Wetter  die  letzten  8 Tage  so  wenig  schön,  dass 
wir  nicht  vor  dem  Haus  waren  und  das  bringt  dann  einen  langen  Tag. 

Erst  regnete  es  und  gestern  Nachmittag  fiel  die  Temperatur  ganz  plötz- 
lich um  27  Grad  und  wir  hatten  Mühe  heute  Nacht  warm  zu  bekommen. 

Die  beiden  Feiertage  über  waren  wir  recht  solide,  Samstag  Nachmittag 
hörten  Wilhelm  und  ich  die  Uebertragung  der  Oper  Lucie  de  Lammamotir 
von  Nev/  York  und  abends  nach  der  von  Bertie  spendierten  feinen  Ente, 
packten  wir  unswr*^.  ackerin  aus  und  hörten  v/ieder  ein  gutes  Konzert. 
Sonntag  Mittag  kamen  Wilmers,  denn  wirt  eilten  uns  in  eine  feine  Gans, 
die  m r wohl  gelungen  war,  Edith  machten  die  gekochten  Klöse,  dazu 
Balukraut salat  und  Apfelkompott,  hinterher  Kaffee  ubd  Stollen.  Suzannne 
spielte  reizend  mit  Tommy,  am  Spätnachmittag  waren  wir  zu  einer  Cocktail- 
party eingeladen  und  'Vilhelm  machte  das  Kindrmädchen,  ich  muss  ihn  sehr 
loben.  Ich  gab  Rosalie  nämlich  1 l/2  Tage  frei  nach  Hause  zu  fkhren, 
da  ihr  Herz  daran  lag  und  wir  doch  nichts  besonderes  vor  hatten  und 
sie  ausserdem  recht  flèissig  und  willig  war.  Mit  meinem  Geschenk, 
einen  Seidenshwal,  einem  waschbaren  Seidebkleid,  einem  Teller  Süssigkei- 
ten,  etwas  deutsches  Parfum  einen  Bleistift,  letzteres  von  Tommy,  v/ar 
sie  recht  zufrieden.  Ich  musste  keinen  Pfennig  ausgeben,  da  ich  alles 
liegen  hatte.  Ich  buck  diesmal  dreierlei  amerikanische  Plätzchenarten, 
eines  aus  Molasse,  dann  mürbe  Plätzchen  und  Schokoladenpl . Es  gelang 
alles  fein  und  findet  nur  zu  schnell  den  Weg  alles  irdischen.  Gaby 
fuhr  übers  v^eek-end  nach  Des  Moines  und  Bulli  entschloss  sich  in  letzter 
Minute  mitzufahren,  so  war  meine  Familie  kleiner  als  ichgehofft  hatte. 

Ich  konnte  erfahren,  dass  Hans  beträchtlich  zugenommen  habe,  und  bild- 
hd  sch  aussehe  und  sehr  glücklich  sei.  Dabei  wurde  Gaby  überredet 
sich  doch  einen  Amerikaner  zum  Mann  zu  nehmen  und  ^Hilli,  sich  in  eine 
amerikanische  Frau  zu  verliebenl 1 Gestern  Abend  kamen  Pezalls  und 
Weigerts  gemütlich  herüber,  Kxxga  morgen  Abend  sind  v/ir  zu  10.  zum 
deutschen  Bier,  auf  das  sich  alle  schon  sehr  freuen.  Für  Sylvester 
hatte  heuer  kein  Mensch  irgendwelche  Stimmung,  doch  haben  v/ir  und 
geeinigt  ihn  gemütlich  mit  Lehmanns,  Else  Treumann  und  Pezalls  bei 
Edith  zu  verbringen,  nur  dass  man  nicht  alleine  zu  Hause  sitzt.  Die 
Anteilnahme  und  Sorge  ist  bei  unseren  Bekannten  allen  gleich  gross 
und  erstreckt  sich  auf  viele  amerikanische  Kreise.  Bei  Bertie  und 
Henry  machten  wir  gestern  Naclimittag  mit  Tommy  auch  Besuch,  doch  steht 
in  ihrem  V/ohnzimmer  zuviel  verlockendes  für  Tommy  herum  und  wir  beide 
sind  immer  etwas  besorgt  um  all  diese  Sachen.  - Ich  vergass  noch  zu 
berichten,  dass  Lotte  aus  New  York  uns  selbstgemachtes  Gitronat  zum 
Essen  sandte,  was  doch  recht  lieb  war. -Wir  beschäftigen  uns  natür- 
lich Tag  und  Nacht  mit  B.  und  danken  auch  Dir,  Ib.  Fritz  für  Deinen 
ausführlichen  Brief.  Die  Geschwister  sind  aber  der  ungteilten  An- 
sicht, dass  man  Garantien  haben  muss,  bevor  man  sich  zu  so  einem 
Schritt  bereit  erklärt,  wir  alle  sind  uns  darüber  einig.-  Hier  sind 
alle  Deutsch-Amerikaner  reizend  zu  den  Neuankommenden,  so  erbat  sich 
Bertie  einige  Adr,  von  eben  Angekommenen,  die  sie  zum  Binner  einlud, 
und  verschiedene  anderen  taten  das  gleiche.  Auch  finanziell  v/ird 
ungeheur  viel  getan,  wie  wohl  in  keine  anderen  Land.  - Was  die  Praxis 
betrifft,  so  hatte  Franz  Anfang  letzter  Woche  wieder  eine  Operation, 
er  ha  lg  garde  p Schwangere,  die  bald  fällig  sind  und  kann  gegenüber  dem 
letzten  Jahr  einen  Aufstieg  von  Dolla'”  pro  T'onat  feststellen,  was 

schon  sehr  nett  ist.  Wir  können  damit  recht  zufrieden  sein,  obwohl 
es  F-^anz  natürlich  oft  zu  langsam  geht,  doch  klagten  alle  Aerzte  den 
ganzen  Herbst  sehr,  sogar  ältere  wie  Dr.  ’"e  int  raub,  a. 


Montag,  den  9»  •Januar  1958» 


Meine  lieben  Eltern,  liebe  Geschwister: 


Heute  morgen  erreichten  uns  die  Ib.  Briefe  aus  Würzb.,  wahrscheinlich 
der  letzte  von  dort  und  der  grosse  Brief  von  Euch,  lieben  Eltern  aus 
Luzern.  Auch  wir  haben  etwas  gebangt,  ob  es  mit  Eurer  Einreise  klapper 
wird  und  sind  aaf  mit  Euch  recht  beglückt.  So  bedanken  wir  uns  insbe- 
sondere innigst  bei  liebem  Pritz  der  sich  es  sicherlich  viel  Zeit  und 
Kühe  hat  kosten  lassen.  Ruht  E ch  nur  recht  schön  aus  bei  den  Geschwi- 
stern, wo  Ihr  zudem  gerade  jetzt  Alleingäste  sied.  Es  v/äre  wirklich 
schön,  wenn  lieber  Grossvater  sich  entschliessen  könnte  die  Einladung 
von  Tante  Ella  nach  Ascona  anzunehmen,  well  Ihr  doch  dann  in  Ruhe  ent- 
scheiden könnt  wie  es  mit  der  Wohnung  wird.  Ich  würde  auf  keinen  Eall 
etwas  überstürzen,  wir  können  -^ch  von  hier  ja  leider  nicht  recht  beraten, 
aber  die  Geschv/lster  werden  dies  wohl  tun.  Ich  kann  mir  vorstelien,  dass 
dies  wohl  das  schönste  Geburtststagsgeschenk  war  und  Euch  von  vielen 
Sorgen  berfreit  hat.  Sehr  gefreut  hat  mich,  dass  die  Poto  von  mir  und 
Tommy  Euch  so  gut  gefallen  hat,  auch  Tommy  ist  erstklassig  darauf,  wie 
er  sich  ja  überhaupt  ln  den  allermeisten  Fällen  glänzend  fotografieren 
lässt.  Ich  freue  mich,  dass  Ihr  so  grossen  Spass  mit  der  Poto  habt. 

Dies  wird  wohl  immer  das  einzigste  Geburtststagsgeschenk  werden,  nachdem 
die  Behörden  bei  Euch  ja  wirklich  kleinlich  mit  den  Päckchen  sind.  Es 
tut  mir  um  jeden  Pfehnig  leid,  den  Ihr  habt  Zoll  zahlen  müssen.  Hoffent- 
lich, liebe  Mutsc^,  holst  Du  das  Versäumte  am  Radio  nach.  Wir  erfreuen 
uns  über  das  week-end  der  besten  Programme  und  mein  Tag  wird  danach  ein- 
geteilt. Und  Ihr,  liebe  "Londoner"  habt  Euch  hoffentlich  auch  shon  etwas 
eingelbt,  wir  erwarten  sehnsüchtig  den  1.  Brief  von  Euch.  Je  mehr  Ihr 
Abstand  von  D.  gewinnt,  d sto  leichter  werdet  Ihr  über  den  Verlust  Eurer 
schönen  Sachen  hlnwegkoramen,  wir  hängen  schon  länge  nicht  mehr  so  an 
solchen  Sachen.  Ihr  werdet  bestimmt  hier  bei  uns  überaus  glücklich  werden, 
denn  wir  alle  wollen  versuchen,  dass  Ihr  Euch  recht  schnell  einlebt.  Mit 
Georg,  der  immer  voller  Ideen  1st  und  bei  seinem  Optimismus,  werdet  Ihr 
glücklich  werden.  —Eben  brachte  ’ie  Uachmittagspost  einen  reizenden  Brief 
von  Erna  Brüll-Blum,  der  die  Ankunft  ihres  Söhnchens  Eii-Mlchael  meldet. 
Ihr  brjder  bekam  die  2.  Tochter.  Sie  schreibt  überaus  glücklich. 

Gestern  Abend  waren  wir  überaus  feudal  bei  Dr.  Harris  mit  noch  I4.  anderen 
Arztensehepaaren  eingeladen  und  zwar  zum  dinner  Y/ith  all  trimmings. 

Hors  D 'oeuvre  vorher  und  einen  mixed  drink,  Suppe,  Brabecued  Hühnern 
und  dreierlei  Gemüse,  Salat  und  K rtogfeln,  Pickels,  warmen  Brötchen, 
als  Nachspeise  einen  feinen  lemnn  pie  und  Kaffee  und  später  noch  Portwein. 
Leider  wurden  wir  \im  1/2  10  gesört,  da  uns  iKilli  anrief  unser  Mädchen 
hätte  Schmerzen  ln  der  Blinddarragegend.  Wir  eilten  nach  Hause,  riefen 
die  Eltern  auf  dem  Lande  an  und  die  beiden  Schwestern  die  in  St.  Louis  ar- 
beiten und  Franz  operierte,  da  es  recht  nötig  war  heute  Nacht  um  2 U>ir. 

Es  war  och  etwas  aufregend,  Tommy  merkte  allerdings  gar  nichts  davon. 

Es  geht  der  Patientin  heute  jedoch  gut,  allerdings  werde  ich  sie  wohl 
5 Wochen  entbehren  müssen,  aber  wenigstens  kann  ich  meine  alte  Mary 
5 mal  die  Woche  haben  und  muss  mich  eben  behelfen.  So  muss  Bullllein  uns 
wohl  da  und  dort  abends  aushelfen,  Gaby  kann  es  ja  leider  nicht  tun,  da 
sie  am  Freitag  für  li|.  Tage  nach  New  York  fährt  um  Lieserl  abzuholen  und 
auch  nocn  sonst  einiges  für  sich  zu  erledigen.  Sie  freut  sich  sehr  auf 
den  trip  und  bekam  anstandslos  1)4.  Tage  unbezahlte  Perlen  von  Miss  Glass. 
Meine  Mary  sagte  heute  morgen  zu  Franz  sie  hätte  ge'- räumt,  wir  vmrden  sie 
zur^cldiolen.  Immerhin  ein  grosses  Fomllmont,  nachdem  sie  sich  bei  Frau 
Putzei  , wo  sie  zur  Aushilfe  war  keine  bes.  Mühe  gegeben  hat. 


Kew-  Gardens  den  26.  Jan. 
keine  lieben  üiltern, 

durch  die  schlechten  Gchiff 
Verfeindungen  habt  Ihr  wieder  lange  nicht  von  uns  gehoe 
hoert.  Aber  es  gibt  auch  sehr  wenig  zu  eerdichten, 
da  hier  alle  Leute  sich  verkrochen  haben,  üs  herrscht 
eisige  Kaelte  und  alles  ist  krank.  Ich  habe  als  einzig! 
von  uns  einen  Schnupfen.  Lore  ist  kaum  zu  bewegen  ihre 
iikihosen  anzuziehen,  und  laueft  mit  nackten  Kniend . 

Die  anderen  kinder  liefen  meistens  ueberhaupt  nur  mit 
Goeckchen.  — 

Eie,  die  vor  lo  Tagen  kam,  hat  zuerst  bei  uns 
gewohnt,  und  haben  wir  eine  sehr  vergnuegte  Zeit  ge- 
habt. Wir  haben  uns  wieder  glaenzend  verstanden.  Gie 
hat  sich  wundervoll  entwickelt,  so,  wie  man  es  von  ihr 
erwartet  hat.  Gie  war  restlos  begeistert  von  unserer 
Wohnung.  Dann  zog  sie  aber  in  die  Gtadt.  Die  Eraenkels 
Tochter  die  hier  lebt,  hatte  fuer  sie  in  ihrem  Hotel 
Zimmer  reserviert,  d.h,  die  *“utter  hatte  Eie  dazu  ein 
geladen,  als  sie  in  Demoines  zu  Weinnaenten  war.  Euer 
Eèéumgènes  so  viel  bequemer.  Hie  hat  doch  viele  "erafe- 
abredungen,  und  am  Abend  hier  heraus  zu  kommen,  ist 
doch  umstaendlich.  Wir  hatten  einen  netten  lunch  mit 
einer  Nichte  von  Tante  bell  in  der  Etadt,  aber  es  ist 
schwierig  mit  so  fremden  kenschen  warm  zu  erden. 

Dann  waren  wir  diese  Woche  beikamie  und  ^artou  abends 
im  Hotel,  was  immer  sehr  nett  ist.  Dann  hatte  ich  eine 
Karte  zum  letzten  Koncert  der  j*jidapester  geschenkt  be- 
kommen. In  der  ••eethovengesellschaf t,  was  hier  so 
das  feinste  ist.  Ein  sehr  schweres  Programm.  Nun  sind 
sie  sehr  ungern  nach  Europa  gefahren.  Ich  muss  gestehei 
dass  es  mich  garnicht  gezogen  hat,  und  ich  froh  bin, 
hier  zu  sein,  ich  lese  jeden  Tag  mit  groesseremEntset- 
zen  die  Zeitung.  Und  wir  koennen  garnichts  fuer  Euch 
tun.  Wir  haben  Euch  ja  im  letzten  ^rief  die  Gesetze 
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er-laert.  ö’eit  froh,  dass  Ihr  wenigstens  in  der  dchwei 
seit.  Unsere  Freundin  Alma  wird  nun  zu  einem  ünkel  nac 
Paris  phen.  Wir -sind  so  froh,  sie  nun  wenigstens  so- 
weit sicher  zu  wissen,  obgleich  man  ja  wirklich  nicht 
weiss,  was  am  naechsten  "ag  sein  kann. 

Ich  habe  «leinen  zweiten  Auftrag  nicht  bekommen. 
Aber  meine  dachen  werden  mit  einer  Emigranten  Wander- 
ausstellung durch  ganz  Amerika  gehen.  Dam.  soll  auch 
hier  ene  Ausstellung  gemacht  werden  und  rielleicht  auc 
ein  ■L'aden  eroefCnet  werden, 

arbeitet  enorm,  »ie  bekommen  auch  fort- 
laufend ilusterbestellungen.  Die  -ache  wird  schon  werde 

^ecke.  Die  laengliche  Decke  mit  meinem 
Muster  hatte  Traudl  bestellt,  bie  soll  in  gruen  gestie 
werden  und  gehoert  auf  Ruths  laenglichen  Teetisch  . Di 
anderen  ausgefransten  öervietten  gehoeren  glaube  .ch 

-ie  Pecke,  die  ötruempfe  und  die  Tasc 
£uer  Ruth  oesorgt  und  ausgelegt.  Der  Koffer  war  auch 
noch  dabei,  len  glaube,  ich  hatte  mal  an  Ruth  geschrie 
en  was  es  gemaent  hat.  Hruteweiss  ich  das  auch  nicht 
enr.  ^s  muss  an  die  loo  M gewesen  sein,  oie  soll  mir 
mal  schreiben.  Halt,  die  aJecke  war  schon  bezahlt. 

Die  meine  mach  mir  nur  in  den  Uriginalfarben. 

lie^  anpkomaen.  Lolo  war  mit  Eie  am 

Pier,  iks  hat  bei  dieser  irrsinigen  Kaelte  4 Stunden 

+ erledigt  war.  Morgen  kommen  beide 

am  Vormittag  zu  uns,  und  am  ^'achmittag  fahren  sie 

2uessf  lhr"a.!;h^°'’:  '‘i*  schwaenzwn.  Diesmal 

»uesst  Inr  much  mit  eirem  kurzen  .rief  begnuegen.  Es 

i berichten.  Ich  war  fast  die  ganze 

Woche  zu  riaus,  und  dann  ist  es  gleich  still,  also  seit 

e“aeh!rTr^®P„''*""  kommen!  abe^ 

! einfach  keine  Echiffe,  und  wir  schreiben  immer 
so,  dass  die  Eriefe  bald  f„rt  ^enen. 
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c!ie  gnr-  keine  Spen-mprk  Tro^n  dort  knhen  • '"nhrnoheinli  oh  -^pr^er 
eie  rnngar  k^ine  Pässe  rnehr  hekomïïien ; eher*  hot^t.dass  pein  t do^ 

PrasTdert  der  'PimdeeT-egiermp-  ist, dap  (Tesroh  trotzderr,  eiis-P^a-H-pp^  Vonn-aaf 
nedpn  ^plP  mussten  sie  j^tzt  npoh  dem  ”^apdt,wn  sie  angemeldet 
^"‘fontrenx  oder  Pähe  ’"^er*den  sie  oirs  sohreihen r’^ir  wollen  T.nhe^in.'^t  hie  ^Ptte 
Mpr-p  wegen  deT>  yerlengerrng  hier  tl  eiken ; Pt’ , ipeok  hat  ^±f.  nn tersehri-^t  des 
Pe'^irksprztes  ein  hes'''>oh  Plir  ein  Tpii^-*  e Ingerêioht , prollen  piles  p'h’’'prt en  : pn.s 
ser-nem  wh>r^e  nos  r^ie  "^eise  naoh  i'''^ntreir^  sehr  viel  leid  kosten  ;wenn  wi-p  ’ 
ore-rne  iVire  lesellsohaPt  haben  :wi-rden:os  häna-t  vov  n-r*oesvp ter*  pb  ’-'Pon  e-r  kom 
men  kPnnrdenn  ich  will  ihn  a^if  jeder  ^all  einige  "kohen  o-eeiesson  -onn  er 
nicht  ewst  sc  nns  Vömmtrzc  schade  mit  Tofr-if  ^ y,lpes  wir  sie  nicht  sowechcn 
kennen- si  'd  seine  ^Itern  schon  dort*?  '^erden  ''nre  le'-c>'-"ister  in  ‘’birer ^'■^^'he 
ivobnen'^-  Pocht  nre  P^swtf.er  für  sich  oder  nehmt  ""b-n  nnsamTriPn  T'fibf  ,r,p.oTnphl - 
zeit  bei  Pnch  ein'^-  "'ir  haben  es  ncn  mit  'Vl . ^'p i ke  ph-^  *=*00 . vpdnvi  ect -bet 
Panna  hic^ier  ^Tenshalt  aufgelöst  ist,pnch  lehalt  nnd  ^’0  st  seid  bekommen;  we- 
nigstens is+  es  so  hei  dev  nnsrigen;-im  Jnni  wäre  sie  o ipb-ee  hei  nns-^nr 
haben  doch  hier  in  Ascona  das  ^iäbrige  Jnhilönrn  gefeiert;  in  meinen 
vheiahren  ^ war  kein  Pp’dohenlänger  -ie  1 dpbre  hei  min -sic  soll  wieinr  ceTnr’ 
gi:t  -^ü'r  die  lchv;estern  gesongf  haben.-  "'’ater  üat  nnn  an  ’'‘>aw,  alles  vesohrik 
ben,anch  dass  Perta  nnd  lelmSjWenn  es  noct  mäglioh  is+,ie  Io  ’'''ille  bekom- 
men sollentdenn  es  ^^-i  rd  noch  sehn  1 '-»nge  do-^f^-poy  bi  s sie  an  ^vnst  oden  nach 
Amenikp,die  heiden  and  eren , kommen  können : Yaternhat  es  n’^c  ans  eigenem  ''n- 
trieh  getan  ;Jhr  könnt  es  "’nch  Fanl  pagen;wie  es  noch  mit  'Mil'”'  endet  oh  e-r. 
mit  Ro.^'klle  zn-Prieden  ist, liegt  an  Praw,  »s  Vo-rVianr^lnna-en -’-ü r*  bahen’noch 
seine  wit  z FiUe  anoh  bezahlt  ;-rör  nns  wird  wo>il  kanm  noch  e+’vas 

henanssn-cingen;’"mn  sind,  an-P  das  Schlimmste  gefasst.-  Jhv  habt  noch  ^"o-p-P- 
nnn'i-  an-P  'hire  ^'inri  chtnngeto'^-  i^hin  schreibt  ""  a 1 1 o " rec^+  h'^ld  wieder  aneh 
^'rndp  jiie  'bn  den  -^eihe  ist.-  Ferzlichst  'hire  T'n-f-fpr.-  ^ /A  ; 


oder,  an  eb 

I 

n/7  ■ 


-1^. 


j __^ 


JtZ2/  )5!^  ' 

I 

^ 


^ /L^  i^  ,2^  5^  ^^■ 


. ^ 


• 


yi^^’p  7^  ~ Je^ yA^yz 

^ y^yj-r^cA-  €tA  ^‘Ay^y  >!ä^  i:^..<rC^ 


4*^ 


ft.  1.' 


- A ’. 


. “'■*» 


“5i- 


A 


y^ine  lieTr'Pn  ’^''in'^eV/eF^  -/-y»  ,^öo>i  , r^p.^y.  i r>h . v^<^i  ip-;^n-,;r- 

lnrv,c5P,-o  Jmnn  ioK  ;:n.^h  no-b  mio  ,^,^open  ^ori-hte  -i -(  ron^-’-n : v,;-;^ 

*Tïf  nl~  4-^  j ,•  r*  ^ *—  _ ■■*"  * 


,’"ie 


f’p-hr,>.]oo-r-tJ‘  -»rnnère' enlr^f ; ? onr,  ’^Tp-ri  V-r-i  p 

m'^V't  -denn  soast  cr-[pn--. +p  .op^^ripor.  -^‘in  r 

o *r» 


’C  V» 


T_-ir^Vpop  O:  ' .‘Ap  + • o\j0  j..  ili-r'e 


^oin:  in  '*'. -bflh" 


r.  ihre  vOh''in^r  ”'nr-e  -wi-pV].  loh  - ''•  ■es-ip 
'■^nr’nlc’  _^'^r  vèlneh  ron^rrpV.pv-f- .o 


-.1- 


O V>^,OtT  O*  ^ 


^ 1 O r/-^  ^ T»  r*>*  1 ^ 


-en.-^ph  ;/Qrde  -yyy  feh'rpster  T'P.rp-re"  ,echrejhen,dqr,e 

-e-ticv-f-e  ^api^en  ^n-esehiT^vt  hehhW+ ^hoi  /^hreinV  -^’ph  j , 
ne>^rnen;er  1-1+  -Ti^  hlop_v..pi3s_i.pepne  ge-ticVte  "^nsen-ift\oc^'-:e  ^Vn’  * p^no  hlen 


'•ee  + ioVtp  Sohath^st  ich-peoke  ri  eV’  hnhe  dnzn  hpppov,n 

? ^4-  4-  !3  .f-  X -i  nh  -V  % _ , ^ . u - . . '_  _ t - 


r*< 


■^erviettpn  -nd '-Ällo^dpckehen  ih  "^rheit , /^ie  io>^>'v^i-^  nonh  r^p^hv^ofo-n +‘ voVp  . 

P doppplh,rTa  An  viellpipht  don-h  rypyichep  noc^  pni>-o’pr.prni.s0t 

■I  fe-riin.  ^gest^,ckt,n'.n  Tie.n^  i^h  nir- 

noeh  die  ervie+ien  zn'n  Arhei+en  senden;sip  in+  ipdee  ^''^1' so  '^Tftp-rVppyn ' 

Sind  iTprriej»  ei  ngel  aden ; woll  te  minh  doc^^  ' in  di  pop^  '>ise-  ^i-'on_’ 

ohleren.-  Nim  v'ol‘'i’e  hooh  "n  seen , oV -T>i-p'‘h'iid  ■■'-!■!  ïe'^  d’ko  ne-nen  'hPTnpri 

JsT-.  nnd  Ss._,piic>^  hire^^ltern  nnd  ^Tesohwist er  .anfrpTnp-i  «^p4  >>^kt -w-i^ -hp-bn.n 

es  ''ferehlnssung  VonnPr.^Ahw.  nrptan-Peh^Tri-ptiT*tVtrpnTinrrPo-+  '^nwfp'  ^ol1  zei 

Tpt  ''nre  Tore  nnoh  ±rn  Jntennat  ♦ sind  die  ^Itern  mm  -^ebwen-pr  sA^on  dort^-  ' 
"'Wenden  ThH to  nit  T'Tpr;^  einstnre.il  en ’in  kottes  ^.kohn’in^-.ko^'^hrio^-  ^^  + 0^: 
m t “^ind  neinefr  Ai’^oot' , "neine  'Inlnwëge-pin ; t oftitz' ’tar*  -rn-r.  -.yop  n.pn  :wnA 'seh”'e-p  i 
zn_  entr^tspln.-  ^en te  hnh.en  pn -r  dPn  T>P3no]n  ,;rori  Of, toe  tvvpt»*p  '^-rnrlpr  pn^ 
^ooarno  .gehabt;  .d-erholh.e'  ^-^r -'leider  dr-ei  'toehen 'i  n ' '^npn".  - pi  e er  •=Ar’ , • 

■in  A’i  pp  p1  d . wnr  . v/n-nd  p pr''-iTn  T^n  + pl  Vi  r.-r.rm  o 4- . j 1 -r^..  -i  ■,  " > 


-in  Aipppid  .rvpr,v/n.rde  er'iniA^ptel  he-'ensf-eholt  rhp-t-  otop  dnnn  hpi  T:>"pVVphr 

in  A.pohen  m<!.den  mh'^^sen^p.nsta’tt  gleiph  r^r^t  znreisV' , vrps  pr  -hzpn  d-'V  orer 
tinn  eeind'h  (T^ioml  in  hZ-nieht  tpt,hat  er  so  pphiver  Tnitnaphnn  nt'spAn- 

der  ^nndp-p  md  helgiseher  Schv.rpger  hghej^  eile  Pehel  ip  T^p-emni^.  P-r^setzt''  ’ 
urn  ihn  t>§a?K  Brij  s;^e3, '’^u>hr  ingen,  wo  p^  all'hin  ftort  'ist  • sein^^  "ren  wjn  ptIpp 
nooh  erl  edi  nren,  eventuell  sich  pro  rorma  scheiden  lessen:  er  ’'’ill  i^r  niTpo' 
-enn.  mogli-h  mrschre^hpn , tells  or  snhon  vorher  n-p'-öehp^nn  • er  ^-ss  setr 

bescheiden  leben  ; d ieser  ver^A^^öhnte , penihl  p ^Ann;  der  '^nhw^n-oT'  o-oittel  '«’nr 

zn-f-hllig  t>a  P-pPpppX  .^PC5  ipt  nroh;  ganz  d dmoli  ^-nt  ; SpJ  ne  T'-ron  iT>.d  dip" 

-eschiPdene  T'orht.^^T•.  der  i'^ann,t!^r-  Sch^.f-fthet  erstdie  ’"ehr-iv  pjoh 
sen,dann  ginn-  pr  von  ihr,si>^d  nooh  heide  in  Apohen , '-dnnpn  oT^t  s errciehen  • 
all'e  ^ehrik^nten  waren  verreist  in, /^■'-.'’n'^eb  •’'’hokkebr  '"ost  nil  p ■o-'-'n  ' 1 n '"p-nh' A ’ 
"'ttoM's  Sobwiegereltenn  hätten  sich  snhandhar  Aenommen;din  alts  "Witter  .soli 
^rnTTi  hiesigen  ''’ohn  kommen;  es  dauert  anch  alles  so  Inno-p,-» 

'hin  aber  ^ohl^iss  th>  hPi;tp,dp  noch  g-'-osse  '’Asche  hphe, leider  nicht  so  bpr<ne 
rr-ip  Tottp.-  Vaters  Pptinden  "'av  heute  ''bieder  weniger  rrnf^heVPTn  ooV,.rp-re.-, 

A ntall , konnte  sich  so  schlecht  he',"e”:en  rhatte  grosse  gohmerzpn  • thr  rn-i  ^h  sehr 
P-iTP-PPgpyid  rrpweppr ; i et  gt  nnchmitta.gs  ist  es  ’"ieder  leiehter.- 
Vontag  ziehen  nech  d^m  Schweizerhöt,  eher  ^^chreibt  nostls^p-And  -vpil  Voff^y. 
es  i.phe-1  wii]  „ Horslichst  AireAittor.-  i,  .r.r 


V/alter  Ileumann 


London, 


G-erman  Jewish  Aid  Gorr.mittee , 

52,  Bedford  Way, 

London 


J.C.l 


Dear  Sirs 
a sum  of 


as  guaranty  for 
L eumann . 


/ 


£ 2.0C0. 
the  support 


'tf  //  \ 

i 


of  Mr,  Bmil  Neumann 


and  Mrs.  Ella 


Mr.  Emil  Neumann 
v/hilst  Mrs,  Ella  Neuman 

TT, 


was  born  on at 

3^ée  Bach  was  born  on at. 

Berlin,  Nhlandstrasse  2.  They  are  at  present  staying  in  Ascona 
period!vi\^^.  ® permit  to  stay  for  a short 

Neuman  was  sole  proprietor  of  the  firm  of  S.&  E 
begann  at  Cottbus  and  Berlin.  The  Cottbus  business  has  been  sold 
recently,  tne  Berlin  office  is  in  process  of  liquidation.  Whether 

quite  substantial  means  in  Germany,  ,vill  be 
in  the  position  to  get  anything  of  that  out  of  the  country,  is 
doubtful  to  me.  as  Mr.  Neumann  is  more  that  60  years  and  my  mother 
Mrs.Nexmiann  also  years  of  age,  I placed  these  £ 2?COo!-?!  at  ’ 
the  disposal  of  iny  parents  and  I have  the  assurance  of  my  brother- 

United  States  that  he  will  also  place  about  £1.000.- 
at  the  disposal  of  his  partens-in-law.  I do  think  that  for  the 
Tu  first  mentioned  guaranty  will  be  sufficient  and 

thankful  to  you  if  you  could  make  the  necessary  arrange- 
ment that  Mr.  and  Mrs.  Neumann  will  be  admitted  into  this  loZlry 
under  the  special  facilities  arranged  for  people  of  more  than  60^ 
years  of  age. 

, . . them  naturally  will  seek  an^employment  while 

staying  in  ^ this  comitry  either  paid  or  unpaicr.  It  may  be  that  they 

the  United  States  to  stay  with  their  daughter 
their,  though  that  is  not  definite /W4. 

Thanking  you  in  anticipation  for  your  kind  assistfince 
in  this  matter  I beg  to  remain,  dear  Sirs, 

Yours  faithfully. 


I 


n^briele  '^rupndbaiua« 


l»«nd©n  d*  27.1,39. 


r.lteniir-uer  ..*l*sr’4io render  Hrief  k<ja  p’pst'^m  Abend  sd  et  »it 
d^r  letzten  Pöst  ^n,  24  Gtund ; n rwch  d^  «raten,  r^r  fehl  Tsl  zu- 

n-AcntC|  {1.ass  jlu£^post  •'Uc.i  nicht  scnnellcr  £;eht. 

‘V»iehe  t^it  ^rich  telefoniert,  dor 

1^!  ^ r-ge  in  ..«istenuim  eoin  wird.  ■!iv  h.^ben  nun  beschlossen,  d ss 

1 -^«ßterdA»  k..ur  ri  vdrd,  da  es  dort  sich  c-a 

' pemit  gen. use  verlanrrn,  v/ie  fuer  die  .n- 

^ 3«ines  Kontos  so  sperren,  d-.ßs  sie  deia  H«?.ie  Office  «as 

a-r  ntl-  g^nuegen.  Gleicnzéltig  werden  -iir  durch  das  VYbum  H -use, 
durch  CU 3 lies  ge^m...cnt  v/rrden  nuss,  den  Antrag  wie  in  d n uebrlcln 

ßtellen.Erich  wird  die  Briefe  fuer  .ial&r  schreiben,  sodass  die- 

f ^ ^cht.  nr  h ben  j*  nun  a.^rih  die  .n- 

d-  - n '..«lie  schon  rf^r.^irung,  welches  die  b-  st  .Yt  ist  und  Ihr  koennt 
uns^d-.rin  v-rtr.uen,  d^-.ss  alles  «uf  sehne llst'^ns  IVege  nun  erledig 

'^;  11s  Ihr  nun  wlrkUch  in  . bsehb.^rcr  -eit  hi^-rh  r koro-t  und  ’ uer^  D-fsno- 

- nu^rt,  s©  vmerd' a wir  * uch  bit  .en,  Jrcae'ait- 
Vt  ’ ‘»Ciiwester  ^^.r.uwrite  hat  d n englischen  Gebur cssenein.  Ein 
weit -r  s -.usw  .ispapier  iat  fuer  das  Kind  nlc.-^t  noetig. 

-lt«r  naY  icia  noen  nicht  n- ute  err  icaen  ko  nnen,  da  er  unt'^nv  rs  -r 

slcLr  'in  OrSnu^.""'''^  ^ sprachen,  geht  cs 

ler;enh  it^  n^min  endlii‘h\un  ‘’1®  h W i ieb?r 

V...ter,  0 inen  .iHw^at  voliko.ir.en  fr^eie  zu  | b n,  dauit  r'noJh  r at^n 

k nn,  Wes  zu  retten  i&t.  hur  jetzt  keine  »dir.  Du  hast 

j mm  ge^seaen,  wie  recht  wir  im  er  iiatton,  .,-'nn  wir  Dich  dra  ïL^en  liun 

st-hen  nun  ä!^h  m.l  ai 

diesen  Dm:,  n mit  n rm  } r^«.nrung  get^nuebc-r  und  Du  kanrist  liman  wirklien 
golx  uaa  /vnz  und  ^©Mne  Du  ckn^alt  vertrauen. 

ch  w rrY  loute  aucfi  noc  ; e in  paar  *^6ilen  n De  iwester  ‘-.u'  Tierite  schrei- 
0 n,  d^mit  »le  Fuc.i  d-a  /-iad,w- nn  und  wohin  hr  v/ol  t,  brlnpi:. 

n /mtrug  fuor  .miai  .-e  und  Hof  e/  aie  in 

n_cnt  .\llzu  1 • ng' r ai.  r zu  haoen. 

r.ten,  sol.  AI!©  * Is  lo  gl  ch  In  d^r  Dch'-.'eiz  -bzuw-^rt-m,  den: 

ist,  ob  -uch  rh^r  In-igr  tion  Cfflclr 
6 Ibat  'Jit  u rej«  visufu  in  ngU  nd  here  l;il^i»s  t.  'Vir  worden  versuchen. 

scnleunigen,  ?>  r b'  i dom  uug«  heueren  *ui- 
drmv.-  daue  rt  hiar  -l-es  aej.,ir  ^eit  und.  \ n d.«rr  nichz  zu  s«hr  drr.en-'en.  un 
keine  Tinorflnmig  in  did  Akten  zu  hrin -en  und  d;  mit  den  'k^n-^  zu  verzoèrern. 
-lie.'  , w f ricntig  u:xi  fut  ist,  w.lrd  gesem  a n.  ^ 

c . ‘ r «rt  - rieh  irq  L.,ufe  der  n..echsten  joche  zurueck,  -b- r der  .'mtrur 
’•drd  u’V'-'iiend  ab.w'hrn.  Lugß  ’ aioiafe 


I Intentional  Second  Exposure 


»«T?  - ■t'i  . 


'“i  Arast  «n£;  "'')use, 

i-n»r  >'i  Ids, 

t utney  S'.V  1"" . 

^ondon,  den  1.  A br.  1939, 


Li  ber  ter  i 


-)  L 7c;t  err«  r üelfl  . uszuh.  endigen* 

).fe  1st  der  gKiiL,ue  'rei.  uw^.rt  ven  ä :^50,-  d.,  it  Du  vers telist,  -vies«  es^ 

krui  er  detra^  irt*  Ich  h.  tte  ged^-xcht,  d^s  ^ d s Qeld,  ;.  s ',Xi  n»ch 
o 1 Mir  nit  h -St  zus..a.f;^n  wit  de -i  ven  ‘^inisch  sevl-l  :usn  cht.  Leider 
s a .ch  erst  zu  sp^ct,  d.So  es  4 r-,.  zu  viel  sind,  die  wirT  sp  ete? 
n 1 V n*ocknen  kern  len.  Ju  kast  d«rt  j.  tzt  nichts  Lkr  /ut. 

c ^r.+  4 -f  -^©Is  hi  be  ich  «iucii  nit  Interesse  g*=‘lf'-sen* 

6 li^t  nickt  sehr  •'»'iel,  .v,.s  d-  dnieb^n  lleg^ , iber  die  /.ktien  sind 

r"*’  -s  i>..t  der3!A«SL„. 

• uron  ^,it  dp  . i-id  ent,  vieviel  v/r.r  e I:>nn  fruoh^'r  ? An  den  './erten. 

+ ^ Vi.rzirisen  sicn  nicht  schlecht.  Zs  ist 

nj-cht  ZU  oeurteilln,  eb  D.  Dich  sOdPcht  ber  ten  k..t  ’c  Geld 
f - Jötzt  die  ch  n erst  tauscht,  koio.  st  Du 
r ««•  Du  denn  keine  3 c .-lehr  in  der 

^ ^ nicht  ii#ch  w^.s  bei  rwxmhelds  hier  «der  in  Duerich  ? 

nicht  eJn^i"^-Pn  ^ solbt^t  > us 'iru..nders<  tzen,  cU  meecli-te  ich  nich 

- + ‘‘9^  k. be  ihn  einen  ,.ntr.  ^7  n cUe  ^er  um  ..e/.-ish  *.is  CW-dttea 

r ?rht  i‘+  + i '^2  .etnze  .wh:.  hl  vn  Leuten  • iiig  - 

•«  dlv-^  Briefe  .n  die  v nk  v;e  <-^jn  der  lin  nzi*  llen 

*^'t  - ' V rw  ltPt,  k*nn  ich  diese  Drie 

.-  nicht  Kckr^ibbn.  Ich  n-^nnr  :*n,  -r  ird  -i  'iriefe  dieser  Hr-pe  . bschik 

-'/Mf  /ech-n  bis  xhr  uren  iieseneid  b^kena,  ick 

“^•^«5  *■  v*J  ^dent,  d.  SS  ihr  *.  r.  irJceind,  Ob  Tlir  . .jer  mit  ^urea 

ioU  . neck  h r^ing  L e en  werdet,  vve  Ihr  jetzt  kein  Denizil  nehr 
nxot,  nmoc^^  len  doen  st- rk  brzvveifein.  JedeniA.lLs  ist  d.  s keineswegs 
ich  r,  •'  zhr  k*pn  t uoh  ni.cht  d^-^r.  uT  v^rl^jsien,  tretz  '^isua  werden 
Vial'S  ^.fnite  ur.ig  sciiickt* 

ie  st  ht  dea*  die  3 che  b--l  uch  in  DrutsCi  L nd  ? iD.cht  Ihr 
i-  v#r  n,  ' it  necA  v • nx^st?  *ii:  t'.v-  ..  g:  r*  ttet  wird  ? li  eh  hoichsfluc.nt- 

rf^Y^r’illY  ^ ^ ©ebel,  -aies-icn  dach  nnca 

-K  uebr^-  üiexb  n.  Oder  ist  jetzt  - lies  darL  verschleudert 
tJ  -n>nt  uc'i  nie  ,t  zuviel  eelv^l  r us,  eine  '-rees  r-ra  -Vnhmng  habt 

Ihr  decn  nicht  se  .cin  ll,  .,nd  j der  lg  v rsch  erft  die  -edi,v:*uiu;èn, 
j ?tzt  Ptbt  8 J c len  kt;  nach  Dilbrrs- c/ir  n -be  stecke  dt*  .Ise  beeilt 
uch  ucht  k^'^ine  /«£  chichtnn  ‘ hr. 

, T ^ G -ori;  n /ird  0. -by  uca  1_^-.'.  b rienten.  Zrot/idera  ic*x  in 

a .1  \..  r,  w .hrsci.e inlimi  : .'rui  ec.;,  t uch  ied^'r  ninf  .hr"',  sehen,  -vir 
\i- r ua.  ere^Zukunit  nöCxi  in  i.e  mer  ii^e  kl,  i'-r,  -»uen  die  ndor  n i k rt- 

ner  nicnt«  cn  h*tt‘'  einen  hi^ll.  It,  .ler  verrchi>‘"dene  jiderr  ehnli^Je 


7 lie  ’'üt  r -nz-r^it<-n  r‘*olj  b'*  rb  Itet  h^t,  ft®^9ten  sic  i .uch  den 
7-11  Jorthold  ,’'iGs  ;rtl  vJizuachen,  .1.  er  ev*  ft  rs  -*'egG  weiss,  die  • tw^s 
billiger  ainl  is  dir  gp wee hnl leben,  -snider  Ist  in  dew  .e  uobf  3>* 
h«upt  ver-'^ri’t  nichts  zu  ^^'i.  chen.  11  s ur:;>pru‘ngliche  ^^'rl**n,:'^n  sel  n 
lieft  Lr-f'r  ^!>  l«.o«ft.~  r:-’V7e,':rn,  1 b*  ver  .-icui  nicht  ''in  .-n^t  endigv^s  i.n- 
^ '>9  0 ■ Chen  koenne,  huette  eg  g^r  SImh  , die  '^erh.  ndlun.r^n  vdeder  v uf ■ 
zunehrrn,  ’^el  11  sen  Su'ii  en,  seh  Ich  vorerst  uch  keine  CJuinc' | 

\i  rchte,  dass  man  den  Cchicks  1 seinen  uf  lo.st  on  mss. 

♦ 

Ich  hoffe,  rnr  hc.bt  tzt  i:der  gutes  /etter  > ei'holt  huch 
einiger-^.  SS  en.  Geniesst  de  s Leben -ln  der  schoenen  Gegend  iort,  ' iillio- 
nen  beneiden  ' uch  cL.r/u?i  , bei  dew  brcckswetter  iiier,  ich  'uch  a ach- 
w 1 uch,  zun  1 ich  vorerst  keinrrl  i Ch-^ACc  sehe,  hier  ‘^tw.  s 'ort  zu 
keennen.  ''nd  ä cht  nie  it  2su  wioss.  rstens  'orient  der  Krieg  nicht  so 
schnell  .us,  d:  d.vnri  ribt  es  Lov;  r noch  die  b ru^hmten  2 ' 'oerlichkeitet-, 
D'nkt  n iif'oe  Gescoichtc,  cc  wi'-  klein  doch  'igentlich  die  Ch.  nee  istj 
ö SS  ■ 'i»n  •‘ech  gehabt  hat. 

Merzliche  Gruesso 
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7 i' pi-Q-p  T<"i  ri'l  or , 0^1  '■'^io3pVip  vor  "^olo  ”'’"'11  loVi  rpieipV)  -^ol^or!  i 

v/er^^et  ihr.  soh-^  '^'^nVhor  sein, 'loss  io>''  von  nnn  on  nnr'^ne'Vi-^  tp1+  f^e-^ 
ir^oohène  ’^ieln'=“  '^ristpl  eh  f^esse.-  ■OomJ  + t p>i  2^  ni'^'^t  ver'^ec'^e , ^r-f^pr-T  pv,p 
vi el pn  , vi^'l pr]  r’’-'  f*ii-y  r^ip  ''^erri  1 oll“  , f^rosse  Sprriii>^cr  nrtpe-per  '^■ne-zT  ni-r^'rr'Vp 
nnn  si  nd  '."ir-  lon'^e  vi.t  ''liissivVo  j ten  ^'■ersehen  ;vn'  r "hptien  rrp-r>ve  '^oll  d“-  I 

■fiir  "bpooVilt : “nseerdern  'he'ben  wi"^  noph  von  derri  -rptpTHpntpri  ■''■"eorm' risvt_  ^tolipn 
noo'h  einige  ^•'•ge  ;v.’i>’  brenen  nnseren  ^ee  eel  ber , pperen  ^"pdiiro^  ^■''■'^pnos  dip 
Woobe  -»ind  “oVipri  e'potjwie  wir  in  l'"’on‘te  die  '^o  ve  verleb ^"^“ndpripe^  '^eXebi 
beben, von  ^rni'ier  ge.r  nici^i  zn.  srireeben mnsere  ^'^tre  An^rrpv.p-p  pied  n^ir  ’'ein  i 

imd  iprelnent ; den  ersieren  Ve’^"' ë^gern  '7ir,dese  "nv  ■pri’'^et  ’”oie^en  beben*dp-nn  i 

/ip-eenoo  mebr  rro  ?*‘'’iteri'lpsobe  zu  bezebl  en, bennen  uns  niobi'  leisien r "^pier  ' 

wnss  veo-en  seiner^bpse  5S'5'niebene  "pfel  essen,  denn  das  ^’’erz  i^i  z''''''^elpsi  et 
d ede  rob , eiicb  olie  ""oblerten  weglassen ; i etot  dnrob  die  P-'Tr’otitbp'pe  "itterrocr 
bet  er  vielvptr  rneb^s-  "'chïïierzen , wirsind  soboo  zv.^ei  '^eo’e  ni“'’^*'  -mebr*  PT’Po-en-en— 
gen’ps  regnet  ii’od  sebneit  zngleiob:deg  nennt  iran  sonniger  -it''’en‘ spit  vIpt’  ■ 

’’^oct'en  baben  '"ur  Irei.n  tolt*  gespielt  jwes  '^os  tij-p  ibv^  pn  pn''tetrpnp'  '!‘'pdpTitp+ ^ 

'"'i  est  nhv  i p t PU sserd em  die  einzige  '"'erstreming • er  sointiziert  den  .'TPe'^pn  I 

genn«',de  vnr  so  ger  Veine  inspreebebpben ; wan  Vsnn  niebt  den  bni'hpri  '^pct  iP3Pr|^_; 

"^ei  wi'p  ist  noeb  et''^e.s  “nderes , ’^eil  iet  viel  Viorid  pr*"'- og-f- p ^ ptt  om  iet  die 

'l'orr e s pon enz  sebr  p^^sgiebi  g,  p’’  q-t*  ^^ri  e gernp  onlvde  i eb  piieb  ein*^“!  p-rid^e  j 

3Pi  pT  on  ned  wor*  pl  lew  wit  den  Findern  weine  tp-jt  vprtnei'  en,  — < 

Wn-pon  ■'"or-aoViio m ^ O pïïiw • et  “i  i ’ '’’.is o}i p ''  '^''7  neboien , ’''ëren  "'ir  seb^  p'e'’'’np  ''^pr*pi+j 

donn  b^t  + p i et  pnob  ’^eset'pt'ti  .'mnp'  pon''''a ; d enn  Pint  di0  ■npnep  v-pi^n  '*0’  ■^ieb  >^'o^'t' 
pyin  ppT  il  enzerl  eben  p"ewpbrien;avssprdew  wërde  iet  r'j^  b(ti  ai-pte—  ^ii"*  p-itn  ■'■■'oet— 1 
Venntnisse  pT*\n>pr*'bPo,'''ps  tü-p  -'i-pp^-pen  soëteren  ''nt’pri.f ’'ipgi  in  ",  iin’^-p'^  i '■'p't  1 

nö+iv  is’’  'nsebdew  '«^pp  "’’o^te  sotpei  bi  , i st  ip  dp^  "^tnt  pet  p rt.on  n-ipv,-|^  r7n  tene"^*, 

uri -p  p-pi  ndoVit  viel  w.ebp  pls  jeto.t  b’^areten* doet  tis  dpbin  '-'i  r*'"'’  noot  viel 

'^'■'it  ■^''ergpten-l.pi.der- , - 

"^ön^nt  -TV'n  ^vieb  niett,  ert-’-^ndlo'en , p"*'*  wpn  niebt  pn-''  pi_pp  o-pp'iisete 
Pnote  Vo’^TTien  Vpnn,denn  sonst  w.tseen  "'i  r tp  ■’'"Q-pipt“  p’’’'  '^■'"•niot  ’”p-pttn*”^i“  wpobt 
es  ”rar  tppiQ-p,p_  '"^ollt  tViv  art  dps  dorti.p'e , aweridtp-Qi  set e vrjvipni  ot  rrpVionP— 

’^"nse'^e  en'"’’!  ,^^ises  si.n.d  bia  giltigjowv*  wiissen  seben,p^p  es  nie^'t  ï 

vorrlioV  i st , d ieselbep  ant  zn  ■'verlängern , dass  wir»  '^ros^vaters  \ 

tlo . "^eburi  st  pg  am  1 , t , mit  f'eiern  Vdrinten  ; 1 eider  besteht  noet  '"enig  "oigsioi-’t, 
das“  er  bald  Vowmen  Vsn77,wie  er  selbst  sebnei  bt , trotzdem  sr  setn  nngednldtg 
wird  rwenn  er  nnw  dnwobb‘’lt.-  ■ 

'^ol  zingers  reisen  diese  ''oebe  noobmals  nsob  ’'tontrpnT"'e‘^en  "ot p'in o- • -F’S-p  ï 
siet  pllein  tntien  sie  sebon  dss  riettige  ve‘f^‘''i'pden  o-etpit  • pbe'p  ’’■'ei  "'ator»  m‘'''ss 
puobdie  p 're  und  vor  allem  die  "’reppen  ber"oVsiebi,  i vr I,  '»rp-r-den '"'ir  '’'o"  1 on  p^’ieb 
vier  ^Voc'-'en  in  eine  tensior  dort  veten;denn  ,es  ist  mön-t  i ot  ^dn^o  pt»  ^—'-p  ni.obt  i 
naeb  ".seona'''Vomwen  wird;  ich  wäobte  noch  viel  wit  it-m  nnd  meiner  '’’ot^'^pst  pr»  »rn-  j 
“pwwpri  sein,  da.  'vir  bier  so  rar  ioei.ne  ’^amilie  biev  Vip'hpn.'iet  -r’iVil  p wiob  ott  j 
setr  verei>^s5mt  • V^nn  'veder  ’'^■oennde  noet  tesell  sebaft  entbetnen.-  . 

To'h  -Freue  mi  pt  di'oeVt,bis  i et  arieb  '"Heder  ’^’’i  nd  erst  ■’ wr^fen  tpre*denn 
on-pie  tFiinVifen  Vorin  war  aut*  die  tprer  niett  leten*e'ne  ro-^fg^ng  ist  es  sehr  \ 
setnri'aber  niebt  Ftr  l.pnge,- 

"'t'ente  tp'he  prob  von  To.ses  ’’’äitter  "^ri'  r o-ebpbt;sie  sind  iw  ^n-T- 
rpiimen , gl.PTiben  a.nob  ,dass  die  ^b'vieVlii  ignoob  länger  dpnp'or  wird»3ip  ’»follrn 
mit  Varl  zu  ihrer  tebwester  geben  nach  ^msterdpiri • erst  sräter  z'^  d^n  '"'irde'v’nt 
sieberlicb  Vomwen  sie  aneb  von.  dort  a'is  leichter  n 'd  t'rnbe'r  berei  '’,- 

■np-Qri-4  bpbe  ieb  von  ’'’'va  “Friet  gehabt  pu  " meinen  "Fp-niott, ; zv  sebade,dpss 
sein  ’''‘etri’  die  tf»mde  des  '"iedersetens  nicht  metn  erleien  durfte, "'o  sip  Itnen 
n''d  den  "nderen  leseb’visterngerade  dps  A-f-Fidavit  sendten’sie  ist  ,^-j.^p-r» 

ifevtretorin  ei  nes  tes^tindbei tssebnbes 'besriebt  ^'-ronVenb p’i rer»  p+o»r7np  gpv,v»p rro-<»>i  n 
beso'ovt,  den  TTansbalt,- 


^1^3,0^  ^n  sie  ^esorochen  ^ eherijso  ^re-r»i  p^f^orr  .^o^-rpi  i-e 

trotz^"es=ii'srt^?rmir?""ï^™d"S;ti^”;’ifl;^;'’:r.;j:i:r'%ï^  v.r..n..e. 

->s.  r rlnokjd.  <5ie  peViT  leidend  v/er  nnd  dTp  TrenniTno-  c,-?  pV>or>T -;  i„  ‘ -.  ' 

S. worflen  .i^d  .levlel  frelorp-o  4.=;"^;  I,:";" 

n»^b  h4r444r  >’'’!<!  von  nll'seinen  -^»nnden  vpm  o,4;’-i 

neon  hie-r  5511  VoTiimen,^7Pre  un  moe-l  i oh , v/eil  ih-^  die  it  + P>i  -PcVoT«.,  - . :'  > 

nooh  hei  ihm,Vönnen  neoh  hen.isoh  nicht ^.ehr  :;:r:  T""" 

i^^l.-chwie-ersohn^n  woHen  eie  nio^+'Spne^ 

441’ 4''"'’"’'  " ^ndenrtond  nls  ’’onst-^oten  !>,. 

”1  vnopopH  ffPT-ten.atnd  noo^  dohoi  sebnpHioVii  pp . pi  „ »„ttol  ' 

441,4  111  »endon-ol,er  orpt  mnos  dog  np,,^ 

ver’irpn  + 't  eein*pnoh  zv  spot. wie  iiteT-ell  _ 

T, p,  „14  ^4  CeooHT.ie>.ên,dnsó  no^-'ho  1 -„oo  + ppi  „p„pt 

i l 4l- in  T ■ 4 -Timoons  p,„oh  In  Tondo-ihPhpn-^'ppt.'pn  o^  »1r 

inm  hehil  Pü  10>,  sein  '-onnen -wohin  Vonn  or  sich  pipldono-  p > 

>,p„  14  "h'®’’!'  '■'RP'1«’!  eo  sehr  hedpnprn,wenn  rhr  in  eine  -nderp  -»pppv,.’  ^Ip 

nen  wo  l 1 + • o-r’n  ao-f  o-i^  Tm-  r^T  _ -r-,  ....  *•>,  K Oie  — 


’"n  r 


eohon  ■'roo  Tine 


•U  T T J.  ..  ■ . - • - ■ . ■ - ^ p , I , , V/  r;  , IM  • [ I [•  I II  fj  I rjp  n-n  q p-pö  crov,  ri!  rr  -1  o 

^sllen!-"''’””  vielPials  von  nns-.Thr  werdet  ihnen  „Hes  éohon  von  „n'l' 

ehn  lieh  het  wieden  ich  westen  ^'^e  np’ne  t p'PschT'iehp'n  ‘p^i  p o -i  -n  ci  m-n » e~< 
411151"^"’:'""  Pehnsnoht  hohen -WO  lllf.Thr  hlilll  ’"" 


TT^  V • •»  -I  . ^ i 1 • i r , . , , T,  J J ••■'  M r;;  1 1 : \v  U JL  I 

eheneich  die  Henn^pn'rnen  gnt  ein/rewohnt , Voomon  nio  mit 

ir-i  ^1  /-,ro  jy;- PlJ  np  .i  _.  2 


^T■A  ^-1  „ T>  -1  0-.  ,.  ' O-'--'  - P ■■  J ,V  ' • •■■■•n  . 1 OJ.--  "i  l.  I.  U'-'WI  ''-ppp  opp-fP+O  _ 

Mol  ’’4  1 1®  'Ppitnnsen:  vnss  viel  verdienen,,,™  eolohe  Pp. 

llir;  '-«nneniVeter  liest  olles  mit  vross;™ 

iernt  dnhe-i  envlisoh  :nnoh  dop  opdio  vooht  Arende -vertei ht  dio  -holp  _ ' ’ 

sind  o,, oh  der  ■ nsi  oht , doss  pp  sehr  v'insti  v ■'rs-np  ixenn  rm-n  'ni+Q-nn 
d,e  vonditorel  wit  niott  i,  vr4se™  Vorl„st  ohloisen  hlnl-ordl  Ü ^Ip 
J^bnehinen  werden  oden  nlohto-  ''ittpil,inv  -veven  ses  "i  i i,enp,.snnPn' -i  v rilt 

“lil,4  4hrl4:4"  v„sste-vielielo-nt  tot  or  os  „onto- 

in  n sohon  einmol  "nPhëiisens  vesnroohenjsind  eivon+liot  rnvlj-s  nooh 

in  er  er  _p„oh  veholt  .-orde-.''-  po„-!t,, botte  es  o-,t  ö-erstonOpn  ‘do'On  ' 

im  rie  •'•er.-  • erl  ■^.  wane  ^’•ehnocton  nri'^  nef^os  - - ■« 

- rreJ^nhr-eshilpno  ist  nech>.  en-r'-renlict , wppl  p/ir  .-n-’-  npi-oi 
meins^’ïïie  telotot  -winde -'.n-.T-  hornep  ,-i|p  -y^-nlr-’ 

t-^hp'n  ’vin'^ : l--'sot  d^rdfiv-en  ^di^en.-  --  ..  x i r*  oi^- 

-p,  •■  -u  4-  '^ehlnss  ,'^nio^t  itn  ''i'-hi''-  in  den  *'i  ndpn^'-'r>+pri'i_ 

n^.o.Pohste  Vol, „ende  o, -in  nitpnn  neer  veilen  hei  T-iven -ot  so  ■'nn‘.,,mp 

hosto  op.,sse-..,ir  sind  pVic>lioh,,iher  BnotAlle  so  hemhiot 'sein  1 vinei! 

^'''enzlichst  ~’une  "nt^e''^.- 


""eine  ''mmssst-inden  eind  wo>-i  f'r*ieden>'eit  ‘^uRo-etp]  len'^- 


'erionl:  1'  '”1"’  1^®  "^lS"ie.- 

" " " " Vnnst  : Aorberv  bei  Ponn  VotPlU"’-'’-®"'”"-'  "Pvlsvord.- 

liP  hoffen  held  »ohnnnv  dort  nlmlln  llel  l • 

•mst  wer  etwes  erkëltet.oher  hpr-li'i'ol  1 Ysht  es  sebn  v„t. 

primitiv.-  ■ ’ ^ernnich  recht  Pvfniedon;  ^T^fpi  niisReT 


■mtiint-  * 


Liebe  jiltern. 


da  zur  Zeit  kein  ochiff  geht,  habe  : 
ich  den  Weihnachtsbrief  an  Jiuch  noch  hier  liegen. 
Und  heute  kam  Jjiuer  ausfuehrlicher  Brief  mit  all 
den  Einlagen  hier  an.  Vor  allem  Dank  an  Vater, 
dass  er  soviel  geschrieben  hat.  Lore  wuerdet  Inr 
nicht  mehr  kennen,  oie  ist  richtig  dick  geworden, 
sodass  ich  ihr  schon  mit  weniger  zu  essen  ^edroht  r 
hatte.  oie  ist  nm  iDL.ier  mit  Üolli  zusammen,  aber 
am  Dienstag  geht  gottlob  wieder  die  ochule  an,  und 
dann  wird  sie  schon  langsam  mit  amerikanischen 
Kindern  zusammen  kom^.en.  Dun  zu  dem  Visum  fuer  Ducn 
Anfordern  koennen  nur  amerikanische  otaatsbuerger . 
Aber  Ihr  kaemet  ja  doch^  nur  auf  Besuchsvisum,  und 
dass  bekommt  man  jetzt  auf  ein  Jahr  ausgestellt. 
Aber  icn  glaube  es  ist  sehr  wichtig,,  dass  Ihr  dazu 
eine  staendige  Aufenthaltserlaubnis  in  einem  andere 
Land  habè.  Wenn  es  so  weit  ist,  schreibt  uns,  was 
Ihr  wollt,  und  wir  besorgen,  was  noetig  ist.  Kommen 
muesst» Ihr  entweder  ganz  im  Lruehjahr,  oder  im 
indian-summer ,.  Herbst.  Im  oomrcer  wird  es  wohl  zu 
heiss  sein.  Das  Klima  ist  sehr  veraenderlich. 

AS  war  entsetzlich  kalt,  und  dann  ifet  es  wieder 
wie  l'ruehlißng.  Die  Wohnungen  sind  sehr  warm.  Ich 
nabe  nur  immer  stundenweise  dèe  Heizung  an.  Hacnts 
^ wird  ganz  ab&estellt,  una  am  korgen  ist  nach  einer 
otunde  die  ^anze  Wohnun^^  warm.  Dabei  habe  ich  in 
meinem  Zimmer  nur  immer  eine  Heizung  aufgedreht. 

Was  es  bedeutet  es  warm  zu  haben,  weiss  ich  nun 
erst.  Das  Wasser  ist  immer  ganz  heiss.  All  diese 
Dinge  sind  hier  ja  selbstverstaendlich. 

Lolo  hat  nun  ab  1.  Jan.  ein  Buero. 
le  jjirma  ist  eingetragen,  und  nun  starten  sie.  oie 
haben  ja  wundervolle  Bedingungen  bei  dem  l’abrikanter 
Wir  sind  sehr  zuversichtlich.  Und  von  all  den  ander 
ren  Ideen  sind  alle  Leute  begeistert.  Br  hat  sich 


ausgedacht,  naohde.»  «an 

^tund  ““  welcher  Unter- 

^tund  jman  fahren  muss,  jiis  gibt  hier  doch  verschi 

All%ïesr"in“rir'‘'^®h^“‘‘  l'tóren 

diese  iJin^e  brauchen  natuerlich  Zeit.  Aber 

so  was  ist  natuerlich  hier  bei  der  il^eltausstell 

sehr  gut  zu  verwenden.  All  diese  machen  macht  er 

äben  Wr  “'«in'  Angst  um  uns  zu 

naben.  Wir  braucnen  aucn  nicht  mehr  wie  un^pfsi^nA 

16oJ  im  Jaonat.  billiger  kann  man  nicht  lebfn. 

Bleist??r  H kan  bekomt  alles, 

i»leistift,  iiuecner  , , rapier  umsonst  in  der 

sifein  fn*  n°'=njiele  Jahre  so.  .rst  wenn 
Sie  ein  College  besuchen  will,  wird  es  teuer 

Und  nacndem  sie  meine  Tochter  ist,  wird  es  woh] 
nicnt  soweit  kommen  . Ich^denke,  dass  Lolo,  wenn 
neimKomrnt  Auch  noch  berichten  will. 

Also  alles  Liebe,  und  ojank  • 


4 


hL . 


Oni 


I I i^ew-Gardens  x\.ent  Lanor  (J5f 

den  26.  Jezember 

ixieine  Lieben! 

Zuerst  lasst  Lucn  alien  fuer  all  die 
lieben  Briefe  danken,  und  den  Laeckersleuten  aucii  beson- 
ders fuer  das  schoene  uuch  fuer  nore.  Wir  hatten  v/irklich 
ein  besonders  schbenes  lest.  Ich  will  ü,ucn  aber  der  neihe 
nach  berichten,  als  Vorfreude  v.'urde  ich  zuerst  einmal 
von  einer  i..uenchner  J:iekannten  zu  einem  Liachmi ttagskonzert 
in  der  Carnegiehall  unter  i^arbirolii,  dem  Kapellmeister 
hier,  eingeladen.  Beethoven  4.  und  Weihnachtschoraele . 
uer  i^eetnoven  war  herrlich.  Ich  war  tot  dnaqh,  und  froh, 
dass  uns  Brascha  Schneider,  Brau  Kaulas  ocnwiegersohn 
' ' ^ ^ abdagte,  zum  abend,  oanistag  habe  icn  aann  erst 

'£*‘Zfc/'<^%^hausputz  gehalten,  dann  kam  x.olo  und  wir  gingen  einkaufen 
verzog  mich  dann  in  die  auecne,  und  adolf,  mein  per- 
^ ikUe chen j unge  erschien,  und  hall»  aêiiie  üuesLe 
tcaiiiSii  on  uCiirec/c  schon  um  4 ünr . ^.ber  sie  brachten  den 
turkey  aiit  cranberrysauce , und  den  xwincepie  schon  fertig 
zuberèitet  mit.  Ihr  seht  also,  es  hat  uns  nients  gekostet. 
Im  Gegenteil,  wir  leben  inmier  noen  von  dem  Vot^el,  der 
naemlich  lo  rf.  hatte.  Ich  nabe  nur  scüiriell  nouilion  aus 
2 Buechsen  in  den  Topf  getan,  ;vas  taet  man  hier  ohne 
Buechsen,  habe  grosse  arabbefa  mit  einer  gemischten  W.ajonai 
se  und  (irape— Iruit  u.s.w.  angemacht,  Gemuese  gerientet  un 
oalate . Der  Tisch  mit  Kerzeii  und  liolly  sah  entzueckend 
aus.  Ber  ühanukkaLeuchter  branate  alle  Lichter  und  im 
Wohnzimmer  stand  ein  kleiner  ..eifenachtsbaum.  more  wurde 
geradezu  prinzessinenhai  t beschenket.  Von  uns  bekam  sie 
eine  KinderscnreibmaechtBe , von  Tante  ...amie  2 Buecner,  Ta* 
te  minna  hatte  eine  unmen2,e  nleiaei  fuer  ohirley  Temple 
geschickt,  und  lohnte  senny  als  grossste  rreude  eine  xsaby— 
puppe  mit  vielen  Kleidern.  Von  ^dolf  fand  sien  ein  achoko 
laden  xipa  ein.  ^vlma  iiatte  uns  ein  v/uiidervolles  raKet  mit 
Gaenseleber,  Weisswuers ten  in  der  Buecnse  und  vielen  an- 

Herrlichkeiten  ^^et: cnic.ct . Aber  neute  kam  xrl.  i..eikes 
raket,  und  hat  mir  wirklich  die  ganze  i>.ueche  gefuelLt.  Bi; 
iacn  herrlich.  Bogar  ein  otolien  ist  dabei,  ich  v.erue 


/L  ^ 


mir  nun  gleich  fuer  aen  ersten  aix..  Jioeglichen  i'reun 
ee inladen.  Wir  koennen  dass  ja  ewi^  nicht  aufessen, 
oio  und  icn  haben  uns  nichts  geschenkt,  ^r  bekam  als 
grosse^  iVeude  seine  \^orladung  wegen  der  first-paper. 

- hacn  dem  üssen  haben  ...amie  und  ich  schnell  alles 
wieder  abgewaschen  und  verrauemt,  und  dann  haben  wir 
alle  zusammen  mit  Lore  kensch  aergere  Lieh  nient  ~-e- 
spielt.  Um  lo  verlieesen  sie  uns,  da  es  dèr  letzte 
Umnibus  war,  der  vo..  haus  zun  Station  ging,  wir  waren 
aoer  auca  wir^licn  muede.  Arn  naecasten  Vormittag  kam 
ndoli  wieaer  uer,  und  wir  aaben  uns  wohnun^en  fuer  i m 
angesenaut.  ^rna  wird  am  5.  Januar  aier  sein,  oie  ist 
senon  in  xaris.  jjann  ass  er  mit  uns  zu  kitta^,  und 
am  aacnmittag  waren  wir  bei  .Veinber^  in  ocarsdale  ein 
jelo-den.  Lpen  house  stand  auf  der  harte,  was  heisst  da 
dass  sie  alle  xare  xreunde  bei  sich  sehen  wollen,  vort 
trafen  wir  aie  pnze  I’arnilie  ocnlesinger,  die  seit  ein 

dass  Koennen  es  ooch  garnient  ‘ fassen 

dass  sie  der  hoelle  entronnen  sind.  i.ann  war  da  auch 

unwahrscheinlich 

hl?  es  waren  zeitweise  15o  Leute  da. 

wir  blieoen  bis  gegen  lo  ühr,  und  wurden  dann  von 
Leuten  irn  wagen  mit  herein  genommen.  Lie  Lahrt  bei 
eriiKlarer  xiacht,  war  ein  kaerchen.  Vor  allem  als 

ToL"?!  -r^ecke 

pie^elten  sicn  wie  lange  netten  i..  wasser,  kan  kann 

diLe^^?  ni  ’ueberwaeltiigt  sein,  von  der  x^choennei 
dieser  otadt.  Vom  Uentralpark  in  diesen  klaren  naeenten 

"""  aer  lllTt 

r tfi/olxcen^ratzer  am  xiiim.iel  haengen  zu  seaen  ist 
immer  wieder  ueoerwaeltigend.  — ’ ^ 

J/as  wir  Silvester  tun,  wissen  wir  noch  nient.  .,ir 
natten  eine  üi  ladung  zu  Lutz  Uixd  noris,  über  dahimus 
zu  konm.en  ist  so  schwierig  und  teuer,  dasx  wir  lieuer 
augesagt  naben.  Ich  moechte  scnrecklich  gern  mal  richti 
bummeln,  aber  dazu  haben  wir  nient  das  Ge^d  und  die 


Leute,  do  von  dem  Lacntleben  hier,  naben  wir  ueberhauj 
noch  nichts  gesehen.  Irgendv/ann  muessen  wir  unbedingt' 
nach  Harleem.  Am  8.  haben  v;ir  Konsertkarten  von  ° 
Brascha  ochneider  geschenkt  bekommen,  die  spielen 
mit  i^euermann  zusammen.  Irgendwie  kommt  man  hier  immeo 
zu  Karten.  Im  neuen  Jahr  will  icn  micn  cvucn  ernsthaft 
nacn  einer  iieschaef tigung  umschausn.  i'<icht  so  sehr  | 
des  vsrdienens  wegen,  als  uia  nicnt  iauuer  zu  riause  zu 
sitzten.  Lun,  wo  liolli  auch  wieder  ein  und  ausgent,  h;. 
be  icn  manchmal  last  das  Aimpfinden  in  muenc.nen  in  der 
i ienzenauerstr , zu  sein.  Vor  allem  weni;  danïi  noch  ur 
Held  kormut,  und  dan  ganzen  Abend  Greuel  erzaehlt.  wen 
man  schon  hierher  ueber  den  grossen  2eich  gegangen  is 
muss  man  doch  etwas  mit  seinem  Leben  anfangen,  und  ni 
nicht  wieder  im  gleichen  x^'ahr?*asser  bleiben. Alice 
Kochmann  wird  im  Januar  v/ohl  aucri  nier  erscheinen. 
Unsere  ...Ite  Kreundin  oonja  ist  leider  nicht  aufzu- 
finden. die  ist  irgendwann  nach  Kalifornien  gegangen 
und^iiemand  hat  die  Adresse.  Lutsch  kannst  uix  dich  no 
an  ürnst  Haäch,  der  uns  damals  in  Ascona  im  Haus  be^u 
te,  entsinnen?  Kr  und  seine  reizende  Krau  sind  auch 
hier.  --  Lit  Handarbeiten  kann  man  hier  ueberhaupt 
nichts  machen,  man  hat  nur  Aerger.  Koennt  Ihr  üuch 
vorstellen,  dass  ein  l’asc  entucn  mit  einem  handge- 
stickten Lono^^ramm  und  blumen  herum,  sogrosä  wie 
ein  Ó xwarkstueck,  5ocent  kostet.  Jas  gab  mit  den  nest 
--  Lolo  und  Adolf  werden  nun  aucn  anfan^en.  oie  haben 
ab  ersten  Januar  ein  buero.  vie,  oache  ^^eht  sicherlich 
gut.  Ich  glaube  bestimiut,  dass  wir  es  schaf  len.  — — 

\^on  Alma  hatten  wir  Nachricht,  dass  sie  zu  ihrem 
OnKel  nach  baris  kann.  Liebe  Ciabi,  ich  brauch  nun 
vorerst  Jemne  Hilfe  nicht.  Aber  die  Lage  in  buropa 

schciut  so  finster  aus s^ir  wuensc  iten  nur,  wir  haett^ 

Kuch  alle  hier,  bitte  Lutsch,  schick  den  brief  nach 
London,  oeit  alle  vielmals  .^egruesst  und  bedankt  von 
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Freitag  , den  23.  Dezember  1938 

Liebe  iiltern  , , ^ ^ 

rielen  Darik  fuer  iiuere  beiden  Bri^e  vom 

6.  und  12.  Dezember  I Jüs  waere  sehr  nett  wenn  Du  , liebe  Mutter  , ( Vater 
schreibt  zu  meinem  Bedauern  so  wenig  dran-,  dass  ich  dies  nur  Dir  sage  ) auch 
immer  Bezug  nehmen  wuerdest  auf  unser  Datum  , damit  wir  wissen  ob  Inr  alle 
unsere  Briefe  auch  bekommt  . Wir  haben  Buch  unterm  3.  , 15.  dezember  geschrie- 
ben und  hoffen  , dass  Ihr  diese  Briefe  erhalten  habt  . Wir  freuen  uns  unaus- 
sprechlich , dass  es  Buch  gut  geht  und  koennen  den  Tag  nicht 
anderen  unserer  Bamilie  auch  heraussen  sind  . Der  arme  Grossvater  l Und  die 
anderen  ! Glaubt  mir  , wir  danken  jeden  Tag  unserem  Herrgott  ^ ^ 

rechtzeitig  aus  diesem  furchtbaren  Land  herausgefuehrt  hat  . Und  ^uch  und 
Gaberichs  auch  ! Am  28.  sind  wir  2 Monate  hier  ! Kaum  zu  glauben  l Heute  habe 
ich  die  Aufforderung  bekommen  mich  am  27.  zumZwecke  der  , 

>'  Birst  Papers  " zu  melden  I Ist  das  nicht  schoen  so  etwas  . Lot^e  kommt  wohl 
in  den  naechsten  Tagen  auch  dran  . Bs  geht  nie  zusammen  . Warum  we iss  ich  nicht .| 
Lore  braucht  gar  nichts  zu  machen  , die  geht  automatisch  mit  . Meine  geschaeft- 
liche  Bache  geht  ganz  nett  vorwaerts  , nur  braucht  eben  der  Aufbau  und 
bereitung  seine  Zeit  . Ich  denke  , dass  ich  mit  Adolf  gut  zurecht  komme  . Wir 
haben  uns  ab  1.  Januar  ein  "office"  gemietet  . Wie  das  klingt  ! Kostet  im  Mo- 
nat t 15.-  . Ist  im  6.  Btockwerk  eines  Burohauses  am  Broadway  und  unsere  be- 
reits eingetragene  Birma  heisst  ( MBNBAHT  ! Ist  das  nicht  ein  schoener  Name  . 

Wir  hatten  gestern  eine  vierstuendige  Besprechung  mit  unserem  Babrikanten  um 
alles  noetige  zu  ordnen  . Wir  haben  den  ganzen  Btaat  New-York  und  die  ötadt. 
Allein  . Verdienen  am  Dutzend  , wenn  alles  klappt  % 1.5o  bis  2.-  .Und  die 
Aussichten  sidd  nicht  schlecht  . In  den  naechsten  Tagen  bekommen  wir  die  Mu- 
sterkollektionen . Und  alles  was  dazu  gehoert  . Wir  sind  keine  Vertreter  , 

sondern  Grossisten  und  haben  den  Vorteil  erst  dann  bezahlen  zu  muessen  wenn 

unser  Abnehmer  uns  bezahlt  . Ist  doch  sehr  nett  , nicht  wahr  Vater  ? Ueber 

die  Guete  der  Abnehmer  werde  ich  mich  natuerlich  genauestens  erkundigen  »da- 

mit DU  Dir  lieber  Vater  , keine  Gedanken  machst  . Ich  bin  schon  vorsicntig  , 
kannst  mir«s  glauben  . Bs  wird  schon  werden  ! Habe  gar  keine  Angst  . 
ich  Buch  ueber  die  Guertel  geschrieben  habe  ist  nur  fuer  Buch  persoenlich  be« 
stimmt  , nicht  fuer  die  gesamte  Familie  , gelt  Mutter  till  Meine  Andere j,acne 
die  ich  Buch  angedeutet  habe  , mit  Dr.  Bchuelein  , geht  langsam  vorwaerts  , da 
sie  viel  komplizierter  ist  . Aber  auch  da  habe  ich  grosse  Hoffnung  . Und  sonst 
habe  ich  noch  einiges  vot  , worueber  ich  Buch  wenn  es  einmal  weiter  sein  sollte 
berichten  v/erde.  Bo,  sonst  weiss  ich  im  Augenblick  nichts  besonderes  . 
Weihnachten  si'^  wir  nach  3 Beiten  eingeladen  und  wissen  gar  nicht  wo  wir  hin- 
gehen sollen  .Wir  werden  es  schon  richtig  machen  . Lore  bekommt  von  uns  eine 
Kinderschreibmaschine  ( 74  cts.  ) und  wird  sicher  uebcrgluecklich  sein  . Wir 
beide  , Lotte  und  ich  , werden  uns  der  finanziellen  Situation  zufolge  , nicnts 

oder  nur  eine  Kleinigkeit  schenken  . , ^ 

Bleibt  gesund  und  lasst  recht  bald  wie^eiLDfOft- »ütuch  kolkz 

hoeren  , nochmals  alj^s  Gute  zum  ueHj^tTjahr 
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Herrn 

Robert  Herrmanny 

c/o.  Victor  Herrmann  Ltd 


75»  Maltby  Street 
London  3.E.1 


Sehr  geehrter  Herr  Herrmanni 


Betr>>  Herrn  Dr. Benno  Leaser»  Zahnarzt. Hambur 


Frau  Gabriele  Orünebaum,  London  S.W.7,  Rembrandt-Ho 
Freundin  von  Frau  Dr.B. Leaser,  Hamburg,  schreibt  uns  unterm  31,11 
und  1.12*  und  sendet  uns  mitfolgende  Bescheinigung  des  dortigen 
chinesischen  Generalkonsulats,  wonach  gegen  Passvorlage  das  chine 
Visäim  garantiert  wird.  Wir  danken  Frau  Gabriele  Grünebaun  recht 
herzlich. 

Wohl  lautet  der  Schein  auf 
Dr. Lese er,  Hamburg. 

Ob  dies  genügt,  oder  ob  die  Bescheinigung  lauten  müsste  auf 

Dr. Benno  Leeeer  und  Freu,  e.d. Alster  21  »Hamburg? 

Ob  Sie  mit  Vorlage  dieser  Bescheinigung  beim  Home 
Office  rascher  den  vorübergehenden  Aufenthalt  ln  England  erzielen 

Oder  ob  sie,  falls  diese  Bescheinigung  wegen  ungenü 
gender  Adresse  wertlos  wäre,  evtl,  beim  chines.  Konsulat  dorten 
eine  entsprechende  richtige  Bescheinigung  auf  Herrn  und  Frau  Dr. 
Benno  Leaser  erwirken? 

Besten  Dank. 

Mit  herzlichen  Grüssen  a J 


GrUnebaum.London^  S.W.7,Rembrandt/Ho 
fferrn  J^ullds  61  och,  Xbndön  H,W,3»  ïl  Adams^  Road 
Frau  Br,B.I,esaer , Hamburg,  a.d  .Alster  21. 
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Benkenstr.  50, 


Feine  liebe  Gaby, 

wir  hoffen,  dass  es  Etmh  allen 
geht.  Meinen  letzten  Brief  wirst  Du  bestimmt  auch  er- 
halten haben.  Yi?ir  waren  von  Mittwoch  bis  gestern  früh  in 
Plims  und  haben  unsere  T'^^inder  besucht,  beim  Abschied  gab  es 
meinerseits  einige  "Tranchen",  denn  es  tut  mir  doch  leid, 
dass  ich  vorerst  noch  nicht  weiss,  wann  ich  un^^  wohin  ich 
meine  beiden  Wiläfänge  einmal  holen  ks,nn  oder  sie  "geschickt" 
werden.  Aber  (darüber  hinaus  waren  und  sind  sie  wirklich  ver- 
gnügt, drollig  und  gesund  und  entwickeln  sich  gilt  und  zu 
sehr  selbstständigen  kleinen  Persönchen,  Pu  hättest  Dich 
wahrscheinlich  auch  sehr  über  die  Beiden  amüsiert.  Sie  hän- 
gen übrigens  v/irklich  sehr  aneinander  und  fühlen  sich  unter 
den  anderen  Kindern  und  bei  der  Schwester  sehr  v/ohl.  Das 
war  ims  auch  ein  Trost.-  Nun  zum  Zvreck  des  Briefes.  Wir  ha- 
ben jetzt  endlich  ein  Permit  für  6 Monate  für  En<-land  er- 
halten, ¥/aren  heute  morgen  auf  dem.  hi  emsigen  Konsulat. 

Pahren  aller  Voraussicht  nach^Bohnohéi^d^  2 Uhr  mittags  ab  Zürich 
mié  dem  Nonstopflugzemg.  Solltest  Du  nun  gerne  haben,  ^ass 
ich  Dir  Deine  kleine  Irene  bringe,  so  müsstest  Du  mich  post- 
v.-endend  benachrichten,  da  man  ein  Kind  (nicht  voegen  Platz,  sondern 
v/egen  Gev/icht)  auch  anmelden  muss,  es  bezahlt  für  sich  10%  eines 
Plugplatzes.  Wie  gesagt,  ich  kann  nicht  garantieren,  dass 
ich  nicht  luftkrank  werde,  eher  ja  als  nein, aber  natürlich 
will  ich  Dir  gerne  den  Gefallen  tun, nicht  ,dass  Du  m.einst, 
es  mangle  an  g$:iiem  Willen  unsrerseits!!!  Du  müsstest  dann 
die  Kleine  uns  an  den  Plugplatz  bringen  lassen,  und  müsstest 
sie  in  Groyd.en,  ich  glaube  16  Uhr  50.  englische  Zeit  , abholen 
v/egen  der  Pormali täten.  Also  schreibe  bitte. - 

Palls  Du  ein  kleines  , sauberes  Hotel  weisst,  v:o  wir  einige  Tage 
vorerst  v/ohnen  könnten, wären  wj  r Dir  dankbar.  Später  denken  v:ir 
änlich  wie  Hans  und  Ada  ein  flatlet  zu  suchen  und  hoffen,  dass 
wir  dann  von  dort  v:eitersehen, vrohin  die  endgültige  Heise  führt. 
Y/ir  freuen  uns  sehr  Euch  wiederzusehen-  hoffentlich  Ihr  Euch 
auch!  Von  Pitt  herzliche  Grüsse,  Dir  und  Erich  ebensolche 
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Miami  Beach, 

Dec.  7th. 

Dearest  G-aby, 

Your  sister  sent  me  your  letter  and  since 
then  I have  received  another  from  you.  It  is  such 
good  news  to  me  to  know  that  you  are  no  longer  in 
Germany.  Both  Philip  and  I were  so  thankful  that 
you  left  the  country  shortly  before  the  last  horrors 
happened  in  Germany.  I have  also  received  a second 
letter  from  your  sister  telling  me  that  she  and  her 
family  have  settled  in  New  York.  I do  hope  that  she 
will  be  happy  there.  The  first  opportunity  that  I 
have  to  be  in  New  York  I will  visit  with  Lotte.  Am 
anxious  to  know  her. 

Have  been  here  in  Miami  eight  days.  I did  not 
plan  a trip  here  so  early  in  the  season  but  I had  an 
opporbinlty  to  come  by  car  with  my  cousins  who  were 
invited  here  by  my  Mother.  My  Mother  left  Chicago 
very  early,  sometime  in  September  for  Hot  Springs, 
Arkansas  and  then  she  was  to  return  to  Chicago.  In- 
stead she  went  directly  to  Miami  so  I did  not  see 
her  for  over  two  months.lt  has  been  a nice  vacation 
for  me  as  I was  quite  tired  when  I left  Chicago.  On 
thanksgiving  day  I had  a large  party  celebrating 
Phils  and  Dons  birthdays  together.  All  the  immediate 
members  ofi  our  families  were  at  my  home  and  it  was 
lovely.  The  following  day  I left  and  it  was  a long 
cold  ride  by  car.  Am  not  accustomed  to  travel  by  car 
it  is  ever  so  much  more  comfortable  by  air.  Nine  hou 
air  trip  against  three  days  by  car.  Am  fully  rested 
now  and  plan  to  return  home  early  next  week  with  my 
cousins.  Three  days  back.  Talked  with  Philip  last 
night.  He  talks  of  coming  here  with  the  boys  for  the 
Christmas  holidays.  The  boys  will  return  home  after 
Jan.  1st.  to  return  to  school.  Then  Philip  says  that 
we  will  stay  away  the  month  of  January.  Possibly  go 
to  Mexico  from  here. 


So  it  looks  as  though  I may  return  home  to  stay  a 
week  and  then  come  back  again.  Of  course,  I could 
stay  here  and  wait  for  Phil  and  the  children  but  I 
would  like  to  be  back  to  pack  their  clothes  and  take 
care  of  the  few  necessary  details  in  the  house  should 
I stay  away  any  length  of  time.  Would  love  to  come  to 
Europe  this  year  but  am  afraid  that  is  not  possible. 
With  the  entire  world  upset  as  it  is  at  the  moment, 
just  the  uBBntion  of  going  to  Europe  causes  an  uproar 
in  the  family.  If  it  were  up  to  just  the  two  of  us, 

I can  assure;. you  that  neither  one  of  us  would  hesitatü 
a moment  to  come  and  be  with  you.  We  enjoyed  Sweden 
so  much  and  feel  sure  that  you  end  Erich  will  enjoy 
it  even  more.  You  can  both  participate  in  the  winter 
sports  and  the  country  itself  is  really  beautiful. 

I do  hope  that  by  the  time  you  receive  this 
letter  that  you  will  have  definite  plans  and  that 
soon  you  will  have  the  children  with  you.  If  London 
is  to  be  your  home,  I promise  you  that  Philip  andl 
will  make  every  effort  in  the  next  year  to  visit  you 
there,  I am  not  asking  you  question  after  question 
but  I am  so  interested  in  your  welfare.  Do  write  to 
me , Gaby . 

I don't  know  what  to  say  about  the  comforters. 
Now  that  you  are  no  longer  in  Germany,  I know  that  it 
would  be  difficult  to  send  them  to  me.  My  sister-in- 
law  just  wants  them  so  badly,  yet  she  can  easily  get 
something  in  this  country.  So  I am  at  a loss  what  to 
tell  you.  Let  us  leave  it  this  way.  My  sister-in-law 
wants  the  ivory  color  as  the  sample  enclosed.  She 
asks  for  two  single  comforters.  I can  use  the  very 
large  one,  actually  the  size  of  two  single  comforters 
in  one  piece  and  the  gold  sample  is  quite  nice.  If 
it  is  possible  to  get  them  without  any  trouble  at  all 
then  please  do  so.  If  not,  just  forget  it  entirely. 
Please  do  not  put  any  effort  at  all  in  seeking  them, 

V/e  can  both  order  something  here.  My  sister-in-law 
knows  the  situation  perfectly  as  I have  shown  her 
your  letter. 


Philip  feels  very  well  at  the  present  time. 

His  arm  only  bothers  him  when  there  is  to  be  a 
change  of  weather.  The  boys  are  fine  too.  Bob  is 
grov/ing  so  rapidly  that  I can  hardly  believe  that 
soon  I will  have  a grown  son.  Now  that  he  is  so  big 
and  is  quite  nice  looking,  we  have  had  a bit  of 
bother  keeping  the  girls  away  from  him.  For  awhile 
they  kept  telephoning  all  hours  of  the  day  and  Phil 
put  a stop  to  that.  And  all  at  the  age  of  thirteen. 

I was  very  surprised  when  Bob  asked  me  to  dance 
with  him  while  the  radio  was  playing  music  at  home. 
He  dances  well,  a shock  to  me.  Oh,  me.  Oh,  My.  When 
I was  thirteen  I was  a little  wall  flower,  never 
would  leave  my  Mother's  side. 

Phil  has  built  a dark  room  in  the  basement  and 
he  has  really  taken  his  photography  seriously.  Don 
works  with  him  and  loves  it.  You  have  heard  of  golf 
widows  who  have  husbands  only  when  they  can  get  them 
off  of  the  golf  courses.  Now  I am  afraid  I will  see 
my  husband  only  when  I can  get  him  out  of  the  dark 
room.  But  it  is  good.  Possibly  he  will  not  work  as 
hard  and  find  some  relaxation  in  this  hobby. 

I am  writing  this  letter  and  every  now  and 
then  I glance  out  at  the  gardens.  It  is  just  too 
beautiful  for  words.  I wish  you  were  here.  Know 
you  would  enjoy  it. 

Please  do  let  me  know  where  you  are  and  if 
you  send  a letter  to  River  Forest,  I v/lll  receive 
it  here. 

My  kindest  regards  to  Erich.  We  have  been  so 
happy  to  receive  his  letters  as  well  as  yours. 

Lovingly, 


M.  UNTERMAYER 

LEINENHAUS  • WASCHE-FABRIK 


lM| 


WASCHE  • BETTEN  • DECKEN 
MATRATZEN  FÜR  HOTELS 
ANSTALTEN  • SANATORIEN 

Draht-Anschrift ! Wäschefabrik 
UNTERMAYER  AUGSBURG 

Fernsprecher-Nummer  5555 
P ostscheck  - Konto  München  2843 
Bank-Konto : Dresdner  ^nk  Filiale 
Augsburg  SCJl/ J 


AUGSBURG, 21.10.38 


Frau 


AUGSBURG  Gabi  Grünebaufli 


Hamb  u r g 
ïlTinterhuderquai  19 


Sehr  geehrte  gnädige  Frau! 

Ich  gestatte  u.ir  Ihnen  nach  beigefügten  Mustern 

anzubieten. 

1 Daunendecke  270  cm  breit,  200  cm  lang  mit  herausnehmbaren 
-iick-Zack-Schäuchen,  Füllung  prima  weisse  Daunen  , Ausführung 
wie  am  April  geliefert. 

aus  Hakuseide  beiderseits  286  

oder  aus  Levantine-Halbseide  266 

Bei  Verwendung  der  allerbesten  weissen  Gänsedaune  erhöht  sich 
der  Preis  jeweils  um  Rif  12 

Die  beiden  angebotÉnen  Qualitäten  sind  bewährte  Daunendecken- 
Stoffe,  die  sich  für  den  gedachten  Zweck  besonders  eigenen. 

Die  Hakuseide,  die  Sie  ja  bereits  kennen,  ist  im  Gebrauch 
etwas  schmiegsamer  als  Levantine-Halbseide . 

Ich  bitte  um  Erteilung  Ihres  geschätzten  Auftrages 
und  zeichne  stets  mit  besonderer  Vorliebe  zu  Ihren  Diensten 


Hochachtungsvoll. 


Anbei:  1 Musterkarte  Levantine-Halbseide 
1 Muster  Haku-Seide  1184 


I 


March  7. 


Dearest  Gaby  and  Erich, 

here  ln  Chicago. ^irha^LLTch 

been  a great  deal  of  sickneL  in  thi  « winter  and  there  has 
fluenza  epidemic  is  over.  Our  kmili  ^°5;^*^J^ately , the  in- 

because  we  have  taken  extra  precautions  possibly 

very  muo^of  Tnteres?  ind^we®wi%  S^santT®  t'“  a®« 

beauty  of  the  country,  we  travIlLa^^S^  the 

and  I am  convinced  that  motorin«  throm^h^th  ^iles  by  car 

way  to  see  the  scenic  beaut v n-p^o  ^^h  the  mountains  is  the  onlv 
travelling  by  air.  My  bSr  fnHl  ^ is  lost  in  ^ 

same  trip  and  tonight  we  arp  wife  Just  returned  from  the 

colored  movies  ttot  my  brother^took"Shn  *^11  see  the 

they  are  wonderful.  My  brother  is  Mexico.  I hear  that 

and  now  Phil  is  jugt  InteSsted  ?f  Photography, 

his  Interests  combined  with  working  oa  keeps  up  with  all  of 

be  forced  to  ask  him  to  stnn  oA"^^''?uf°  hard,  I am  afraid  I will 
at  the  Temple.  Phil  ga^e  ln^exce!lent"faik"®/f  ^otjve 

his  speech  dealt  with  the  problems  of  annual  banquet, 

and  as  always,  Phil  managed  a travelLn^  Jewish  youth  of  today. 

thst  T you  can  gather' from^ the  MexiL. 

that  I am  worried  about  Phil  letter 

home  and  sleeps  about  five  hours  e^oh  pounds  since  coming 

good  month  for  business  anri  thQ+  night.  It  hasn't  been  a ^ 

a competitive  ice  cream  war  that  liad 

During  that  time,  Phil  was  nnV  ^ lasted  for  about  two  weeks 

has  been  called  and  all  is  peaceful ^ 
a few  days  but  he  hasn't  donl  anvthi'n^  Ik  ^^st  for 

fly  to  New  York  for  a few  days  ® ^^y^e  we  will 

Rr-vV.  »'..A.a  TN . • 


think  It^was'^rsuooessfö^trlp^^Flrst^  b"  although  I didn't 

ïh^  *•  ^°hS  enough  for  th4  dlstaAc^  °ne 

«leep  outdoors  to  get  an ^^e 

day  and  had  to  stay  in  bed  to  a-t^f  Too,  Bob  overate  one 

Really  glad  to  send  them  home  attack.  Wa^ 

feel  at  home.  They  are  both  owing  how  much  better  thev 

|raduates  from  graL  Lhoo^l^JunrLr^L^"b'’^"^  be!^Bof'' 

Bob  s group  become  very  sophi sti cat <^f  school 
the  second  one  is  to  be  on  March  ®^^eol  danced 

committee  (the  first  time  I have  ever’hL^™  decorating 

children  decided  that  they  want  thp  qokI  committee).  The 

Hawaiian  night  club  and  so  I hLI^K  Symnaslum  done  up  as  a 

trees  from  all  the  s^orero^ t hll.  artif iciaï^palm 

refreshments  win  be  served  and  all  given  as  soSvenlrs 

I>on  VZtl  L\^r%^L°d^r3rL?°"  d'l^^eCp^A  ‘ 

already  sung  on  the  radio  ani  wu"!'"fof 


A week  ago,  Phil  and  I went  to  hear  Dr.  Eduard  Benes,  ex- 
president of  Czecho  Slovakia.  He  didn't  tell  us  much  only  that  he 
believes  that  democracy  will  win  over  any  other  type  of  government 
in  Europe. As  a scientist,  he  claims  that  no  people  or  nation  can  be 
oppressed  without  the  same  people  eventually  gaining  freedom  as 
history  has  proven  in  the  past.  }jet  us  hope  that  his  optomistic 
viewpoint  is  right.  As  a diplomat,  he  said  nothing  about  what  occurr«^^ 
at  the  time  of  the  Munich  agreement.  The  only  reference  to  that  was 
made  when  someone  asked  him  whether  or  not  Russia  had  fulfilled  her 
obligation  to  Czecho  Slovakia  and  his  answer  was  one  word, "yes." 

I know  how  happy  you  will  be  when  you  have  your  family  with 
you  again.  Maybe  by  now  Irene  is  already  with  you.  And  how  do  you 
and  Erich  feel  about  England  as  your  permanent  home?  Is  it  definite 
that  Erich  will  come  to  South  America  for  a visit?  Both  Phil  and  I 
will  be  so  happy  when  you  have  come  to  a decision  as  to  v;here  you 
will  make  your  home,  then  we  feel  that  you  can  begin  a nev/  life. 

You  both  have  the  courage  and  the  wisdom  to  accept  what  fate  offers 
you  and  try  to  be  happy. 

Should  we  go  to  Nev/  York  in  the  next  two  weeks,  I would 
like  to  visit  with  your  sister.  I have  mislaid  her  address  but  I 
am  sure  that  I can  get  it  from  Erich's  brother .Maybe  we  can  arrange 
to  see  all  the  family.  If  we  do  not  go  to  New  York  soon,  we  will  go 
in  June  with  the  boys  to  see  the  World's  Fair.  I want  to  go  back  to 
Miami  the  latter  part  of  this  month  and  spend  a few  weeks  with  my 
Mother.  Maybe  I can  persuade  her  to  come  back  to  Chicago  a bit 
earlier  this  year. 

And  so  it  goes  on,  our  lives  run  along  smootly.  ily  servant  • 
situation  is  fine-have  had  the  same  couple  for  seven  months,  a record.' 
We  are  only  sad  because  ö)f  the  situation  in  Europe.  All  of  the  Jew- 
ish people  here  in  America  are  trying  to  help  as  much  as  possible. 

What  will  eventually  happen  to  us  all  is  beyond  my  reach  to  predict. 

Please  do  write  to  me  again  soon.  Gaby,  I love  receiving 
your  letters  and  telephone  to  Philip  whenever  I hear  from  you  as 
he  is  anxious  about  you. 

Our  love  to  you  both. 
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Philip  and  I have  no  plans  for  a vacation  as  yet.  No 
doubt,  we  will  spend  some  time  with  Mother  in  Florida. 

Am  in  the  swing  of  things  again.  The  boys  started 
going  to  school  last  week  and  that  brings  about  a regular 
routine  again.  Donald  developed  hay  fever  upon  his  return 
from  camp.  I donH  know  if  you  have’ it  in  Germany.  It  is 
a^allergic  condition  caused  by  ragweed.  Don  has  been  miserable 
with  It,  running  nose  and  swollen  eyes.  There  is  very  little 
to  be  done  for  hayfever  and  it  will  pass  away  with  the  coming 
of  the  first  frost.  Then  all  ragweed  pollen  will  be  destroyed. 

I don't  remember  whether  or  not  I told  you  that  Donald  has  had 
asthma,  but  the  last  two  years  he  was  Just  fine.  Now  it  seems 
that  the  hayfever  has  brought  on  the  asthma  again.  The  doctor 
suggests  that  I have  him  tested  to  find  out  what  foods  might 
cause  the  asthma,  There  are  over  a hundred  ti?ès  Of  food  in 
these  tests.  That  is  my  next  Job.  If  we  can  find  Just  what  he 
is  allergic  to,  then  we  can  avoid  those  foods. 

Have  been  getting  some  new  things  for  the  house  this 
sumiaer.  New  lamp  shades  for  the  downstairs.  Finally  completed 
my  room.  I had  a beautiful  three  panelled  mirror  screen  made 
for  my  room  that  Just  suits  perfectly.  And  for  my  bii*thday  I 
got  a huge  comforter  to  cover  our  two  beds.  When  I originally 
bought  the  two  beds  on  one  headboard,  I had  planned  on  dressing 
the  beds  separately.  But  Philip  disapproves  of  the  idea.  So 
how  I use  -extra  large  sheets  and  blankets  for  it.  covering  th^ 
area  of  the  two  single  beds  placed  side  by  Blde:’t  ^ not^us^ng 

any  linen  attached  to  my  new  comforter  as  I had  already  bought 
sheets  to  place  under  the  blanket  to  be  used  temporarily  until 
y new  comforter  arrived.  It  is  a tremendous  thing,  nine  feet 
ide  ahdlregulation  length.  I hope  you  will  like  the  maize  color, 
this  sample  is  tl^e  closest  thing  to  it.  I think  that -I  did  say 
my  room  was  done  in  blue,  blue  green,  and  yellow.  I had  ordered 
single  comforters  fOr  our  beds,,  most  beautiful  ones,  but  now  I 
am  forced  to  use  them  on  the  boys  beds.  They  are  delighted  with 
them’  and i they  should  be. “'My  new  one  ksß  of  the  same  design  as*  the 
boy's  comforters.  And  then  I got  some  new  English  qhina.  Have 
niSfet  to  buy  new  service  plates.  And/* Mother  gave  mé  a sterling 
^gravy  bowl  and  plate,  something  that  I have  wanted  fpr  a ^ong 
time.  So  all  in  all,  I have  accomplished  quite  ä bit  with  the' hous 
this  summer . But  then  there  is  hever  an  end  to  the  needs  for  a home. 

Please’  do  write  to  me  soon.  Gaby.  It  is  always  a delight 
to  find  your  letters  in  the  post  box.  Do  keejp  well,  and  give  my 
best  to  Erich, 

» Lovihgly, 

Aw»  ^ ' 

• /O  iQ  . - ' * ' /I  . V . . 


'i-. 


^ -a 


',X  a.4/, 


. V . .i-  iy 


. _ ^ i È^.  ^ i ...  I A 1 . ÏA  A . --i 


.L-  ^ V 


XiU.r' 


'wwn. 


((n/€A/) 


W lS~r^  V^JtAA/'  "?'^vt<j2aAy  ^ * 


^ ^^j/yvv VCl/  *S  ^vu./tt2^  'VV>vvvAäa/  <Si 

Atovw,  iltrCvixl/  ^ t 'Z  ^<rt/  , {^<?vvvu  /-^v^^^vaa^ 

•'^tVlvtA,'^  ^ (irlfl^f^  . ‘iAA^éLfi-ty^L'i^  , ^ ^ 

''IJuAJknJ  ^<ri/  ^ ^ /OvuM^  • <Ä4v^a4>' • (Xv^  AA-en^  tÉ^  t^>a/ 

cUa-^  -vm^  ,,^ 

a,  XCtjLAi^AAAA^v^.^  fi'U't^i/h'  ^ Ptiyoj 

^ toML^J  cn/i/ 

■ -tAy  -i«Wu^  -«e^jy  .»MK^Wr  -(W^ , 

«,v.^i.  tÄiy  Gj  ■tW  -iAW<.:%.<^^ 

r--  ^ ...^ 

'tP’  ^^/ïrtAr^.  «-Wv^  tCc^ 

/ijeyc<^  ^\-a.oe- 

'J,  ^ 

Cc^OtelA^a?  v**^  J^S3  ,V|^  ,, 

Ac^l-^/a^^AMC^  C-«»ilC^-<&  ’*  ^p^-OLA  . ÖLo^£y 

irvL<^  ^yTLff^^ocA^  yïcctéiaJi»  y/ji  i ^ 3 

c^wv|iic:^  aa^C^  ■"  ,'CC44^  - M.-t/- 

WVAA*,  :,  (PLsuyuinu  p^ó^A^J  ^cy  '-^*^'^^  -3 

- V'  TwAjk-C-V»/  ' -AUkAJ 

AtvA^uvaX^-V  /£ö  4)«  A£....CX>k-iA^-Ä 


.An4M/  <'(?  J<b^’ßf  <ny 

' U<I^-C^  'V-€^4'  ^wQ^'(Uyu^-'  -- 


' AA-C. 


-OU!, 


;yjJCn^  tvAwJir^-'if  ■’-^  |kwiS^  4,«,M/^  Co  ''-4- 


^ — T /> 

n "'x,^'  rr  'i.i?.  J.xJUlj2>tAAyvi^.  AaA»  <3u<,‘-'::- 

. w O ' () 


jsl.  : 7 A ’.^.^-<^''4-'^^  Ws4^ 

>v£  vufr<6<dt  ^ 4«^  3«^-'  ■'^  ^ /^>e.«i^»«^  --^-A. 

v^  maaJ  r/^VX--  XIZ-Ö*  , xwö  ^ 

(J' 


C|j  'VA^,/li2^ 


i^ilwaukee , Wis 

to 

löüb  ii^ast  Greenwich  ^ve  * 

* 

ij^eine  sehr  liebe  Gaby,- 

ich  habe  sehr  lange  nichts  von  joir  gehoert,una  ich 
bin  ein  bisschen  unruhig, weil  ich  es  mir  nicht  erklae^n 
ren  kann. »vir  wohnen  hier  zufrieden  und  erwartungsvoll, 
denn  wir  hoffen  gegen  jtnde  des  o^-hres  dê^v^est  der  i'a- 
milie  hitr  zu  haben. const  habe  ich  etwas  haeharbeit 
uebernomffien,aber  auch  darmeber  spaeter. Bitte, antworte 
mir  bald, wie  es  jjir  und  ^llen  geht.  Ich  denke  viel 

an  jjich  und  wuensche  Dir  und  Brich  und  den  ^'■indern  be- 
sonders viel  Gutes. 
yi'iiLhtK/  Uje>\/AAl<Ajc<v\, 
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Moine  sehr  -i  ehe  Gtaby, 

hab  herzlichen  Dank  fuer  Deinen  Brief, den  ich  schon  vor  3 Wochen  erhielt. B eb 
gerade  bin  ich  mit  Fredy  iveg  von  Mil’,mukee,denn  v.'ir  haben  unsere  Ferien, und 
'ir  sind  nlt  dem  V/a^^en  nach  Vermont  gefahren  zii.  Dorothy  »dieser  Freundin  von 
uns, die  hier  ein  ramderbares  Haeusschen  hat, und  vro  es  irklich  Frholung  und 
Vergnuegen  ist  zu  sein.Leider  haben  v/ir  nur  14  Tage  und  uebermorgen  geht  es 
schon  v.^i  der  he'TTT'mr'rts .Abor  diese  Gegend  hier  is  > gebirgig  u.nd  landschaft- 
1-ich  so  reizvoll, dass  das  a''?e''n  schon  Frholung  ist. 

In  ’ ilvnukee  ?ehen  ■•'ir  ruhig. Fredy  a ’beitet  fleis  ig  und  es  ’.mr  allerdings  — 
v/'aehv  nd  der  letzten  l'bnate  zieml-’ch/  anstreni’end,weil  ein  51  der  Fabrik 
st  reilcte  »und  es  Schvrierigkel.ten  machte  »herein  - mnd  heraus  zukoimnen.^ber  ich 
ho '^fe,  dass  dies  vorueber  5st,vrenn  vrir  hoimkommen. Ich  arbeite  vreiter  diese  a 
"‘'aeharbx’iten.bs  sind  seidene  Bettdecken, die  bestellt  v/erden  nach  einigen  Mu- 
stern,^Mjo  ich  machte. Ausserdem  sind  es  einige  Unt  rlagen  fuer  '“abjnmschtische 
die  nett  aussehen  und  leicht  an  diesen  Tischen  befestigt  werden  koennen. 

^ie  Leute  suchen  sich  manchmal  die  unnoeglichsten  ^ s ammenst ellungen  aus, 
aber  das  ist  ja  nicht  meine  "^ache.Ich  verdiene  nicht  viel  dam  t,v/'eil  ich  ja 
relativ  nicht  viel  Zpit  habe  zu  naehen,weil  ja  meine  Sch’-negerin  -^^uth  und  ici\ 
den  ganzen  Haushalt  inklusive  kjaesche  und  so  allein  machen, und  Du  weisst,dass 
dies  mehr  Zeit  in  Ansnruch  nirriHt  als  man  oft  moechte.Aber  immerhin  ist  es  so 


y 


_ '-  7- 

vie'',dass  ich  meine  ^vioidun«?  nnd  kleine  W<,benaus gaben  und  G schenke  dav  on 
bezahlen  kann,  ^arueber  bin  ich  recht  froh. 

Has  S„hoenste  aus  Deinem  Brief  ivar  aber  doch  die  ■*^'*achricht,dass  -i-hr  vielleicht 
eine  2eitlang  nach  '^anada  peht.  Ich  habe  grosse  “^ehens’^cht, Dich, Erich  nd  die 
Kinder  e^'nrial  zu  sehen, und  Dinge  zä^  sagen, die  man  doch  nicht  schreibt, v/eil  es 
so  lange  dauert, bis  es  vom  ik»pf  aufs  panier  geht,  ich  moechte  so  gernjd^e  Kinder 
snr^chen  hoeren  boennen  und  sehen, wie  sie  sich  geben. 

Wir  haben  .letzt  '^’■erade  alles  i/nterwe.gs ,\\as  Eredys  citizenship  beschleunigen  koenn' 
te  und  wenn  man  die  ‘^riefe  aus  Deutschland  be  kommt, moevhte  ran  so  schnell  v/le 
moeglich  machen, aber  die  Dinge  l-^ufen  auch  hi  r einen  bestimmten  buerokratischen 
■*ep",der  sich  nicht  nt<^rbrechen  laesst,und  dieses  K>angsame  macht  etv/as  nervoes. 

Liebe  Gaty,dios  is  estimmt  nicht  ausfuehrlich,aber  es  soll  doch  eine  ^"achricht 
i-renigstens  sein.Im  Ganzen  geht  es  uns  gut,  'nd  wenn  Fredys  Lutter  und  seine  Schwe- 
ster ausserhalb  Deutschlands  ist,d^n  ■•'■ird  es  et^ms  weniger  nervoes  fuer  uns  sein. 

r-tAjoL.  ”■  ^ ~ ^ (h 

^ ^ ^ . Vc^  . 


J 
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ilwaukee , lü/26/39 . 


i^y  very  dear  '^aby, 


yesterday  I got  your  let ter, and  you  have  probably  no  idea  how  much 
i waited  to  hear  from  you.l  even  asked  other  people  to  find  out  how 
you  afe, because  of  the-  not  -hearing,  ^“^any  thanks  now  for  the  letter 
and  for  the  photo  too.lt  is  very  nice  and  the  children  look  not  liie 
babies  anymore  but  they  seem  to  be  personalities.  I am  glad, that  Zürich 
got  the  necessary  papers. 

e are  all  pretty  well  here, but  x must  admit  that  we  are  a little  nervous 
because  i-redys  mother  and  his  sister  ilse  with  her  husband  are  still  in  * 
B.and  there  are  so  many  new  and  aifficult  things  they  are  asked  for, before 
they  will  have  a chance  to  sail.isut  1 hope  that  just  now  all  the  new 
rules  are  luliilied  and  that  they  will  arrive  auring  this  winter  some  time, 
iredy  will  have  his  iinal  hearing  probably  on  December  4th  for  his  citizenship 
papers, and  then  it  only  should  take  a few  weeks  until  his  mother  gets  the 
permission  for  sailmng. 

J?redy  is  satisfied  in  his  work  and  he  seems  to  make  progress  there  too. 

John-my  brother-in  law-  has  a preety  good  job  as  a«  bookkeeper ( the  only 
trouble  is, that  he  has  to  work  so  very  long  hours),  ijrna  is  regarded  in  the 
sanitarium  as  an  authority , and  Ruth  and  I clean  house  and  attend  to  the 
cooking  and  cleaning.  In  our  sparetime  we  both  are  sewingjRuth  is  doing 

Alterations  and  I am  sewing  silk  bedspreads  and  spreads  made  from  turkish 
towelling  for  baby  tables. 

so  you  can  imagine  that  we  are  pretty  busy.  Today  1 started  the  first  time 
going  swimming  indoors  and  I hope  that  I am  able  to  keep  it  up  during  th^ 
winter  that  I might  stand  the  cold  weather  better  than  before, 
if  it  is  possible, will  you  answer  me  this  letter  with  a postal  soon, because 
then  1 would  ..like  to  send  you  some  pictures  of  the  house  and  the  car. 
in  the  meantime  i learnt  ariving.-  our  summer  in  Vermont  was  relaxing 
ana  happy. aow  it  seems  to  me  like  a dream-to  have  lived  so  easy, without 
special  worries.-  we  saw  there  the  northern  li^^hts  nights.  1 don't  know, 
if  you  ever  saw  them, but  for  me  It  was  very  exciting  to  see  the  sky  lit 
up  in  rays  by  an  unknown  and  unseen  source  changing  every  second. 

If  you  will  come  here  to  this  continent  ever,l  mast  show  you  this  kart  of 
Vermont  and  specially  this  house  on  a hill, from  where  you  can  overlook 
a big  part  oi  the  country, and  the  little  cabin  our  friend  Dorothy  built 
up  just  for  us  ab-ut  50  yds  away  from  her  house, 

it  is  so  beautiful  there, that  £'redys"dream"  is:  when  all  raem^^bers  of 

the  family  are  taen  care  of , so  that  he  can  choose, what  to  do, that  he  will 

live  there  one  year, working  just  for  the  people  in  the  vil]«e. 

how  1 would  like  to  ask  you  something. The  mother  of  Spatz  - Marie  Luise  Rinte- 

len  belore  her  marriage  - is  living  in  London  and  she  seems  to  be  lonely. 

If  you  have  time  and  you  woulf  feel  like  it,coulfl  you  just  say  hello  Vié 
to  her  for  me? 

klease , answer  me,!!  poosible  soon, and  please , remember  me  to  iour  parents, 
specially  y^ur  mother, and  please  waiter  and  to  aotte  too. 

■cor  Che  chilaren  many  wishes  and  to  you  and  ii^rich  the  best,  ^-ven  when  you 
did  not  get  any  birthday  letter  or  congratulations  to  your  wedding  anniversary 
1 had  some  1 lowers  put  to  some  pictures  of  yours  on  my  dressing  table. 


Milwaukee , 11/ 24/39 . 


Ly  dear  '^aby, 

1 wrote  to  you  a letter  about  3 weeks  ago, and  I won- 
der, if  you  got  it. Today  just  wanted  to  tell  you, 
that  we  are  all  healthy  and  very  busy-Ruth  and  I sew- 
ing many  things  for  presents  for  other  people-and 
that  1 am  anxcious  to  hear  from  you  about  you  all. 

If  you  have  a little  spare  time, would  you  please 
see, phone  or  write  to:  Gerhart  Himler,Long  Gitton, 
"üeridon” , 26  jiwell  Road,durry .he  came  from  Vienna, 
and  is  the  14year  old  son  of  some  friends  of  us, who 
are  anxcious  to  get  a kina  of  prove, that  he  is  o.k. 

jjots  of  love  ana  thoughts  to  you,^rich  ana  the  other 
relatives  ïours 


1806  E Greenwich  Avenue 
^•‘ilwaukee  ,6.12.39. 


dea.r  Qaby, 


today  i got  your  letter, and  ^ am  very  happy  about  it.  -^he  ton  of  the 
letter  is  so  much  more  quiet, not  as  nervös  as  the  last  ones. 

1 hope, that  this  will  reach  you  to  give  you  and  i^rich  my  wishes  for 
michael  to  his  birthaay.  he  does  not  know  who  1 am, so  it  were  senseless 
to  send  him  the  greetings.  Tomorrow  x will  ask  again,  if  it'^ermitted  now 
to  send  little  packages  to  jiurope.  i would  love  to  send  the  children 
little  things, but  until  last  week  every  little  package  was  returned, 
because  it  did  not  leave  the  continent  here. This  tine  1 do  not  send 
picture^, but  I will  see, that  i have  some  ready  for  the  next  letter. 

Tr is  time  it  seems  to  me  more  important , that  you  get  just  this. 

-^he  day  befo^^re  yesterday  -‘'red  became  a citizen, and  his  pappers  are 
already  in  '.Vashington , because  this  v;ay  we  hope,  that  it  will  be  possible 
to  get  my  mother-in-law  over  within  7-8  weeks. 


1 will  give  your  phonenumber  to  Spatz  mother  r ightaw'ay , and  I am  quite 
sure  that  she  will  call  yuu  up.ivithin  a few  days  1 w'ill  write  to  your 
mother  and  to  Lotte  too. But  right  now  1 am  very  very  busy, -and  I am 


glad  about  it-, with  all  the 


sewing  orders,!  have  to  finish  for  Christmas. 


Ji£h“sUr^nrairthesTthïïïf  ïook°^eaïty°v;rf  nice!!-'*“ 

"iilise"  Ld  a"hondo"  ■ nd  the  j^etthoven  piano  played  by  J’ische 

ful  contralto)  ;^r  ' h ^ K ' r ^ songs, sung  by  iiarion  Anderson(ii.  wonder 
Trir  Ï Ti'''  -Chur.ann,and  ^.^ainacht  by  prahrns.he  likes  it  too 

McA  UL  ZA^  ^0 

W-JL,  IL«.A^  \cl-i.  /W>U-Ko  QXC  ^ L#-x,  ("0 

y . CLmA  (U  itiLdo  (t) 

Sy7n>Jl  sunovC  *24^ 

JO  iiB  o:;  spjBSau 

isas  ^^puoiT  ‘is-Qi  aot^ia  itoo^  qoiqM  dTqsuazTiTO  st  =aau 

rnnr  Xi^atno  Suiati  auii  a^  -kizuivi 

pu^  no^  lySp.  xi^  aq  oq  suipas  SupqqX^aAa  Aaqqai  ano/ 

oq  ^uTpaoooy  •ufuSB  novC  moaj  aB^^  oq  aoiu  sb*  qq  ‘jCqBo  jb3(t 


THE  GLOGAUS 


3355  NORTH  HUMBOLDT  AVENUE  . MILWAUKEE  . WISCONSIN 

^eine  iiebe  uaby, 

ich  will  uir  kurz  schreiben, weil  luir  in  den  naechsten  «o 
»(Ochen  nicnt  viel  Zeit  dafuer  bleiben  wird.  Ich  freue  mic 
sehr, dass  xJu  und  ülse  "uch  so  gut  versteht, und  dass  es 
auch  moeglich  war^ass  J-hr  i,uch  gegenseitig  helfen  koennt 
Ich  erhielt  von  ueiner  Mutter  vor  14  Tagen  einen  sehr  lan 
gen  bericht, und  j^t^t  die  Zeilen  aus  London,  flag  ihr  bit- 
te,dass  ich  jetzt  is^ich^dif^eckt  antworte . Wahrscheinlich 
spaeter. 

wir  ziehen  naenylrich/uin ,und  ab  15.5.  wird  unsere  •“■dresse 
heiseen-und  ich  lAfae  diesmal  auf  lange  Zeit, denn  ich 
mag  das  üi^erziehen  nicht  so  sehr, wenn  man  viele  -Jairhen 
hat;  1606  \^sy  Greenwich  Ave,  Milwaukee/  Ifis 
»lir  naben  obTt  ein  ‘•‘aus  gemietet, wo  wir  alle  jetzt  wohnen 
weraen,una  wo  es  auch  moeglich  ist, dass  meine  Schwieger- 
mutter wohnen  wird-wir  wissen  noch  nicht, wann  sie  kommt, a 
ber  rechnen  mit  nerbst,und  wo  im  selben  i-^aus  auch  meine 
andere  ochwaegerin  mit  Mann  wohnen  wird, wenn  sie  aus  "Ber- 
lin rauskommen, was  voraussichtlich  im  »»inter  sein  wir'd. 
Wir  haben  unten  2 livingrooms  und  einen  diningroom  und 
nueche  und  dpeisekainmer . in  dem  einen  livingroom  wird 
meine  Schwiegermutter  wohnen.  Im  oberen  ‘-'tockwerk  sind 
5 Schlafzimmer  und  eine)4  porch  mit  H^*olzwaenden, wo  Vera  i 
im  Sommer  schlafen  kann.  Im  Dachgeschoss  ist  ein  ^^aum 
fuer  ein  maid, was  wir  im  Winter  '^era  geben  werden,  -^ies 
haus  hat  heller  mit  Waschkueche  und  Boden.  Ausserdem  hat 
es  oilheat,was  natuerlich  viel  sauberer  und  einfacher  ist 
als  die  bisherige  Kohlenheizung. 


^ .W.  ^ ^ lUMuU 

C-C.^  i 4-  i,  ^ li«*,  ej^  ^ itU^.  UuA^  - 

..A^T:r  ^ ^ ^ w^v.  xxx^' 

u«.  «-c.«_»L  (Äjt^  I 

UAVV  ^Ä^  ' 0 

Jetzt  habe  ich  die  Maschine  wieder, und  will  rasch  beenden 
denn  dies  muss  fort.uu  kannst  jJir  denken, aass  die  uruende 
nicht  ^luecKlich  machen, aber  ich  bin  froh, dass  wir  etwas  fan 
den, und  nach  aazu  etwas  so  üuenstiges. Wir  haben  nun  ziemlich 
viel  mit  Vorbereitungen, umnaehen  von  Uardinen  in  die  anderen 
üroessen  usw.  zu  tun, und  ich  will  naechste  «oche  das  ganze 
haus  reinigen, damit  wir  b' Id  jeden  abend  etwas  rueberbringen 
koennen,weil  hier  Umzug  ziemlich  teuer  ist  sonst,  i^o  weraen 
wir  nur  einige  grosse  lloebelztuecke  urazuziehen  haben, 
oag  klse  bitte, dass  ich  ihr  herzlich  viel  dutes  und  arfol«  w 
wuensche.  -Ich  hoffe, dass  ^u  Dich  von  der  Grippe  ganz  erhol 
test  und  dass  Du  viel  kreude  an  den  Kindern  hast.  Gruesse 
krich  herzlich, und  auch  sehr  Deine  Mutter , Walter  und  Lotte, 
oei  uu  mit  vielen  Wuenschen  herzlich  umarmt, liebe  '^aby! 


Milwaukee , den  15. 3 «S 


ikueine  sehr  lie  De  uaby. 

heute  will  ich  ^ir  enaiich  mal  auf  h^ine  beiaen  letzten  ijritfe  arttworten, 
uenn  üraussen  stuermt  es  so,üass  man'das  uefuehl  hat, dass  man  selbst  im 
Jimmer  noch  weggeweht  werden  koennte,und  dabei  war  es  in  den  letzten  Ta- 
gen schon  richtig  fruehlingsmaessig,und  man  hatte  Lust  stunaenlang  spa- 
zieren zu  gehen. 

Ich  danke  Jir  besonders  herzlich  fuer  Leinen  letzten  Brief, der  so  lang 
und  ausfuehrlich  war. Aber  er  war  mir  eine  jtj-loe sung, Ich  glaube, dass  ku 
ueber  den  ersten  Zeitpunkt  des  ungeheuren  \(*echsels  weg  bist, und  dass  Lu 
schon  Zeit  hast,Lir  ueber  einige  Dinge  klar  zu  werden. Inzwischen  hoffe  ich 
ja, dass  Lu  die  Anneliese  schon  dort  hast  und  so  wirklich  entlastet  bist. 

Oder  doch  ist  es  hoffentlich  ein  naher  Zukunft sgedahke  sie  dort  zu  haben, 
ich  kann  mir  so  denken, dass  es  anstrengt , ihn  dauernd  um  sich  zu  haben, 
ich  sehe  es  ja  hier  an  Vera, die  ich  nun  wirklich  sehr  liebe, und  die  5^ 

Jahre  jetzt  ist  und  stellenweise  schon  ganz  vernuenftig, wie  schwierig 
es  ist, dauernd  die  ainder  da  zu  naben. as  geht  auf  otunuen,aber  dann  kommt 
ein  i-'unkt,v*o  man  mal  seine  eignen  aedanken  haben  moechte  und  ihnen  nach- 
gehen, anu  v.o  man  vxel^eicht  aucii  etv.as  arbeiten  oder  lesen  moechte, und 
dies  aufhoeren-vvollen  mit  dem  i..ina  zu  spielen  scheint  fuer  sie  ein  schreck- 
licher i^oiient  zu  sein,unu  sie  versucht  autoi  ati,wCli  allerlei  i/inge  um  mich  von 
meinem  Vorhaben  zurueckzuhalten.-  ln  jedem  i'alle  wuerde  ich  Dir  raten, Michael 
viel  mit  andern  rvindern  Zusammensein  zu  lassen , selbst  wenn  er  sich  die  ersten 
Male  nicht  so  gluecklich  fuehltljp^^er  Vera  hat  auch  nach  einer  woche  zirka 
angefangen, sich  mit  den  andern  zu  verstaendigen,und  jetzt  spricht  sie  ein  un- 
erheutes  Mischmasch , aber  sie  verstaendigt  sich  ausgezeichnet  mit  den  andern. 
(Kann  ich  mal  die  bell  ringen, llutti?-und  der  naechste  Latz, mother , please , 
pay  attention  to  my  play, und  dann  ist  es  raoeglich, dass  ein  ganz  deutscher 
oatz  folgt.)  ich  kann  voll  begreifen, dass  Lu  Dir  schlecht  verkommst,  wenn 
LU  ihn  abladest  bei  ochwiegere Item, aber  uaby,ju  unterschaetzt ,dass  all 
die  letzten  Jahre  auch  ein  wenig  noch  zurnindestens  Dir  in  den  Knochen  sitzen, || 
und  dass  es  notwendig  ist,  dass  Lu  versuchst , etv/as  zu  uir.  zu  kommen, gerade  wo 
ein  o-tart  kommen  soll. 

imir  tut  es  sehr  leid, uaby , dass  es  den  Altern  so  nicht  gut  geht, und  ich  bitte 
jjich  erst  einmal,  im  naechsten  mrief  ^jeine  mutter  sehr  zu  gruessen.^ch  werde 
ihr  Wühl  naechstons  schreiben. Von  x.otte  hoffe  ich  bald  zu  hoeren.  Ich  war 
ein  bisschen  traurig, aass  sie  so  garnicht  sich  meldete, und  nun  ist  eine  ge- 
kannte* Alice  Aberhardt- , sie  sah  x»ich  einmal  oder  so  in  iiuUenchen,-  von  hier 
fuer  10  Tage  nach  wew  fork  gegangen, und  ch  habe  ihr  aufgetragen, sich  bei 
Lotte  zu  melden, und  so  hoffe  ich, ziemlich  bald  etwas  zu  hoeren. 

Von  huth  H.  und  derda  B.  und  so  -es  ist  ja  merkwuerdig , wie  das  aeben  die 
Menschen  durcheinanderschuettelt . Ich  hoerte,dass  Miaus  mit  seinem  freund 
xvnopf  und  seiner  frau  in  fiew  York  irgendwas  mit  Photographie  anfangen  soll, 
aber  ob  das  wahr  ist,weiss  ist  auch  nicht.-  Ich  vmsste  garnicht , dass  »Liters 
i'rau  sich  so  unkameradschf tlich  stellt, und  es  tut  mir  leid, denn  er  Isb 
doch  eigentlich  ein  Mensch, der  jemanden  brauchte, der  ihn  mit  der  familie 
verbinuet  xnd  nicht  trennt.  Aber  Ln  kannst  ja  auch  nichts  helfen  dabei, 
ich  finde  es  sehr  schoen, dass  jJU  spanisch  lernst , dt-by,  und  ich  finde  auch, 
dass  dazu  eine  ganze  Men  e Anergie  gehoert.iJu  machst  etwas  Gymnastik, und 
ich  habe  auch  seit  cca  4 Wochen  angefangen  es  ziemlich  reglmaessig  zu  machen, 
rtie  geht  es  eigentlich  M^ps?  ich  bitte  uich  ausdruecklich, sie  naechstens  zu 
^ruessen, ja? 


‘T'Vtn'Vrp 


ich  korrespondiese  in  Abstaendcn  mit  i'rau  Hfc^mm,die  in  New  Kork  ist  mit  ihrem 
k(A.nn  und  Arno, und  jetzt  ist  gerade  Gaby, die  in  Holland  Verheiratet  ist, auf 
dem  zu  ihren  altern, um  dort  ihr  erstes  hind  zu  bekommen.  Werner, der 

eine  sehr  gute  üreundin  noch  in  iJgutschland  fand  ,die  vielleicht  schon 
jetzt  seine  ijTau  ist, war  bei  der  letzten  oache  im  November  gefasst  und  im 
A.iAiger ,una  ist  wohl  mit  nilfe  der  j?rau  wieaer  herausgekommen,  viese  ±st 
eben  jetzt  unter  grossen  üChwierigKeiten  geschieaen.  ^^ber  \ch ,hofle ^ass  es 
nun  fuer  ihn  auch  wieaer  einen  /lUi  stieg  geben  wird.  ^ vx/.  . 

jju  iragso  nach  nach  uert  H-r — <Jm  vorletzten  J-ti-hr  kam  einen^isekannte  einer 
jjieundin  von  ihm  und  ein  if^^eund  nach  Ghicago,una  dieser  jiinfluss  dieser  Hei- 
den war  nicht  so  wunderbar  fuer  ihn. diese  beiden  moegen  v;ir  nicht  mal  50>ig, 
und  v;ir  sind  innerlich  ziemlich  auseinandergekommen.Nun  unterstuetzt  die 
raeumliche  Entfernung  dieses  Auseinanaerkommen  noch  sehr, da  er  ja  kein  Hrief- 
schreiber  ist.  durch  andere  habe  ich  nun  auch  Hinge  gehoert,die  mir  nicht  ge- 
fallen. ^s  hat  ira  Geschaeft  Privatangelegenheiten  erzaehlt,und  dies  neuten 
dort, die  sich  nur  darueber  dann  lustig  machen,  nr  ist, wenn  er  herkommt,was 
sehr  selten  ist , ne tt , aber  die  innere  Hind  ung  fehlt  irgendwo. 

Lind  nun  will  ich  dir  von  uns  unti  mir  erzaehlen.--  ich  habe  nichts  zu  tun,son(^ 
dem  helfe  nur  im  Haushalt, wo  aber  eine  ganze  «^enge  immer  zu  tun  ist. da  Huth 
jetzt  augenblicklich  einige  aenderungen  hat, entlaste  ich  sie.  Ausserdem  hat 
sie  gerade  eine  «loche  zurueck  10  läge  lang  mit  ülasensache  gelegen, und  dann 


ist  eine  ganze  A^ent^e  zu  tun. 

iredy  arbeitet  fleissig  in  seiner  Habrik,und  man  scheint  sehr  zufrieden  mit 
ihm  .-u  sein, euer  ua  kennst  ihn  ja, dass  er  von  selbst  das  nicht  so  erzaehlt. 
oeine  ruht  augenblicklich, da  er  keine  Verwertungsmoeglichkeit  sieht, 

aber  er  hat  bereits  eine  neue  Idee, und  ich  denke, dass  er  daran  arbeiten  wird, 
'30  er  seinen  ivopf  etwas  freier  hat.—  Ar  uemueht  sich  naemlich  dringend,  seine 
Huergerpapiere  zu  bekommen, und  die  neute  moechten, dass  er  beginnt  sie  einzu- 
reichen,wenn  er  genau  5 Juhre  hier  ist. und  jj’redy  moechte  schon  gern  am  läge, 
wenn  er  5 Jahre  im  Lande  ist, die  kapiere  in  Hpenden  haben, -weil  er  dann  seine 
Lutter  ausserhalb  der  (j,ote  herkommen  lassen  kann. Ich  werde  naechstes  Jahr  »wenn 
ich  auch  5 Jahre  im  L^nde  bin, citizen.  Hans  E.  ist  als  Huchhalter  angestellt, 
und  er  weiss,dass  er  wirklich  Gutes  leistet, und  der  Mann  mit  ihm  so  zufrêèden 
ist, dass  er  wahrscheinlich  im  naeeshten  Monat  einen”raiEe”  bekommen  wird. 

Arna  ist  jetzt  im  Sanatorium, wo  sie  arbeitet Jfthe  boss  of  the  department, - 
ein  iiieichen,dass  sie  Gutes  leistet, und  man  hat  ihr  auch  Ajphoehung  gegeben. 

^u  siehst  also, dass  alle  tuechtig  sind,  «ir  haben  seit  gestern  eine  grosse 
i^euigkeit , und  wir  sind  auch  recht  stolz  darauf,  “'ir  haben  ein  ituto,aas  erste 
,und  uu  kannst  joir  denken, wie  froh  wir  sind, soweit  zu  sein. 

x»u  fragst, wie  das  Zusammenleben  geht.-  ich  werde  Hir  sagen, Gaby^fs  ist  raanch- 
malnicnt  ganz  einfach, weil  es  ja  immer  4 Arwachsena  und  ein  ivind  ist, und 
« ueber  ueekend  sogo.r  5 Arwachsene.  aber, wenn  man  entschlossen  ist, wie  wir 
? e.,  „aren  una  noch  sind,uass  wir  eben  alle  hier  haben  koennen,die  inoeglich 

* sind, 30  muss  man  etwas  von  der  privaten  ^equemliclikeit  fuer  einige  zeit 

zureucksteilen,und  wenn  man  die  Zeitungen  liest, dann  kommt  i an  .^ich  ueberLau^ 
^chon  ^ciileclit  vor,  dass  man  daran  gedacht,  dass  man  etwas  von  sich  selbst  zue 
r ne ck s t e 1 1 1 . — — Has s ich  mich  so  auf  diese  dumine  ochuhsache  stuerzte,lag  ja  audi 
■^^darab,  dass  ich  eben  nicht  so  viel  zuhause  sein  wollte,  v;eil  ich  mir  zeitwei- 
lig dort  so  ueberf luessig  vorkomi je , weil  Ruth  viel  mehr  im  naushalt  kann  und 
auch  i'iehr  Hebung  hat, und  da  ging  ich  dem  ^efuehl,dass  ich  es  ja  doch  nie!  t 
kann  oder  nicht  ^ kann, aus  dem  »^ege.-Aber  nun  ist  das  besser, und  ich  will 
mich  '..ieder  auf  eine  ^rbeit  konzentrieren.  Ich  moechte  gern  mich  mit  den 
fruehen  Griechen  befassen  und  mit  dem, was  sie  dachten, glaubten  und  wussten, 
xch  will  jet.u,t  otuf hoeren, v-feil'  ich  noch  etwas  mit  Vera  tun  moechte.  Addio, 
fuer  jetzt. — zise  zavido'witz  ist  inzwischen  in  den  ,unu  ich  sandte  ihr 
^eine  Adresse. 


2. 


jjiebe  li^by^ich  will  noch  etwas  mit  ^ir  plaudern^, 
jju  Tratst  iiaon  einigen  ^uocl.ern»  Ihe  iidtLiät^jtree  ist  ^‘anü  aLiue^aant, 
c*bcr  ich  weios  den  /erfasser  nicht.  üusserQem  gibt  es  einige  sehr 
riuessig  una  ai.iuesante  ^uecher  von  einer  englishen  Schriftstellerin 
^elafieldt.  in  einem  bechreibt  sie  eine  neise  von  sich  nach  boA,und 
sie  sagt  herrliche  iJienschliche  x»inge  darin,  j-in  gutes, aber  durchci.ua 
ernstzunehmendes , fesselndes  buch  ist  "berenade”  by  Keith, aber  seinen 
Vornnamen  v;eiss  ich  nicht,  luich  wuerde  es  sehr  interessieren, gelegeiitlich 
darueber  i)eine  Ansicht  zu  haben. Mir  gefiel  es  gut. 

i)u  1 ragst  mich, wie  ich  mich  so  im  Anfang^^uehlte..  Ich  werde  i^ir  Sa- 
gen,dass  man  zuerst  'mit  allen, v;as  man  so  jjingen  und  Jriefen  tat, 
gewoehnlich  versucht , sich  ans  alte  Leben  zu  klammern,  üna  das  tat  ich 
natuerlich  auch  so  viel  ich  konnte,  i'redy  sagte  mir  bald, dass  mich  das 
am  iinleben,an  der  bprache  und  eben  an  allem  positiven  hindern  wuerde, 
und  ich  dies  doch  einmal  hinter  mich  bringen  muesste.  jur  hat  es  mir 
natuerlich  nicht  verboten  oder  so, aber  er  gab  mit  den  Rat.  Inzwischen 
lernte  ich  es  selbst.  Man  findet  selbst, dass  man  auch  im  alten  Lben 
wenig  gute  ireunde  hatte, und  dü-bs  es  mit  denen  wesentlich  ist , zusammen- 
zubieiben,una  dass  eigent liclS^^^nen  Teil  der  läibel  darstellen, die  man  mit 
sich  traegt.ünd  aass  es  bei  vielen  durchaus  i>ietten  unwichtig  wird, ob  man 
mit  ihnen  in  Verbündung  steht,  iii.it  denen  lebt  man  sich  auseinander, 
onu  aann  will  ich  i»ir  einen  r\at  geben, der  i>ir  vielleicht  hilft. 

Vergleiche  nicht  und  nichts. wenn  du  versuchst , dinge ^ Angelegenheiten  und 
Menschen  als  etwas  zu  nfeémen,ganz  neu, noch  nie  dage^-.eserk^dann  machst  j 

du  dir  das  Leben  leicht, weil  du  viel  unbeschwerter  an  die  dinge  heran- 
gehst.Hier  gibt  es  auch  so  viele, die  sagen, dass  es  aber  in  d.  frueher  ancb 
ders  war, und  dass  die  Aepfel  doch  nicht  so  billig  seien, urd_ dass  die  ^ 
i,eute  keinen  rechten  oinn  haetten  fuer  Musik.-  Alle  diese  dinge  bringen 
dich  zurueck,und  \.enn  statt  dessen  versuchst  wie  auf  einer  Heise 
die  dinge  zu  sehen  und  sie  als  etwas  Neues  zu  sehen  und  zu  werten,  so  ista. 
es  viel  einfacher  fuer  dich. das  ist  der  erste  bchritt,auch  Menschen  ge- 
genueber  ,eben  welche  zu  finden, die  einmal  xreunde  werden  koennen. 
aioos  hat, recht, dass  sie  sagt, dass  die  gemeinsame  äugend  nichts  ersetzt, 
aber  mai^^i^h  noch  spaeter  xreunde  haben, aber  dies  ist  dann  langsamer, 
und  bis  zu  einer  wirklichen  ü'reundschaf t dauert  es  recht  lange 
xCh  freue  mich  sehr, meine  sehr  liebe  uaby,wenn  wir  uns  bald  sehen, und 
ich  habe  .jich  neulich  sogar  im  Traum  so  deutlich  gesehen, dass  ich  nóch 
heute  behaupten  moechte,dass  ich  ge  ..au  Vi(eiss,wie  i>u  aussiehst. 
xch  hofie  es  auch  so  sehr, und  jetzt  wo  wir  den  «agen  haben, wird  sich 
ja  auch  solch  ein  Traum  verwirklichen  lassen, selbst  wenn  du  im  osten 

bleiben  wuerdest.  ^ • v, 

wun  schliesse  ich  diesen  x)rief,und  ich  weiss  es  nicht  genau, aber  ich 
habe  das  uefuehl,dass  ^rich  jetzt  um  diese  zeit  ueburtstag  hat, und  da 
moechte  ich  noch  ihm  besonders  viel  Mut,jinergie  und  ülueck  wuenschen 
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M Iwaukee , den  14.12.38 


keine  sehr  liebe  Lraby! 

ich  nehme  an, dass  irgendvvo  aul  dem  wasser  fuer  mich  ein  Brief  von  dir  unterw 
Wegs  ist, aber  ich  moechte  nicht  darauf  warten, sondern  iJir  wenigstens  eine 
hachricht  senden,  ich  denke  sehr  viel  an  dich  und  i;juch,und  ich  hoffe  und 
wuensche-^  dass  es  duch  gut  geht. Um  diese  Zeit  ist  auch  kichaels  Geburtstag, 
und  ich  wuensche  so, dass  ihr  weiter  Freude  an  und  mit  ihm  haben  werdet, ebeni^ 
so  wie  mit  der  kleinen  Irene.  Ich  stAet-die  beiden  taeglich  an, und  ich  spre- 
che mit  ihnen, und  dabei  weiss  ich  gs.rnicht,wo  die  beiden  jetzt  stecken, oder 
wo  du  und  Erich  bist. -Ich  wuensche  Euch  sehr  viel  Gutes  und  Liebes, und  ich 
wuenschte , dass  ich  dir  etv;as  wenigstens  helfen  koennte. 

K'un  moechte  ich  dir  sagen, dass  wir  hier  etwas  weiter  gekommen  sind.  i»>iein 
Schwager  hat  einen  Aushi If sj ob , aber  er  ^^at  eine  dauerstellunö  in  Aussicht. 
Inzwischen  habe  ich  auch  Arbeit  gefunden, und  nun  ftte^eite  ich  seit  2 einhalb 
Wochen,  -c^s  soll  ein  neuer  Gesiindhei  tsschuh , -so  ein  bisschen  a la  Thalysia-, 
an  nurses , beau tyoperators , and  waitresses  verkauft  werden, und  ich  versuche, 
an  nurses  und  beau tyoperators  heranzukommen.  Es  ist  nicht  ganz  einfach, weil 
es  in  hospitaelern  an  sich  verboten  ist, zu  verkaufen  oder  auch  nur  zu  demon- 
strieren , aber  ich  habe  jetzt  gerade  heute  einige  jc.mpf ehlungen  bekommen, die 
mir  wohl  hellen  werden, to  contact  these  people. Ich  bekomme  bei  dem  i^ann  kein 
Gehalt ,-ausseraem  ist  er  kein  angenfainmer  ki tbmerger »mein  Herr  Chef, aber  er 
zahlt''expenses"-die  woche  12,-#-und  wenn  es  sich  etwas  rentiert  hat, dann 
will  er  auch  Provision  geben,  ich  finde  ja  die  /irbeit  nicht  unbeschreiblich 


schoen, aber  ich  lerne  dabei, und  selbst, 7/enn  ich  dort  nicht  lange  bleiben 
sollte, weil  es  sich  nicht  einfuehr t , dann  kann  ich  doch  snaeter  sagen, dass 
ich  Erfahrung  habe.  Manchmal  ist  es  natuerlich  um  diese  Jahreszeit  etwas 
kalt, aber  das  ist  nicht  so  schlimm,  ^^redy  arbeitet  weiter  erfolgreich,  kit 
Erna  ist  man  recht  zufrieden , und  Ruthehen  ist  mit  Wirtschaft , Kind  und  etwas 
extra  haeharbeit  wirklich  vollauf  beschaef t igt . Also, Du  siehst , Langeweile 
haben  wir  nicht, aber  das  waere  ja  auch  jetzt  noch  weniger  angebracht  als  sond] 
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Milwaukee,  30.12.38, 


Meine  sehr  liebe  (iaby. 
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Unsere  letzten  Briefe  kreuzten  sich, wie  ich  es  schon  gedacht  hatte. 

Ich  ireue  mich, dass  es  üuch  gut  geht, und  dass  JJu  nun  wieder  ein 
Heim  hast, wenn  es  vielleicht  auch  nur  ein  vorlaeufiges  sein  wird, 
i/i/ie  hat  sich  denn  nun  Michael  erholt, und  wie  hat  er  sich  geaendert? 

«Vie  gefaellt  ihm  London, und  wie  wirkt  auf  ihn  die  andere  Sprache, 
die  andere  Mundstellung  der  Leute  und  das  etwas  andere  Benehmen? 

Ich  danke  l)ir  auch  herzlich  fuer  Deine  Empfehlung  wegen  einer  Zu- 
kunft smoeglichkeit  fuer  H?'ns,und  ich  hebe  mir  die  Adresse  auf,  wenn 
wir  sie  im  Augenblick  auch  noch  nicht  gebrauchen  koennen.-Es  ist  so 
Jganz  Du, dass  Du  von  Europa  aus , versuchst ,HF!ns  hier  eine  Stellung  zu 
verschaffen. 

kun  w^rde  ich  von  uns  erza.ehlen.  Vor  einer  Woche  bekamen  wir  ein 
ivabel  von  meiner  Schwiegermutter , dass  Fredys  Vater  an  einer  Lungen- 
entzuendtjng  starb,  Bu  kannst  Dir  denken, wie  wir  uns  daraufhin  alle 
fuehlen, Kaeheres  wiisen  wir  auch  noch  nicht, aber  es  wird  ja  an  der 
-i-atsache  nichts  aendern,  Ruth  und  E^:na  waren  zuerst  ganz  benommen, 
und  wir  alle  haben  immer  noch  das  Gefuehl.dass  es  nicht  wahr  sein 
kann.  Eredy  hat  ueberhaupt  kein  Wort  erwidern  koennen,als  èeh  es  ver- 
suchte ihm  langsam  zu  sagen.  Wir  hatten  schon  vor  einiger  Zeit  Affida- 
vits geschickt  sowohl  fuer  die  Eltern  wie  auch  fuer  die  aelteste 
bchwester  Fredys  mit  Mann,-  Sonst  gesundheitlich  geht  es  uns  bis  auf 
einige  Erkaeltungen  gut, -Ich  habe  mit  den  Schuhen, von  denen  ich  Dir 
schrieb, hin  und  wieder  Erfolg, und  vom  1,1,  an, soll  das  Ueschaeft  et- 
was groesser  aufgezogen  werden.  Ich  soll  auch  zu  diesem  Zweck  dann 
im  Radio  15  I.ünuten  snrechen ,und  ich  hoff'e  wenigstens , dass  ich 
etwas  Erfolg  haben  werde, und  dass  ich  dort  noch  laenger  arbeiten 
kann, oder  dass  ich  einen  andern  job  finde. 

Hrns  hat  vom  1.1.  an  einen  staendigen  job;  er  ist  Buchhalter  i{/in 
einem  Engros  Geschaeft  Cuer  Jiebensmi  ttel  wie  Zuck  er , Fehl , Konserven . 

Nun  moechte  ich  Dich  etw'as  bitten.  Du  erinnerst  Dich  wohl  noch  an 
Else  Davidowitz?  Sie  v'ar  immer  besonders  befreundet  mit  Paula  Kreweji^r 
Sie  lebt  seit  3 '^ehren  in  Rom, und  muss  nun  raus.  Paula  hat  '’.dreh  ihren 
Bruder  Gelegenheit  nach  New  Yörk  zu  kommen, aber  Else  hat  keinen  Men- 
scherj  hier . Ich  habe  versucht , j emenden  in  Gunada  fuer  sie  zu  interes- 
sieren,aber  leider  vergeblich,-  nun  muss  sie  doch  Mitte  l.aerz  raus  sei: 
sein  aus  Italien, und  sie  schrieb  im  letzten  Brief, dass  sie  eine  Tante 
in  London  haette,die  reich  sei, und  sie  eingeladen  hat, aber  als  Else 
ihr  schrieb, dass  die  IVnte  eine  Erlaubnis  fuer  sie  einholen  muesste, 
dass  sie  darauf  nicht  geantwortet  haette.  Andrerseits  scheint  es, 
dass  sich  jemand  fuer  sie  emoeht,um  sie  als  maid  herueberzubringen . 
Nun  will  ich  ihr  Deine  Adresse  senden, damit  sie  Dir  schreiben  kann, 
wenn  sie  etwas  moechte.  Es  scheint  mir  so,drfss  die  Leute  einfach 
ihr  nicht  richtig  und  ordentlich  antworten, so  dass  sie  nie  weiss,ob 
eine  oache  Aussicht  hat  oder  nicht.  Ich  moechte  nicht, dass  Du  damit 


Arbeit  oder  ï."uehe  hast, aber  ich  kann  ihr  leider  sonst  so  garnicht 
helfen, und  vielleicht  ist  es  ja  auch, dass  sie  garnicht  schreiben 
wird, wenn  sich  inzwischen  schon  etwas  Positives  fuer  sie  geregelt 
hat.-  Sei  mir  nicht  boese,dass  ich  gleichzeitig  Deine  Adresse 
an  sie  schreibe , ohne  Dich  naemiich  vorher  zu  fragen,  aber  die 
Zeit  eilt  so, und  sie  ist  ein  “*ensch,der  nie  ansnruchsvoll  sein 
wird  -auch  nicht  in  der  Hilf eannnahrae . 

Von  Lotte  habe  ich  immer  noch  nichts  gehoert,was  ich  garnicht  ver;éjt^- 
stehe.  Haben  sie  schon  etwas  gefunden, und  wo  werden  sie  bleiben? 

Ich  soll  Lir  herzliche  Grues^e  ausrichten  von  Lotte  Muselli,die 
sich  jedesmal  nach  Lir  und  der  i?amilie  erkundigt. 


51.12.  Im  Deschaeft. 

Li  ehe  ^aby, 

ich  will  Dir  auch  auf  alle  Paelle  die  Adresse  ses  schreiben, 
damit  Du  sie  wèèsst.  Viale  Kegina  Margherita  506  , Roma,!ttaly. 

Ich  hoffe  herzlich, dass  es  Pu.ch  gut  geht, und  dass  Ihr  auch  von 
den  Lieben, die  in  Deutschland  sind, gute  Aoch^ichten  habt. 

'^rues  -e  bitte  Lrich  sehr, und  Michael  aiich,wenn  er  aus  Lrzaehlungen 
v/eis3,wer  Ichbin.  , v'  ^ 

Lass  Dl  herzlich  umarmen  in 


i 


Milwaukee , den  11.10,38 


Meine  sehr  liebe  Gaby, 


iJies  ist  nun  das  vierte  Mal, dass  ich  von  USA  meine  Wuensche  fuer  Dich 
und  Erich  zum  'Geburtstag  und  zu  Euren  Hochzeitstag  schreibe .Meine  Wuen- 
sche haben  sich-wenn  moeglich-  fuer  Euch  vermehrt .Ausser  Gesundheit, 
Erieden  und  Zufriedenheit  wuensche  ich  uns, dass  wir  den  naechsten 
Tag  dieser  Art  vfè<lleicht  zusammen  feiern  koennen.Das  Wort  feiern  ist 
nicht  ganz  richtig; ich  meine  zusammen  sein  koennen, 

Fuer  dieses  ^al  hoffe  ich, dass  Ihr  froh  vereint  seid  mit  auch  Michael, der 
nun  wohl  wieder  zurueck  ist, so  dass  Ihr  wohl  mit  ihm  und  Irene  Sonnen- 
schein und  Freude  zuhause  habt, 

Hab  herzlichen  Dank  fuer  den  letzten  ^rief  mit  dem  wunderschoenen  Bild 
von  Irene, das  ich  auch  aufgestellt  habe, Mir  tut  es  sehr  leid, dass  ich 
darum  komme, sie  in  dieser  Zeit  der  Entwicklung  zu  sehen. -Meine  gymnasti- 
schen Anstrengungen  horen  sich  sehr  gut  und  richtig  an. Ich  bin  viel  fau- 
ler geworden. D^n  Sommer  ueber  habe  ich  nicht  viel  getan, und  jatzt  habe 
ich  begonnen, und  das  tut  mir  gut. — In  der  letzten  Zeit  habe  ich  auch  die 
Schreibmaschine  wieder  aufgegeben, und  habe  statt  dessen  nach  langen  '^er- 
suchen herausgekriegt , dass  ich  hier  nun  nicht  massieren  darf, oder  auch 
nur  Uebungen  orthopaedischer  Art  geben  darf, dass  ich  aber  Gymnastikunter- 
richt geben  darf. Nun  will  ich  versuchen, ob  dies  moeglich  ist,d.h.ob  Bedar 
da  ist, oder  ob  meine  anderweitigen  Versuche  zu  arbeiten, vielleicht  besse- 
ren Erfolg  haben. -Neben  diesen  Versucheri  nehme  ich  nur  noch  einen  Kursus 
in  einer  Abendschule''EnglishUsage” , der  Ziemlich  schwierig  ist, und  fuer 
den  ich-eine  ganze  Menge  arbeiten  muss, wenn  ich  dabei  profitieren  will. 
Äer  Kursus  verbessert  wirklich  das  taegliche  English, und  klaert  ueber 
die  Feinheiten  der  Unteréchiede  zwischen  den  Woertern  auf, die  eben  nicht 
im  Lexikon  stehen. Z.B.  abbreviate  und  abridge  heisst  beides  kuerzen, 
aber  das  erste  bedeutet  abkuerzen  waehrend  das  andere  mehr  kondensieren, 
zusammenziehen  heisst .Solche  Dinge  waren  erst  unwichtig, auch  noch  zur  Zei 
als  wir  uns  hier  sa^en.Fuer  Fredy  sind  sie  auch  nicht  notwendig, da  er 
sie  waehrend  des  dauernden  Gebrauches  in  der  Geschaef t szeit  lernt. Aber 
solange  ich  zuhause  bin, wird  ja  nur  ein  ziemlich  primitiever  Wortschatz 
gebraucht , und  deshalb  tue  ich  es. 

^ie  Fullover  sind  wunderschoen ,und  Sonntag  morgen  gingen  Fredy  und  ich 
in  den  beiden  "neuen"  sehr  stolz  spazieren. Fredy  gefaellt  seiner  auch 
sehr  gut, und  er  liebt  es  besonders, weil  er  so  weich  ist. 

Hpns  bemoeht  sich  sehr  um  Arbeit, aber  bisher  hatte  er  noch  keinen  Erfolg. 
Ruth  macht  verschiedene  Aenderungen ,und  sie  verdient  sich  so  doch  ein 
bisschen, -Erna  arbeitet  draussen  im  Sanatorium  und  ist  sehr  angesehen, 
was  der  beste  Beweis  ihrer  Tuechtigkeit  ist. 

Ich  wollte  Dir  gern  etwas  Nettes  senden, aber  alle  diese  kleinen  Dinge 
erschienen  mir  dumm, zu  senden. 
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*'"eine  sehr  liebe  Gaby. 


uab  herzlichen  iJank  fuer  deinen  brief  vom  26.10.  Ich  bin  sehr  froh, 
dass  ihr  eben  in  Lottes  ^'-aehe  seid, besonders  seit  der  letzten  Aoche 
kann  ich  garnicht  ausdruecken , wie  froh  und  erloest  ich  deshalb  bin. 
ich  weiss  noch  garnichts  von  jjotte  und  Lolo,und  daher  auch  natuerlich 
nichts  naeheres  von  i:iuch,aber  dies  erscheint  mir  im  Augenblick  auch 
nicht  so  wichtig,  «ichtig  ist, dass  dure  v/eitere  Zukunft  siob  nun  all- 
maehlich  klaert,und  dass  es  doch  besser  wird, als  Lu  vielleicht  in  den 
ersten  Tagen  den  Anschein  hattest. Ich  vmenschte , ich  koennte  dir  und 
Luch  etwas  wenigstens  helfen, aber  ich  v;eiss- garnicht  ,v'as  ich  tun  koennte. 
lass  mich  wissen, wenn  Lu  in  irgendeiner  Weise  Hilfe  von  mir  gebrauchen 
kannst  .--üesundheitjlich  geht  es  uns  gut, und  es  geht  auch  alles  so  seinen 
Weg, aber  die^^J^^^é^^eA^^oche  ist  nicht  vorueber,und  ich  weiss  auch  vorlaeu- 
fig  nicht, wie  sie  jema.ls  voruebergehen  sollte. - 
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Gabriele  Gruienebau»* 


L©.id*»  d,5,2,39, 

5,  .psaßtr#Ä£  H#uße, 
Kom©r  ?*l«ldß| 
3.'y.l5. 


Liebe  lieber  Bemi©, 

vielen  Dw.nk  fuer  ruerr-  lieben  Ze.U,  n aus  de»  Zug,  die  ufis 
sehr  beruhigt  l-v-ben.  Nun  v^rrd  t I}\r  Fuch  h«fL>Atlich  . uch 
v/irclor  "tViTJis  iisg^'i’uht  haben, 

^rich  hatte  sich  i/'i  /inf-nN  ^ier  ans  ''^obum  Heuse  und 

•uch  andere  Steli'^n  ndt,  u*  etwi^s  ueber  Fuere  llmecx, 
lichkei^n^  in  d n Kelsnien  zu  erf^^.hren,  Ikr  sehr  n»  d »i  bei- 
liegeind*!!  Brief,  wie  orull^s  die  J'mV  9Tt  g*'  .auert  >i;^t  und  Ic 
w iss  nicht,  ©b  sie  ^uch  jetzt  noch  von  Nut-'^en  sein  ic^.aLni* 
-^'v.evhia  ist  es  doch  vielleicht  les'*nsvr  rt  und  wir  stehen 
je  Jerze  it  zur  ’"erfueguug,  ’.rnn  Ihr  ueber  die  einzeln  n L.'^en- 
u-r  iv  sti-nr^te  .^uskuenft*  h-b  n wollt.  Sollt»  Ben  o in  den 
i!i0«‘Chtsen  v;ochcn  ^in.  ml  zur  Infor  iktion  hierher  ke-r  en,  so  f 
Treuen  wir  uns,  vr  nn  v:r  bei  uns  we-i.'ien  v/ill.  Nur  rius.  t Du 
d-.nn  leid-r  d<^ß  hi  i . r ;iit  bick  teilen. 

it  ‘‘VHS  und  ^s.d«i  sind  v;ir  f .st  jedj  .'»'ocke  zusaMmen.  Ada  iwt 
sich  auch  schon  wieder  ganz  gut  erholt,  kr  werdet  auch 
^•usfuehrl  .ch  ven  ilir  ho-^ren, 

ie  göiit  et>  i u rt^u  •‘■ng  hoerigen?  Sind  noch  v/elche  in  Deutsch 
land?  V/as  mach-'Ä  die  ^.^bys?  Nun  sLid  sie  j.-  auch  schon  b<4ld 
z’.v-i  ^ahre.  Iren»  ist  noch  in  ..«lix  und  vorlaeufig  wird  sie 
wohl  auch  nach  dort  blriben.  Ich  hc-.b'  fuer  .’jsneliese  einen 
Antr;.g  laufen  und  sobald  sie  hi^ir  ist,  wird  auch  Iiviae  wiz» 
derkonrxen.  Sie  ist  nun  schon  4 !"onv.te  dort  oben, 

-ich^»l  hat  sich  iiier  zu  ein  » rechnen  Lais^  bengel  entwickcl 
- r geht  jed»n  ^.orren  in  den  kindergarten,  versteht  c.ueh  sehe 
etwas  englisch,  nur  zun  Jprechm  Unn  er  sich  nicht  recht 
entschlles;  en. 

Nun  muss  ich  leider  schliessea,  da  cs  schon  sp^et  ist.  Die 
iUuptsache  w.  r fuer  luut»  der  Brief  vo^  ’obumliouse.  Lasst 
bitte  b-ild  von  "^uch  hoeren.  V/ir  sind  so  froh,  Fuch  dort  zu 
wissen 


uere 


Lilwaukee , den  2./2.'j9 


]■  eine  sehr  liebe  '^aby, 


--'einen  -driefjder  um  die  Zeit  von  l'icks  Geburtstag  geschrieben  war, habe  ic 
bekommen, und  ich  freute  mich, dass  es  Euch  doch  gesi^ndhei t lieh  ganz 
ordentlich  zu  gehen  scheint Wie  ist  denn  das  Klima  und  Deine  Blase 
und  die  andern  etwas  angestrengten  Qrgane?  Du  denkst  vielleicht , dass 
man  bei  dieser  Zeit  an  so  etwas  nicht  denken  duerfte,aber  ich  glaube, 
je  besser  man  sich  diesbezueglich  versorgt , de sto  einfacher  ist  es, wirk- 
lich diese  Dinge  nicht  zu  spueren,und  desto  le i s^ungsf aehiger  ist  man  dan 
.!/ie  haben  sich  denn  nun  jiirichs  rlaene  entwickelt?  friehrt  er  nun, oder  ist 
er  gar  schon  fort?- 

Lotte  habe  ich  noch  nicht  geschrieben, aber  ich  werde  es  naechstens  tun 
Ich  iiabe  bis  zum  letzten  bonnabend  gearbeitet  .Dann  wurde  ich  entlassen  , we-‘ 
weil  wirklich  zu  wenig  zu  tun  ist  augenblicklich , und  es  wirklich  auch 
schwierig  ist, einen  solchen  Schuh, der  nur  nach  Maass  angefertigt  wird, 
in  ’’Massen"  zu  verkaufen.  Praktisch  ist  das  garnicht  gewollt, aber  der 
Geschaef tsmann, der  das  Geld  gibt , gla.ubt , dass  es  nur  die  Mnsse  bringen  kanr 
jihT  hat  nun  alle  salesneople  entlassen , und  denkt, dass  sich  der  Schuh  auch 
Effi  einfuehren  wird,  T^as  g^ube  ich  nicht.  Aber  jedenfalls  bin  ich  nun 
auC  fier  Suche  etwas  anderes  zu  finden.  Bisher  habe  ich  natuerlich  noch 
garnichts  gefunden .Aber  da  es  ja  soo  dringnd  1st, ist  das  nicht  taaurig. 
Aber  ich  habe  2 ^''^enschen  kennengelernt  dabei,  die  mir  als  Bekanntschaften 
richtig  Freude  machen.  Der  eine  ein  Arzt, den  wir  schon  etwas  vorher  kann 
ten, und  einen  Hechtsanwalt , der  mir  ganz  fremd  war. Beides  sind  ganz  feine, 
geistvolle , interessante  und  gute  Menschen, die  im  angenehmen  Sinn, ganz 
europaeisch  sind, Der  Arzt  ist  schon  alt, und  der  Hechtsanwalt  bejahrt, 
aber  ich  glaube, dass  wir  mit  diesen  Menschen  richtig  Freunde  werden  koenjfi 
rien.  Das  waere  doch  schoen, denn  wir  kennen  hier  ja  einige  Menschen , aber 
nahestehen  tun  uns  eigenï^tlich  nur  die  Chicagoer  Dorothy  und  Familie. 

Ich  schrieb  vor  einigen  Wochen  an  Deine  ii^utter  nach  iiscona,aber  ich  weiss 
nicht, ob  ich  die  richtige  Adresse  sandte ; kannst  Du  mal  fragen, ob  sie  den 
Brief  bekam? 

Jetzt  gerade  will  ich  mich  einige  Tage  von  dem  Lerumrennen  -beim  letzten 
job  - erholen,  i.ber  das  Wetter  ist  auch  gerade  graeslich • ein  eisiger:?' 

Wind  und  dazwischen  auch  noch  stellenweise  Öagel  oder  Schnee, der  richtig 
weh  tut  durch  die  Gewa.lt  des  Windes, und  dann  kann  man  nicht  schnell 
gehen, weil  es  so  glatt  ist, dass  man  mehr  schlittert  als  geht. 

Moechtest  Du  Adressen  haben  von  netten  Menschen  dort  in  London'?'  Ich  habe 
eine  sehr  nette  Cousine  dort-  Eva.  Fraenkel-  und  dann  sind  auch  Deta  Roe- 
mer-Hir Sehfeld-  da  und  die  andern  Geschwister  von  Ruthehen  Herrmann. 
Schreibe  mir  bitte, was  Dii  fuer  Hnchrichten  von  den  Eltern  hast, und 
wie  es  Walter  geht  und  Familie. 

OJU 
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Goar  I'xüs  liickox, 


so:ae  tine  a£jo  ^rïh.i  Gnienebaura  .sent  me  a copy 
o ’ letter  of  the  loth  inst. 

As  T proioieed  to  help  in  the  matter  of  Susi 
Gch^'^erin  , I would  offer  you  to  go  ./ith  you  to'  the  Com-dtte  as  soon 
uiS  wo  iiaw  got  the  « 5o*-«-  I can  assure  you  that  there  vjill  not  be 

^ guarantee  r-oj,  the  maintenance  of  the 
child*  myself  am  v/orking  nov/  in  one  of  the  cornr'iittess,  concerned, 
with  brin^in^  chidron  into  this  country,  and  T r.m  ub.soultely  sure 
tii^,t  the  Con'll ttee  '^•dll  agree*  I shall  ring  you  up  as  soon  as  I he.  r 
^rom  mr  again  about  tho  t;ionoy  and  I will  irjake  an  appointment  witli 
one  of  the  Ifidies  at  bloomsbury  house,  so  that  w con  see  them  to- 
gether. 


I hdve  liGaid  fro.i  ^rna  lv..tely  and  it  SGerns  that  hor  eiipioyor 
•light  suggest  that  she  looks  lo  ■ another  job*  fhat  of  course  v/ould  bo 
quite  a dit’+'erent  thinff* 


'/ith  kindest  regards 


Yours 


n 


112,  Brockörüiurat  Ave«, 

WORCESTER  PARK,  Surrey. 

loth  July,  1939. 


Dear  Miss ,Gruenebaum, 

I did,  as  promised,  write  to  the  Movement 
for  the  Care  of  Children  from  Germany  and  obtained 
the  guarantee  form* 

ÏOU  will  see  from  the  form  that  you  actually 
have  to  send  cash  or  securities  to  the  value  of  £50 
with  the  form  when  is  is  sent  in,  and  even  then  they 
don*t  guarantee  to  get  the  child  over. 

Also,  if  the  Committee  insists  on  the  family 
haying  a considerable  bank  balance,  I am  afraid  they 
might  not  think  our  financial  standing  is  good  enough. 

Anyway,  perhaps  you  will  study  this  form  and 
let  me  know  what  you  think  of  it, 

I hope  you  are  happy  and  comfortable  in  your 
new  position,  and  that  the  house  is  not  too  lonely. 

Please  tell  me  what  your  employer  is  like 
and  how  she  treats  you. 

At  the  present  moment  I am  very  busy  Indeed, 
as  we  are  short-staffed  at  the  office  and  in  addition 
I am  also  fairly  well  occupied  out  of  office  hours. 

Let  me  know  as  soon  as  you  can  what  other 
news  you  may  have  gleaned  from  your  other  friends . 


Yours  sincerely. 


V/^ 


- . -v  /’> 

- 'Ié  ^ ^ ‘ ƒ 

/yyJ^Aol' 


r 


GL-briPl<^  Grüne Ix.um«  1-.  Juli, 39. 

82,  Kighiands  Heath, 


Lietr-  Kma, 

in  Beantv/ortung  D ines  Briefes  vom  11^#  v/ili  ich 
Dir  erst  ntil  wegen  Suse  /intwort  geben.  Ich  glaube  bestinrat,  dass 
Miss  Hickox  als  Gucrantor  anijenoraaen  wird,  denn  was  ich  aus 
meiner  Arbeit  bei  dem  I/iOVorKnit  sehe,  ^fird  es  nicht  so  gGn:;*.u  ge- 
nommen, wie  auf  dem  i apiersteht.  Zu  den  L 5o.-  wollen  vjir 
L 5.-  zusteuem,  laehr  koeiinen  v/ir  leider  nicht,  da  Du  Dir  den- 
ken kannst,  dass  unsere  '/arpflichtungon  ins  Ungemessene  gehen 
und  wir  gern  jedem  etwas  helfen  wollen.  Ich  \/erdc  mich  naechste 
Woche  mit  Hiss  Hickox  in  rbindun^:  setzen,  halte  es  aber  fVier 
richtig,  erst  zum  Movement  zu  gehen,  wenn  roon  das  Geld  zusara:;ien 
hat,  Vi«lleicht  lo.nnst  Du  nach  Amerika.  scxir‘'iben,  dass  sie  di.s 
G^ld  euf  das  Konto  von  Trich  0.  Gr'.ienebaun,  fhe  national  City 
Bank  of  New  York,  V/est  Bnd  Branch,  11,  V/utorloo  Flaice,  London, 
S.’V.l.  \iebe2r.tfeisan.  Dann  werde  ich  einen  vGcheck  ueber  die  Summe 
fuer  diiS  f'oraitee  auss teilen.  Damit  und  mit  Miss  Hickox  v/erde  ich 
dann  zum  Komitej  geh  n,  wohin  ich  eine  gute  Ein-fuehrun^T  bf.' kommen 
kann  r.nd  versuchen,  die  Suche  schl<^unigst  persoenlich  zu  erledi- 
gen. Pc  ils  hier  noch  etwas  "^eld  zusamntenI'.o:;iJ-en  sollte,  so  v/ei-^en 
wir  den  ev.  Merhbetrag  v;i.^der  an  K-l.ar:i  z'urueckueb-.  nveisen. 

Nun  zu  Dir  perso  nlich.  Es  tut  mir  leid,  dass  Du 
Dich  nicht  so  ganz  v/ohl  fuelilst,  ui^er  ich  looechte  Dir  doch  Sci- 
gon,  dass  Du  bis  zura  Pr^cuJijahi*  mindest  uushalten  nwsst.  Du 
wei  st,  duss  ich  sehr  freundscliaftlich  zu  Dir  stehe  und  wirklich 
nur  das  I3este  fuer  Dich  v/uensche,  trotzdem  h^ALte  ich  es  fuer 
unmoegiich,  dass  IXi  die  Stellung  wechselst.  Du  musst  v/issen,  dass 
dies '^Stellung  immerhin  durch  ijersoeiiliohe  Beziehungen  meiner 
Schwi  g mutter  fu^r  Dicii  gc'funden  worden  ist  und  dass  sich 
quasi  dafuer  eingeset>  t h;  t,  dass  Du  c-.ueh  wirklich  geeignet  bist. 
Deine  Dame  hat  nicht  nur  monatelan^r  uuf  Dich  gewartet,  sond  m 
auch  lAier  ihr  Alter  nt^nche  Scliwiarigkeiten  sich  gemacht  und  auch 
Kosten.  Aber  vor  allen  Ding-'n  musst  Du  Dir  vorstellen,  v/as  es 
fuer  einen  Eindruck  fuer  alle  juedischen  Mae'  chen  in  der  Vorstel- 
lung': dieser  ?rau  hinterL.ssen  wuerde«,  venn  Du  nicht  aushieltest. 
Es  heisst  ja  schon  irxjer,  dass  die  ju<"  ischen  Maedch  n vei-woehnt 
und  Irn  Grunde  als  ste  11t  ungeeignet  sind.  Ausserdem  ist 

das  Home  Office  sehr  ot^  rk  hinterher  , dass  die.  Stellungen  nicht 
so  oft  p-0w«chselt  VI  rden,  ev.  wird  dtinn  d.^s  permit  nicht  verlaen- 
gert  oder  entzogen.  Du  musst  nun  einfach  auslvr.lten  nach  unser  alle 
Ansicht.  Schliesslich  v/olitest  Du  unbedingt  aus  Deutschland  heraus 
und  das  heiot  du  gesCi'ir».fft. 


!!• 


Zlm 


«J.ihre 


hilt  als  s^e  mich  moh  Kr- 

.(le  ich  es  jetzt  nir  {seg'nueber  tue.  Ich  halte  es  etnisch  aus 
reinen  i^ond  n dos  /mstt^nds  fuer  unrooegllch,  dvss  Du  Dir  einen 
d?i  achliesslïch  klinln  zua^ïroi^n- 

ll?hie  „'i''-  sagst,  es  wird  Dir  nicJits  Dnmoej> 

liones  zu£^nutet  und  ich  kann  dir  nur  sa^  n.  diis  a.  in  npin»r*  «r.- 

sten  'ohnu^  an  Loinp'^ad  dcis  r^uedcg^nzliwr  uucli’winzir  -iuv  und 

“V  hli'if.  ’"in  i^r  « ’^rtv.upt  kifn  cT™ 

.er  hatto,  in  d,  r I.il  ch  sit.d-  n musste.  Trotzdem  ist  sie  5 

U i mr  £;ewesen.  D.,sti  es  einsam  ist.  ist  be  uuerlich.  aber 

Grund  fort  zugeh  n.  Wir  wol'en  Di^  >-4m  Zeit 
schriftp  und  :iuecher  schick  n und  ich  bin  urberzeurt  , dasref 
in  Colohes’^er  eine  o.  r-Tentllchr  Library  gibt,  wo  t>u  kokeSL 

y Loktucre  versGxVn  kaiuist.  Da 

Du  V ^'n  i-iem  g'^'gsben  hc.et,  sokannst 

ti^'che  ^ ‘c;cJi.mitTX;ß-  die  cix  r v/echseln,  ine  staed- 

Du'^-'uch^^ivw  ^ anglisciien  Kleinstadt.  Dort  wirst 

^er  ?oni^ti  -n  ndeinen  lit.  rarischen 

L ^ ^.lub  gxbt,  den  Du  an  D men  freien  IhicJinittar  be- 

Menschen  k nueniornen  koenntest.^OeLde 
dlesf  eimucn-  n i.nglaenaer  sind  sehr  oft  sehr  int  ressii^i^t  un-'' 

r'f  ^ Jenandcn  k^mnst,'  so 

wird  .lCi  vjuch  zu  iXx*  himuskovaTien.  Du  6ol.'.st  ja  auch  nicht 

1-  o^TiS-ae^lich  dort  bleil^en,  abc-r  zun...f  Caot  verlanj-'en  die  ein- 

tï^d^  «iurchlaellst.Du  kmost  ja 

n b nutzen,  Deine  Dpraciikeimtniss  auTjJufrischen 

n'dz  ^ ^im*schl?k“ni'"  “^f--iohb..r  h^ßt,  will  ich 


ß ff»h+  Kr-  + , d.  SS  D\x  hu  Tiiuidt;  auch  meintir  Tui- 

ßlcht  biot.  ochr-  ibe  ni.^  nur  urjier,  w nn  ich  Dir  v/ots  iicrlft-n  kann 
-s  dmert  zwar  minchiu  1 ein  bisch  n,  bis  ich  b ' It  zur 

Jed-r  ko: 'uit  dj*...n.  Ju  kannst  sicher 
d’  \ nicht  1-^^lchtferti-  beurt  ile,  sondern 

'.viiKltCi  reges  mx  rG,,se  ..n  allera  „ns  Dich  betriffr. 

?uer  h ur...  - ehr  herzliche  drii  sse 
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y^!i/t^f^r^^f^C^Ou  ^ (P&><yt.eyc^ 


ê 


De  air  Jr  6,  Vard, 

I am  spending  the  Eaetei-  holidays  with 
1^/  Imsbc'oid  in  Cambridge  aincl  he  tells  me  that 
it  would  be  a good  thing  for  us  to  knov/  wh&t 
icial  steps  you  may  have  taken  in  order  to 
get  iräulein  »lulle  Sllbermaiui  to  come  over 
here,  A mutual  ireind  of  ours  and  hers  had 
intended  helping  her  with  the  proper  authorities, 
(I  believe  this  is  the  Home  Office)  to  get  her 
a ptrniit  td  coiiie  to  this  countiy  |ORce  she  had 
found  B .--osition. 

In  order  to  help  both  you  .and  Frirnlein 
tiilbermann  X should  be  very  grateful  if  you 
could  let  t'.e  have  a line  to  t.hf  above  address 
infonuing  rnc  of  any  steps  you  nic^y  have  teken, 

I do  hope  that  everything  will  be  well! 


''.''ours  aincei'uly, 


Lieber  Erich,  Der  obenstehende  Brief  erklärt 
sich  wohl  von  selber.  Es  hendelt  sich  um  eine 
Position  als  Köchin  bei  ürs.  V/ard 

"Tüll  View" 

Private  Rd,  iüp'perley- 

Hanni^schreibt  sehr  dringend  und  V/alter'^sagte^r 
dass  oie  es  xur  richtiger  gefunden  hätten,  die 


SftChe  von  einer  Stelle  aas  zu  bearbeiten,  v;as 
ich  leider  nicht  \vusste,  als  ich  mit  der  Dame 
„telephonierte . 

Wir  v;erden  im  Laufe  nächster  Woche  nach 
London  zu  kommen,  und  hoffen  Sie  dann  alle  zu 
sehen,  besonders  bin  ich  auf  Eva  Irene  gespannt' 
Bis  dahin  mit  recht  herzlichen  Grüssen 


^CLL^ijU^ 


v?^ 


''Z^p^'pp 


ÄJ^ 


t>^>0 


^ /fUi^^Cy^  \ dtCl'^^ic  y/^^c^dfy^ 

/iyC^^id  d€^€yO^  .y^t^  , 

de>^yddd>€y/^^^  ydt^  y0d^dtf 

/ / 


y^o/? 


Gabriele  Gruenebc’Un 


bondon  April  5th,39, 
5,  An  ietron^  Hcueej 
lianor  Fields, 

S../.15, 


br*  3,H.  Lovo, 

I^anor  Fields  • sU.te  Office. 


Dci.r  SlPj 

^■u  ^ r your  letter  of  today  I v'^nt  to  Ini'ortn  Aron 

v^l^t  f-  saw  the  tenante  in  the  flat  b^lo^  ii-ïiediö.’elv  -nd 
the  rtitter  ov'-r  vn,  th  then  in  e.  friendly  va-y.  'Vo'^lL.v^  decidi'd  s-hfit 
is  .Tatnly  in?  to  the  'loors  r«)t  ^’.ing  covp^^d 

&V  rs  f ‘S°“  f&gl  “Si”":  ssTSg 

the  back  bed-room.  Sh'  a^eed  to  th^.t, 

, . liave  ailv/ays  tried  my  best  to  keep  the  ch lid'll -tet 

^^t  you  cc  luiot  expect  £.  child  of  ^ ye.trs  to  -Dohave  like  a FW^n-iD 
de  has  nprer  been  playin,^  on  th-  stalrc.tse  .At  home  he  allwa^S  wears 
indoor  shoes,  mt  the  tenmts  pointed  out  to  me  in  a vt  friendlv 
way  tmt  they  did  not  w^nt  to  blamr-  ne.  -hey  cm  hear  e^,  « ten 
we  do  nd  /hen  we  titlk,  they  even  he:.r  the  waiter  runninoT^ll  thr  t 
of  course  is  quite  n£.tural,^^  altered. 

'vïlf 't"  neighbours,  I can  assure'  youAhat  I 

Yll..  ...nd  hivp  a^-lwysro  tried  to  do  ev«r,',rthin<j  ;x)veslbl«t„  please  them. 

Yours  faithfully 


Gabriele  Gnmebaurn. 


Ijondon  d*5.4,39. 

5,  Arnst,i*ong  House, 
li'anor  fields, 
London, 

S.  /.15, 


Liebe  Lm.*, 

von  meiner  SerMiegerrau tter  hoerte  ich,  dass  hu  Bich  ey, 
fuor  eine  JiausnaltstJ:lle  in  i.rj^loind  interossierst^  Da.  ich  geiMd  fue-r 
sine  3eknnn+,e  eine  Airionce  auf  ge  geben  lia.te,  nuf  die  ich  l:)ei  Geigende 
Antv/ort  erhielt,  luoecxite  ich  Dir  diese  Stel.i.e  ev«  vorschlugen,  da 
meine  ’^kannte  sciion  ..ndei^vöitlg  e tv/as  geAiiid'^n  hat*  Ich  liab-  iic*- 
tuerlicn  Keine  /»htfiun^;,  Wc*s  wie  die  LeuUv  sinA,  -ber  TXi  la^nnsi  Dich 


nor  '’ieids,  London  3*  7 «ID, 

Du  msbt  natU(.,-rllcli  dazu  schreiben,  dass  Du  nicht  die  Ge- 
nannte bist,  Dich  aber  ev*  Guca-*  den  losten  interessierst,  dnss  aber 
die  7Jame  chis  permit  erst  fner  Dich  beantragen  niuss.  Ich  lege  Dir 
einen  Entwurf  fuer  einen  /nitwortbrief  bea, 

?uer  heute  herzliche  Grecsse 


Gabriele  ^^ruen-'^tk^um« 


London  d.5.4,39. 


Liebt^ö  ‘ rueulein  Silbe  m.iann, 

^inlie'’^end  schicke  Ich  Ihnen  ®liie  Ajil  orb  nui-  eine  rasiner 
beiden  urioncenV  leider  biß  hent:  Jie  einsige.  yalln  Sie  sich  dafaer 
^ter-s‘Är-n,  'setzen  Si^  sich  bi  te  mit  der  -»ame  in  ^^^rbindung  und 

schreiben  Sie  ihr,  dass  sie  erst  ein 

Ich  le^c  Urnen  ein  Luster  .euer  den  i^ri.c?f  :kïi, 

&clirf>iben  nu'ssen,  nach  schreibe  ich  Iliii  n den  Brief  aer  a--*rae^ch  .irt- 
mal  in  englisch  und  deutsch  ab,  da  er  sehr  undeutlich  gesci..ieoen 

ist* 


Ausserd  n habe  ich  auf  dre i -in-nonaren,  die  ^mir  geeigr:« 
schienen,  .fuer  lie  geantovn’tot,  sodacc  die  naeclistens  darüber  von 
ho'^rrn  v;erden* 


et 

mir 


fuer  neute  herslich-:  Omesse 


Hire 


Annonce  Lautete  folg  ndemtiS sen:  Cook-General,  good  n' edlewon.n, 
ing  experience,  Auats  ^ny  position  I'ay  Is^  to  15 th  or  letter, 

/.rriöurong  House,  iAtnor  «’ields. 


Bie 
nurs 

’ie  "er'rnces  apply:  Gruen  ix.um, 
3,’V,15,  London* 


Tel,  Bc.ngor  513, 


Ilillhall, 


iTince  tov/n  lioad. 


Bangor, 


Co.Dovm, 


N.  IrelcJid. 


Rgarrling  your  advertisement  in  to  days  Ilanchester 

Guardian  I sloulö  be  gl..d  to  lieve  any  ^irtlier  particulars  as  soon 
as  possible, 

,-;e  live  Just  outside  Belfast-  Ff.inily  consists  of  loyself, 
husband  ani  t'.vo  daughters  and  I renuire  somebody  who  can  undertake 
th^  cooking  'vactly,  T have  a woman  for  the  rough  work. 

Tills  is  a ver^'”  plecisant  seaside  piLace  and  you  would  be 
<.ilcv;:ed  ainle  liberty.  J would  of  course  pay;-our  fare  over 
can  am.nge  for  you  to  be  in  tern, rie,-.rrd  oy  n lrie?ia  in  i.-omlon, 

/ould  you  kindly  str.te  your  age,  also  if  you  sr)eak 
english  .^no.  also  enclose  a pbotos-rapti.  Ï presune  your  p mit  is  in 
order, 

Tours  trily 

IrvC.  G,  I-C  Connell, 


T^  ÓS6H  « • • • 
lïubc'nsstr* 


I 

j •.  H 


Ijts.  C#  I-c*  Coiuiell, 
Killl^.li, 

Prince  town  P.vl, 
Hari^’or, 

Co«  Dov.ti, 

? ^ ”r  T ^ 

• -wX 


I tiic-i'il'j;  you  ■'’•er-y  usuch  for  your  letter  of  April  Pixi« 
v/hich  ! rs,  Cruiiebaiun  forv/urcied  to  .ac« 

I v/culd  Vr  ly  iiJLioli  lik-  to  cc/ii-  to  you,  I am  (ag;e)ctc«) 
( Beant'vortung  saentliclier  Ti’agen. ) 

As  I am  still  in  ''iemuny,  you  would  have  to  apply  for  a 
permit  "or  rae,  but  tiu/t  Cc..n  easily  'o*'  ^rrui^jed  and  . rs.  Gininebaum 
Y/ould  g-ladly  help  you  /ith  all  the  neceshaiy  fori-Kilities, 

Tlianicing  you  in  anticipation  for  an  early  rr:ply 

iours  faitlii'ully 


6^6  230553 

COUNTERFOIL. 


To  be  detached  and 
kept  by  the  Sender. 

The  Poitm&iter  General  doei 
not  undertake  to  consider  anj 
application  respecting  an  Order 
which  has  miscarried,  or  has 
been  lost  or  destroyed,  nnless 
the  coonterfoU  is  produced. 


To  whom  payable: 


fVhether  ) 
crossed  ƒ 

ä"}ie 


1^9.».  'IS. 


él  230554 

COUNTERFOIL 


To  be  detached  and 
kept  by  the  Sender. 


The  Postmaster  General  does 
not  undertake  to  consider  any 
application  respecting  an  Order 
which  has  miscarried,  or  has 
been  lost  or  destroyed,  unless 
the  counterfoil  Is  produced. 


To  whom  payable: 


Ai  what  Office : 

? AjT.  15. 


Whether  ) 
crossed  ƒ _ 

2«  I'M 


Cooks.  Cook-Generalg  Want  Places 


'’Sg 


f Sf?fr.»'r"‘^Äunlcate  * with  51. 

Avenue.  London^J^ 


Refugee 


Advertisements 


Close,  — I 

Orunebaum.  5,  * _ 

linndon-  S-W. 

Austrian 


anThoUl; 

^ leave  Vienna. 

hiiab’d  any  worl^P In  every  hpuae 


n n Ufi  — - every  houae.. 

continue 


contlnuel 

Ä"  TibS)!  ""  M 


Curriculum 


I,  the  undersigned  Julie  Silbermann,  have  been  born 
on  the  2nd  of  August  1894  at  Meppen.  Between  the  age  of  6 and  14 
I went  to  the  Jewish  school  there.  From  19o8-191d  I have  been  in 
my  parents  household  and  businessC butcher) . From  191o-ll  I have  been 
trained  as  a cook  at  the  Jev;ish' casino  Tarlov/s^i  at  Halberstatt.  There 
ever:,^day  we  catered  for  about  5o-6o  people,  also  for  weddings  and 
other  formal  oecasions,  so  I did  not  only  learn  the  everyday  cooking 
but  also  the  more  refined,  baking,  preserving  of  every  kind“  of  food  an 
to  serve  at  table. 

I am  a good  needlewoman  and  I have  learnt  dressmaking,  I 
also  did  a little  nursing  sometimes.  I am  absolutely  trained  and  skilled 
in  every  v/ork  connected  with  a household  and  believe  to  be  able  to 
satisfy  all  possible  demands. 

I speak  english. 


signed:  Julie  Silbermann. 


P.  3.  I can  supply  2^ou  with  several  written  refenetices  of  ladies 
with  whom  Miss  Silbermann  has  stayed. 


Gabriele  Grunebaum. 


Curriculum. 


I,  the  undersigned  Julie  Silbermann,  have  been  bom 
on  the  2nd  of  August  1894  at  Meppen.  Between  the  age  of  6 and  14 
I vrent  to  the  Jewish  school  there.  Prom  19o8-191o  hy  I have 
been  in  my  parent's  household  and  business.  Prom  191o-  1911 
I have  been  trained  as  a cook  at  the  Jewish  casino  Tarlowski 
at  Halbe r^tt.  There  everyday  v/e  catered  for  about  5o-6o 
people,  also  for  weddings  and  other  formal  occasions,  so  I 
did  not  only  learn  the  everyday  cooking  but  also  the  more  re- 
fined, baking,  preserving  of  every  kind  of  food  and  to  serve 
at  table. 

I have  not  gotten  a written  reference  of  the  casino  any 
more  and  regret  not  to  be  able  to  obtain  it  Xnow,  as  the  house 
has  been  closed  since  a few«  years  and  the  proprietor  has  emmi- 
grated. 

Since  1911  I did  my  parent's  household  quite  by  myself 
which  usually  consisted  of  12-15  people.  I also  did  some  nur- 
sing. 

In  1933  ray  father  and  I Joined  ray  sister  in  ^ssen  and 
I did  all  the  work  in  her  home. 


I am  a good  needlewoman  and  I have  learnt  dressmaking. 
All  in  all  I want  to  mention  that  I am  absolutely  trained  and 
skilled  in  every  householdwork  and  believe  to  be  able  to  satis# 
fy  all  possible  demands. 


I speak  english. 
Essen  Nov  24th. 38  . 


signed 


Julie  Silbe rraann. 


Miss  Silbermann  has  also  had  experience  with  children  and 
is  known  to  me  as  a highly  reliable  person  of  the  very  best 
reputation. 


Gabriele  Gruenebcium« 


London,  AJ)ril  5th,39, 
5,  Anc&ti*ong  House, 

I’^  jior  Fields, 
o*  »«Ib. 


I'rs,  Gavili, 

*'  o , Fa  1 rviev/  Fd . , 
London  H.ir), 


r>ear  i'^cidtxPii 

^ referriiir  to  your  advertise  norit  in  the  ilancliester 

Cxuardian,  April  3rd  nr.y  I offer  you  the  sernrices  of  :.!lss  Julie 
Silbermc-nn,  wiios'  curriculurri  I enclose, 

^ I. lass  Sillx^iTiittmi  is  knvi?on  ‘to  ne  u X inost  reliable  /uid. 

exp^^rienced  pc.i'son  oiit'!  Ccur  recoiiienä  hor  thorougïily,  xi.s  she  is 
ßi-iXi  in  '^•ei'Tjjfiny,  you  v/ou?.d  have  to  tu/piy  foi*  a peri'iit  for  her  to 
co.nc-  to  this  country,  Ait  that  cen  arrang^ed  Gc.sily  tlii'oupii  the 
heman-t.Jewish  Inter  .».id  Committee  in  London, 

, _ onould  ^'ou  intereste  i in  Hiss  Silbenaarm,  T would 

^?Xc*dly  *16 Ip  you  with  ivll  the  foriialities,!  can  also  supply  you  with 
sowral  v/ritton  references  of  ladies  with  v/hora  'iss  Sllberrunii  hr;.- 
stayed  forTierly, 


Hopin;-^  to  hear  fron  you  a£^:.xin 


Yours  faithfully 


Gabriele  Grueneb;.iin. 


London,  5th,39, 

5,  Armstrong  -blouse, 
üanor  fields, 

3 .'"/.IS. 


rrs.  Huskinson, 
Wath, 

Pateiey  3ridg3, 
Harrogate, 


Dear  tiadan, 

refen’infr  to  your  advert  iso  me  at  in  tiie  Yorkshire  Post, 
April  3rd,  may  I offer  you  the  servioes  of  I'iss  «-ulie  3ilber!.ianxi,v/hose 
curriculuifi  I enclose. 


T'iss  Gilbornnnn,  v;honi  I knov/  pf-rsomaiy,  is  a most  re^ 
liable  and  ex^x^rioncod  person  and  1 can  recom  end  her  thoroughly. 

As  she  is  still  in  Gerrüi^ny,  you  v/ould  hvive  to  apply  for  a permit 
for  her  to  come  to  England.  Put  th£,t  can  easily  arre^nged  thi*ough 
the  ^er»rvin-«Tev/i8h  Inter  Aid  ConmiLtee  in  London, 


Should  you  wi..nt  to  have 


* ^ ^ ^ 


gladly  help  you  v;ith  all  the  formiJili ties. 


Gillxirmt.nn  as  a cook,  I woUld 


Hopin^g  to  hear  from  you  again 


Yours  faithfully 


Gabriele  Gruenebaum 


London,  April  5th,39, 
r,  rinstT’ong  Mouse, 
Manor  fields, 

5.  V.15. 


G:C  32,  "iVc  Guardian"  2. 


Daer  I-adam, 

referrin^f'  to  /our  advertise ;-.ißnt  in  the  Manchester 
Guai'didn,  April  3rd  rxiy  I of  *er  you  the  services  of  Miss  Julie 
Silb'-rrmnn,  whose  short  cvirriculun  I enclose. 

Miss  Gilbe mann  is  i'Jiov/n  to  r-ie  as  u nost  reliable 
and  experienced  person  and  I C£.n  reco''L.iond  her  tnorougiily*  As  sne 
is  still  iu  German;;’’,  3Tju  would  hav*  t.'.  apply  fo’e  a pei'nit  for  her 
to  co:»e  to  tnis  counti*^'.  ’"kit  that  can  be  arranged  easily  through 
x,he  ’jf^T'-'kin-Jewish  Inuer  Aid  Conriittcc  in  London. 

Should  ^yOio  oe  interested  in  Miss  SilDernjann,  i v/ould 
gladly  help  you  vritn  all  lxi"  fornalities.  I can  disc  su^^plv  you 
v/ith  several  vrritten  references  of  other  ludies  with  whom  Miss 
vSilbernaixi  lias  stayed  formerly. 

^loping  to  hear  from  you  again 

Yours  faithfully 


Essen,  den  29.  März  1939. 

Lindenallee  7/9 

Liebe  Frau  G-rünebaum, 

Icii  versprach  Ihnen,  Sie  auf  dem  Laufenden  zu 
halten  und  möchte  Ihnen  daher  unverzüglich  mitteilen,  dass  heute  der 
in  AbsEhrift  anliegende  Brief  an  meine  Schwester  aus  Nottingham  kam, 
den  ich  sogleich  gemäss  Anlage  beantwortet  habe.  Es  ist  eine  Hoffnung, 
von  der  man  ja  noch  nicht  weiss,  ob  sie  sich  erfüllt,  aber  so  ist  we- 
nigstens ein  Anfang  gemacht  und  sollte  die  Sache  zu  einem  positiven 
■Ergebnis  führen,  werde  ich  Ihnen  auch  davon  sofort  Kenntnis  geben. 

Denn  ich  bitte  Sie  herzlich,  lassen  Sie  so  lange  die  Sache  nicht  ganz 
aus  dem  Auge.  Vom  Bloomsbury  House  kam  bisher  nichts,  dort  müssen  ja 
auch  unendlich  viele  Anträge  vorliegen. 

Unsere  Belegschaft  ist  inzwischen  auf  8 Personen 
zusammengeschrumpft  und  wird  wohl  in  den  nächsten  Wochen  noch  kleiner 
werden.  Heute  sagte  mir  Herr  Perlstein  am  Telefon,  dass  er  am  Montag 
sein  Visum  für  USA  bekommen  wird.  Der  Glücl-cliche  reist  dann  schon  am 
6.  Mai.  Er  möchte  vorher  noch  eine  kurze  Zeit  in  Holland  verbringen. 

Liebe  Prau  Grünebaum,  ich  setzte  voraus,  dass 
meine  Schwester  Sie  als  Referenz  aufgeben  durfte  und  sie  tat  es  daher, 
wie  Sie  aus  der  Anlage  ersehen.  Sicherlich  sind  Sie  so  freundlich 
und  beantworten  eine  eventuelle  Anfrage.  Schönsten  Dank  dafür  und  herz- 
liche Grüsse  auch  namens  meiner  Schwester 


Anlagen. 


Julie  Silbersann 


Speent  March  29^  , 1939 
AdhdmMllee  7/9 

• 8*  M^Ws^rd  t 

Hill  View 
Orlvate  Road, 

Nottingham 


Dear  Mrs.  Ward« 

I am  in  receipt  of  your  kind  letter  ßß  March 

'tïlü 

27  and  I nako  haste  to  ans\'er  you  that  I should  be  very  glad 

to  become  your  cook,  if  you  can  obtain  the  permit  from  the 

British  government«  As  I do  cooking  and  housework  too  for  more 

than  25  years  I an  sure  to  be  competent  to  undertake  all  duties 

you  hcve  written  about« 

Sncloscd  you  will  find  a little  photo  and  two 

testimonials,  I always  did  ay  work  independent  so  that  I think 

you  will  be  satisfied  by  ay  cooking. 

Besides  Mrs,  Simons  also 

Mrs  ''abriele  Grünebaua,  5 Armstrong  House 

’fanor  fields.  Putney, 

London  3w  15 


knows  ac  and  ay  abilities.  If  you  want  to  nsk  nor  sha  will  give 
you  with  pleasure  all  informations  about  my  person, 

I shall  make  haste  to  dispatch  my  affairs  here 
and  hope  to  leave  Bssen  as  soon  as  I get  ay  passport  and  visa 
after  you  have  obtained  the  permit, 

I should  be  glad  to  hear  from  you  again. 

Yours  8 Jncerely 


Sncl, 


'x^TT  ’ "r  mr  ß •v,*?  t : 


»'if :.**TT.>  *<*■ 


Copy« 

Hill  View 
Private  Road 
Nottingham 


Telephone  64217 


Marrh  27 


I hear  from  Mrs.  Simona  that  you  would  like  to  come 

to  England, 

My  cook  (who  has  been  with  me  14  years)  is  going  to  be  married  at 
the  end  of  April, 

We  are  5 in  family,  my  husband,  myself  and  my  little  girl  aged  8. 

'^e  have  a gardener  who  cleans  the  boots  and  puts  the  coal  and 
sticks  ready  for  the  fires;  we  have  also  a young  housemaid.  Your 
duties  would  be  to  supervise  and  help  her,  cook  and  help  with  the 
washing.  If  you  think  you  are  competent  to  undertake  these  duties  a 
and  would  like  to  come  here,  will  you  please  send  photo  and  references. 
I pay  my  cook  i 1 each  week. 

please  answer  me  that  there  will  be  mo  difficulty  in  your  leaving 
Germany  if  I can  obtain  the  permit  from  the  British  government. 

Yours  sincerely 

signed:  E.M.Ward 


(>ok-|meA^^  |chkL  HuAWj-övvvaAv 

UxiyvAÏAvf  %/^AjeMA/vvxX  . |8/vvyvcu\ 

^wVvi^A  ^ C^/VUJ  p-^^XjtcCTYV 
lao/u’Ut  'iff  iuji  KoJiA-.  R<tj«/w^vuM 
xw  ou  '.  ^MAAuilrCXMATA, , ^ AiWA/^  bvöV'J  IvOUä 

A.^aA\<N-  ‘lüilxkA,  X«m,(W.^ 


» 

tuWk 


^SbuCXAfi-  |UjJt/  ww  oil^OriK,  (XlkxKAlX^iL - 

Yvi.^V'Jj  vA//^i.ÖjL/V  Öt/'ii  /jiKSiTv, 

(y^>  ow.  Socb^clxx/^, 

6ua  ^ ^ Umi/^ 


IUa^  . 


l'VU/YV.^JUxUW,  ^ 

^ , Aa^VVVa/ 
^'^cxtyicy 

5.Uy.  IS 


^oua<. 


LtOïidon  vi« 

Arrnstrong  IIousp, 
la^nor  Pielde, 

i lOTidoii  ‘ ' 


Liebes  Praeulein  Silbemr.im, 

leider  koirr-ie  ich  rst  heute  ds-zu,  Ihren  ’h*ief  voa  21.  zu 
beant vorten,  da  ich  inzwischen  eine  kl" in  ^rkaeltung  hia'^^e  und 
jucine  Tochter  und  ^Item  am  dorjiatg  hier  ankanen,  was  c.ucli  etva:.s 
Ihirche  iinnde  r niachte  • 

Ps  ist  ^c,nz  unnoetig,  dass  Si-''  sich  ■ntschuldigen,  v/onn 
Jie  an  rjich  schr^itK  n.  Ich  nocchte  Ihen*»  ■'»’orsc klagen,  nuninehr  alle 
"Entschuld Lmng'^n  von  vonauïA^in  wc gzulw^s sen,  den.!  w-  nn  ich  mich 
einrt)».!  b'-^^^iterklaert  hPoe,  mich  um  die  ^uivelegnli  iten  ±m*  r »Schwe- 
ster zu  kuenr^'  m,  eo  zn°‘  ich  auch,  sov;  it  as  mir  rweglich  ist  und 
in  m inen  KracTt  n st-:’ht. 

Ich  hö.b-  nun  h^ut  zw  i Inno  nerc^naufge  gehn,  ine  in  Tin- 
chester  •'iuardian  uni  eine  in  der  Yorkshir  Post,  heida  'x.itungen  v.ui^ 
den  ii»-  !.Tesonders  furr  diesen  ck  enpifohlen  und  ich  ho'^'^'^  ir.  n, 
dasr  wir  "^rfolg  halben  :i  rden.  .Ille  Puschi*iften  habe  ich  an  mich  ‘^’c- 
beten  und  werde  sie  dann  an  sie  w<  iuerleit''n,  bezw.  gl 'ich  beantwoc^ 
ten.  Als  ev.  ’"incrittst''"rnin  h:.be  ich  1.  Lai  oder  spaeter  angegebn. 
Ihre  Schwester  .muss  sich  ».iso  nunciir  so  eini’ichten,  dass  sie  dann  auch 
wirkli  ch  fort  kann,  »sow'^it  das  in  3er  ich  Ihr^'r  Tloeglichkeit'^n  st*^ht. 

Tas  Ihren  .In trag  ajngelit,  so  liat  m“in  Ihnn  vor  einiger  heit 
nachg  frag'.,  aber  noch  k in-  W'-it‘='re  .».nt  ort  erhalten,  woraus  icli  « 
6chli-  ssr-n  :7K>echte,  d».»sc  di  Sach-  eben  ilir  n Gang  geht  und  iTk^n  nun 
nichts  weit'^r  dazutun  k«  n.  Pein  I^ann  kuerxiert  sich  weiter  darura  und 
Sie  ko  n.»  n sich.r  sein,  dass  alles  rioetigc  geschieht. 

Sobald  ich  Antwort  auf  die  Annoncen  bo komme,  die  aber 
■^ru  h ritens  Dienstag  intrciTY-oii  koennen,  va  rde  ich  wied  r von  mir 
ho  r^n  l-'ssen. 

Herzliclie  '^•‘'^;esse  und  1.  ssen  Sie  den  Hut  nicht  sinken,  o 
es  iw.t  sich  iuï.icr  noch  ».li‘'s  ger'^'^'i.t 


London, R.rch  29th, 1939. 
5,  Armstrong  House, 
I'anor  Fields, 

S.H.15, 


The 

Yorkshire  x ost« 

Department  for  flomestic  Advertlsen^ntSA 


Please  put  in  the  follov;ing  advert iseraent  as  soon  as 
possible,  but  not  on  Saturdciy. 

j^ees  for  6 lines  enclosed,  please  return  surplus* 


Cook-neneral,  good  Needlev/ont.n,  ICursing  Experience* 
Gemvan^ewish  Refugee.  Wants  px  position 
llay  1st  to  IBth  or  later*  i 

References  apply: GRUNT BAUl'l,  5 Armstrong  House, 
Kanor  'fields,  London  S.V/.l.e, 


"V  4 

(Gabriele  Gruneb;  uiu. ) 


Ijondorii  M^rch  29th|1939, 
5,  ATT'iütron^  Hou3g, 

11' .nor  ^i-^lds, 

S..V.15, 


ul  ..nche  i..  te  r Guci.rd  i ■ ] 


Department  for  Domestic  Advertit^emt  nts« 


Please  put  in  the  following  advertis  ment  ..s  soon  as  possible, 
but  not  on  Saturd..ys.  ^ees  for  6 lines  <.re  enclosed  , please  re- 
turn surplus« 


Cook-Generc;!,  good  Needlev/oraan,  Ilursing  Txperience. 
Oern^ji-Jewish  riefugh:e.  //ants  any  position  Kay-iet 
I.:ay  1st  to  LSth  or  later. 

Pieferences  apply:Granebaum,5  Armstrong  House, 

Ilanor  I^ields,  London  3.V/.15. 


•JS  v,..  _ 

Gabriele  Grunebaum« 


aCcc<^ 
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eot-  ^.W  . - 
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,y>y*y»yt.y^  y/fyC^ — ^yXy<^  ^Sty^yi.£At.~*y*-t^  't^eyQ  — 

/iiOLy^y^^  y^yfy^  xPCy^-C^  y^Jy^ytU^e^  ^2yty<yy/yt^>-ty*Ly^  «.-dx-- 


.^yfiy^y 


/ 


y 


yi-tA^  ^tyye^ 


Essen,  den  9.  März  1939. 


Liebe  Prau  Grünebaum, 

Herzlichsten  Dank  für  Ihr  freundliches  Schreiben 
vom  b.  d.Ets.  Sie  können  sich  denken,  dass  ich  nicht  leichten  Herzens 
abgeschrieben  habe,  es  hat  mir  einiges  Nachdenken  und  Kopfzerbrechen 
gemacht,  denn  ich  bin  überzeugt  davon,  dass  es  nicht  allzu  viel  Chance 
gibt.  Ich  wusste  aber  wirklich  keinen  anderen  Rat  und  bitte  Sie  sehr 
herzlich  meinen  Brief  so  zu  verstehen,  wie  er  tatsächlich  der  Y/ahrheit 
entsprach.  Natürlich  wird  meine  Schwester  , wenn  es  ihr  ais  den  darge- 
legten Gründen  möglich  ist,  .jede  ihr  angebotene  Stelle  annehmen.  Ich 
schrieb  Ihnen  3a  auch  seinerzeit,  dass  sie  so fo.rt  Pass  und  Führungs- 
zeugnis beantragt  hatte,  den  Pass  wird  sie  erhalten,  sobald  sie  das 
Permit  vorzeigen  kann.  Darin  läge  keine  Schwierigkeit.  Man  muss  nur 
in  dem  Moment,  wo  man  weiss,  dass  man  fortkommt,  die  entsprechenden 
Anträge  für  das  Umzugsgut  in  Düsseldorf  stellen,  dann  dauert  es  immer 
noch  einige  Zeit  bis  man  die  Packerlaubnis  bekommt  und  ferner  ist  man 
dann  abhängig  von  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  der  Zollbeamten. 

Dass  wir  alles  mit  tunlichster  Beschleunigung  in  die  Hand  nehmen  wer- 
den, ist  selbstverständlich.  Wenn  wir  wissen,  dass  meine  Schwester 
eine  Stelle  erhalten  kann,  glaube  ich  sicher,  dass  sie,  bis  das  Permit 
erteilt  ist,  auch  reisen  kann,  denn  allet sonstigen  Vorbereitungen, 
ausser  den  oben  genannt en , haben  wir  getroffen.  Und  dass  wir  Ihnen  und 
Ihrem  Gatten  für  alle  Bemühungen  von  Herzen  dankbar  sind,  glauben  Sie 
doch  bitte,  ich  weiss  sehr  wohl,  dass  Sie  nur  unser  Interesse  im  Auge 
haben.  Als  mir  Herr  Dr.P.  eröf fnete , dass  er  mich  noch  wochenlang  brau 
che,  war  ich  sehr  geknickt,  denn  abgesehen  von  der  Nervenprobe  er- 
schwert die  Verzögerung  3a  alles.  Wenn  man  nur , schon  wüsste,  dass  das 
permit  erteilt  wird,  könnte  man  alle  Anträge  stellen  und  die  Sachen 
absenden,  wenn  man  dann  auch  mit  der  Abreise  noch  warten  müsste.  Auf 
Ihre  Anfrage,  wann  denn  meine  Schwester  reisebereit  ist,  möchte  ich 
wie  oben  ausgeführt,  sagen,  dass  sie  sicherlich  von  der  Zusage  der 
Stelle  bis  zum  Erhalt  des  Permits  bereit  ist.  Sie  ist  im  gesamten  Haus 
halt  durchaus  perfekt,  leistet  aber  sicherlich  am  meisten  in  der  Koch 
kunst.  Ich  habe  leider  diese  Qualitäten  nicht,  hoffe  aber  trotzdem, auch 
draussen  irgendwie  meinen  Mann  stehen  zu  können.  Wir  werden  also  von 
hier  aus  uns  mit  keiner  Institution  in  Verbindung  setzen  und  Sie  selbst 
verständlich  von  allem,  was  wir  hören,auf  dem  Lauf  enden  halten . Wir 

können  Ihnen  nur  für  alles  danken. 

Ihrem  Gatten  auch  herzlichen  Dank  für  die  Inrem 

Schreiben  beigefügten  V/orte.  Bitte  grüssen  Sie  alle  Ihre  Lieben. 


mit  herzlichsten  G-rüssen  für  Sie  und  Ihren  Gatten  bin  ich  stets 

Ihre  dankbare/7 


^ cIsuL^IjcWa/V  1 
I ci9ck  \ \vjxk 
1 \mXué.  "to-  dur 
^fiïUAJUUÜ^oJk  VibO^iUMJ  öjb 
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Itc. 


Gabriele  Gruen^.baum« 


London  d,6.3«39« 
5,  AriTstron^  TIou. 
I'anor  fields, 

3.  /.15, 


Liebes  i’^ira'ulcin  Silb'' marin, 

vielen  Gank  f\ier  Thar  bf:  iden  Bri  fe,  die  ich  h'nt  be  km* 

T's  tut  mir  l-  id,  d^se  aus  der  Gach*^’  mit  i rs.  -ahi  nich-Ls  v/ird,  aber 
w nu  Sie  noch  nicht  abko -mnlich  sind,  so  ich  das  n;  tu  rlich  ein* 

Bcsonlert.  l^'id  tut  's  mir  ab  r fuer  lar  ' Sclr^vester,  dejm  es  ist  g'jmicht 
so  einfach,  hi^r  geeif:nete  Stellung  n zu  finden  b^i  nct'.en  Leuten« 

Ti\icr  ^1.  'kiVigsburg  ist  die  Sach  uebrig^^ns  noch  in  keiner  7eise  f*er- 
tif.  Tch  selbst  ws,r  neulich  rdt  der  Darae  untenv  gs,  da  si  Schv/ierigkei- 
ten  hc  tte* 


.'.'egen  Thrr-r  Scia/esb  r w:  r ich  heutf-  nochmtils  ira  Bloomsbury 
House,  das  u brigens  identis  h ist  mit  T'ecklenburg  3q.,  vrovon  Sie  mir 
die  ,'dr  Gse  sclilckten«  Alle  di-'se  Komitees  sind  nun  ziiSv,  non  ins 
/?^lo -msbur:/’  House  ge  zog  n.  Sie  brauchen  sich  -.llso  nicht  dahin  zu  w nden, 
da  ja  der  rste  /jitrag  Direr  Schwest' r dort  schon  irmer  liegt.  Ich  lu.be 
' V rsucht,  dort  ein  bevorzu^t-e  I3eh<  ndlun^:  zu  em/ir^en,  Sie  koennen  sich 
ab^r  denkr-n,  dass  de.s  b i d^n  tause  nden  von  ...nfrag^n  nicht  leicht  ist. 
7alls  in  d n n.eclistcn  1-2  Joch  n von  dort  nichts  komr.t,  so  werde  ich 
es  nochm  Is  mit  An  lonc  n in  Leitung  n versuch'^n,  di-  nt.n  mir  beim 
Cornriitt^^^e  grnamt  h.t.  Di  meisten  Stellung  n w rden  du  rch  priv..te 
^lezi  hurigen  besorgt,  dir  ich  ab  r leider  nicht  h h • Ich  v.nerde  Ihrer 
SchwfsSt  r unbedingt  r tr  n,  jede  sich  bi  t nde  SV  liung  rnzun'hmen,  d: 
si  je  k- inesfalLs  dann  auf  ewig  g bunden  ist  und  na  .h  ein  paar  Ibnat<n 
iniier  w clis  ln  k..nn,  w nii  sich  tva  s Be s:  eres  bietet.  D-  r Jitz  ist,  d 
d SS  m n erst  rv  l hi-r  s'in  nus  , das#-  Segt  mr-n  mir  ini  er  v/i  der  ge- 
rad  fuer  IL.usan;rst  Ute. 

'hier  Si'^  1.  uft  hier  rin  /-ntrag  auf  voru  berg  h nden  Au- 
ff?nth.lt  auf  Gnirm^  einer  G.j?:jitie.  D:.  dv  s . b r erfahi*ungsg" ink.es s sehr 
viel  la  ng'  r d:  uert  als  ein  dom»  Stic  p mit  und  die  dann  auch  k ine 
Arb  its  rkaubnis  b kornrnrn,  v/ollt  n wir  v rsuchen  auf  di  se  / is-.  die 
Sachr  zu  beschleunigen,  lieber  df  n Antrag  h.b  n wir  noch  keine  Burckfr  - 
g n b korrn-n,  was  auch  n-ch  unre-mn  sonstigen  ‘^inAihrun"*  n noch  zu 
fru  h va-rr*e.  Ich  d-icht  mir  dir  SV'l’unf;  insofern  gerade  angrn  lim, 

Is  in  ■’in^m  Tlc^ushalt  mit  soviel  ? rson,!  d r inz  Ino  nicht  so  m- 
,gest^’  ng  i/af  re,  , b r da  Sie  b id  ja  soweiso  nicht  so  schrali  kom...  n 
koena  n , hab  ich  r*r.  Ard  h ut  abg  yagt,  da  si  sich  j uch  recht- 
zeitig nach  je  i.  nd  aiuieiTun  u.'Tseh  n oon  n muss.  Immerhin  hob  ich  ihr 
g schri-bon,  dass  Ihre  Sch/esV  r am  15... pril  koman  ko  nnt<  .3ie  brau- 
chen al'so  einstweil  n nicrit  zu  schr*^  ib^n. 

3ob:  Id  ich  ;i-  er  V'/.^s  Positiv  s Ho  re,  v; 
sehr  ib  n.  ’^i  1 h rzlich  Gru'^ss  Ihre 


rde  ich  Ihnen 


Gabriele  Gruenebaura* 


London,  i.u-rch  tiie  5th,  11:^39, 
5, Anas i:j?on£^  Mouse, 

I'anor  fields, 


Dear  Urs.  Ward, 

This  morning:  I got  a letter  from  the  I/dsses  Silber^pann, 
Unfortuna  tely  they  will  not  l^e  iible  to  come  as  soon  as  the  15th.  The 
earliest  would  be  April  L5th  and  even  then  only  I‘i53S  Julie  3.  could 
come, 

. < 

I am  very  sorn’’  to  have  c^.used  j'nu  any  trouble  or  in- 
convenience. I would  h*>ve  loveè  to  help  both  you  and  the  Silber-  i 

iTK.nns.  I wish,  you  would  find  someone  nice  ..s  I ^mo'w  ,how  terribly  i/ 
difficult  it  is  to  find  good  maids.  i- 

# 

I enjoyed  meeting  you  and  your  d;.  ugh  ter.  Going  to  Tunbridgf?»- 
V7ells  yesterday  we  pc.ssed  Surrey  and  I thought  the  country  around 
thero  ever  so  lovely. 

■/ith  kindest  regards 

ïours  sincerely 

■ -j-  • • vv-  i. ' . 

P.o.  '.ould  you  be  so  kind  as  to  return  to  I'le  tlie  photographs 
and  currculr  es,  I gc.ve  you  the  oth  r day? 


Hanni  Silbermann  Essen,  den  4.  März  1939 

Rubensstrasse  2 II 

Liebe  Frau  Grüne bäum, 

• Gestern  sandte  ich  ein  Briefchen  an  Sie  ab 

und  als  ich  abends  nach  Hause  kam,  fand  ich  Ihr  liebes  Schreiben 
vom  2,d.Mts,  vor.  Ich  danke  Ihnen  auch  namens  meiner  Schwester 
herzlichst  für  Ihre  unermüdlichen  Bemühungen.  Die  Sache  ist  nun 
schwierig,  und  ich  muss  Ihnen  sagen,  leider  deshalb  undurchführ- 
bar, weil  ich  nach  den  gestrigen  Mitteilungen  des  Herrn  Dr.P.  no* 
einige  Wochen  hier  gebraucht  werde  und  doch  nicht  fahnenflüchtig 
werden  möchte,  so  lange  ich  es  eben  gesundheitlich  noch  aushalte. 
®abei  muss  ich  allerdings  bemerken,  dass  es  mir  sicher  nicht 
mögliich  ist , -^nachdem  ich  hier  Schluss  gemacht  habe,  dann  noch 
alle  Formalitäten  erledigen  muss,  die  mit  einer  Auswanderung  zu- 
sanmethängen  und  die  eine  gewisse  Zeit  in  Anspruch  nehmen,  da  man 
ja  von  den  verschiedenen  Behörden  abhängig  ist ^ sofort  wieder  zu 
arbeiten,  denn  nach  zwei  langen  schweren  Jahren  ununterbrochener 
Tätigkeit  haben  doch  meine  einen  argen  Stoss  bekommen,  so- 

dass  auch  Herr  Dr.  F.  sagte,  nach  Beendigung  der  Arbeit  hier  müs- 
se ich  mich  zunächst  erholen.  Sie  kennen  mich  gut  genug,  um  zu 
wissen,  dass  ich  nicht  arbeitsscheu  bin.  Bescheinigungen  über 
meine  Fähigkeiten  im  Haushalt,  die  ich  tatsächlich  nicht  besitze, 
kann  ich  nicht  beibringen,  und  ich  selbst  dachte  auch  nicht, dass 
ich  auf  '^rund  eines  Haushai tpermits  herüberkoimnen  sollte.  Ist 
denn  der  Antrag,  den  Ihr  Gatte  für  mich  gestellt  hat,  abgelehnt? 

Im  Falle  meiner  Schwester  ist  es  so,  dass 
auch  sie  in  14  Tagen  nicht  bereit  sein  kann#  Wir  müssen  doch  den 
ganzen  Haushalt  auflösen,  haben  niemanden,  der  es  für  uns  tun 
könnte.  Unsere  Möbel  sind  in  der  Umarbeitung,  da  wir  sie  doch 
für  USA  mitnehmen  müssen,  dann  kämen  noch  die  Anträge  Devisen- 
stelle, ^ackerlaubnis  etc.  Dass  wir  alles  sofort  in  Angriff  neh- 
men, wenn  wir  Positives  sehen,  ist  selbstverständlich,  aber  in 
14  Tagen  ist  es  nicht  zu  schaffen.  Ich  weiss  auch,  dass  man  keine 
Wünsche  haben  darf,  könnte  mir  aber  vorstellen,  dass  die  beregte 
Stelle  für  meine  Schwester  nicht  die  richtige  ist;  hier  handelt  es 
um  rein  körperliche  Arbeit,  während  sie  ja  viel  Bieh3?-»  im  Haushalt, 
d.h.  Küche  und  allem  damit  Zusammenhängenden  viel  mehr  leisten 
könnte  und  sicherlich  einem  ganzen  Haushalt  vorstehen  kann.  Ich 
mache  mir  Sorgen,  Sie  könnten  mich  missverstehen.  Wir  beide  scheu 
ne  keinerlei  Arbeit,  aber  es  wäre  doch  falsch,  wenn  man  etwas 
übernähme,  von  dem  man  im  Voraus  weiss,  dass  man  es  nicht 


durohhalten  kann.  Sollten  Sie  aber  der  Meinung  sein,  dass  meine 
Schwester  das  Angebot  doch  zunächst  annehmen  sollte  ujid  der 
Eintritt  frühestens  um  den  1.-  10.  April  herum  erfolgen  könnte, 
so  lassen  Sie  es  mich  wissen,  damit  meine  Schwester  an  Mrs.Ward 
schreiben  kann  und  alles  vorbereitet.  Dann  muss  ich  eben  hier 
allein  alles  abwiokeln  und  eben  geduldig  warten,  bis  auch  ich 
an  die  Reihe  komme# 

* H • 

Wegen  der  zweiten  Stelle  habe  ich  sofort  mit  einer 
Kollegin  - Prl.  Heinemann  - gesprochen,  die  sich  aber  auch  nicht 
entschliessen  kann,  in  so  kurzer  Prist  zu  kommen.  Ich  höre  mich 

weiter  um,  sicherlich  finde  ich  Jemanden,  der  vorbereitet  ist  und 
schnellstens  kommen  kann. 

Nochmals  innigen  Dank  für  alles  und  bitte,  verlieren 
Sie  trotz  dieser  ersten  Absage  die  Angelegenheit  meiner  Schwester 
nicht  aus  dem  Auge.  Die  Unterlagen  sind  seinerzeit  für  sie  alle 
an  das  Woburn  House  gegangen,  sodass  ich  annehme,  dass  die  Sen- 
dung ein  zweites  Mal  nicht  nötig  ist. 

Mit  herzlichsten  Grüssen 


L 


Hanni  Silbermann 


Essen,  den  3«  März  1939« 
Lindenallee  7/9 

Liebe  Frau  Grünebaum, 

denken  sicher,  ich  bin  ein  Quälgeist 
und  bitte  Sie  doch,rmich  zu  verstehen.  Ich  weiss,  dass  Sie 
sich  im  Interesse  meiner  Schwester  sehr  bemühen,  möchte  aber 
zu  Ihrer  Unterstützung  nichts  unversucht  lassen  und  Ihnen  da- 
her heute  mitteilen,  dass  mir  jetzt  von  2 verschiedenen  Seiten 
folgende  Adresse  angegeben  worden  ist,  an  die  man  sich  wenden 

solle:  Go-Ordinating  Committee  for  Refugees 

Domestic  Bureau 
5 Mecklenburgh  Square 
L 0 n dp  n EC  1 

Ich  weiss  nicht,  ob  Sie  diesen  Weg  schon  beschritten  haben 
und  möchte  daher  anfragen,  ob  es  Zweck  hat,  dass  ich  wegen 
meiner  Sshwester  mich  dahin  wende.  Sollten  Sie  es  bereits  ge- 
tan haben,  so  ist  es  ja  von  hier  aus  überflüssig.  Ich  höre 
von  Verschiedenen,  dass  sie  in  kürzester  Zeit  sowohl  Stelle 
als  Permit  hatten,  es  handelte  sich  da  um  junge  Mädchen, 

Liegt  die  Schwierigkeit  am  Alter  meiner  Schwester,  oder  was 
könnte  sonst  der  Grund  sein  ? Sicherlich  hat  sie  viel  mehr 
Erfahrung  und  Kenntnisse  in  öaushaltdingen  als  gerade  junge 
Mädchen.  Wenn  Sie  mir  irgendeinen  Hinweis  geben  könnten,  was 
nicht  richtig  ist  ns  lauf  ode?*'?tu^'i^se , so  wäre  das 

vielleicht  zu  ergänzen.  — Bitte,  liebe  Frau  Grünebaum,  fassen 
Sie  meinen  Brief  so  auf,  wie  er  gemeint  ist,  die  Sorge  um  meine 
Schwester  kommt  nur  darin  zum  Ausdruck.  Ich  weiss  genau,  dass 
Sie  alles,  was  in  Ihren  Kräften  steht,  tun,  wollte  nur  nicht 
versäumen.  Ihnen  eine  mir  gegebene  Anregung  weiterzugeben. 

Mein  Bruder  mit  Frau  jund  drei  Kindern 
sind  heute  nach  Rotterdam  gefahren  und  gehen  morgen  dort  aufs 
Schiff  nach  USA.  Ob  es  ein  Abschied  nur  für  Jahre  oder  für 
immer  war,  weiss  man  noch  nicht,  aber  doch  bin  ich  dankbar, 
dass  sie  und  di©  Kinder  nun  die  Möglichkeit  zum  Aufbau  eines 
neuen  Lebens  haben. 

Ich  hoffe  recht  sehr,  dass  es  Ihnen«  und 
den  lieben  Ihren  recht  gut  geht  und  bin  mit  herzlichsten  Grüs- 


sen 


(Gabriele  ömen ebatua* 


London  d«  2«  Maerz 

SinéP'ftgïlf 


Llvbea  Praeulein  Sllbermann» 

Heute  war  ich  Xhret— und  Ihrer  Schy^eeter  liegen  beim 
Bloomsbury  House  und  habe  ganz  zufaollig  folgendes  Angebot  fue 
Sie  beide  bekoüiraen,  wen/i  Sie  sich  sofort  entscliliessen  koen- 
nen  und  in  14  lagen  hier  sein*Miss  Hill  hatte  mir  leider  vor 
einigen  l’agen  abgeschrieben  und  mir  Ihre  Papiere  zurueckge- 
sohiokt • 

Es  handelt  sich  um  einen  Ijandhaushalt , fuer  den  zweA 
Stubenmaedchen  gesucht  werden.Es  sind  ausserdem  im  Plause  ein 
maentilioher  Koch,  bine  Zofe,  eine  Erzl0her5.n.  Von  den  acht  Kin 
dem  sind  nur  drei  im  Hause  und  eine  erwachsene  f echter,  2 
Soehne  kommen  nur  in  den  Fori on  und  dlo  uebrigen  leben  ausser- 
halb, Die  Dame  ist  Franaoeäin,  spricht  aber  flies send  englisch 

di©  beiden  haatten  saemtllohe  Zl-rmer  zu  machen,  5 Schlaf 
Zimmer,  2 Badezimmer  und  4—5  Haeumo  im  Erdgeschoss,  bei  Tisoh 
servieren,  die  klalno  Wacsche,  aber  nicht  die  der  kleinen  Kin- 
der, Telefon  annebmen  etc*  Alcc  richtig  Ziiüiüermaed  ohen*  Anfan 
gehalt  4o  L im  Jahr  und  alle  drei  Monate  eine  Erhoehikng  bis  s 
ein  Pfd*  pro  Woche  errteich.t  ist.  Es  ist  in  der  dache  von  Lon- 
don auf  dem  Laiide*  Bitte  setzen  Sie  sich  umgehend  mit  Mrs#  War 
in  Verbindung.  Ich  sab  sie  persoenlich  und  fand  sie  ganz  beson 
ders  reizend,  auch  die  aelteste  »ochtcr. 

Sic  bekohimen  ein  gemeinsames  Zimmer  mit  i’l.  Wasser 
und  Zentialheizun^.  Derveinzigo  Haken  ist,  dass  üie  sofort 
kommen  nuessten  oder  wenigÄtens  die  eln^,  da  die  beiden 
schweizer  Maedchen  dort  tun  i^y*4gehen  und  Sie  vorher  noch  ein- 
arbeiben  sollen#  Sie  muessen  auch  Dhifcrm  und  fiaeubchon  tra- 
gen. Der  Dame  konrnt  es  bosondern  darauf  an,  zwei  iiaedohen  zu 
bekommen,  dis  ziaamr.ienarbeiben  -.vollen,  Palls  Sie  noch  jeman- 


den  in  Essen  wissen,  der  fuer  einen  aehnliohen  Posten  in 
einer  befreundeten  Familie  geeignet  waeren,  so  sollen  Sie 
das  bitte  auch  ruhig  gleich  sagen«  Die  Barne  machte  auf  mich 
einen  sehr  feien  Eindruck,  es  sind  Katholiken. 

AdresseiMrs.  Stanley  P.  Ward. 

fhe  Chälet, 

lupwood  I-ane, 

Caterhara,  Surrey. 

Palls  Sie  sich  dafuer  Interessieren,  so  scliioken  Sie  mir 
bitte  umgehend  fuer  sich  eine  Bescheinigung  des  Hilfsvereins, 
dass  Sie  geeignet  sind,  in  einen  Haushalt  zii  gehen  und  ein 
aerstlivhos  (resundheitszeugnis  nebst' saemtli oben  Daton.  Das- 
selbe fuer  Ihre  Schwester,  falls  sie  ea  noch  nicht  alles  am 
Wo  burn  House  oingnr  eicht  ïiat,  das  3 et  Tit  jtiuh  Bloom«  bury  House 
umgezegen  ist.  Ich  werde  darm  umgehend  dafuer  sorgen,  dass 
Ihx'o  permits  besorgt  werden,  da  loh  n dort  jemanden  kenne, 
der  es  ev.  beschleunigen  karui.  Vor  allen  Dingen  aorgen  Sie  da- 
fuer, dfirjG  3ic  umgshend  Ihre  Paesee  boantrahon  und  aaemt li- 
ehe Qonetigon  Pormalitaeton,  da  die  Dame  sehi*  eilig  ist* 

Bitte  schreiben  Sie  sofort  nach  Erhalt  dieser  ^ei- 
len an  Mrs.  '^ard  und  mich.  Ich  nehme  an,  dass  Ihre  Schwester 
jederzeit  bereit  sein  kenn,  um  das  permit  werde  ich  jnich  wie 
gesagt  persoenlich  kuemmern. 

Inb  aller  Eile  herslichst 


Ihre 


CLAUDE  HILL. 

KARL  ZAUDY  (CERMAn) 


Karl  Zaudy  Ltd. 

30-34,  New  Bridge  Street, 

London,  e.c.4. 


TELEPHONE: CENTRAL  87S4 


TELEGRAMS 


/BRITISH:  ZAUDYLIM  LUD  LONDON 
( FOREIGN:  ZAUDYLIM  ■ LONDON 


Mrs,  Grtlnebaum, 

5 Armstrong  House, 
Manor  Fields,  S,W,15. 


24th  February,  1939. 


Dear  Madam, 

thank  you  for  your  letter  of  the  2Snd 
Inst,  with  enclosures, 

rrnm  Ml eo  my  last  letter  to  you,  I have  heard 

from  Miss  Money  and  am  sorry  to  tell  you  that  she 
cannot  consider  fresh  applicants, as  the  post  is  now 
^tllod  with  someone  with  whom  she  is  verv  well 
satisfied,  ^ 

return  herewith  the  photographs 
and  particulars  regarding  The  Misses  Silbermann  and 
repet  that  I have  been  unsuccessful  in  being  of  anv 

^ a further  suitable 

post  I will  let  you  know. 

Yours  fai-é^lly. 


ENCLOSURES . 


Gabrielp  Gruenebaun 


Ix)ndon,  «'ebr*  22nd,  39 • 
5,  Arrnfitrong  Houüe, 
I'ancr  Pielde, 

S,7.15, 


k 


j^ear  ::ir.s  Hil.l, 

•Tnt'+  very  nujch  for  your  letter  of  the  1 

v/rltten  to  riss  Silb^iirk-iim  and  ask  tb 
»111  finl  .uoloseb  X phott^ 
S ^urTlculu.«  Vltar  of  Hiso 

3lialL  b.^  ple„«od  »-ntod,! 


kind  assistiance 


iiituLvin^,  you  in  cinticipation  for  your 


Yours  faith'-Culiv 


- . A\ 


r 


lO  Q 


WEST  LONDON  SYNAGOGUE  ASSOCIATION 

Headquarters:  33.  Seymour  Place.  W.l. 

THIRTY -THREE  CLUB. 


February  20th,  1939, 

Miss  Gabriele  Gruenebaum, 

5,  Armstrong  House, 

Manor  Fields, 

S.W.15. 


Dear  Miss  Gruenebaum, 

7 • 

I am  sorry  I was  not  able  to  answer  your  letter 
any  earlier,  but  I was  absent  from  London  for  some  time. 

I will  try  my  best  to  help  and  find  positions  for 
your  two  German  friends,  only  it  is  rather  difficult 
to  persuade  people  to  engage  somebody  whom  they  cannot 
before.  Kindly  let  me  have  a photograph 
of  Miss  Conrad,  it  makes  it  so  much  easier  to  find 
a post,  when  one  can  show  a photograph  of  the 
applicant. 

■r  -u  ^ shall  get  in  touch  with  you  again,  as  soon  as 
I hear  of  aiitable  places  for  your  friends. 


Yours  faithfully. 


Ganrielr  I’jn. 


I X3  ndon  n • 17 , . J , , 

5,  Anahit rou,;  ..Qut>e, 
i unor 


1 »1^  1 : 


Llnho?  ouleln  r'llb^iTF  .inj 

Ger.tnri'i  erhielt  Irh  Antv/o^t  von  ’■^1X1,  .1»  r Ich  'Hr-er 

../'<rr.n  'j^schr-f eben  hette,  mlc}!  iri  rVr^n  JjC- 


chn  iind  helre  Vc-'-o-’^rua:  -Tiisf^ht.  t;=n  Ihrer  Ictester  h...tU: 
Ich  schor  ?i-r' l'~r  .j^V-ra-tzt  urd  h.  tt'  rcoh  ''■in-  Ionic, 

•->1^  -ï’oto  liir'cr  ^chvrptpr  h:.  ttc  Ich  mit  Labane- 


lf‘.r5?  ar  -'’ine  r-ir  err^'oh.l' ^v-.  ..h- r trotr^ 


wiederholte-  - n:-'*r..2-r.  noch  ’."Ine  Antv/Srt  beho  v;cn,Trot;:- 


d'^n  hof  'e  ich  noch  von  dort  zu  ho'^ron,  d.. 

durch  d [O  ‘^n'p  ^ r*v-.-n  -'•4.  -,1  ^ 


•?  oV 


y-T) 


j'ruued  ;,Tuicr}n 


die 


W .4 


‘u^r  od*''"*  Trn’'''  h>clr7f-'‘’t'' r In  •’rv-*’ 


.'cmntc 


o'U'en 


Ich  nien  pit  !.:LCc;  mil  *r  m > -.-ihnn 


wco^rc,  3ie  koenrer  sich-^-  sein,  d' cn  ich  irrier  'cltrr'v.  rauche 
et'-’-'s  '"u  f^ndo',!.  hiceur  -^vire  \Y-r»d''u  ./ir  unc!!  . j e-- 

urc  hev-.r-te  hom  •‘’oburnlicusr  .-;''r.JO'  -^1' 

->o\.Ld  ici  -'  c mr  ■!+ von  1-:ionh  V,  u ?v:c 

ln  ’^erbindun  ^ scts'n.  Tcli 
. betonen,  d.iaa  31  nie*  c nur  > 3- 

00.0.  c dtlicn  conic  er  . uch*  l-'-r  dl''  er  r • ■ n nhrlteTi 

■'rer  ''r,  Htmchl.-nc  :'h>:’ttct  h.  Vr-n',  r e r.ich  hi.  r .ai- 
caeci-"'-:id  an  La-'n  priv  t n lor.  t n /-..nd  iv.. 

mer  h' i’to  '11:'  h'^^r’’! Lc'ie ten  ‘'.-'’r-''- 

Hire 


-G  djer  r-'chtir^,  v; 


1 


DIRECTORS: 

CLAU  DE  HILL. 

KARL  ZAU  D Y (GCRMAN) 


Karl.  Zaudy  Ltd. 

30-34-,  New  Bridge  Street, 

London,  e.c.4-. 


TELEPHONE: CENTRAL  8754 


TELEGRAMS 


^BRITISH:  ZAUDYLI M • LUD- LONDON 
( foreign:  ZAUDYLIM  • LONDON 


16th  February,  1939, 


Mrs.  Gruenebaum, 

5 Armstrong  House, 
Manor  Fields,  S,W,15, 


Dear  Ifedam, 

I thank  you  for  your  letter  of  the  15th 
inst,  with  enclosures. 

Before  I can  go  any  further,  however, 
with  this  matter,  it  will  be  necessary  for  me  to 

J.I 

have  the  Currioulem  Vitae  of  Miss  H,  Silbermann 
and/or  the  photograph  of  Miss  J,  Silbermann, 

Yours  fai;5hfully. 


4 


'^a larie  Ie  Grucnebtium* 


London  ?g  br  • 15  tli , 39 , 
5,  Arnit' tron^'  ITouse, 
l-Liior  Lï*ield&, 

S«V/*15« 


•^e.  r Jïill, 

I f^ot  your  addreï;a  tliroufrli  ’Us  Nellv  :?rc  n<V'netein  in  ‘'et'el, 

I hc.vc'  br'-n  told  tlr.t  3'-ou  lano'.v  of  i-.zi  vjonld 

like  to  t .ko  üo;jione  fror.  Gcrrji:,nr  ,a2  a aonp  -nioru 

I laio'v  of  tv;o  p-  raono  \nio  night  be,  au.l  ted  for  thic  porition. 

I^th  th  ' ’ ’.oeoG  Silb'-  in  :anji  arf  ki!0\-n  to  n-^  and  my  fc  mily  since 
a \’rr''  lonr"  tiri*^»  ->>  l iss  It  y 3i?.b'*rria'’in  Ins  b-en  private  so- 
te  'dr.  •ILrGohi.vnc  of  ^orrn  ir  vrraK^^'  firm  my  husb-nd 
h:  p b 'oii  a partner.  ”lsr.  -lllbi  rmanu  is  an  oxt.r'^ordin- r'^  n.*ce 
. nd  intolligent  p^^rcon  .nd  a...  sure,  I'r.  Kir^'chl^nd  hi.sself 
could  ;^ivo  you  the  sutisilx'torp'  rcncer.Hlr  Gpe.  ■}zj  english 

vrell.  t Just  'nclcü  ' her  photo -pm  ph  .ud  couLd  yiv^  you  .-  jiy 
fu!-t.i  r d 'tails,  if  you  thirds  th.vt  she  mi^hz  bo  suited  for 
this  i-'ofi  Ltion.  , ' \ 

: Ic...  f.  filter  r.ri  Ic  the  i^o'-'-r’s  cietrr,  t hrve 
her  oner  r.nl  thought  h,  ' 'SMb*  klnd't.nd  pdoes-nt.  As  I iiivo 
been  tiylny  sinc^  so.i.^  tim^  to  find  r suit^fol^  job  for  Iru* 
ro  ■'hi'-land’,  havo  got  - il  her  d.att.s  ytc.  ud  ncl>co  tn  us- 
lation  0''  hev  curri:vul’;.<.  do  yóii  v;il.l  Iriov;  all  the  ircecsary 
d tails  ..;-3out  her.  'hrfertun. .jo ly  X have  net  £0t  v p:.otoyraph 

of  her,  'iyxt  rh^  is  v:  ry  n'c''  loohifig. 

\ 

hioo  felly  :ira..denstoin  jwo  your  ad' rees  to  the 
Misses  Silbern. nn  uni  told  them  c bout  ' ise  fcney'c  inten- 
tions. is  I vish  to  holjD  those  two^  ptcpl^  in  °’r -ry  possible 
way,  ! nave  Von  asked  to  \n*ite  io  yop.!  hope  m t either  of 
the  tv;o  -'isses  Silb^r  nvna  might  suit  .^Isr  T’oney. 


r.nkiny  you  In  anticipation  I hope  to  hear 


Youo'S  faithfully 


' ''■  .\ 


^ S ' 

'i  ‘'t 
\ 


f 

/MßA^ 


koAy 


/J¥- 

yil-^^dlAy  ^ - 

y<ß^^  ^ dcyfdi^  .Äc^  ^ yt>ifi^ 

yd'C'^{P-Tyd'^'^^  ^p^yyp^d^  y(dy2^y 

u-dy^  (Pd>^  /d’eddc.  ^€y/ddyy-. 


-^t/ . 


y?rH:yd^  . 


Gabriele  Grueir' brtuin« 


London  , l^’ebr,  loth,  1939 , 
5,  /jTiaßtron^  House, 
Kcinor  Fields, 

3.1V.  L'^. 


Gettr  Miss  I^icildin, 

I ^ve  i/^tten  to  you  c-ili-eady  once  on  the  ‘^th  of  Jc^nuary,  but 
i f0c*r  niy  letter  Jias  oeen  lost,  as  X did  not  £^t  ■ n ancv/er. 

I iicivc  wTit ten  to  you  on  behali!  of*  tv/o  persons  in  Ger"k  ,ny  who 
want  to  find  doisestic  joljs  in  ■ nfjl.'uid.  One  of  then,  Miss  Silber- 
"lann,  is  personal  ‘.y  knovm  to  me  , and  she  has  Ivvd  a very  «^ood 
training  in  ever«/'  kind  --fr  h<;msehold  work  and  v^.r^r  ^ooö 
rences.  I have  got  all  her  i^ersonal  datas  etc. 

Xhe  second  person,  j.lrs.  Gonr«id  of  Gheinnitz,  lias  bean  recourrended 
to  me  bji-  a friend  in  Lorulon.  Her  husband  died  shortly  In  con- 
contr  tion  ciuop,  so  she  Is  nxious  to  leave  Germany  as  soon  as 
possible.  She  h^.s  not  been  a rnaid  l^efore,  but  has  allways  kept 
♦le  house iiold  without  any  i\irt?ier  help.  X can  alsc  give  you  her 
datcis  .-.nd  references. 

Should  i^ou  be  in  possession  of  my  first  letter,  you  will  find 
all  the  necessary  docui~ients  about  Miss  Sllbermcjin  of  "^ssen  raid 
r'i*G.  Conrad  of  Ghenmitz  enclosed. 

I would  Ixï  very  obliged  tx>  you,  if  you  could  Just  acknowledge 
the  i*eceipt  of  this  and  rny  x^revious  letter. 


Xh.mklTiT  ?y'ou  in  antic ipf^t ion 


Yours  faitiifully 


P.S.  Mrs.  Lazams  g-v»^  t:ïc  your  address. 


I^nd^n  d. 28, 1.39, 


‘w*bri©l©  'jpu©n©]XtU* 


«^iebe  u Ascher, 

ben,  di  Ich^lelder^vartor^dia^^eetiEer^'dreR^-^^^ï"  geochrie- 

te.  IcJ>  s^nd’  IhrK-n  bfillieF''nd  den  ^l-r^ven  oekemea  kean- 

wie  BC»;ierl£  s.  ctw*B  ist.  keenncn,  sVr  Sie  wisse»  ja  selbst, 

it  «it  Le»  ‘•allseh  to  bester  Weise 
Ihnen  und  toj-er  g..nzen  i'Nnllie  die  hereiichsten  Rruesse 

Ihr« 


Ubriel©  u* 


I^nd#n  d. 28. 1,39. 


„ -^xebe  i'Vi  u Asche r, 

o«eb«n  ich  dan  Brief  ,vAg«n  der  zv/ei  deutschen  e ichen  ^^ochrle- 
ben,  d^.  Ich  leider  verhör  die  neetiren  ddreseen  «tr  , 

te.  Ich  s-nd'  Ihn-'n  b''ilier<^nfl  ^2*  bekej^ien  kenn- 

t.  h-bc  Ich  ^It  ^^r^aiatf ”b  zurucck.  Die  s-.- 

v:le  Bchwieri^  se  €tv/:-B  ist.  ' ’ ^ wissen  j selbst, 

r°^lS"«khen!  ‘‘»f?  «It  Lea  .»llach  In  bestor  ïvois* 

Ihnen  und  Eircr  g.^nzen  i'\nilie  die  hen.lichsten  Grues.se 


Ihre 


G.*  brie  Ie  Gr'iefieb.  un. 


Leidden  Ji  »•1^7th,1939. 


5,  Ar-ns  treiig:  rlouee, 
r^ner  Fields, 

0/  .1^^, 


Tel,  jt'utney  4439, 


De*  r lUsii  !L^ldin, 

I'ra*  L<ÄZ«^rus,  v/he  K.ö  V-an  helpinh  nß  to  find  k p«  sit  ion  for  a 
friend  of  nine  from  Gorjai.ny,  gave  mß  your  acldress, 

T*i*y  I ask  you,  if  it  would  be  possible  to  find  & position  :.s  a house- 
keeper or  general  m«  id  for  a very  cap^r^ble  p rson,  who  has  be  n doing 
this  work  for  «hour  25  yeu.rs  in  Gerjj^-n;>’7  L'iss  tSiiberHt-nn,  whose  eurri- 
culu»  you  wil-  find  enclosed,  has  been  known  to  «e  and  my  f.  sily,  since 
her  sister  >*.*»  been  & secreV.r;/^  to  tiy*  Grueneb.  ua’ s fo riser  partner  Dr, 
(^org  Iiirschlv  nd  of  the  b^>.nking  fir«  of  SiA:©n  Hirschl«.nd  in  Fs&en  for 
ov.’r  12  ye,:rs.  I only  «tent  I on  this  t©  give  2'®^  idea  about  i'iss  Silber- 
raann,  I ?^ot  h#=r  once  nfl  found  her  especially  nice.  I hav«':  hfu^rci  siaca  tw,*"! 
sh~  is  extrerar^ly  experienced  in  every  kind  of  v/©rk  in  connection  with 
A hous-^hold  -ijvl  I am  sure,  everyone  would  be  v ry  sotlsfied  with  her. 

The  second  person  whose  curriculu«  you  w*iii  find  to®,  Hk©  been  recon^en- 
ded  to  me  by  «.  friend  in  London.  I only  know  thet  h r husb^.nd  died 
shortly  in  cone  ntr^tion  c-»Mp,  Her  huob  cousin  holds  a Job  ^is  general 
maid  to  irs.  Fiosenthal  in  -^licester,  who  Is  very  satisfied  witJi  her* 

Frs,  Hoaenth  l will,  c-'rt.-.inly  give  ev  ry  possible  reference. 

'Vould  you  be  so  kind  *l8  to  let  mf-  knov;  v/ethar  there  is  « possibility 
to  find  position  for  both  or  either  of  the  two.  Shuold  ynu  like  to 
to  sea  «e  once  , I ah«.li  be  *t  your  dispos*.-.!, 

'^«oiking  jreu  in  antic ip^ttion  and  witn  kindest  regr^rds 

Yours 


^ >:s  , ^ 


Hanni  3ilbermann 


3ssen,  den  27.  Januar  1939 


Lindenallee  7 


Frau 

(rabriele  Grünebaum, 

5 Armstrong  House 
Manor  Fields 
London  SW  15. 


Liebe  Fr au  Grüne bäum, 

Zu  meinem  Bedauern  muss  ich  Sie  schon  einmal  wie- 
der belästigen.  Gestern  kam  die  in  Abschrift  beiliegende  Antwort  der 
Continental  Domestic  Agency,  der  ich  mit  so  viel  Hoffnung  die  Unterla- 
gen für  meine  Schwester  eingesandt  hatte.  Es  ist  ja  nichts  daran  zu 
ändern,  aber  nun  wiederhole  ich  meine  Bitte  an  Sie,  vielleicht  an  ande- 
rer Stelle  nochmal  zu  versuchen,  der  ich  dann  selbstverständlich 
Zeugnisse  einsenden  würde.  Wenn  Sie  es  aber  für  richtiger  halten,  schik 
ke  ich  Ihnen  diese  Zeugnisse  oder  Abschriften  derselben  und  Bilder  mei 
ner  Schwester  direkt  ein.  Ich  denke  dabei  daran,  falls  es  Ihnen  gelin- 
gen sollte,  ohne  Inanspruchnahme  einer  Vermittlung  privat  eine  Stelle 
ausfindig  zu  machen,  wie  es  im  Falle  Fräulein  Davidsburg  durch  Ihre 
Frau  Schwägerin  so  fein  geklappt  hat.  E«,  tut  mir  leid,  dgss  ich  Sie 
so  in  Anspruch  nehmen  muss  . aber  es  macht  mir  viel  Kopfschmerzen,  eine 
•^ages  von  hier  f ortzu/^gehen  und  dann  meine  Schwester  ohne  eine  Aussicht 
zurücklassen  zu  müssen.  Ich  weiss.  Sie  haben  Verständnis  dafür,  und  ich 
wende  mich  darum  nochmal  an  Sie. Den  Pass  kann  meine  Schwester  jetzt  be- 
antragen, da  ich  heute  alle  dafür  erforderlichen  Papiere  bekommen  habe, 
sodass  die  Formalitäten  schnell  abgewickelt  werden  könnten. 

Ich  danke  Ihnen  herzlichst  für  alles  und  bin  mit 
herzlichen  Grüssen  auch  von  meiner  Schwester 


Anlage . 


Julie  Silbermann 


Essen,  den  23.  Januarl939. 


Liebe  Frau  Grrünebaum, 

Mit  herzlichstem  Danke  bestätige  ich  Ihren 
freundlichen  Brief  vom  18.  d.Mts*  Hätte  man  die  Hilfe  guter  Men- 
schen nicht,  wüsste  man  gar  nicht,  was  man  beginnen  sollte.  Sie 
können  sich  daher  denken,  wie  dankbar  ich  Ihnen  für  alles  bin. 
Ich  erhielt  inzwischen  auch  von  der  Continental  Domestic  Agency 
einen  Pragenbogen,  den  ich  ausgefüllt  mit  den  dazu  erbetenen  Un- 
terlagen - meine  Schwester  stellte  mir  ein  Zaugnis  aus  - sofort 
abgesandt  habe.  In  dem  Begleitschreiben  der  Agency  stand  noch 
als  P.S.,  dass  sie  sich  die  grösste  Mühe  geben  wollten,  eine 
Stelle  nachzuweisen,  ohne  etwas  versprechen  zu  können.  Ich  habe 
doch  die  Hoffnung,  dass  es  einmal  klappen  wird.  Natürlich  halte 
ich  Sie  mit  allem,  was  ich  unternehme , auf  dem  Laufenden. 

Ihre  Mitteilung  bezüglich  schleunigster  Be 
sorgung  des  Passes  beherzige  ich  natürlich;  ich  habe  bereits 
einige  erforderliche  Papiere  besorgt,  hoffe  auch  morgen  oder  übe 
morgen  die  Unbedenklichkeitsbescheinigung  zu  bekommen  und  werde 
am  Mitt^woch  in  Köln  zur  Auswanderungsberatungsstelle  gehen,  dere 
Gutachten  Ja  bei  einem  Passantrag  vorliegen  muss.  Jedenfalls  ver 
suche  ich  mich  so  einzurichten,  dass  ich  bei  Annahme  einer  Stell 
möglichst  schnell  zur  Verfügung  stehen  kann. 

Etwas  Hoffnung  ist  nun  auch  bei  uns  einge- 
kehrt-r  Vielleicht  gelingt  es  doch,  da^ss  auch  meine  Schwester 
während  der  Wartezeit  in  England  sich  aufhalten  kann,  dann  würde 
ich  sehr  glücklich  sein. 

Mit  nochmaligem  herzlichen  Dank  und  den 

besten  Grüssen  bin  ich 


Ihre 


Abschrift • 


Continental  Domestic  Agency 


Morley  House 
314  -322  Regent  Stieet 

London  W 1 


Prl.  Julie  Silbermann 
Rubensstrasse  2/l 

Essen 


Sehr  geehrtes  ^Väulein, 

V/ir  haben  Ihr  Svhreiben  nebst  Dapieren  und 

Bildern  erhalten. 

Leider  müssen  wir  Ihnen  alle  -^apiere  zurück- 
senden,  da  wir  nicht  in  der  Lage  sein  werden,  Ihnen  eine  Stelle  in 
England  zu  v rschaffen.  Wir  können  nur  Frauen  und  I/'iädchen  mit  ent- 
sprechenden EgUgnisses  placieren»  Das  ^eugnis  der  Schwester  ist 
leider  nicht  ausreichend. 

Wir  können  Ihnen  aber  den  Rat  geben,  sich 
a.n  das  Jüdische  Koirimitee  zu  wenden,  im  Woburn  House,  London  WC  1, 
und  hoffen,  dass  Sie  dort  mehr  Erfolg  haben  werden. 

Hochachtungsvoll 
Continental  Domestic  Aganey 
gez.  'Unterschrift 


Gi  brie  Ie  Gmi  neb^  uia* 


London  d • 18 . 1 • 39 
5,  Arnistrong  •^'ouse, 
i'imor  Pielde  S 15. 


Liebes  Praeulein  Silbe rru.nn. 

Ich  w.  r dieser  -"«ige  bei  zwei  Agentursn  , urn  eine  Stel  ung  fuer 
Sie  zu  finden.  Die  ijroess  re,  die  GontinenUil  D«?*iestic  Agency, 
wird  Ihnr-n  dieser  <.g  selbst  schreiben,  um  sich  alle  DetK^ils  von  Ih- 
n®n  geben  zu  Ic^ssen.  Besonders  wichtig  sind  dabei  zwei  i unkte  fuer 
Sie.  1.5  luossen  Sie  bestaetigen,  daSo  Sie  wirklich  als  IIaus«n- 
gostellte  bei  Ihrer  Scliwestcr  t-^ißtig  ge\!jesen  sind  und 
diese  jhusb  Ihnen  eines  der  ueblichen  Zeugnisse  ausstel- 
len, denn  privat  Fsipfehlungen,  so  wie  ich  ©der  Ilt. 

Clarke  hie  Ihnen  geben  koennten,  genuegen  nicht. 

Ihre  Schw  Ster  ist  auch  in  der  Lage  , Ihnen  ein  solches 
Zeugnis  auszustel  en,  dass  Sie  v/irklich  als  Hausangestell- 
te aus  ge  bildet  sind  und  auch  .as  solche  gearbeitet  habta, 
Dasilt  fallen  Sie  nt*-mlich  nicht  mehr  unter  die  Ihibrik 
'Vobumhouse,  sond^^m  koennen  direkt  durch  eine  Agency  Ihr 
permit  beantragt  bekojarien,  s©b  Id  sich  ein  Stellun"  gefun— 
dn  hat. 

2.)  Es  1st  unbediiigt  noctlg,  dass  Sie  sofort  versuchen,  Eiit  moeg- 
liciist  g riiwien  Zeitaufwi^nd  einen  Ptnss  zu  bekonrien.  Sollte 
sich  in«  Stellung  fuer  Sie  fitiden,  so  sind  die  Da*en  meist 
nicht  in  der  L.^ge,  Ion.  te  bis  zu  Ihrem  endgueltigen  Eintritt 
auf  Sie  werten  zu  ko«nnen,  ?i4<n  h«it  mir  auch  'i>a  der  Agrncy 
g«s.ugc,  dUxSs  cUvS  dets  Allerwiclitigste  Wi  re. 

'Veit'r  h<iit  sich  noch  int  3ek.ainte  von  mir  einer  dritten  Agency  cr- 
kuhdigt.  Da  hab'  ich  «ibc^r  noch  ke  in^^n  we  it^ren  Bescheid  bekommen. 

Palls  ich  Ihnen  in  irg  ndeiner  ./eise  weiter  behilflich  s a n kan.u  so 
w ml  n Si**  sich  bitte  st  ts  «n  mich. 

'^er  heute  nur  Ihnen  und  Hirer  Schwester  die  herzlichsten  Gruesse 

Ihre 


' ^ ..V  ' ' V 


6 


Hanni  Silbermann 


Epsen,  den  16,  Januar  1939 
Lindenallee  7/9 


Liebe  Frau  Grüne bäum, 

Herzlichsten  Lank  für  Ihr  liebes  Schreiben 
vom  12,  d.Mts.  und  Ihre  freundlichen  Bemühungen  im  Interesse  meinei 
Schwester.  N^n  habe  ich  wieder  etwas  Hoffnung,  da  ja  keine  "Absage' 
kam  und  ich  weiss,  dass  Sie  die  Angelegenheit  mit  warmem  Herzen 
erledigen.  Wir  können  hier  ja  herzlich  wenig  tun  und  diejenigen, 
die  keine  Freunde  haben,  sind  übel  daran.  Umso  dankbarer  bin  ich, 
dass  Sie  liebenswürdigerweise  die  Sache  in  die  Hand  genommen  haben 
und  will  nun  auch  geduldig  warten,  bis  die  positive  Antwort  kommt, 
an  die  ich  fest  glaube.  - Wie  geht  es  Ihnen  und  den  Ihren  gesund- 
heitlich? Haben  Sie  Ihre  Kinder  wieder  bei  sich?  - Hier  geht  es 
nach  wie  vor  den  alten  Gang;  ich  habe  eine  Me^ge  zu  tun,  die  Be- 
legschaft wird  immer  kleiner.  Leider  merke  ich  die  Erschöpfung 
nach  1 1/2  Jahren  Arbeit  ohne  Pause  so,  dass  ich  öfter  mal  schlapp 
mache.  Aber  ich  hoffe,  das  ist  nur  vorübergehender  Natur.  Mein 
Bruder  mit  seiner  Familie  ist  zum  8.  Februar  nach  Stuttgart  vorge- 
laden, und  wir  hoffai,  dass  sie  bereits  am  18.2.  das  Schiff  bestei- 
gen können.  Las  ist  wenigstens  etwas  Erfreuliches, 

Bitte,  liebe  Frau  Grünebaum,  grüssen  Sie 
alle  Ihre  Lieben  dort  und  nehmen  Sie  selbst  die  herzlichsten 
Grüsse 

Ihrer  dankbaren 

^ — I 


Gabriele  Gmenebc^un* 


benden  d.  li..l,39. 
5,  Armstrong  House, 
l aner  Fields  S../.L5 


Thr^  Lie^ö  Fri.eulQin  Gilbermanii, 

ich  hab9  nun  z.vei  ev^Stuelle  ?oerl"^h  “• 

Vetoes  ter  erfahren.  si  I schon 

tig  ï/«,r,  k..nn  ae  vieilaichh^i-eiin  oj  S?  ^ Ilnuenaltungen  tae- 

cy  untarzbrin,-eb  ich  S heuta^?^  ■ ni®  «i"® 

basond  rs  Leut  vom  Conttoent  dïe 

br.ld  als  irce^  beglich  "erda  sa 

ta  'bekannte  vS  Sr  aa  rontTg  ^l“afn?;  ®i"®  >-«- 

fragen,  die  sia  als  besond  rs  ''aaignet  ka^t°^''oh 
uaber  diese  b«!iden  Versuolia  etiïao  S+  + = ;V*!hi  * ioi»  Urnen 

van  oir  hoeren.  Der  Brief  nit  dan  i < ^ ” tv™’’  »•dan  Sie  wieder 
uabrigens  gS  hier  mr^SiUa  ich 

ich  boia  Vobum  House  warf  ^ * twerton,  ehe 

ijio  Icoennon  U'3borzi;u£di  sein.  d ««  "fr»!-»  ‘in •{  + .>■»  • j 
Threr  Schwester,  die  ich  .«ëh  la  J-.  “ S®’'  logiLiait 

!/M0ht  blaibtm  -eerde.  ^ “ ae  aer  kurz  kannenlernta.be- 

I.it  d n basten  Cru -ssen  und  in  der  Tc  ‘fnunir  ’’Vnon  -<  i i - 
sti-eres  mitteilen  zu  koannen  ^ 

Ihre 


Essen,  den  11.  Januar  1939 
Lindenallee  7 

Liebe  Frau  Grünebaum, 

Hierdurch  möchte  ich  mir  nur  die  Anfrage 
erlauben,  ob  mein  umfangreicher  Brief  vom  30. v. Mts.  mit  Anlagen 
in  Ihren  Besitz  gelangt  ist,  da  scheinbar  mancherlei  Post  verlöre: 
geht.  Meine  Schwester  hat  bisher  auch  vom  Jewish  Aid  Comittee 
noch  keinerlei  Antwort  erhalten  und  wir  setzen  doch  unsere  ganze 
Hoffnung  darauf,  da  wir  keinen  anderen  gangbaren  Weg  sehen. 

Ist  mein  Brief  nicht  bei  Ihnen  angekommen,  würde  ich  Ihnen  umge- 
hend die  -Kopie  mit  den  Anlagen  senden.  Ich  bin  Ihnen  von  Herzen 
dankbar  für  alles,  was  Sie  tun  könnten  und  bin  mir  absolut  be- 
wusst, dass  alles  nicht  leicht  sein  wird.  Aber  die  Situation  ist 
so,  dass  man  nichts  unversucht  lassen  darf  und  sich  daher  auch 
an  einen  Strohhalm  klammert.  Ich  darf  erst  an  mich  denken,  wenn 
ich  weiss,  dass  die  mir  Nahestehenden  die  Aussicht  auf  eine  Zu- 
kunft haben.  Dann  aber  begebe  ich  mich  auf  die  Suche  nach  einer 
Zwischenlandung,  denn  mit  meiner  Nummer  27486  müsste  ich  noch 
jahrelang  auf  USA  warten. 

Ich  hoffe  herzlich,  dass  es  Ihnen  allen 
gut  geht,  bitte  Sie,  Ihren  Gatten  und  die  übrige  Familie  Grüne- 
baum bestens  zu  grüssen  und  verbleibe  mit  herzlichen  Grüssen 
für  Sie,  ljä)e  Frau  Grünebaum, 

Ihre  A 


Essen,  den  30.  Dezember  1938. 


Liebe  Ppau  Grüne bäum, 

■^ch  bin  geradezu  gerührt  von  Ihrer  Fürsorge, 
und  ich  nehme  dankbar  Ihr  Angebot  an,  sich  im  Interesse  meiner 
Schwester  bemühen  zu  wollen.  Die  Situation  ist  folgende; 

Als  mir  die  Möglichkeit  bekannt  wurde,  evtl, 
in  England  als  Hausangestellte  unterzukoramen,  habe  ich  mich  sogleidi 
an  die  von  Ihnen  erwähnte  Institution  gewandt,  und  ich  erlaube  mir. 
Ihnen  Abschrift  der  gesamten  gewechselten  Korrespondenz  in  dieser 
Angelegenheit  zu  überreichen.  A^f  den  letzten  Brief  bin  ich^bezw, 
meine  Schwester  ohne  Antwort  geblieben.  Zunächst  sah  ich  es  nicht 
als  ungünstiges  Zeichen  an,  jetzt  aber  werde  ich  allmählich  skep- 
tisch, wage  aber  nicht  zu  reklamieren  aus  Furcht,  wie  viele  andere 
einfach  eine  gedruckte  Absage  zu  erhalten.  Die  gewünschten  Bestäti- 
gungen der  Gemeinde  bezw.  des  Rabbinates  sind  doch  gut,  ebenso  geht 
aus  dem  Lobenslauf  hervor,  dass  meine  Schwester  durchaus  im  Haus- 
halt versiert  ist,  ich  kann  sogar  sagen,-  wenn  es  auch  etwas  selt- 
sam klingt,  wenn  eine  Schwester  es  von  der  anderen  behauptet  - dass 
sie  besonders  tüchtig  ist  und  durchaus  geeignet  wäre,  einen  auch 
sehr  grossen  Haushalt,  auch  ohne  Hausfrau,  vollkommen  selbständig 
zu  führen.  S^e  hat  ein  besonderes  ^alert,  die  Arbeit  so  zu  organi- 
sieren, dass  man  kaum  merkt,  wieviel  sie  leistet,  sie  macht  gar 
kein  Aufbebens  davon,  und  es  geht  alles  sehr  still  vonstatten.  Sie 
ist  sehr  verträglich,  ich  habe  noch  nie  gehört,  dass  irgendjemand 
mit  ihr  in  Streit  geraten  ist.  Aus  den  Anlagen  dieses  Briefes  sehen 
S^e,  dass  wir  schon  alle  notwendigen  Unterlagen  an  die  entsprechen- 
" S-telle  geschickt  haben.  Wenn  ich  Sie  nun  bitten  dürfte,  dort 
einmal  nachzufragen,  ob  Aussicht  auf  Erfolg  besteht,  so  wäre  damit 
schon  etwas  geschehen.  Im  andern  Palle  muss  ich  ja  sehen,  ob  ich 
einen  ähnlichen  Weg  finde,  d.h.,  ob  meine  Schwester  ohne  diese  In- 
stitution in  einer  Familie  dort  Unterkommen  kann.  Hgrr  Kurt  Grüne- 
baum schrieb  mir  seinerzeit,  dass  er  auch  Frau  C]qarlotte  Hachenburg 
gebeten  habe,  sich  entsprechend  umzuhören.  Da  ich  aber  von  Ihrer 
Frau  Schwägerin  keine  Nachricht  erhielt,  nehme  ich  an,  dass  sie  mir 
nichts  Positives  berichten  konnte.  Schön  wäre  es  natürlich,  wenn 
»«n-  Schwester  durch  irgendeine  Empfehlung  in  den  Haushalt  einer 
dortigen  Familie  käme,  die  Leute  wären  sich-er  nicht  damit  betrogen 
Sollte  in  Ihrem  Bekanntenkreis,  den  ich  nicht  klein  wähne,  Bedarf 
sein  für  vertrauenswürdige  tüchtige  Leute,  darf  ich  Sie  bitten, dort 
Nachfrage  zu  halten.  Ich  danke  Ihnen  jedenfalls  herzlichst  für  al- 
les, was  Sie  zu  tun  in  der  Lage  sind. 


Ich  hoffe  gern,  dass  Sie  und  Ihre  liebe  Familie  gesund 
sind  und  bereits  an  Ihrer  neuen  Zukunft  bauen.  Von  Herzen  wünsche 
ich  Ihnen,  Ihrem  Gatten,  dessen  G^üse  ich  dankend  erwidere,  und 
Ihren  Kindern  ein  glücklicheres  neues  Jalir,  als  das  verflossene 
für  uns  alle  war.  Meine  Gedanken  weilen  viel  bei  allen  Mitgliede 
der  Familien  Hirschland-Grpünebaum,  und  ich  kann  mich  nicht  damit 
abfinden,  dass  es  eine  Trennung  für  immer  sein  soll.  Trotz  aller 
Depressionen  gebe  ich  die  Hoffnung  nicht  auf,  dass  wir  uns  wiederl 
sehen  werden.  Ich  harre  hier  aus,  bis  alles  zu  E^de  ist  und  dann 
muss  auch  ich  sehen,  irgendwo  ein  neues  Leben  zu  beginnen. 

M^t  vielen  herzlichen  Grüssen  und  wiederholtem  Lank 

fDr  Ihr  Interesse  bin  ich  für  Sie  alle,  auch  Geheimrat  Grünebaums 
und  Hachenburgs 


Ihre  alte 


Lie  Gopie  der  Bescheinigung  der  Synagoge ngeme inde  kann  ich 
leider  nicht  mehr  beihringen,  da  ja  dort  die  Akten  nicht  mehr 


vorhanden  sind. 


Ich  füge  ein  B-jld  meiner  Schwester  zu  Ihrer  Bodi 


enung  bei. 


A b 


c h r i f t , 


Name:  Julie  Silbermann 
Adresse:  Essen, Rubensstr . 2 

Geburtsdatum:  2.8.1894  Geburtsort:  Meppen  a.d.Ems 

Staatsangehörigkeit:  deutsch  Reisepass:  gültig  bis: 

Familienstand:  ledig 

Name  und  Alter  (Geburtsdatum)  des  Ehepartners:  

Name  und  Alter  der  Kinder:  - - 

Name  und  Altec  anderer  von  Ihnen  abhängiger  Personen:  ’ 

Zukunft sp lane  Ihrer  Fpmil  ip  • i i 

Riese  Rubrik  1st  sehr  genau'auszufüllen.  swe!  I!u  s'Splige  pl^m'en) 

möglich  nach  Holland  bezhl^rdamSikr 
auszuwandern.  Meine  Schwester,  der  ich  jetzt  den  Hau'^halt  führe 

kann  aus  geschäftlichen  Gründen  z.Zt.noch  nicht  aisvmnäeL  31  e 
beabsichtigt  später  nach  U.S.A.zu  gehen.  auswanaern.  oie 

Konfession:  Israelitisch  Sind  sie  orthodox?  - 

Können  Sie  Ihre  Fahr^nach  England  bezahlen?  ja 
Referenzen  in  England:  Mr. Prien  M. Clarke , Bankier 

c/o  Guinness, Mahon  & Co., 53  Cornhill, London, EC3 
Schulbildung:  Jüdische  Volksschule 

Berufsbildung:  siehe  Lebenslauf  Abgelegte  Berufsprüfungen:  - 
Gesundheitszustand: (wenn  möglich  aerztl . Zeugnis  beilegen)  siehe  Anlage 
oprachkenntnisse : deutsch, englisch 

Können  Sie  etwas  Englisch?  ja  Gut?  ja  Fliessend*?  - 
Kochen:  perfekt  Koscher  kochen:  ja,  perfekt. 

Nahen?  ja  Handarbeiten:  ja 

Sonstige  Hausarbeiten:  sämtliche  im  Haushalt  vorkommenden  Arbeiten, 

e ins chl . bügeln . 

Erfahrungen  mit  Kindern:  ja 
Erfahrung  in  Krankenpflege:  ja 

Fühlen  Sie  sich  imstande  einen  Haushalt  selbständig  zu  führen?  ja 

IVürden  Sie  einen  frauenlosen  Haushalt  führen?  ja 

IJebernehmen  Sie  die  ’^rgsche?  ja  Können  Sie  bügeln?  ja 

■Vie  lange  waren  Sie  im  Haushalt  tätig?  3o  Jahre  (Zeugnisse  beilegen) 

Sonstige  Fähigkeiten:  siehe  Lebenslauf.  siehe  Lebenslauf 

Ich  erkläre  hiermit,  dass  meine  Angaben  der  Wahrheit  entsprechen. 


Essen,  den  24. November  1938 


Ab  schrift 


G-erman  Jewish  Aid  Committee 
(Council  for  German  Jewry) 

Woburn  House, 
upper  Woburn  Place, 

London,  W.C.l 


rls/lom 


Wir  erhielten  Ihre  Zuschrift  in  welcher  Sie  sich  um  eine 
Haushaltstellung  in  Bngland  bewerben  und  ersuchen  Sie,  uns  eine 
Bestätigung  Ihrer  zuständigen  jüdischen  Gemeinde  oder  der  für  Sie 
zuständigen  Stelle  des  Hilfsvereins  der  Juden  in  Leutschland 
(jüdischer  Prauenbund)  oder  Ihrer  zuständigen  Hilfsorganisation 
einzusenden,  dass  Sie  zur  Annahme  einer  derartigen  Stellung  geeig- 
net sind.  Wir  müssen  ^ie  jedoch  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
unsere  7/arteliste  für  Haushaltungen  sehr  lang  ist  und  es  daher 
längere  Zeit  in  Anspruch  nehmen  wird,  bevor  wir  Sie  unterbringen 
können.  Wir  werden  Ihnen  nach  Erhalt  der  Bestätigung  einen  Fragebo- 
gen zusenden  und  uns  gerne  bemühen.  Ihnen  soweit  als  möglich 
behilflich  zu  sein. 

' Hochachtungsvoll 

gez .Unterschrift 

Q EOIIESTIC  EMPLOYtKHT  SECTIOIT 

K s I\\^o  0 f\| 


c/o  Mr  s . S chwab 


Jewish  Refugee  Committee 

Woburn  House 
Tavistock  Square 

London  W.C. 


Lear  Sirs, 

I got  your  address  and  the  name  of  Mrs. Schwab  by  Mr. Philip 
Malpas  and  take  the  liberty  to  ask  you  whether  there  is  any  possibility 
for  you  of  procuring  a position  for  my  sister  who  is  well  trained  in 
household  work.  My  sister  is  a perfect ' housekeeper  who  for  many  years  had 
to  cook  for  twelve  and  more  persons  and  to  do  every  sort  of  house-work. 
She  is  42  years  old  and  of  good  health. 

I should  be  very  gla^ to  receive  a favourable  answer  and  thank 
you  in  advance  for  all  the  troubles  I cause  you. 


Sinserely  Yours, 


V 


A Td  s c h r i f t . 


Julie  Sii-bermann 


Essen, den  14. November  38 
Rubensstr.2  I 


G-erman  Jewish.  Aid  Committee 
domestic  Employment  Section, 


Woburn  House 
Upper  Woburn  Place 

London  W.C.l 


bestätige  dankend  Ihr  an  meine  Schwester  gerichtetes 
.Schreiben  vom  Tlovember  d.J.  und  erlaube  mir,  Ihnen  in  der  Anlage  die  ge- 
^vunsohte  Bescheinigung  der  hiesigen  Synagogengemelnde  zu  Ihrer  gefälligen 
Bedienung  zu  Uberreichen.  Für  alle  Bemühungen  ln  meinem  Interesse  bin  ich 
Ihnen  sehr  verbunden,  und  ich  wäre  Ihnen  besonders  dankbar,  wenn  Sie  bald- 
möglichst eine  für  mich  geeignete  Stelle  nachzHwelsen  in  der  Lage  wären. 

Der  TJebersendung  des  Fragebogens  sehe  ich  entgegen. 


In  vorzüglicher  Hochachtung 


Ab  schrift ^ 

Grerman  Jewish.  Aid  Committee 


’Yoburn  House, 

Upper  Y/oburn  Place, 

London,  17,0.1. 


RLS/POM 


17ir  Ubersrendeji  Ihnen  anbei  einen  Fragebogen  mit  dem  Ersuchen  uns 
denselben  genau  ausgefüllt  nebst  3 Passbildern,  Lebenslauf,  Zeugnis- 
abschriften und  einem  Gesundheitszeugnis  zu  retournieren.  Sollten  diese 
Unterlagen  sich  bereits  teilweise  in  unserem  Besitz  befinden,  so  bitten 
wir  Sie,  das  angeben  zu  wollen. 


liochacht  ungsvoll 
gez . Unterschrift 

BOLIESTIC  EMPLOYTffiUT  SECTION 


ATd  schrift  . 


Hanni  Silb ermann 


Essen, den  26. November  1938 
Lindenallee  7 


Lieber  Herr  Grünebaiim, 

Bitte  bekommen  Sie  keinen  Schrecken,  dass  meine 
Bitten  noch  immer  nicht  aufhören,  Biesesmal  aber  handelt  es  sich  nur 
darum,  den  anliegenden  Brief  an  Herrn  Clarke,  wenn  Sie  keine  Bedenken 
darin  sehen,  mit  einem  empfehlenden  V/ort  weiterzuleiten.  Ich  habe  ja  kei- 
nerlei Beziehungen  nach  England.  Wenn  es  aus  irgend  einem  Grunde  nicht 
geht,  vernichten  Sie  den  Brief  und  lassen  Sie  es  mich  v/issen,  dann  muss 
ich  den  ^'ragebogen  ohne  Referenzen  abschicken.  Oder  v;issen  Sie  sonst 
jemanden,  wo  man  eine  Empfehlung  bekommen  könnte? 

7/ie  dankbar  ich  Ihnen  bin  für  alles  bisher  für  die 
Meinen  unternommene,  kann  ich  Ihnen  schriftlich  nicht  sagen,  aber  ich 
hoffe  noch  immer  auf  eine  Zukunft,  die  mich  in  die  Lage  versetzt,  Ihnen 
meine  Treue  und  Dankbarkeit  durch  Taten  zu  beweisen. 

Viele  herzliche  Grüsse  an  die  Ihren,  an  Reinischens 

und  Abraham, 

Ihre 


Herrn 


Kurt  Grünebaum, 

Amsterdam. 


Absch  rift. 


Hanni  Silb ermann 
im  Hause  Simon  Hirschland 


Essen, den  26. Nov. 1938 
Lindenallee  7 


Herrn 

Brean  M,  Clarke 
c/o  Guinness,  Mahon  & Co., 

53  Cornhill 
London  EC  3 

Sehr  êpehrter  Herr  Clarke, 

Ich  seize  voraus,  dass  Sie,  sehr  geehrier 
Herr  Clarke,  sich  meiner  noch  aus  Ihrer  Tätigkeit  in  Essen  erinnern 
werden  und  wage  es  darum  heute > mit  einer  etwas  ungewöhnlichen  Bitte 
an  Sie  heranzutreten.  Sollte  Ihnen  die  Erfüllung  aus  irgend  einem  Grun- 
de nicht  möglich  sein,  hitte  ich  Sie,  es  mir  rückhaltlos  zu  sagen.  Es 
handelt  sich  um  folgendes: 

Ich  habe  mich  für  meine  Schwester  Julie 
Silbermann(geboren  2.8.1894,  ledig),  die  seit  1933  mir  den  Haushalt 
führt  und  die  insgesamt  über  25  Jahre  einem  grossen  Haushalt  vorstand, 
an  das  German  Jewish  Aid  Committe (Council  for  German  Jewry )Woburn 
House,  Upper  Woburn  Place,  London  W.C.l  gewandt.  Dieses  Ihnen  vielleic^- 
bekannte  Institut  vermittelt  Mädchen  und  Erauen  Haushaltstellungen  in 
England  und  hat  sich  auch  bereit  erklärt,  solches  für  meine  Schwester, 
-deren  Lebenslauf  ich  zu  Ihrer  Information  beifüge-  zu  tun.  Sie  hat 
nun  einen  Fragebogen  auszufüllen,  in  dem  sie  auch  Referenzen  in 
England  aufzugeben  hat.  Da  weder  meine  Schwester,  noch  ich  Verwandte 
oder  Bekannte  in  England  haben,  nehme  ich  mir  die  Freiheit,  Sie  zu 
bitten.  Sie  als  Referenz  auf-g-ugeben  zu  dürfen.  Meine  Schwester  ist 
auch  der  Familie  des  He;rrn  Kurt  Grünebaum  gut  bekannt. 

Ich  danke  Ihnen  im  Voraus  für  Ihre  Liebenswür- 
digkeit und  begrüsse  Sie 

in  ausgezeichneter  Hochachtung 
Ihre  ergebene 

Anlage. 


Ab  sehr  ift 


Mansion  House  6142 


53, Cornhill, 

London,  E.C.3. 


5th  December  1938 


Herrn  Hanni  Silbermann, 

im  Hause  Simon  Hirschland, 
Lindenallee  7, 
Essen* 


Dear  Ms. Silbermann, 


Many  thanks  for  your  letter  of  the  26th 
November  and  I would  be  quite  ready  to  speak  to  the  German 

Jewish  Aid  Committee  on  behalf  of  your  sister  if  you  ask  them 
to  refer  to  me. 


With  kind  regards. 
Yours  sincerely, 

Unterschrift 


Hanni  Silb ermann 


Essen, den  6. November  1938 
Lindenallee  7 


Mr.Brien  M. Clarke 
Huinne SS, Mahon  ê Co., 

53  Cornhill 

London  EC  3. 


Lear  Mr. Clarke, 

Many  thanks  for  your  kind  and  prompt  answer  and  your 
readiness  to  speak  to  the  German  Jewish  Aid  Committee  on  behalf  of  my 
sister,  I wrote  to  this  Committee  today  and  asked  them  to  refer  to  you. 
I hope  there  will  be  a possibility  for  my  sister  to  get  a position  as  a 
housekeeper.  - I repeat  my  thanks. 

With  kind  regards, 

Yours  sincerely, 


Abschrift 


Julie  Silbermann  Essen, den  6. Dezember  1938 

Rubensstr . 2 


German  Jewish  Aid  Committee 

London,  W.C.l 

Woburn  House, 

Upper  Woburn  Place 

Ich  bestätige  dankend  den  Empfang  Ihres  freundlichen 
Schreibens  nebst  Pragebogeh. 

Wunschgemäss  überreiche  ich  Ihnen  in  der  Anlage: 

1. )  Den  ^’ragebogen  ausgefüllt  und  unterschrieben 

2. )  3 Passbilder 

3. )  meinen  Lebenslauf 

4. )  ein  Gesundheitszeugnis 

5. )  eine  Bescheinigung  des  hiesigen  Rabbinates. 

Wie  Sie  aus  dem  Lebenslauf  zu  ersehen  belieben  stehen 
mir  Zeugnisse  nicht  mehr  zur  Verfügung,  ich  hoffe  jedoch  gern,  dass  die 
beigefügten  Unterlagen  Ihnen  vollauf  genügen.  Besonders  dankbar  wäre  ich 
Ihnen,  wenn  Sie  in  der  Lage  wären,  mir  möglichst  bald  eine  für  mich 
geeignete  Stellung  nachzuweisen  und  danke  Ihnen  im  Voraus  für  alle 
Bemühungen,  denen  Sie  sich  in  meinem  Interesse  unterziehen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


Abschrift 


Essen,  den  28.  November  1938. 


Bescheinigung 


Eg  wird  hiermit  bescheinigt,  dass  ich  Fräulein  J^lie  Silber- 
raann,  geboren  am  2.  August  1894  in  Mappen  a.d.Eras,  wohnhaft  Essen 
Rubensstrasse  2, seit  Isngen  fahren  als  Mitglied  der  Synagogenge- 
meine Esse  sehr  gut  kenne.  Sie  hat  sich  an  allen  religiösen,  kul- 
turellen und  charitativen  Bestrebungen  unserer  Gemeinschaft  immer 
aufs  regste  betätigt.  Insbesondere  galt  ihre  Fürsorge  den  Kindern 
unserer  Gemeinde,  für  deren  Betreuung  und  Speisung  sie  in  den  Zei- 
ten der  Not  immer  mit  gesorgt  hat. 

Fräulein  S.  erfreut  sich  des  besten  Rufes  in  unserer  Gemeinde 
Ich  kann  sie  ihres  aufrechten  und  geraden  Gj^arakters  und  ihres 
Fleisses  wegen  aufs  beste  für  jede  Arbeit  empfehlen.  Ich  würde 
mich  freuen,  wenn  alle  jüdischen  Institutionen  des  Auslandes,  an 
die  sie  sich  wendet,  ihr  bei  der  Gründung  einer  neuen  Existenz  be- 
hilflich wären. 

Rabbinat  der  Synagogengemeinde  Essen 
ge  z . En . Hahn 


CurrieuluM^ 

I,  the  undersi{?iea  Julie  lilibei-i-'in,  h ve  been  b«m  as  a daiKrat.T.  .1- 
th«  butcher  iielneT4u>n  Silberr.  n.i  . n’  his  wife  *£ 

^tween  the  age  ef  C and  14  I^vrent 
te  the  Jewl  h scheel  there.  Trea  19e8  te  191e  I have  been  werkln^  in 
the  rieuseheld  .^nd  business  ef  kv  parents,  ave*  lui,  t«  iqiY* 

(cesher).  There  evei^d-iy  vre  catered  fer  abeut  5e-6o  perLnt  !ls.  f.r 

ferjii.l  eocasiens,  se  that  I did  net  enly  leara 
th.  everyiduy  ceekin^  but  alse  the  mere  refined  . bikinr  orpRemrimf' 
ef  si-ery  kind  ef  feed  .u*i  te  serve  at  t.ble?I  h^ve  net^JetSf  t - 

refe^nce  of  the  easine  . ny  nere  and  regret  net  t#  be  ablf  te  Fet  it  no- 

efr,l^.t:dr  " «nd\h,  preprlftor'Ls*“ 

iylTf  llTTkl  Z^VIXÏT.  the‘'sau»^^; 

th!rtiS!  ^ parents  ho.«  „ad  did  se»-  nursing  i.t 

w?rf  in  ^ ■‘"'I  ^ did  all  the 

I e^n  « needlew«»  » . ncl  iv-vv-  learnt  t©  cut  clothes. 

All  in  ér..!!  I v/«int  to  Bk-tion  tA«t  I «<a  «.bü^^uUlv  trained  c^ncl  skiluori 
deÄ^ndsT  believe  to  be  .^ble  to  s.-tisfy  a11  posiiblo 

I spoak  cn^lisk. 

F.ssmn  Nov.  24 th,  1938. 


si£:ned 

»'Ulie  Silbemc^nn. 

'1^1  experience  with  children  u»l  is  knwen  te  ae 

s a highly  reli.  ble  person  of  the  very  best  repuV  tion. 


Curriculum 


I,  the  undrrsigned  Julie  Silberm^in,  hj.ve  been  bom 
on  the  end  of  August  1894  at  Lleppen.  Between  the  age  of  6 and  14 
I v/ent  to  the  Jewish  school  there,  I^Vom  19o8-19lo  h*-  I have 
been  in  my  parent's  household  ^uid  business,  i^om  lOlo-  1911 
I have  been  trained  as  a cook  at  the  Jewish  casino  Tarlowski 
at  Halbe rsatt,  Ther*'  everyday  wc  Centered  for  about  5o-6o 
people,  also  for  weddings  and  other  forrt.l  occasions,  so  I 
did  not  only  leam  the  everyday  cooking  but  also  the  more  re- 
fined, baking,  preserving  of  every  kind  of  food  and  to  s rve 
at  tcible, 

I liave  not  gotten  a v/ritten  reference  of  the  casino  any 
more  :.nd  regret  not  to  be  able  to  obt^iin  it  know,  as  the  house 
has  been  closed  since  ci  few*-  years  ^.nci  the  proprietor  has  enmi— 
grated. 

Since  1911  I did  my  parent's  hous  hold  nuite  by  myself 
which  usually  consisted  of  12- 1*=^  people,  I also  did  some  nur- 
sing. 

In  1933  my  father  .^d  I Joined  my  sister  in  «ti-ssen  and 
I did  all  the  work  in  her  home, 

I am  a good  noeaieworac.n  and  I have  learnt  dressmaking. 

All  in  all  I want  to  iTiention  th..t  I ijn  absolutely  trc!.iner:  and 
skilled  in  ev^ry  householdwork  and  believe  to  be  able  to  satis4^ 
fy  all  possible  ds.nL.nds, 

I speak  english, 

fssen  Nov  24th,38  , 

- - - V signed 

Julie  Silbemann, 

Miss  Silberm.nn  h.,.s  also  had  experience  with  children  an 
is  k/iown  to  me  as  a highly  reliable  ,.erson  of  the  very  best 
reputation. 


Copy* 


I,  the  undersigned  Julie  Silbe rraann,  have  been  bom 
as  a daughter  of  the  butcher  Heinemann  silbermann  and  his 
wife  Minna  bom  Gol 


i2g£y. 


translation  from 


f ' rrwn 
•ttc';r. 


Gurriculu?!^ 


>?•“«* k«®P^.  I «^r?Ll  in  coUedß« 

«11  Sie  thS^ia  Tp^^a 

lU’quLk^  n^pr-ltfcT  " '*«  ^Sed  tfd^’  ""  "" 

ny  ev«  , I W^£fexii4?e^cV™m  ^T  J*  =“^1*1^*»  »f 

t>ielr  children  v/ith  m,  -.vh^n  th^^v  k rl^^Tdft-u^^d  to  loav© 

period.  ’ -‘len  th«y  Ä..a  to  gm  away,  «vem  for  a longer 

to  äP^<tk  of  «;y  husb.  nd  I wisk 

Llssi^3«,rtnlkkiC  at  .id  «ïf^Irs.^^oö-ntk^l  Fngl-.nd,  I.ly  coasln 

necesseajr^»-  r-i Terence,  * * ' ^tA<.l  at  tjöicester).  c«^Ji  give  every 

re^e™  «""flea':"*"  ' Ck.rl,t.enetr.23  wll.  give  ^irthe 

g9t"Si*ïth’/ene^]u6t  .newf  ^*^*’  *”  "«county  the  r»sur-.inff  I .tevr 


Signed:  Kls^  Cenri.d, 
Chej.]nit2, 
li^b&cke  rt?  tr , 52. 
Gerri'k  ny* 


Lebenslauf 


Ich,  die  Unterzeichnete  Julie  Silber- 
mann, wurde  als  Tochter  des  Metzgermeisters  Heinemann  Silbermann 
und  seiner  Khefrau  Minna  geborene  Goljfeerg  zu  Meppen  am  2. August  1894 
geboren.  Von  meinem  6.  bis  zum  14.  Jahre  besuchte  ich  daselbst  die 
Jüdische  Volksschule.  Von  19ü6  bis  1910  war  ich  im  ^laushalt  und  im 
Geschäft  meiner  Eltern  tätig.  Von  Ostern  1910  bis  191I  erlernte  ich  die 
Küche  in  dem  Jüdischen  Kasino  Tarlowsky  in  Halberstadt  (rituell).  In 
diesen  Hause  wurde  täglich  für  50  - 60  Personen  gekocht,  es  fanden  dort 
grosse  Festlichkeiten,  Hochzeiten  etc.  statt,  sodass  ich  ausser  der 
bürgerlichen  Küche  die  feine  Küche,  das  Backen,  Einnachen,  das  Anferti- 
gen von  Konditorwaren  und  das  Servieren  perfekt  erlernte.  Ein  Zeugnis 
des  Kasinos  liegt  mir  nicht  nelir  vor;  ich  kann  es  auch  heute  leider 
nicht  mehr  beschaffen,  da  das  Haus  seit  einigen  Jahren  nicht  mehr 
besteht  und  die  Besitzer  ausgewandert  sind. 

Von  1911  an  führte  ich  selbständig  den  elterlichen 
Haushalt,  der  durchschnittlich  aus  12  - 15  Personen  bestand.  Als  ab 
August  1914  das  gesamte  männliche  Personal  im  elterlichen  Geschäft 
fehlte,  war  ich  nicht  nur  im  Haushalt,  sondern  auch  im  Ladengeschäft 
tätig  und  habe  ausserdem  selbst  gev-^rstet,  d.h.  sämtliche  für  den 
Verkauf  bestimmten  Wurstwaren  selbständig  hergestellt.  Nachdem  Ende 
I9I8I9IÖ  männliche  Hilfskräfte  für  das  Geschäft  wieder  zur  Verfügung 
standen,  habe  ich  mich  wieder  ganz  dem  elterlichen  Haushalt  gewidmet 
und  dabei  auch  Krankenpflege  ausgeübt.  Im  Jahre  1933  bin  ich  mit 
meinem  Vater  (meine  Mutter  starb  im  Jaiire  1931)  zu  meiner  Schwester 
nach  Essen  übergesiedelt,  um  dort  den  gesamten  Haushalt  zu  führen. 

Mein  Vater  starb  im  Jahre  1935. 

Ich  verstehe  die  Anfertigung  feiner  Handarbeiten, 
kann  nähen  und  liabe  auch  das  Zuschneiden  erlernt, 

Zusammenfassend  möchte  ich  bemerken,  dass  ich  in 
allen  Zweigen  der  Haushai tführung  durchaus  perfekt  bin  und  glaube, 
allen  Anforderungen,  die  in  dieser  Richtung  an  mich  gestellt  werden, 
entsprechen  zu  können. 

Essen,  den  24. November  1938 


Abschrift 


Essen,  den  29.Nov.  1930 

Zeugnis 


Prl*  Julie  Silbermann  war  vom  1«  April  28  bis  30,Nov.  30 
bei  mir  als  Haushalthilfe  tätig,  Prl.  Silbermann  ist  in  jeglicher 
Hausarbeit  erfahren.  Die  Küche  versteht  sie  besonders  gut.  In 
Näh-  und  Handarbeiten  ist  sie  perfekt.  Sie  kann  einen  Haushalt 
vollkommen  selbständig  leiten,  Prl«  Silbermann  wurde  uns  dank 
ihres  gütigen  und  einfühlenden  Wesens  zu  einer  lieben  ^ausgenossin 
Unseren  beiden  Mädchen  war  sie  eine  gewissenhafte  Be treuerin. Durch 

Veränderung  unseres  Haushaltes  scheidet  Prl,  Silbermann  von  uns, 

1 

Wir  wünschen  ihr  von  Herzen  alles  Gute  für  die  Zukunft  und  immer 
eine  ihrem  Können  entsprechende  Position. 

gez.  Prau  Rabbiner  Dr.Hahn 


Abschrift 


Essen,  den  29«Nov.  1930 

Zeugnis 

Prl.  Julie  Silbermann  war  vom  1.  April  28  bis  30.Nov.  30 
bei  mir  als  Haushalthilfe  tätig*  Prl.  Silbermann  ist  in  jeglicher 
Hausarbeit  erfahren*  Oie  Küche  versteht  sie  besonders  gut*  In 
Näh-  und  Handarbeiten  ist  sie  perfekt.  Sie  kann  einen  Haushalt 
vollkommen  selbständig  leiten*  Prl*  Silbermann  wurde  uns  dank 
ihres  gütigen  und  einfühlenden  Wesens  zu  einer  lieben  ■^ausgenossin 
Unseren  beiden  Mädchen  war  sie  eine  gewissenhafte  Betreuerin.Durch 
Veränderung  unseres  Haushaltes  scheidet  Prl*  Silbermann  von  uns. 
Wir  wünschen  ihr  von  Herzen  alles  Gute  für  die  Zukunft  und  immer 
eine  ihrem  Können  entsprechende  Position. 

gez*  Prau  Rabbiner  Dr.Hahn 


Abschrift, 


Zeugnis 


Fräulein  Julie  Silbermann  war  vom  1.1.1931  bis  zum  30.9.1933 
in  meinem  Haushalt  tätig. 

loh  kann  bestätigen,  dass  Präulein  Silbermann  nicht  nur  eine 
perfekte  Köchin  ist,  die  für  unseren  Haushalt  als  auch  für  grössere 
üesellsohaften  die  einfachsten  als  auch  die  erlesensten  Spei sef eigen 
herstellte,  sie  hat  darüber  hinaus  das  Einkoohen  und  Einmaohen  von 
Fruchten  und  Gemüsen  zu  meiner  vollsten  Zufriedenheit  erledigt. 

^ Während  meiner  Reisen  hat  Präulein  Silbermann  den  Haushalt 
geleitet  und  die  Schularbeiten  meiner  Kinder  beaufsichtigt.  Ausser- 
dem hat  sie  die  schönsten  “andarbeiten  angefertigt,  im  Weissnähen 
und  Flicken  ist  sie  perfekt. 

Zu  meinem  Leidwesen  muss  ich  Fräulein  Silbermann  wegen  Ver- 
kleinerung  meines  '^^aushaltes  entlassen. 

Ich  kann  sie  in  allen  Tellen  nur  bestens  empfehlen  und  wünsche 

1 r eine  neue  Stellung,  in  der  sie  ihre  Gaben  bestens  verwerten  kann 
Kettwig,  den  28.9.1933 

gez.  Tilly  Koses 


Abschrift. 


Z e u g n i 


Präulein  Julie  Silbermann  war  vom  1.1.1931  bis  zum  30.9.1933 
in  meinem  Haushalt  tätig, 

loh  kann  bestätigen,  dass  Präulein  Silbermann  nicht  nur  eine 
perfekte  Köchin  ist,  die  für  unseren  Haushalt  als  auch  für  grössere 
Oesellschaften  die  einfachsten  als  auch  die  erlesensten  Speisefolgen 
her  stellte,  sie  hat  darüber  hinaus  das  Einkochen  und  Einiaaohen  von 
Prüohten  und  SemUsen  zu  meiner  vollsten  Zufriedenheit  erledigt. 

Während  meiner  Reisen  hat  Präulein  Silbermann  den  Haushalt 
geleitet  und  die  Schularbeiten  meiner  Kinder  beaufsichtigt.  Ausser- 

de«  hat  sie  die  schönsten  'Landarbeiten  angefertigt,  im  Weissnähen 
und  Flicken  ist  sie  perfekt. 

Zu  meinem  Leidwesen  muss  loh  Präulein  Silbermann  wegen  Ter- 
kleinerung  meines  ^aushaltes  entlassen. 

Ich  kann  sie  in  allen  Tellen  nur  bestens  empfehlen  und  wünsche 

ihr  eine  neue  Stellung,  ln  der  sie  ihre  Gaben  bestens  verwerten  kann 
Kettwig,  den  28.9.1933 

gez.  Tilly  Moses 


Career  of  life 


I was  born  on  the  Ist  of  April  1898.  After  having 
attended  the  grammar  school  at  Wolfenbüttel  I went  to  the 
Commercial  school  at  Brunswick.  In  1915  my  professional 
life  began  and  since  1918  I have  been  employed  at  the 
world-known  banking  house  Simon  Hirschland  at  Essen. In 
1924  I obtained  procuration  and  was  the  of  the 

secretariate.  As  the  managers’  private  secretary,  especially 
Dr.  Greorg  Hirschland  ’ s , I also  executed  the  private 
correspondence  and  the  work  connected  with  it  and  settled 
the  private  affairs  of  the  managers'  wives  too. 

I am  also  able  to  make  myself  easily  acq^uainted  with 
new  duties  and  hope  to  justify  all  demands* 

Further  particulars  and  references  would  be  at  your 
disposal  at  any  time, 

Essen,  ^’ebruary  22^^,  1939. 


Intentional  Second  Exposure 


Career  of  life 


I was  born  on  the  Ist  of  April  1898.  After  having 
attended  the  graimnar  school  at  Wolfenbüttel  I went  to  the 
Commercial  school  at  Brunswick.  In  1915  my  professional 
life  began  and  since  1913  I have  been  employed  at  the 
world-known  banking  house  Simon  Hirschland  at  Essen. In 
19<:^4  I obtained  procuration  and  was  the  of  the 

secretariate.  As  the  managers*  private  secretary,  especially 
Dr.  Greorg  Hirschland  ’ s , I also  executed  the  private 
correspondence  and  the  work  connected  with  it  and  settled 
the  private  affairs  of  the  managers*  wives  too. 

I am  also  able  to  make  myself  easily  acquainted  with 
new  duties  and  hope  to  justify  all  demands. 

Further  particulars  and  references  Vi/ould  be  at  your 
disposal  at  any  time. 

Essen,  ^^ebrufiry  22^^,  1939, 


Career  of  life 


I was  born  on  the  lat  of  April  1898.  After  haying 
attended  the  grammar  school  at  Wolfenbüttel  I went  to  the 
Commercial  school  at  Brunswick.  In  1915  my  professional 
life  began  and  since  1918  I have  been  employed  at  the 
world-known  banking  house  Simon  Hirschland  at  Essen. In 
1924  I obtained  procuration  and  was  the  leader  of  the 
secretariate.  As  the  managers*  private  secretary,  especially 
Dr.  Georg  Hirschland ‘a,  I also  executed  the  private 
correspondence  and  the  work  connected  with  it  and  settled 
the  private  affairs  of  the  managers*  wives  too. 

I am  also  able  to  make  myself  easily  acquainted  with 
new  duties  and  hope  to  justify  all  demands. 

Further  particulars  and  references  would  be  at  your 
disposal  at  any  time. 

Essen,  February  22^^,  1939* 
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tecrman  lanf;uajge 


Ä.eT/-aardens  den  9.  üictober 


ivieine  liebe  ftabl, 

nun  ist  es  ein  Jahr,  dass  Du 
uns  an  das  dchil'i  gebracht  hast,  und  Dein  Geburts- 
tag ist  auch  wieder  da.  Wie  scnnell  wir  alt  vierden!  I 
Nun,  ich  hofie  nur,  Du  wirst  einem  schoeneren  Jahr 
entgegen  gehen,  wie  das  letzte.  Und  Du  wirst  sicher- 
lich auch  ganz  froh  sein,  dass  es  vorueber  ist.  kan 
hat  mit  einem  neuen  Jahr  doch  immer  das  Gei’uenl,  das 
ein  Lebensabschnitt  hinter  einem  ist,  und  nun  etwas 
Neues,  und  natuerlich  besseres  Icomrat.  koege  es  so 
sein.  — 


Ich  bin  entsetzlich  fleissig  in  meinem  neuen 
Arbeitsfeld.  Ich  glaube,  dass  es  mir  Preude  machen 
v/ird.  Es  ist  ja  eine  sehr  schnelle  Arbeit,  und  auch 
ziemlich  abwechslungsreich,  kan  muss  nicht  so  schrec’ 
lieh  a/cutat  wie  beim  naehen  sein.  Nun  ist  nur  die 
j?ragei|i  wie  man  zu  einem  job  k:om;üt.  dchule  wird 

sich  sicherlich  oemuegen,  aoer  ich  holte,  dass  jidith 
mir  behilflich  sein  icann.  die  kennt  doch  schon  wiede 
eine  Unmenge  Leute  hier,  und  mag  mich  noch  g^enau  so 
gern,  wie  i'rueher.  die  hat  sien  fest  vorgenomiuen, 
mir  in  jeder  Deziehung  zu  helfen,  die  war  ja  auch  so 
lieb, mit  mir  in  dchulen  zu  laufen,  um  die  richtige 
heraus  zu  finden.  Ihr  kann  ist  seit  einer  joche  fort, 
jidith  ist  unendlich  tapfer,  die  hat  ihn  doch  senr  li 
Und  dann  in  dieser  Angst  zu  leben  . - len  habe  den 
Abend  nach  seiner  Abreise  mit  inr  verbracht.  - 
ich  habe  in  meiner  dchule,  die  jeden  Tag  ausser  dams 
tag  von  9-12  und  1-4  ist,  schon  in  der  ersten  «oche 
3 jiuete  gemacht.  Diese  Joche  machre  ich  noch  einen 
fuer  f’rau  Dincus(  dachs).  Dort  iät  Lore  3 mal  kittag 
zu  Tisch,  die  sind  wirklich  alle  ruehrend  zu  mir. 

Aber  es  bleibt  auch  so  noch  genug  Arbeit.  Ich  habe  a 
nun  wieder  eine  dchwarze  2 mal  in  der  «Voche  je  2 dtur 
den.  j«an  kann  es  einfach  nicht  schaften,  wenn  man 


Uie  liilder  haben  iicn  unendlich  ^^eireut 


")ear  Lolos ! 


8?  Heath,  Putney  3’/  1?=^, 

London,  Sept.  13th  1939. 


In  o^er  to  facilit^^te  tno  job  for  the  censor  and  accor- 
din^  to  the  wish  expressed  by  the  authorities,  y u will  pet  this 
letter  written  in  n^lish.  ^ 

^ j -u  will  see  from  the  a;X)ve  udlress,  that  we  are  still 

stc.yin^  here,  ihe  pe. rents  and  our  cliildren  are  in  hevonshii*e  at— 
present,  where  Gaby  tes  evacuated  them  Just  2 days  before  the 
outbreak  of  hostilities,  -e  ly.;ve  good  news  from  t?iem.  Should  you 
want  to  write  them,  their  address  is  ; Georg  Hotel,  South  :'blton, 
Devonsn.  However  ail  letters  addressed  to  us,  will  be  fowarded  to 
the.  , ..s  we  have  dow/.^ith  the  last-one  too.  This  flat  we  h^ve  to 
give  up  at  the  end  of  this  month,  hs  long  as  we  don’t  knov;,  wliat 
is  going  to  h^pen  to  us,  we  might  stay  for  a few  v/eeks  with  /alter, 
till  our  futulrr  is  someliow  clearer.  ’ 

rhe  permit  for  Canada  arrived  here  yesterday  but  at 
present  our  passpor^  are  still  at  the  TTome-Of  'ice  for  endorsement, 
and  under  present  clrcunistamces  nobody  will  know,  when  they  will 
be  returned  to  us.  .^s  my  sister-in-law  is  still  here  too,  -and  her 

arrived  3 ^ys  before,  I an  not  making  any  plane,  till  I see. 
whether  the  Canadian  autiiorities  are  endorsing  her  passrjort,  whether 

Should  it  be  possible  for  her  to  leave,  then 
it  Sxiould  be  the  same  for  us  too,  it  is  useless  to  worry  a'x>ut  it 
now.  It  is  also  the  Question  whether  v70  may  ix>  allowed  to  use  a 

via  or  whether  the  old  requisition  is  still  in  force, 
thcit  im  lirrants  have  to  land  in  a Canadir.n  port.  Ho  neutrals  ships 
touch  Canadian  poroS  with  the  exception  of  a fev/  Gutcii  bo.-ts  which 
go  through  the  i'ancUTcr.canal  to  Vancouver.  At  present  the  Holland- 

accept  paSoengers  with  dernan  poSsporU 
^t  tn.it  might  chTinge,  a ter  the  rush  is  over,  r-re  still  a 

lot  01  problems  to  solve ^ as  you  w^ll  see,  but  they  cire  nothing 
cornpai'^a  ’.'1th  the  big.  vr— ones  at  stake  now  f 

c-KoiiT  1 + Saby  and  I are  of  the  opinion,  that  v/e 

should  stay  here,  in  case  I cr.n  mke  rryself  really  useful  in  this 
count:^.  hough  I have  a v/orkin^^- permit,  but  only  as  director  of 
tlie  firm,  we  were  just  forming  , T don't  beli-  ve  that  this  'will  be 
any  oostacle.  -Jir.t  we  are  not  preceding  /ith  this  "ir  under  present 
circu  .stances,  every ;x)dy  will  understand,  as  no  business  could  be 

over,  dhould  tlie  authorities  to  'whom 
services  twice  Vfore^nov;  want  me  t.^-  y and 
should  they  give  me  a job,  where  I c .n  re.aiy  fulf il'^.ecessar/ 
work,  ^believe,  we  should  stay  re.  Hie  Canad  //./> lit  will 
surelyifrene^ed  latm^Dn,  when  I can  expl  in  to  theW^t  I v^orked 

this*  is  now  not  ohly  upland 's  liut  also  Canada's 
war.  .hould  I ho- /ever  just  It  ve  to  v/ait  here,  or  not  be  riT/en  anv 
^hich  is  esse  ::ti  .1,  I ^>elieve  it  is  'luch  better  to  continue 
\^th  our  plans  and  proceed  to  :an;ula,  should  ’we  o.llov/ed  to  go  there. 
?hen  v,P  opuld  at-lc;  ,.t  be  to  - tber  -vlth  th,  ohUaren,  rrom -Shorn  vre 
pio  d Ay  m.ye  to  lx-  r-:p.-.rated  /hilst  In  t;.ls  co,  at, . ! Only  the  fufaie 
ml  the  next  fev/  weeks  can  sliow,  wlx.t  A'.tc(?i  ;s  ni  Mitt  "oi-  us. 


brou^jht  to  e\'eryiOody  tind  with  the 
exception  th:it  it  is  r;.ther  ouiet  v;ithout  the  children,  our  live 

cl^^ed  nuch,  Gciby  is  continuinr?  -er  work  at  the  Cora'’ilttGe- 

^ office  d^y  any-iHore,  there  is 

still  oometning  to  do.  The  problem  to  net  people  out  of  Gerziany  has 
II. turally  stopped  completely,  and  though  I still  had  a few  casL 
^.ndiug  at  the  Blooms oury  House,  notiilng  can  be  done  any~iTiore,  Tlie 

that  PiiT*t  of  their  activity  conpletely.  Thank 
Just  3 days  i^efore  the  frontiers  were  closed 
-;m  she  with_  lerohold  are  now  in  Switzerland.  How  this  state  of 
influencing  the  procedure  of  the  Ua\  Consulates  coid 

familv  incl.  grandfather  however  is  still  in  Germ^my  and  I an  afraid, 

tryWhls  best  to  get 

Quite  satified  in  South  'baton,  and  father 
Qeels  riuch  better  there,  naturally  the  childrer^  vth  of  whom  behaved 
very  nicely,  cheer  them  up  and  are  a pleasure  f.r'them.  ’Valter* Tb^Ii- 

hnt  pï*etty^bad,  it  had  Improved  1 little  bid  lately, 

but  now  he  canrK)t  expect  to  cover  the  expences,  even  without  their 
personal  livehood.  ^nat  is  also  one  of  the  reasons,  which  made  Gabv 

instead  of  going  to  a -ooariln^houae  or 
hotel  or  taking  a sraller  flat,  in  spite  of  everythinjT  against  it 
we  saould^  help  them,  and  stay  a fev;  wefeks  there,  Tliey  v/ill  arraiire 

/ W,°??  ourselves,  and  our  contrihutioif^  /■ 

a/jé.  easier  tor  /alter  to  keep  the  house.  He/ baslden 

a full-t:lme  ambulance-driver  and  the  ^ 3,-  a week^/^a  help  to  ^ 

^ wholesale  part  of  his  ^slless  to^tter 

■'■’hioh  hiE  successor  will  probably  close  tov/, 
he  ..opes  to  be  able  to  carry- thro  ugh  this  way.  ’ 

i-f-p«  . n received  now  quite  a-  good  x^icture  of  our 

life  and  you  will  h.-'^e  seen  that  we  face  the  problems  and  hone  to 
solve  them.  Don't  wor^  too  r^ch  about  us.  l ilïïois^f  o?!^er  Sop?o 
snare  our  ^ate,  Ga^  is  marvellous  and  some-how  we  will  ^ aTK;r4  it. 

heafth“;;d 


Let  US  know  what  you  cvre  doing  as  letters  are  a ., 
intor"ap.,ion  of  daply  r^^tine.  Vith  best  ro  ^^rds  to  e’^rerybod;! 


/;^coite 


I e'^rerybo. 
Yours  / 


X 


Kew  Gardens  , den  3.  Juli  1939 


Liebe  Gaberichs 


KXtern  w.rdet  Ihr  alles  wissenswertrerl^hef  !*!:”e«hef 

Schreibens  mgS'f"  «is*"tliche  Zweck  meines 

, . Im  letzten  brief  von  Vater  erbittet  er 

»i^ertberechnung  seineiL.Papiere  auch  um  i^iitteilung  was  kutters 
Affekten  ausnachen  . Da  ich  nun  nicht  weiss  ob  dies  im  binne  vonHutter 
ist  teile  ich  deren  »/ert  mit  und  bitte  buch  davon  Gebrauch  zu  machen 

richtig  haltet  . Gegebenenfalls  koennt  Ihr  sagen  , dass 
ich  jjush  geschrieben  habe  und  in  buerem  Brief  geschrieben  haette  . dass 
ich  vergessen  haette  Mutters  Papiere  in  den  Brief  an  die  bltern  aufzufueh- 
ren  und  es  in  Auerem  nachgeholt  haette  , 

4ä.  TT.Q  p.  . ^ » es  waren  vorhanden  ; 

^ 1149*84  in  bar 

927*99  Ankauf  von  $ looo*-  5i/o  Puget 
^ 221.85  Rest  in  bar 

27*3o  Halb.iahrescoupnn  hierauf 
$ 249*35 

ergo  : $ looo*-  5^^  Puget  und 
^ 249*35  in  bar 

, , . , t das  waere  dieses  ! Herzlich  gefreut 

a en  wir  uns  vorige  #oche  Kurti  zufaellig  bei  der  Hanseatic  zu  treffen 

dem  wir  fuer  seine  Taetigkeit  in  Canada  alles  erdenkliche  Gute  wuenschen’. 
Lasst  es  Luch  so  gut  als  aoeglich  gehen  und  seid  herzlichst  gegruesst  von 

buerafti 


K.ew  Gardens  , Den  4.  Juni  1939 


Liebe  Altern  , 

vielen  Dank  fuer  isiuere  lieben  Zeilen  Yom 
24*  Mai  denen  wir  entnoflunen  haben  , dass  es  iiJuch  Gott  sei  Dank 
gutgeht  • Wir  sind  gesundheitlich  auch  zufrieden  • Lotte  arbeitet 
wie  Ihr  wisst  iiamstag  und  öonntag  auf  der  jj'air  und  ist  damit  recht 
zufrieden  . Jiis  jetzt  ist  es  mit  einem  full  week  job  noch  nichts 

geworden  • An  diesen  Tagen  koche  ich  1 Und  nicht  schlecht  , jeden- 

falls schmeckt  es  Lore  und  Lotte  ( wenn  sie  nach  dause  kommt  ) sehr 
gut  • Was  man  nicht  alles  lernt  ! Dumm  ist  nur  , dass  ich  Lotte  aus- 
gerechnet aö  den  Tkgen  wo  ich  zu  liause  bin  nicht  habe  • Aber  da 

kann  man  nichts  machen  , es  gibt  schlimmere  Dinge  l Ich  selbst  bin 
augenblicklich  mit  einer  grossen  Umstellung  beschaeftigt  deren  Ke- 
sumee  Auch  Arich  erzaehlen  wird  • Auer  mich  stellt  sich  die  Jache 
so  , dass  ich  von  der  Aabrikationsf irma  fest  angestellt  bin  fuer 
$ 25.-  woechentlich  und  5>  Comiüission  auf  alle  Geschaefte  die  ich 
bringe  • Und  den  hieraus  resultierenden  • Diese  Loesung  ist  viel  bs 
ser  als  bisher  l Was  allerdings  mit  Adolf  wird  ist  mir  bis  jetzt 
vollkommen  unvorstellbar  I Ich  habe  alles  getan  damit  die  Airma 
ihn  auch  anstellt  . Leider  ist  mir  dies  nicht  gelungen  • Icn  kanns 
nun  nicht  aendern  und  , wie  ich  bereits  Arich  geschrieben  habe  , 
muss  man  in  diesem  Lande  besonders  seine  sentiments  vollkommen  zu- 
rueck  stellen  • Letztenendes  muss  ich  zuerst  fuer  meine  Aamilie 
sorgen  j wie  Ihr  mich  kennt  , bedrueokt  mich  natuerlich  die  Adolf- 
sche  Angelegen^heit  ausserordentlich  ! Aber  , was  kann  ich  schon 
machen  ? Augenblicklich  schweben  noch  einige  Verhandlungen  und  ich 
denke  Auch  in  der  naechsten  Woche  mehr  urd.  definitives  berichten 
zu  koennen  • 

Wegen  Deiner  “«-chen  , lieber  Kater  habe  ich  Arich  aus- 
fuehrlich  berichtet  . Ar  wird  Dir  alle  ijinzelheiten  erzaehlen  . Ich 
glaube  so  wie  es  jetzt  ist  kann  man  es  nun  lassen  und  Du  kannst  ru- 
hig schlafen  • Das  ist  doch  die  Hauptsache  • 

Honst  gi6t  es  nichts  besonderes  zu  berichten  • Jchreibb 
recht  bald  wieder  und  seid  herzlichst  geruesst 


keine  iiieben, 

• V,  meiner  otelLung!  ! ii,.it  io  anderenii  bin 

loh  aiu  oonntag  entlasafen  «rorflen.  aber  ich  nofie  sehr  dass  Ich  wenn“ 
die  rerien  antangen  wieder  geno^sien  werde.  Ich  habe  aich  nun  auf  dem 
ouncil  erkundigt,  und  man  hat  mir  geraten,  erst  mal  otenograihieimd 

noch  uLe^cilTt 

aber  im  Mom«nt  ist  „xer  saure  Uur.euieit.  „ie  Depression  ist  schon  ’ 

etwL®fi°nd;nt!’  wiener 

hatten  schon  2 sehr  heisse  Tage.  Und  ich  habe  dann  schnei] 

sehr  viel  zu^tun?^\’fuSs  gibt^?s‘'sonat''garnicnts  2u°bericnten 
^arxa  hier  ist  nabe  ich  .uch  docn  schoS 


am  Liancl*  Wir  W6rclcn  sic  viclxciciiti  ani  cionnt>&g  bcsucncn»  l^un  icann  icn 
ja  wieder  am  oonntag  etwas  unternehmen,  ^abi  bitte,  dass  die  ^arae 

mit  dem  Paket  fuer  monica  angerufen  hit.  Icn  werae  es  bald  abholen. 

Wir  haben  uns  jetzt  mit  einem  sehr  netten  Jinepaer  hier  im  ^uilding  an- 
gefreundet. öie  hatten  wir  doch  vor..S  fahren  in  ir'ertisau  kennen  gelernt 
■^adurxh  gehen  wir  nun  manehmal  abends  spazidrep. 

;Seit  nicnt  boese,  dass  ifhso  kui z schreibe,  aber  ich  habe 
schon  grosse  Waesche  hinter  mir. 

kit  Handarbeiten  ist  hier  ueberhaupt  nichts  zu  machen. 

Ich  schScke  Dir  mit  Lotte  2 unfertige  sèt-gedec  ke  mit.  ^itte  besprich 
^i^  ^^bi.  wie  man  sie  fertig  machen  soll,  es  eilt  aber  garni'cht. 

fuer  heute  alles  Liebe  ^ 


t yUijt  ^ ^ M , 

^ r^/X\/u  / j 


/ • 

A f 

i fN 


Kew  Gardens  , den  3.  Juni  1939 


itein  lieber  ürich  , 


vor  allen  Dingen  vielen  herzlichen  Dank  fuer 
Deine  lieben  Zeilen  von  16.  Mai  mit  welchen  Du  uns  in  so  grosszuegiger 
Weise  Dich  bereit  erklaerst  in  das  seinerzeitige  Angebot  von  Vater  ein- 
zutreten • Ich  hoffe  zuversichtlicher  Weise  hievon  keinen  Gebrauch  ma- 
chen zu  muessen  f Jedenfalls  hast  Du  mir  eine  ungeheuere ' Gorge  genomiuen  , 
denn  der  Gedanke  nur  Geld  auszugeben  und  nicht  genuegend  einzunehmen- hat 
mir  , vorsichtig  ausgedrueckt  , einige  schlaflose  otunden  verursacht  • 

Der  Aufbau  einer  Axistena  dauert  halt  doch  bei  diesen  beschissenen  Zei- 
ten viel  laenger  als  ich  es  gedacht  hatte  • 

Ich  hatte  im  Zusammenhang  mit  meinem  Geschaeft 
ziehmlich  aufregende  Zeiten  und  habe  sie  auch  noch  1 Und  zwar  aus  folgen- 
den Gruenden  ; Ich  erzaehle  Air  den  ganzen  Werdegang  damit  Du  vollkommen 
im  j»ilde  bist  • 

jöiinige  Wochen  nach  unserer  Ankunft  hier  , nach- 
dem ich  verschiedentlich  versucht  hatte  etwas  passendes  zu  finden  erschien 
Adolf  heustaetter  , ein  weitlaeufiger  Verwandter  von  Mutter  , und  frug  mich 
ob  ich  mit  ihm  zusajmmen  den  Verkauf  elastischer  Guertel  aufziehen  wollte  • 
Jiiner  seiner  JTabrikanten  aus  Deutschland  , der  in  der  ochweiz  und  in  jj’rank- 
reich  eine  Fabrik  hat  , hatte  hier  in  den  Staaten  eine  eroeffnet  und-ihm 
das  Angebot  gemacht  auf  eigene  Rechnung  insbesondere  den  Gtaat  Kew  York 
inclusive  Stadt  alleine  zu  bearbeiten  • Orders  h 
weitergeben  , von  dort  aus  versenden  zu  lassen 
nen  • Zahlung  nach  Eingang  des  Rechnungsbetrj 
sehe  Guertel  gibt  erschien  mir  die  Augelegenr 
te  mich  einverstanden  . Kun  entstand  folgende 
gute  tut  sich  mit  der  Apache  so  hart  , dass  ich  ^ 
sten  hatte  und  er  sich  nur  im  office  aufhielt  und  die  Aachen  machte  , die 
jeder  andere  , ich  meine  jede  billige  Kraft  , haette  leisten  koennen  • ir 
ist  halt  fast  6o  Jahre  alt  und  in  diesem  Alter  eine  neue  Aprache  zu  erler- 
nen ist  nicht  ganz  einfach  • - Kun  habe  ich  also  die  ganzen  Monate  hindurch 

wie  ein  Iferd  gearbeitet  ohne  , dass  die  notwendigen  grossen  Re-Ürders 

eingetroffen  waren  • Der  ij’abrikant  wurde  nervoes  und  eines  schoenen  Tages  , * 
vot  ertwa  14  Tagen  , erklaerte  er  es  muesste  etwas  geschehen  und  er  habe 
sich  entschlossen  die  ganze  Angelegenheit  durch  Advertising  in  Achwung  zu 
bringen  • Allerdings  koenne  er  mit  uns  in  der  bisherigen  Weise  nicht  weiter- 
machen und  er  engagiere  mich  gegen  festes  Gehalt  und  einer  kleinen  Provi- 
sion . Keuttaetter  koenne  er  leider  nicht  uebernehmen  • Du  kannst  Dir  sicher 
die  Situation  vorstellen  ! ! Neustaedter  tut  mir  in  die  Aeele  hinein  leid  ! 
Aber  ich  kann  ihm  mit  dem  besten  Willen  nicht  helfen  . Ich  will  Dir  nun  niclt 
mehr  alle  Einzelheiten  berichten  , sondern  lediglich  , dass  ich  $ 25. — pro 
v/oche  bekomme  und  5>ö  aus  den  durch  mich  getaetigten  Geschaeften  ( und  den 
hieraus  kommenden  i-te-Orders  ) Der  Advertiser  stellt  einen  genauen  Plan  auf 
nach  welchem  gearbeitet  werden  soll  ( er  ist  heute  nach  New  j*edford  zur 
i'abrik  gefahren  und  kommt  aja  Montag  abend  zurueck  ) und  ich  kann  mit  gutem 
Material  bewaffnet  und  den  dazugehoerigen  Empfehlungen  naechste  «oche  rich- 
tig anfangen  • Jis  jetzt  habe  ich  auf  seine  Veranlassung  und  mmpfehlung 
i<’ranklin  Aimon  besucht  ( aie  du  sicherlich  kennst  ) und  wo  ich  von  mir  aus 
mehrere  Male  ohne  Arfolg  war  und  habe  eine  Musterorder  von  14  Dutzend  bekom- 
men { was  etwa  55. — Provision  fuer  mich  ausmacht  ) tJie  scheusslich  die  Neu- 
staettersche  ‘=»ache  fuer  mich  ist  kannst  Du  Dir  denicen  ! ! Aber  ich  kann  wirk- 
lich nichts  dafuer  , dasser  nicht  auch  uebernommen  wurde  • 


inholen  , an  die  Eabrik 
uns  aus  zu  berech- 
hier  kaum  elasti- 
sant  und  ich  erklaeis- 
5hwierigkeit  : Der 
anze  Arbeit  zu  lei- 


Da  er  kaum  noch  üelcl  hat  ist  er  in  einem  entsprechend,  deprimierten  Zust£.nd 
und  , so  brutal  es  auch  klin^^t  , ich  vermeide  es  nach  Moeglichkeit  mit  ihm 
zusammen  zu  sein  um  dem  üejammere  zu  entgehen  • Ich  bin  bestimmt  nicht  hart- 
herzig , aber  ich  muss  doch  zuerst  an  Lotte  und  Lore  denken  I Und  aendern 
kann  ich  es  auch  nicht  • 

Zu  Deinem  Jirief  moechte  ich  Dir  noch  sagen  , dass 
wir  am  Dutzend  etwa  $ 1.75  verdient  haben  und  nicht  wie  Du  meinst  5o  cts,  ! 
Nur  bei  Sangs  konnten  wir  nicht  anders  zurecht  kommen  • 

So  , nun  zu  Vaters  Sachen  ; 

1,  jsis  waren  vorhanden  : 

lo,-  Chicago  Lneumatic  Tools  , 

lo,-  üimbels 
2o.-  Jewel  Tea 
5o,-  Pacific  Lighting 
lo,-  Philadelphia 
lo,-  Goodrich 
2oo, -Lehman 
, in  bar  277, o7 

2,  ich  habe  verkauft  : 

lo,-  Chicago  Pneumatic  Tools  ^3^/  $ 332,34 

lo,-  Goodrich  (eT'^lst  649.83 

IQ  T”— A 


3,  ich  habe  gekauft  : 

$ looo,-  Puget  Sound  Power  & Light 
194^[.D.  a 89,875 

$ 898,75 

2.5o 

bleiben  uebrig 

4,  üs  sind  jetzt  vorhanden  und  werden 

. auf  den  Namen  von  Lotte  eingetrageh  ; 
lo,-  Gimbles  « 

2o,-  Jewel  Tea 
3o,-  Pacific  Lighting 
lo,-  Philadelphia 
2oo, -Lehman 
und  $ 331.26  . 


$ 927.98 

I 54.19 


Puer  Mutter  : 

1,  Äs  waren  vorhanden 
$ 1149.84  in  bar 

2,  ich  habe  gekauft  : 

$ looo,-  Puget  Sound  Power  ^ Light 
1949  J,D,  a 89,875 

$ 898,75 
Interest  26,74 

’ Commission  2, 5o 

927,99 


3,  ÄS  bleiben  in  bar  : 

$ 1149,84 
./,  927,99 

' $ 221,55 

Die  Papiere  und  die  Diff erenzbetraege  liegen 

einstweilen  noch  bei  der  ^ -i  ^ t .p  «+-5^ 

New  York  öc  Hanseatic  und  sobald  alles  fertig 


iio  , nun  glaube 


geireut  haben  wir  uns  mit  Jeinen 

jèerichten  ueber  juere  deutsche  Abwicklung  und  bitte  Jich  es  nicht  als 
ein  billiges  Komliment  auf  zufassen  wenn  ich  glaube  , dass  diese  gute  Jjlr- 
ledigung  groesstenteils  auf  Jein  persoenliches  Conto  zu  ouchen  ist  . ln 
diesem  Zusammenhang  bin  ich  auch  fest  ueberzeugt  , dass  Ju  es  auch  fertig 
bringen  wirst  auf  Deiner  Juedamerikareise  auch  ueber  New  York  zu  kommen  , 
kusik  am  iSchiff  und  jede  Art  von  Ahrung  sei  Dir  gewiss  • Gestern  habe  ich 
kei  der  Hanseatic  Herrn  Harff  gesprochen  , der  mir  versprach  unsere  Grues- 
se  an  Amch  zu  uebermitteln  • Dr.  Aranz  und  Jr.  Georg  Hirschland  sehe  ich 
ab  und  zu  und  kann  nur  sagen  , dass  beide  besonders  herzlich  und  nett 
mit  mir  sind  * Lutz  spreche  ich  auch  dann  und  wann  • 

. . jetzt  war  der  j*rief  an  Dich 

jetzt  ist  er.  an  Auch  beide  : ^abt  vielen  Jank  fuer  Auere  ( Deine  ) lie- 
ben Geburtstagswuensche  • Insbesondere  danke  ich  Dir  liebe  Gaby  fuer  Jei- 

ich  allerdings  in  natura  gehabt! 

t liebe  Gaby  , steht 
Veroeffentlichung  er- 
, denn  sie  steht  Dir  in  kei- 
, v;ie  sehr  ich  sie  am  Gtunstag  und 


nen  Geburtstagskuss  I Viel  lieber  haette 
Aber  auch  das  wird  noch  werden  1 Deine  Tuechtigkeit 
schon  bald  in  der  Times  und  muss  ich  nur  wenn  die 
scheint  einen  grossen  Alatz  fuer  Lotte  lassen 
ner  Weise  nach  . Ihr  koennt  jiuch  denken 
Sonntag  vermisse  1 Da  kann  man  nichts  machen  I 

Lasst  es  Auch  so 

und  schreibt  recht  oft  und  ausfuehrlich  1 Lass  Dir 
mals  fuer  Dein  herzliches  Angebo.t  danken  1 


dine  Jieben,  ’meine  Stellung  ist  futsch 
luecklich  ich  bin.  Und  äiier  ist  doch  i, 
e ich  erst  mal  Stenograpfeie  und  ^.chrei 
aem  council  gesagt  nat,  adss  aas  einz: 
chkeit  iat.  werde  icn  sie  docri  iisoer 
uen.  icn  schrexb  jiucn  bald  wie  er  mal  j 
nicht  sehr  nach  scnreiben. 

Allies  "^iebe  /“ 


Ibach  rif 


Ich  hielte  öj  fuor  ruta.'i^,  .yen.i  Tii  nl 
A'i’cUiift  et.»ua  auafuehrlichor  von  Lot 
aoati  daj^it  Du  die  Cuete  des  nachfcl 
ka-nnatk  von  dem  Lotte  auch  nicht  d'^a 


lerracht  Tiefeble  hoi  C 
;uda4  ■".■t)  uup^énprocLaue  Fcui 
I?  *o^*un„  döhr  üciictjdlicl; 

iiciilc 0CU3  .<iü  iüor  Loioß  G'., jcz/rti 
uviJd  ...uii  Lolo  .u'üftlho  v'-j 

aoii.^  is  i.:u  hurt  .iKch  oiaor  l’nti 


• 1 *:•  3 1 ve  r 0 1 1 o njl  i c h o r if 

Cii  di03  - 

-*^o  jjiiiAioit  uys  ituul“ 


: uiinu 

I /itiix 


>Vjk^YiJ& 


den  16.  Mal  1539. 


Lieber  Lblo  I 

Deinen  Brief  vom  6.  de.  habe  ich  bekomr^en  A antwor- 
te Dir  p:leich  darauf  . Wegen  Vater  Geld  bin  loh  einverstanden 
dnse  St.  ?00.-  Lehman,  20  Jewel,  10  Glmbel  behalten  werden  & 
fi  1000.-  Putget  gekauft  werden.  Ich  wuerde  nur  Vorschlägen, 
dass  trrenn  kleine  Betrrege  so  schlecht  handelbar  sind.  Du  von 
den  vorhandenen  Aktien  nur  soviel  verkaufst,  wie  Du  fuer  die 
fnitget  brauchst,  M.  statt  Babybonde  neu  r^^u  kaufen,  von  den  vor- 
handenen Aktie*  die  besten  weiter  behaeUist,  sofern  sie  nicht  2U 
spekulativ  sind.  Veter  nochmal  Bpesen.  Kit  der  Ein- 

trag,-ung  auf  Lotte  V^iii’^^st enden,  loh  vmsste  ^ur  nicht  welche 
steuerlichen  Konsequenzen  da?  hat.  Besonders  die  Lehnnnn  noechte 

loh,  dass  sie  sobald  wie  rfioe^lich  umgesohr leben  werden*  wehren, 
der  Dividenden.  «0^  habe  keine  Anf  &z,  dass  Lotte  mit  dem  G^d 
ueber  den  Teich  geht.  Wegen  Deines  Vorschlages  wegen  Mutters 
Geld  bin  ich  auch  einverstanden,  wenn  Du  nicht  fuer  sie  auch 
^ 1,000.-  Pugat  kaufen  willst.  Joh  hoffe,  dass  damit  dieses 
Kapitel  erledigt  1st.  Oollten  sich  bei  Vater  w<»itere  Tietraege 
ansanraeln,  30  wuerde  ion  fuer  diese,  wie  von  Dir*  angeregt, 

Baby bonds  kaufen. 

Fuer  die  naeohsten  2 Jalire  glaube  i oh  ja  rixOht , 
dass.'  Vater  an  das  Geld  drueben  zu  gehen  braucht.  So  lan^ie  wer- 
den seine  hiesigen  üitlel  reiohen.  Ob  er  sich  ober  mit  Malter 
schon  endgueltig  auseinander  gesetzt  hat,  werde  ich  erst  haute 
sbenH  feststellen  koermen.  ^^r  hotte  von  \7alter  noch  einen  ge- 
wissen Betrag  zu  bekomraen,  den  dies'^^r  ihm  nicht  auszahlen  kann. 
Ob  er  auf  denselben  nun  verzichtet  hat,  oder  ob  die  Auszahlung 
vertar^  ist,  bis  Vfalter  sein  Heus  verkauft  hat.  und  wi'^der  flues- 
ßlger  wird,  entzieht  sich  vorerst  noch  meiner  "'enntnio.  Nach 
2-3  Jshren,  wennY.’plter  diesen  Hestbetrug  nicht  noch  auszr.hlt, 
oder  wenn  nlcnt  Gott  bohuete  Veter  von  seiner.  Verueegen  aus 
Deutschland  nocht^as  sieht,  IpHr^amyascU 

Die  Abwicklung  seiner  deutschen  Sachen  Vater 
ja  nicht  sehr  gesobickc  gemociit,  und  obwohl  er*  im  er  v'ioöer  ver- 
rucht, rrir  irgendwelche  Sachen  zu  schenken,  damit  ich  sie  im 
Kähmen  unserer  Abwicklung  rauskriege,  ist  das  voellig  r.usge- 
EChlossen,  Selbst  den  Austin  kann  ich  nicht  mehr  bek6?amen. 
Trotzdem  hoffe  ich  noch,  dass  Vater  00.  £^ü  auo  dom  ^rloes 
seiner  Gperrmark  bekommt  sueser  seinen  Moebeln,  ^as  die  wert 
beztr.  nicht  wert  sind,  weiss  jrilch  nicht,  Il7enn  ich  da  noch  etwas 
erzielte,  wuerde  es  ja  fuer  die  Eltern  laenger  reiohen. 


2- 


Dgss  Dein  Geschaeft  nur  sehr  langsam  vorwaerts  geht, 
verrundert  mich  nicht,  Worueber  ich  erstaunt  \79r,  ict,  wie 
wenig  Ihr  eigentlich  art  dem  Verkauf  der  Sachen  verdient. 

50  cents  am  Dutzend  oder  4 cents  am  Stueck  ist  kein  erso luettern- 
der  Gewinn.  Jch  habe  mir  ßusgereoimet , wie  viel  Amerikaner  Sure 
Güertel  tragen  muessen,  und  wie  schnell  sie  kaputt  ,.ehsn  muessen, 
damit  Ihr  anstaendig  davon  leben  koennt.  Dass  Ihr  mit  Sangs  auoh 
ins  üeschaeit  t^kommen  seid,  freut  mich,  aber  ich  hoffe,  dass  es 
doch  bald  bei  4^10^90  weit  ist,  dtse  Ihr  nicht  nur  ’ihire  -esohaefts- 
spesen,  conf^ern  auoh  einen  Teil  Siu’es  Lebensunterhalte  v?rrlient. 


Aus  Deinem  Briefe  sehe  ich,  dass  Du  bei  der  seiet  lang- 
samen ’Entwicklung  des  Gecchaeftes  anf sengst,  die  ITerven  ?u  verlie- 
ren, Jen  kann  mir  denken,  dass  es  ein  unbohaj^l iches  Gefuehl  ist, 
selbst  bei  sparsamster  Lebensfuehrang,  wenn  raari  sieht  wie  die 
Reserven  vonV-'oehe  zu  \7oche  und  Konat  zu  Monat  kleiner  wérden. 

.^'^un  hotte  Dir  Vater  s.Zt.  angeboten,  sich  an  Deinem  Gf'sciiaeft 
mit  einem  gewissen  Betrag  zu  beteiligen,  wo'^u  er  m,  in  keiner 
v;eise  in  der  Lage  ist,  ’Er»  hatte  ja  nicht  gewusst,  dass  er  bei 
Ecinem  Gohn  schon  so  viel  verlieren  wuerde.  run  muss  ich  sagen 
dass  obwohl  mein  letzter  Privat  transfer  nicht  in  Grdn-infr  gekommen 
ist,  der  allgemeine  Familientransfer  sich  doch  bess-r  aüsreohnet 
als  ich  noch  vor  o 'onaten  erwartet  hebe.  Daran  bin  ich  prozentual 
nntuerllch  auoh  mit  interessiert , Jch  woere  daher  in  der  Lage  und 
auch  bereit,  teilweise  ln  das  Angebot  von  Vater  einz.u treten,  wenn 
Du  auf  Grund  dieser  eserve  glaubst  D^ ln  Geschaeft  mit  m^hr  Ruhe 
und  rr^Q-^g  oufbnuen  zu  koennen.Ob  ich  Dir  nun  ein^  oinmrli're 
Su'nc  schicken  soll  oder  Tuer  ei  s gewisse  i!eit  die '"Gros  on'^ueber- 
nehmsn  coli,  ueberlassc  ich  Dir.  Jch  wollte  Dir  dios'nu;?  heute 
mittoilen,  darr  t Ihr  3}Gh  druehen  keine  Cor.:en  macht.  Ich  persoen- 
lioh  naohe  mir  nicht  die  gorln,  ;ston  dnrueber,  dass  ic:i  cs  eines 
schoenen  Tages,  wenn  icl;  es  brsucho,  wieder  zur-;Gckbekom;Dsn  kann. 
Jpgendwie  bin  ich  fest  davon  ucboi'zeugt , dass  Du  es  scnaifen  wirst 
und  co/ist  es  vielleicht  ein  mindestens  so  gutes  Investment  wie  * 
V7ar  Loan  oder  Babybon  de 


Ueber  V/alters  Laden  ^und  dis  Geschaeft  kann  Ich  Dir 
wenig  erzsehlen,  Br  spi-icht  sich  nie  aus, Aber  da  sie  slci  den 
Aufenthalt  von  Mutter  bezahlen  lassen, was  ich  an  sich  gar  nicht 
jj  Ja  ^ cchiir’m  finde,  djr  Talter  inner  sehr  gereizt  ist,  und  da  er  wie 
W ^ gesagt  Voter  sein  Outhrben  nicht  euszablen  kann,  kann  ich  mir 

ifMWM-  vorstellen,  dass  das  Geschaeft  geht,  Br  naette  es  sicherlich 

auch  schon  verkaufen  koennenf  wenn  er  ein  Gewinnabschluss  verwei- 
sen koennt e.  Und  ausserdem  darfst  Du  nicht  vergessen,  dass  unsere 
liebwerte  Sohwaegerin  zwar  loengst  nicht  so  viel  i Hause  tut 
wie  meine  ^rau,  aber  wesentlich  groessere  Anspraeche  stellt,  und 
das  kostet  auch  Geld,  Also  ich  sehe  nicht,  wie  das  aufrecht  zu 
erhalt'^n  ist,  sie  versuchen  ja  dringend,  ihr  Haus  •^u  v'^rkaufen  oder 


-3- 


2U  vervlieten,  r.ber  nachdem  ich  öoEt  eelbet  w<»i«a  «/po  rr^n>,n^«+ 
oder  unmeublierte  V/ohnunp-en  koeten  irnnn  /ßw  neubllerte 

’'‘’l''£:en  nicht  nelir’  unS  loh  <ri™h»'^"flaar™” 

d;-:c  SLlit  flan^wL^ïohr^irllna!  ^t^te^’-ntei■g•e:«n  ^88. 

derTMete  fuer  oine  2-'^i  i'nepvolmun--’*  •wi«  lonszahlen  plus 

TnT-,  c -i  ...i»-i.woanuiii  , ^le  sie  t.ioh  nehmen  ’7oll^n 

Jch  *u-rcnte  also,  ^enn  nicht  bPld  7onimiktur  '-umbrechen 
wird  das  eine  Kicsenpleite  rerden,  u.uiechen  sollte, 

1 1 ^^‘Ccrcr  Sache  sind  jetzt  die  ersten  beiden  Stadien 

?sfijpi!gÄirlÄSSm 

schon  cuf  dem  7e,-c,  ^oehrend  es  oei  uns  andei-n  no^^  ^ 

ioj,  Jn  uebrii’“en  w^nl  a'^  iiiwnii  so  weit 

UP  ’-ich  Fill  Dr  fliss^s  ’.onr.ts  nach  tlruolFun  fuhren, 

ko, net  auch  :^.rh8  ao?uiaechst*jr.^ioh'-L'n'%T”jo^^^^ 

gen  cben._  «al  eret  wieder  nao?-ao?l°n,n  Ss  tot  no-h'vl^r 

ueb-Meiren  und  su  tun,  und  hoffe,  d 33  ich  dnm,  nn^f 

von  Herrn  Harff  cielne  Su-daJitr^,  r.ueokkehr 

■und/odor  Kueckueg  habe  lórdi'i  Xbfe  '’f"  »ln- 

uebar  "^Tew  york  '*u  •f'r'nrcn  >>1^  i'*  * * jï  in  .'1,9^01  bekomme, 

'Jaeeer  ien  Hudaon  heruntlrniLlrl 

’-Jt  auE  und  Blnd''freoh.  f“!’ ’ "? g®  '-inder  cehen 

tuschtige  ‘i^rau,  ' ^ ^ CJsoy  ig„  .7ir<lioh  eine 


vonüJuch  hoeren. 


"^uch  Allen  herzliche  rrruesse  uni  lasst  wieder 


Kew  Gardens  , den  6,Mai  1939 


Mein  lieber  Srich  , 

• * vielen  Dank  fuer  Deinen  Brief  vom  21. April. 

Vor  allen  Dingen  Moechte  ich  Dir  den  Bapfang  der  St.2oo  Lehman  shares  Be- 
staetigen  und  Dir  im  Zusammenhang  mit  Vaters  Papieren  folgendes  berichten  ; 

1.  Folgende  Werte  sind  vorhanden  ; 

St.lo.-  Chicago  Pneumatic  Tool  pref. 

lo.-  Gimbel  Brothers  pref. 

2o.—  Jewel  Tea  Co.  shares 

Pacific  Lighting  Co.  shares 
lo.-  Philadelphia  Co.  6^  cum. pref.  stock 
lo.-  B.F.Goodrich  Co.  pref. 

und  die  mir  uebersandten  St.2oo.-  Lehman  Corp.  Capital  Stocks. 

. Ich  hatte  alle  diese  Werte  , nach  Ueberoinkommen  mit  Vater  , in  ein  Safe  ge- 
legt , welches  auf  den  Namen  Lorenz  & Charlotte  Gruenzweig  lautet.  Und  zwar 
bei  der  Chase  Sank  . Ich  habe  dies  sedhalb  getan  weil  die  Aufbewahrung  der 

Mindestens  $ 5o.-  pro  Jahr  kosten  wuerde  , waehrend 
das  Safe  jaehr lieh  | 6.6o  ausmacht  . Alle  Papiere  lauten  auf  den  Namen  von 
ost  & Flagg  , bis  auf  St. 5.-  Goodrich  die  auf  den  Namen  Jacquelin  & De  Coppet 
eingetragen  sind  . Nach  Ruecksprache  mit  Leubsdorf  , den  ich  in  Vaters  Sa- 
chen immer  zu  Rate  ziehe  und  ohne  ihn  nichts  tue  , besteht  gegen  diese  Sin- 
ragung  keinerlei  Bedenken  • Vaters  Gutahebn  in  Hoehe'von  $ 264.57  habe  ich 

halber  bei  der  Chasebank  unter  unserem  Gemeinschaf tsconto 

*"°**‘"  Ruec^sprach.  .It 

2.  Ich  hahe  nun«ehr  alle  Papiere  zur  New  York  & Hanseatic  gebracht  und  werden 

sie  bis  zur  endgueltigen  Regelung  dort  aufbewahrt  . ( Auch  das  Geld  von  Mutter 
aber  darueber  schreibe  ich  nachher.)  Mutter 

3.  Habe  ich  mit  Leubsdorf  folgendes 'besprochen  , wobei  ich  bemerke  , dass  ich 
nichts  unternehme  bis  ich  Deine  Antwort  habe  I 1 

Leubsdorf  ist  nicht  fuer  eine  so  weitgehende  Verteilung  , da  der  Betrag  zu 

klein  sei  , sondern  schlaegt  folgendes  vor  , was  meiner  Meinung  naf>h  auch 
vollKommen  richtig  ist  : ' 

^ zu  behalten  St.2oo.—  Lehman  shares 

St.-2o.-  Jewel  Tea  shares 
St.  lo.-  Gimbel,  pref. 
zu  kaufen  ; $ looo.-  Puget 

und  fuer  den  ungefaehren  Rest  Baby  Bonds  . 

Br  haelt  es  fuer  am  besten  die  Papiere  im  Safe  zu  lassen  und  ich  habe  ihm  vor- 
geschlagen sie  auf  den  Namen  von  Lotte  eintragen  zu  lassen  , da  die  Eintragung 

buL«n"wLr°  ™ 'lïf  ? ▼erhaeltnlo.aeosigen  grossen  Kosten  ver- 

n^erauch  sintragung  auf  den  No.inee  der  New  York  und  Hanseatic  koen- 

n !!  nicht  Sachen  . Auch  in  diese«  Palle  wuerden  die  Kosten  zu  gross 
Dler.* haetten  sie  das  noch  nie  gemacht  , nur  fuer  ihre  eigenen  Pa- 
piere  | Ich  persoenlich  habe  keinerlei  Bedenken  sie  auf  den  Namen  Ton  Lotte 

besteht*Ld“rt=h!rj!  J Staaten  automatisch  Guetertrennung 

A - t *'*^nerlei  Gefahr  besteht  . “an  muss  doch  an  alles  denken 

if'’  handelsgerichtlich  eingetragen  aber  keine  Incorpori- 

tlon  . Ich  habe  dies  bisher  noch  nicht  gemacht  , da  auch  hiefuer  die  Kosten 

iedfrmf/if''  “"h  "f"  Buecher  Revisor  braucht  , der  auch 

f i f"  kostet  . Die  Papiere  wuerden  nach  dem  Umtausch 

wieder  ins  Safe  gelegt  werden  mit  einem  ausdruecklichen  Vermerk  , dass  die 
Vater  gehoeren  . Leubsdorf  erklaert  mir  , dass  dies  die  beste  und  einwandfrei- 
ste  Regelung  ist  . 


Nebenbei  bemerkt  glaube  ich  , dass  die  Eintragung  auf  Vaters  Namen  bis  er 
w:°en"utt:frL\^^^:  naheliegenden  Gruenden  zu  vermeiden  ist  . 

lis  jetzt  habe  ich  das  Geld  im  Safe  aufbewahrt  , es  sind  $ 1149,84  und 

sie  nunmehr  auch  zur  New  York  & Hanseatic  gebracht  . Auch  hier ' schlaegt 

* a Kleinheit  des  Hetrages  wegen  , einen  runden  Betrag  in 

Baby  Bonds  anzulegen  und  ihn  nicht  unnoetig  zu  zersplittern  «Beim  Ankauf 

iaaer  Kursverluste  , Da  hat  er  recht  . Und  gegen 
«an  meiner  Meinung  nach  nur  bei  Aktien  bis  zu  einem 
g.wi3se„  Grad  g.schuetzt  und  da  «int-L.  dass  dar  Batra«  au  kla^n  »ai  “ 

Äescheid  Mmxdbk  damit  i,ch  die  Sache 

endlich  mal  erledigen  kann  . Ich  glaube  so  wie  ich  es  Dir  ofcen  ge^schildert 
habe  koennen  wir  es  beide  verantworten  , 

TU  u T-.  Deinem  Brief  , Wie  gluecklich  wir  sind  das 

Ihr  nunmehr  zu  Eueren  Sachen  kommt  koennt  Ihr  Euch  gar  nicht  denken  . OffeAge- 

tanden  , wir  hatten  sie  schon  ziehmlich  abgeschrieben  ! Ihr  doch  auch  ??  Wie 
Du  das  gemacht  hast  ist  mir  ziehmlich  unerklaerlich  , nur  eines  , dass  Du  A 
grossartig^  geschaukelt  hast  . Auch  dass  Ihr  einstweilen  eine  moAblicrte 
nung  genommen  habt  finde  ich  vollkommen  richtig  da  seid  Ihr  viel  freier  in 

ihi*b  Tnir  besteht  immerhin  die’  Aussiöht  , daL 

^ wieder  bewiesenen  Geschicklichkeit  doch  noch  fertig  bringst 

lieh  **^Qehrdenlü"rtI?r'^*rt*  "«*? schrelBst  finde  ich  zietmltth  acheuas 
».h;  ;.?t  ^ U .V*  wirklich  so  schlecht  ? Wenn  Du  oder  GaBy  ein  wenig 

mehr  Zeit  habt  schreibt  uns  doch  ein  bischen  ausfuehrlicher  daruebpr  I 

, . . ^ Gusty  Aufhaeuser  hatte  ich  vor  einigen  Tagen  einen  sehr 

deprimierten  Brief  , auch  sie  schreibt  dass  es  Martin  nicht  besonders  guli  gehe. 

*«i»®  wundert  I Sr  hat  doch  so  ziehalich  alles  falsch  ge- 
■acht  was  «an  nur  falsch  wachen  konnte  . üeker  Siegl  «oechte  ich  »ich  ausfehwei 

gen  • 

T ^ dreien  geht  es  gesundheitlich  , Gott  sei  Dank  cut 

Lotte  hat  sich  fabelhaft  umgestellt  und  ist  O.K.  . Lore  ist  rund  und  fett 
pricht  ein  wundervolles  englisch  und  kommt  in  der  Schule  hervorrafl-«nd  mit'. 

Was  wir  in  den  ■»erien  mit  ihr  anfangen  ist  noch  nicht  raus  . Bei  uns  hier  her- 
aussen  ist  es  wie  auf  dem  Lande  , Du  kennst  doch  Kew  Gardens  ^ und  wahrsche^- 
lich  lassen  wir  sie  hier  , Denn  wie  Du  weisst  muessen  wir  sehr  sparen  und  Än- 
nen  uns  keinerlei  Sonderausgaben  gestatten  • _ 

* Geschaeftlich  darf  ich  nicht  unzufrieden  sein  , den  mehr  als 

ich  bis  jetzt  erreicht  habe  , kann  ich  nicht  erwarten  . Meine  Guertel  liegen 
bei  folgenden  Department  Stores  am  besten  Platz  Main-floor  : Macy-Bloomingdale- 

derïn^HLa^'?n^i^^^fi  Basement  ) MeCreery-Ludwig  Baumann  ( auch  in 

deren  Haus  in  Brooklyn  ) Stern  Brothers  . Das  ist  nur  New  York  1 Dann  sind  sii» 

noch  bei  etwa  2o  Department  Stores  im  Lande  untergebracht  . Und  in  einigen  sehr 
guten  Herren -Ausstattungsgeschaefteb  hier  . Ausserdem  werden  sie  ( hoffentlich  ) 

^etft*^?fi*n  Wilson  Sporting  Goods  gefuehrt  , das  heisst  ich  habe  bis 

jetzt  26  Dutzend  fuer  die  verschiedenen  Filialen  als  Muster  zu  liefern  gehabt 
wobei  wir  allerdings  nur  einen  sehr  bescheidenen  Nutzen  haben  etwa  5o^cts  ' 

““  Goschaett  goko-^n’,  iuerdlng^nur 

Tfwh  K K Artikel  , den  er  in  allen  seinen  Geschaeften  verkaufen  will 

Ich  habe  nicht  mit  Phil  Sang  sondern  mit  seinem  Bruder  Paul  zu  tun  . Bis  letzt  - 

aw.chaoft,  250  Guortol  { nicht  Dutzend  ) 
r . daas  wenn  der  Artikel  nicht  gehen  sollte  , er  die 

* K <2  Ï wieder  zurueck  geben  kann  . Ich  habe  kein  Risiko  nur  der 

Fabrikant  .Du  siehst  ich  tue  alles  was  .oegllch  ist  , aber  bi.  jetzt 'h^be  ?c^  ' 

ur  unsere  Geschaef tsspesen  verdient  und  das  macht  mich  manchesmal  recht  ner- 


voes 

ten 


1 Kannst  Dir  das  wohl  denken  . Ich  kann  aber  bis  jetzt  nicht  «ehr  erwar-| 
, denn  die  Saison  hat  wirklich  noch  nicht  begonnen  ! Heute  ist  der  erste 


warme  Tag  ! Und  dann  die  allgemeine  Geschaef tslage  ist  unter  allem  Hund  ! ! 
Weisst  Du  wenn  unsere  Reserven  etwas  groesser  waeren  wuerde  ich  die  '^’ache 
mit  viel  mehr  Ruhe  betrachten  ! Aber  so  , immer  nur  Geld  ausgebeh  ohne  etwas 

einzunehmen  lei  sparsamster  Lebensfuehrung  ! Wir  gehen  nie  aus  I I Alle 

Monate  , vielleicht  ,ins  Kino  1 Das  ist  alles  1 list  Du  nicht  auch  der  Mei- 
nung  , dass  man  nach  4 Monaten  Aufbau  , wobei  wie  gesagt  die  Saison  noch  gar 
nicht  begonnen  hat  , nicht  mehr  verlangen  kann  ? Nur  das  scheussliche  Ge- 
fuehl  , dass  das  kleine  Kapital  immer  kleiner  wird  , nimmt  einem  schon  eine 
gan^e  «“enge  Ruhe  die  man  doch  so  notwendig  braeuchte  ! Sei  nicht  boese  , wenn 
ich  Dir  dies  alles  so  erzaehle  , aber  ich  weiss  Du  hast  einen  klaren  llick 
und  ein  ruhiges  Urteil  • Uebrigens  verkaufe  ich  auch  noch  , wie  ich  Dir  be- 
reits  frueher  geschrieben  habe  eine  sehr  schoene/1  Schluesselkette  aber  da- 
mit kann  ich  mich  nur  sehr  wenig  befassen  weil  ich  keine  Zeit  dazji  habe  • 
Ausserdem  beschaeftige  ich  mich  noch  mit  einem  Tintenloescher  , von  dem  ich 
mir  etwas  verspreche  , aber  das  braucht  seine  Zeit  . So  , jetzt  ist  es  mir 
wieder  wohler  , nachdem  ich  ein  bischen  mit  Dir  gequatscht  habe  . 

Ab  und  zu  sehe  ich  Deine  Onkels  Franz  und  Georg  und  bei- 
de sind  besonders  nett  mit  mir  • Auch  Paul  sehe  ich  ab  und  zu  ! Von  Walter 
und  Marianne  hoere  ich  sehr  selten  • Mit  Deinem  Iruder  Lutz  lunche  ich  ab 
und  zu  • Aber  nur  sehr  selten  , da  ich  fuer  mein  Lunch  etwa  15-2o  cts  bei 
Horn  & Hardart  ausgebe  , waehrend  es  mich  mit  ihm  immer  mehr  kostet  • Halte 
mich  nicht  fuer  kleinlich  , aber  ••••  Gruess  mir  Deine  Lieben  alle  recht 
herzlich  und  schreib  bald  , 


V. 


Registration  of  a Postal  Packet 

(J'or  fuller  details  see  Post  OlBoe  Qui  le) 

GENERAL 

T.  The  Post  Office  is  not  lemlly  sable 
for  loss.  dikiuAjro.  delay,  nou-ueliAeiv  or 
roU-delivery  of  the  pocket;  and  tSo  final 
decision  upftu  giicstione  of  comp  iisotion 
rests  witli  the  Post  Office,  In  n - cose  is 
com(>onBatiun  paid  for  coaMiuenlial 
(hamate, 

INLAND 

n.  Retistralloi  Fee  lliit »( Compf!Rttl9ii 

3(1 £5 

4d £20 

and  Id.  extra  for  each  £20  up  to  £40:).  the 
maximum, 

III.  Compensation  will  not  exceed  tho 
actual  value  of  the  article  loet  or  the 
amount  of  the  damage  eustainoLl, 

IV.  No  compensation  Is  i>aid  in  respect 
of  MONEY  (Coin,  bank-notes,  stampa, 
Itostal  and  money  onlcrs,  cheques,  nu^' 
8(ieurit.>‘  for  nioncy  wliethcr  in^goUal^e 
or  not.  etc.!  unUss  sent  by  rcfflsterad 
lctt*  r iiost  in  one  of  the  rcglstercl  letter 
euveltipes  sold  by  the  Post  Office.  The 
maximum  compensation  for  COIN  la 

V.  Nooompcusatioo  is  i^aid  in  the  case 
of  ImiKTfcct  packing  ora  faulty  mldress; 
or  for  damage  to  eggs,  soft  fruit  or  any 
exceptionally  fragile  article ; to  liquids 
sent  by  letter  i>ost ; or  to  any  fragile 
article  »ent  by  letter  post  unless  Uie  * 
packet  is  marked  “ Fragile— with  »rare." 

IMPERIAL  AND  FOREIGN 

VI.  Kealstratina  in  the  international 
service  Is  not  a system  of  insurance. 
Compensation  is  not  tmid  for  hisa  or 
damage  of  cuntents  as  distinct  from  loos 
of  the  entire  imcket,  and  llie  iviyment 
made  in  no  circumstances  exceeds  £2. 

Packets  sent  to  many  countries 
aliToad  can  i>e  iiisureil  against  loss  or 
damage  of  contents  (See  Post  Office 
Uuidci. 


ERICH  O,  GRUTTEBAUM, 


London,  den  21,  April  351 


Lieber  Lolo  i 

Zunaeohst  moechte  ich  Euch  unsere  neue  Adresse 
mit  teilen,  wohin  wir  naechsten  Honat  ziehen  werden  : 

8--:.  Hi:  hlc.nds  Heath.  Putney,  SW  3 
Obwohl  v;ip  js  nun  uneere  LJoebel  mit  allem  was  drumm  &■  dran 
haengt,  Silber Schmuck,  Xunstgegmetaende  , l'o^iche  etc, 
in  absehbarer  ^eit  bekoamen,  solern  nicht  vorher  noch  Krieg  h 
ausbreohen  sollte,  haben  wir  urs  doch  v.'icder  eine  noebl, 
’"ohnung  fuer  circa  A Vonatr  gerommer,  in  der  lïo.rnung," dass 
wir  dann  etwas  klarer  peh'=‘n  werden.  Ich  moechte  das  zwar  an 
eich  bezweifeln,  aber  ich  ”’111  mich  in  jedem  Falle  vorerst 
nicht  feet legen, 

, schicke  ich  Dir  uebrigens  blanco  indos- 

Eiert  <01  ueck  300,-  Lehmann  Corpi  Shares,  die  Vater  gehoeren, 
Ich  bitte  eie  in  eeinem  Auftrag  zu  seinen  uebri:'en  ^aolsren 

O #»4^  \i»  Ä T ja  — . ^ ZI  __  . ■«  **  ^ ^ 


'tV  ^ 

jw 


ZM  tun,  fir  eie  auch  baldmoeglicnet  so  umschreiben  zu  lassen. 

^ ^ ^ ^ t ^ 'V\t  ^ *1 1 • . ^ __  9 


dass  "ie  Dividende  ihm  zukommt , be-^w,  drijebcn  seinem  Konto 
^ ei  Dir  gut  ge  sch  rieben  wirri.^so  '-eht  sie  ja  noch  im  er  an 
'.’alter,  "’egen  der  rinnnziellcn  Äuaeinandersetzun;  zwischen 
'den  beiden  h.ao  es  gertug  Dif.ererizer  gegeben,  so  dass  ich  bei 
den  Dividenden  keine  neue  Diskussion  beben  ”10001:10,  Vater 
hat  jr.  nicht  nur  ganz  gut  bei  i^orrn  Beurr.ann  verloren,  wo  Du 
uebrigens  "‘echt  hrst,  es  ist  nichts  zu  rrachen  da  B ^eneral- 
vol’’ macht  eü.elnc.mi:  mit  Onkel  Fredl  hatte,  ^cr  ja  doch  nur 
tat,  v”ac  B,  ihm  nourii-rte,  Vater  hat  ausserdem,  von  '.Valter 
auch  viel  v/eniger  bekonrurien,  als  er  glaubte  beans"  ruchen  zu 
koennen.  Ich  glsuoe  ''ie  Difforen,^  1st  v.ohr,  als  Ilir  ueberhaupt 
habt.  Aber  icli  hoiie,  '.asss  ,^och  bald  eins  Ein  idling  zustanden 
kommt,  wobei  aber  such  Vainer 'vier.  Rest  seines  Feldes  erst 
erhalten  kaim,  wenn  ter  sein  *'rivathou3  oder  sonst  etwas 
Von  reinem  ^J^eschaeft  verkauft  hat. 


dass 


Daraus  sie:  st  }>i  ja,  wie 
Obwohl  ich  fest  davon  ueberzeugt  bin, 
sine  Kleine  j-'^eserve  hat,  kann  er  fater /nicht  aus;ä®hlGn,  & wem 
die  Krise  noch  einige  Vonate  dauert,  wird  diese  Reserve  nicht 


bei  ihm  aunsieht, 
er  irgendwo  noch 


nur  auch  wog  sein,  sondern  er  ivird  seine  Firma  aach  nicht 
nuDhhal ten  koennen, 

^ Ich  kämme  auch  erst  heute  dazu,  mich  Xuer  !i)ure 

Glueokwuensc^e  zura  Geburtstag  zu  bedanken.  Der  Tag  v.airde 
dadurch  ein  esttag-  dass  meine  Tochter  nachmittags  in  Croy- 
don nnkam.  Sonst  waren  wir  nicht  sehr  guter  Stimmung,  Ufebri- 
gens  int  meine  letzte  Schwester  zwirchenzeitlich  auch  aus 
Deutschland  heraus. 

Die  folgende  v^oche  nachher  war  ich  dann  nach 
Amsterdam  gefahren  & 2 Wochen  drueben  geblieben.  Dabei  ist 
denn^  auch  im  e lauf  sehr  langwieriger  ^erhabaiungen  eine 


0^M/kI^4jLyj 


2 


Sinigimg  mit  den  Deutschen  erziehlt  worden,  auf  Grund  derf»n 
7ir  ni^  unsere  baohen  bekora-nen  werden*  Wenn  mal  erst  alles 
nbgewlclcelt  1st  was  ^onl  noch  einige,  'Jochen  aeu^rf^lrd  ' 
oennen  wir  auch  mit  mehr  Buhe  Plaene  fuer  aie  Zukunft  machen. 

1 t.  * ^ebrigeris  muss  ich  ^ch  ein  nndornal  wenn  leh 

^ ausfuehrlich  schreiben.  Im  -^-  oiThabe 

ioii  viel  zu  tun,  & diese  ÜsecMne  wird  auch  ncch^'^r  iGioh 
wieder  beset.zt.  N.rr  zu  Vatei^^ffekten  woll  te  i-h  nLh  ^ 
EChreioen.  ^r  gibt  wie  immer  keine  schrif tl lohen  Orders  ich 
Oir  schreiben«  TTachdem  wir  ihn  in  v v,  « 

lieh  weniger  heec.upsen  werden,  nja  flnu."ara  orior  V^ltor*’'’acnei” 
Ci'  ja  auch  v^ollmachten  gegeben  hatte  o*lEube  ^ • 

nach  bestem  Tiasen  & Oe'wlLen  nanae?A  soUtLl 

Also  behalte  fuer  cica  1/8  die  Gimbel, 
ii^  circa  l/8  die  Ihitget, 

^/4  ^i©  IXinont  oder  eine  andere 
Gesellschaft  von  der  die  Hanseatic 
neulich  schrieb,  ich  .laube  Chriatl- 

cLcdtc  einen  gewissen  Sr! do  bei  einer  Sevingsbank 

wohin  Du  euch  Dividenden  tragen 
kannst.  ^ 

'/,’cßon  Jawel  fea  weios  1 ,h  zu  -cnlg  um  dazu  Etellung 

nenmen  zu  koennen,  renn  Du’s  luer 
Jictlg  haelst,  bin  ich  cinverstan- 
den  ich  kenne  die  ßeecllcchnft  nur 

Und  ferner  b^-hnte  jotzt  ^'i;  neu  hinzu- ekommX^ 

A w,  behnrnn  Shares, 

dßVEj'tör'ip'y'!*-*-  *■ 

laesst|ein  groenserer  Saldo  ent'-tehen*  knenn^n'^ <3r«rben  3ra* 
rueber'erncüt  'onterhel  ten.  Auch  ? 

die  Situation  stark  aenderr  «^ol'te  "agiere  sich 

..Uc  Vorantwertung  uchernehnenpr:nl;a:."\^v'S"!n^?on 

ner  Bescheid  7/eiss.  ja  von  allem  vor- 


"forgeschlr 

legen. 


Fuer  iVutter  ’ruerde  ich  das  '^eld  so  -r/hr.  -n« 
,'3n  I ln  Dup*nts  oder  Christiana  \ in^Pu/get  an- 


Frlcf%®!;*’V 

grue.'sst  von  y ’ selbst  oesuens  ge— 

Deinem  /v< 

nebc?“  meckwrt’“"kfn®f  ®S?  Ä 

e.eprochcn.  e^*\::rsc^eu''a\T;oegUch“r“^^^^^^^ 

als  frueher.  D.O.  g-Lioh  war,  noch  verquatschter 
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Lawrence  H«  Grelg 
Kent  Manor  C5F 
Kew  Gardens  N.Y.L.l. 


2 4.Maerz  1939 


Lieber  Srlch 


soeben  könne  ich  ln  den  Empfang  Deines  Briefes  tob 
IS.Maerz  und  ich  noechte  ihn  Dir  sofort  Beantworten  . Und  zwar  auch  der  Rei- 
he nach  • 

" Berthold  ; Ich  war  ron  Anfang  an  fest  daren  uebr zeugt  , dass  die  dache  in 
Deinen  Haenden  gut  aufgehoben  1st  • tfas  ich  Mich  in  der  Sache  herumgeaergert 
habe  kannst  Du  Dir  gar  nicht  rorstellen  , Nur  muss  ich  gestehen  war  ich  der 
Meinung  , dass  Du  vollkommen  im  Bilde  seist  . Ich  fuer  meinen  Teil  muss  schon 
feststellen  , dass  ich  alles  getan  habe  was  nur  moeglich  war  • Dich  zu  bitten 
mich  von  dem  weiteren  Verlauf  zu  untertichten  ist  wohl  nicht  noetig  • Vor 
allen  Dingen  wie  der  erste  Verhandlungstag  verlaufen  ist  • 

Aufhaeuser  : In  diesem  Punkt  ueberrascht  mich  gar  nichts  mehr  • Nur  interes- 
sieren  wuerde  mich  was  die  Geschichte  gekostet  hat  . Auch  ich  bin  der  Mei- 
nung  , dass  keine  Vermasselung  ausgelassen  worden  ist  , die  moeglich  war  • 

(V>ter  ; Ich  nehme  mit  aller  Bestimmtheit  an  , dass  Vater  Baumann  loo^ige 

Vollmacht  gegeben  hat  . Ohne  jeden  Zweifel  . Denn  Vater  war  bei  unserem  let- 
ten gemeinsamen  Besuch  in  Ascona  seitens  B«  vollkommen  ins  Bild  gebracht  wor- 
den und  ich  kann  mich  erinnern  , dass  es  seinerzeit  einen  Saukrach  gegeben 
hat  , aber  sonst  gar  nichts  • Jedenfalss  hat  Vater  keinerlei  sachlichen  Bin- 
^ Spruch  erhoben  . Obwohl  ich  persoenlich  kein  Urteil  habe  wegen  : die  guten 
ins  Toepfchen  , die  schlechten  ins  Kroepfchen  , glaube  ich  mit  Bestimmtheit 
annehmen  zu  koennen  , dass  Alfred  Bach  und  auch  Erns^  B*  in  der  gleichen  Zeit 
; eine  Stange  Geld  verloren  haben  • Was  kein  Trost  ist  • Ich  sehe  jedenfalls 
k keine  Moeglichkeit  von  meiner  Seite  aus  bei  B«  eine  auch  nur  angedeutete  An- 
frage zu  stellen  • Ich  lege  Dir  den  mir  zugekommenen  Auszug  zu  Deiner  Bedie- 
nung bei  und  Du  kannst  daraus  ersehen  , dass  der  "Pinanzmann"  schlechtweg 
in  die  gesamte  Depression  hineingerutscht  ist  und  , wie  das  bei  derartigen 
Vermoegensverwaltungen  ueblich  ist  , im  Allgemeinen  die  Papiere  uebrig  behal- 
ten hat  auf  denen  der  groesste  Verlust  lag  , ganz  einfach  weil  man  sich  da- 
vor scheute  die  Verluste  zu  realisieren  • Wenn  wir  uns  richtig  verstehen 
jAwaere  die  zukuenftige  Anlage  folgendermassen  durch zufuehren  : 

^ 11/8  aiabAl« 


(1/8 

(1/8 


(1/8 

(t 

circa(i 

(1/8 

(Rest 


Ginbels 
5%  Illinois 
Puget 
Dupont 
Jewel  Tea 
Savingsbank 


Aber  ich  moechte  einen  ausdruecklichen  Auftrag  haben  1 I 
Mutter  ; 

circa  i Dupont 

circa  i Puget 

Wi-lter  : Wenn  ich  so  Deinen  diesbezueglichen  Bericht  lese  , Detail-Geschaef t 
schwach  , Engros  ruhig  , muss  ich  an  den  alten  Spruch  df^ken  : Vormittag  ist’s 
ruhig  und  nachmittag  laesst's  nach  1!  Alles  in  Allem  habe  Ich  den  Eindruck  , 
dass  sie  , wenn  auch  wenig  , zusetzen  1 Schau  , dass  Du  Vaters  Geld  herausbe- 
kommst  1 1 Das  ist  das  Gescheiteste  1 

Wegen  Deiner  persoenlichen  Anfrage  der  englischen  Kinder  wegen  habe  ich  mich 
bei  zwei  Seiten  erkundigt  , aber  leider  mit  einwandfreiem  negativem  Erfolg. 

Ich  werde  aber  noch  etwas  anderes  versuchen  • 

Wir  selbst  ; Gesundheitlich  geht  es  uns  Gott  sei  Dank  gut  • Geschaef tlich 


l»in  ich  auch  ganz  zufrieden  • Dass  es  eine  ungeheuere  Muehe  kostet  brauche 
ich  Dir  wohl  nicht  zu  schildern  * Aber  bis  jetzt  sieht  die' Sache  gut  aus  und 
ich  denke  wenn  die  Saison  beginnt  wird  es  schon  werden  • In  meinem  letzten 
Brief  habe  ich  Dir  ja  schon  ,ausfuehrlicher  ueber  die  Entwicklung  des  Geschacf- 
tes  geschrieben'.  Ich  werde  Dich  natuerlich  weiter  auf  dem  Laufenden  halten  • 
Die  Sache  mit  Dick  und  Schuelein  ruht  im  Augenblick  , da  ich  mit  dem  besten 
ffillen  nicht  dazu  komme  • Aber  sobald  ich  etwas  Luft  habe  gehts  weiter  .Ganz 
einfach  ist  auch  das  nicht  • ’ ' * 

So  , jetzt  habe  ich  Dir  , glaube  ich  alles  Wis- 
senswerte geschrieben  . Schreibt  recht  oft  und  ausfuehrlich  , wie  wir  uns 
mit  Eueren  Berichten  freuen  koennt  Ihr  iuch  gar  nicht  denken  . Lasst  es  Euch 
weiter  so  gut  als  moeglich  gehen  i Lest  nicht  zu  viele  Zeitungen  1, 

Herzlichst  Euer 


Kew-Gardens  , den  19.Maerzl939 


Weine  lieben  Gaberichs  , 

erst  heute  koiame  ich  dazu  iiluch  fuer 

Euere  lieben  Zeilen  rom  3*  und  6,  Uaerz  zu  danken  • Aber  Ihr  koennt  Euch  denken 
dass  ich  erst  etwas  zur  Ruhe  kommen  musste  nach  all  dem  scheusslichen  was  wir  ’ 
im  Zusammenhang  mit  dem  Tod  meiner  Schwaegerin  erlebt  haben  • Aber  jatzt  habe 
ich  es  ueberwunden  • - Nachdem  Lotte  es  uebernommen  hat  auf  Deine  lieben  Zei- 
len , liebe  Gaby  , zu  antworten  moechte  ich  den  anderen  Teil  uebcrnehmen  • 

Vor  allen  Dingen  gratuliere  ich  Dir  lieber  Erich  , nicht  zu  Deinem  Geburtstag 
was  ich  bereits  getan  habe  , sondern  zu  dem  Permit  fuer  die  Eltern  , was  ich 
persoenlich  ganz  auf  Dein  Conto  schreibe  . Wenigstens  ein  Echritt  weiter  . Was 
dann  wird  werden  wir  ja  sehen  . Auch  fuer  die  verrueckte  Echmucksachenerledi- 
gung  danke  ich  Dir  • Weisst  Du  , an  sich  ist  es  mir  ganz  gleich  was  die  Kaya- 
liere  drinnen  von  mir  denken  , aber  zu  dumm  braucht  man  es  ja  auch  nicht  zu  macj|e 
^Meiner  Meinung  nach  wird  man  sowieso  kaum  noch  etwas  von  drinen  erwarten  koen- 
^pen  , Vater  schon  gleich  gar  nicht  • So  etwas  von  einer  Schwerfaelligkeit  ist 
mir  wirklich  noch  nicht  vorgekommen  • Unser  Sperrmarkgutaben  ist  nur  noch  sehr 
gering  und  resultiert  in  der  Hauptsache  aus  dem  Verkauf  des  Defreggers  und  der 
Teppiche  • Vielen  Dank  fuer  Deinen  Hinweis  wegen  der  Judenabgabe  . Aber  das  habe 
ich  schon  frueher  erledigt  und  auch  den  Auftrag  gegeben  den  Rest  sobald  es  geht 
zu  verkaufen  • Zu  Eertholds  Sache  moechte  ich  mich  ueberhaupt  nicht  mehr  aeussern 
Die  ganze  Geschichte  ist  so  verfahren  angepackt  worden  , dass  man  nur  noch  den 
einen  Wunsch  haben  kann  , nichts  mehr  davon  zu  hoeren  . Ich  meine  von  der  Los- 
kauferei  • Dieser  Tage  muss  doch  die  Verhandlung  gewesen  sein  , wenn  ich  richtig 
unterrichtet  bin  , Meiner  Meinung  nach  wird  er  bestimmt  verurteilt  werden  , Nur 
moechte  ich  annehmen  , dass  die  Untersuchungshaft  angerechnet  wird  • Ob  sie  wohl 
ausreirht  ? Ohne  Devisen  wird  es  nach  beruehmten  Muster  dann  auch  nicht  gehen  , 
Wegen  Deiner  Anfrage  habe  ich  morgen  eine  Verabredung  und  werde  Dir  sofort  be- 
richten • - Aufhaeusers  sind  in  Holland  wie  Du  weisst  • Dora  auch  ? Leo  kannst 

Du  zu  Deinem  Geburtstag  verspeisen.  Nicht  einmal  fuer  das  was  uebrig  bleibt  habe 
ich  Interesse  • 

Lotte  geht  es  , Gott  sei  Dank  , recht  gut  und  fuehlt  sie  sich 
^^bsolut  eingewoehnt  • Ihre  Marmeladesache  macht  ihr  sehr  viel  Preude  • Ich  helfe 
Whr  dabei  und  schreibe  auch  die  Labels  und  so  weiter  . Uebrigens  verdient  sie 
am  Glas  25  cts.ll  Und  macht  ihr  gar  keine  Muehe  . Eis  jetzt  haben  wir  etwa  7o 
Glaeser  verkauft  • Doch  ganz  nett  nicht  wahr  ? Und  erst  wehn  die  Reorders  kom- 
men ! ! Dann  werden  wir  vor  Stolz  platzen  . Lore  macht  uns  sehr  viel  i’reude  , vor- 
gestern hatsie  wieder  einmal  ein  Zeugnis  bekommen  , welches  kaum  besser  sein  ksKX 
koennte  , fuer  die  kurze  Zeit  wo  sie  hier  ist  . Ihr  englisch  ist  besonders  nett 
und  ich  kann  Dir  versichern  ,dass  wir  alle  recht  froh  sein  koennten  wenn  wir  so 
ohne  jeden  Accent  sprechen  koennten  . Ich  meine  natuerlich  uns  , denn  ich  weiss 
ja  nicht  wie  Ihr  reuet  • Ich  selbst  bin  soweit  ganz • zufrieden  . Es  geht  vorwaerts 
und  da  ist  die  Hauptsache.  Es  wird  Dich  sicherlich  interessieren  , dass  die 
Office-Spesen  fuer  die  ersten  2^  Monate  bereits  4 mal  verdient  sind  . Sie  sind 

immerhin  mir  macht  es  Spass.  In  New-York  habe  ich 
bis  jetzx  an  folgende  Leute  , die  Du  sicher  dem  Namen  nach  kennst  , verkauft  • 
Gimbels  komme  aber  nicht  weiter  ) Macy  , Altmann  , Browning  King  , dann  an 
Kaufmann’ s Stores  in  Pittsburgh  und  noch  an  Reihe  von  Department-Stores  im  Lande. 
Un  d dabei  hat  die  Saison  noch  nicht  begonnen  ! ! Wird  schon  werden  ! 1 

Euere  Berichte  interessieren  uns  ungemein  und  ich 
bitte  Euch  imaier  recht  oft  und  ausfuehrlich  zu  schreiben  . Vielleicht  kommt  Ihr 
doch  hierher  ??????  In  Deiner  Sache  schreibe  i oit  weiss. 

gehen  So  mit  »meine  Lieben  , bleibt  gesUf^Xnd  la^t  es^<Euch  recht  gut 

genen  . 00  gut  wie  moeglich  l 1 / i ' ** 

Herzllefcsft; 


KewöGardene  , den  IT.kaerz  1939 


Mein  lieber  Srich  , 

schnell  noch  beror  das  Schiff  geht  «oechte  ich 
Dir  zu  Deinem  Jubelfest  , wie  immer  , alles  Gute  wuenschen  . Mleib  gesund 
und  so  wie  Du  bist  • Was  ich  Dir  sonst  alles  wuensche  weisst  Du  und  wenn  nur 
ein  Teil  daron  in/i  Ärfuellung  geht  , dann  kannst  Du  schon  recht  zufrieden 
sein  • Sei  nicht  boese  wenn  ich  schon  ëchluss  mache  , aber  der  Brief  muss  g 
gleich  weg  • Auf  Buere  lieben  Zeilen  werde  ich  mit  dem  naechsten  Schiff  ant- 
worten • 


Lieber  Brich, 

lass  Dir  auch  von  mir  alles  Herzliche  zum  Geburts- 
tag wuenschen,  und  sei  nicht  boes*e,  wenn  es  nur  ein  kurzer  Glueckwunsch 
ist,  er  kommt  deswegen  nicht  weniger  von  Herzen.  Wir  wollen  uns  nur 
alle  wuenschen,  recht  bald  wieder  vereint  zu  sein. 

- Mit  einem  besonderen  Kuss 


Kew-York  den  16.  kaerz 


keine  liehen, 


gerade  kam  jJein  ausf uehrlicher  krief 
an,  liebe  Gabi,  und  obgleich  ich  jtüuch  eigentlich  nicht 
schreiben  wollte,  sollst  Du  doch  noch  schnell  von  uns 
hoeren.  Wir  haben  wohl  die  graesslichste  Zei.t  unseres 
Lebens  hinter  uns.  Ich  will  Euch  der  rteihe  nach  erzaehlen 
Vor  14  Tagen  kam  Dchiscjjka  mit  Lotte  und  j*aby  hier  an, 
und  da  er  uns  geschrieben  hatte,  dass  Lotte  einen  i'<er- 
venzusammenbruch  gehabt  hatte,  haben  wit  ihnen  hier  in 
der  Laehe  ein  schoenes  Zimmer  mit  Kueche  genommen,  das 
ÄRby  kam  , kolly  bezahlte  es,  in  eine  nursery,  und  am 
5.  Tag  hatte  Dchischka  schon  bei  Klein  angefangen  zu 
arbeiten,  da  hatte  Lotte  wieder  einen  Anfall,  und  nach 
dem  sie  den  ganzen  Tag  normal  bei  uns  verbracht  hatte, 
hat  sich  sich  in  ihrem  Zimmer  erhaengt.  Mir  wird  immer 
wieder  uebel  wenn  ich  es  schreibe  und  erzaehle.  Lolo 
wurde  in  der  wacht  gerufen.  Lottes  Vater  war  in  einem 
Irrenhaus  gestorben,  dass  wirsd  jjiUCh  einiges  erklaeren. 
Dies  alles  nur  zu  Euch.  Lolo  hatte  Lotte  auch  gleich  nach 
der  Ankunft  zu  einem  arzt  geschickt,  der  uns  dann  auch 

von  aller  Verantwortung  frei  sprach 

wun  wisst  Ihr  die  Tatsache,  und  lasst  uns  so  rasch  wie 
moeglich  alles  vergessen.  Dchischka  hat  bis  heute  bei 
und  gewohnt,  und  zieht  nun  in  ein  Zimmer  bei  Deutschen 
in  der  otadt.  Er  wird  auch  wieder  bei  Klein  arbeiten,  und 
vor  allem  erst  mal  englisch  lernen.  — 

Alice  Kochmann  ist  seit  2 Tagen  nun  auch  hier. 

Lolos  Eamilie  hat  sich  wundervoll  benommen.  Vor  allem 
Cousine  kolly  und  kamie.  Lore  war  die  Zeit  ueber  bei 
Molly.  Kun  werden  wir  aber  langsam  wieder  normal  :)werden. 
Ich  hatte  diese  Woche  schon  ein  nettes  lunch  mit  Mamie. 
Dann  haben  wir  einen  Dr.  Landecker  mit  Jj'rau  aus  j*erlin 
kennen  gelernt,  die  mir  sehr  lieb  bei  meiner  Marmelade 
helfen.  Das  ueschaeft  wird  sicherlich  sehr  nett  werden. 


zu 


\ 


Ich  will  aber  nun  vor  allem  t^ersuchen  mit  üeschaeften 
arbeiten,  damit  icn  leste  Abn  earner  habe»  i'iur  bin  ich 
leider  eine  schlechte  Verkäuferin, mnd  Alice  spricht  zu 
schlecht  englisch»  Lore  hat  wieder  ein  sehr  schoenes 
Zeugnis  gebracht»  oie  hat  sogar  Ährgeiz»  — 

if’rancis  jjernhei»  wueöde  ich  sehr  gern  kennen  lernen» 
Aber  durch  Loris  ist  es  wohl  unmoeglich»  die  hat  nichts 
mehr  von  sich  hoeren  lassen,  unsd  auch  keine  Marmelade 
bestellt,  obgleich  ich  ihr  und  ihrer  Mutter  kleine 
Irobeglaeser  geschenkt  habe . lA/ills  t Lu  nicht  doch  schreib' 
Es  ist  immer  etwas  los,  aber  es  sind  nicht  die  richtigen 
Leute»  Paul  H»  hat  Tante  Hirschland  ein  Probeglas  gegebe: 
und  sie  wollte  24  dtueck  bestellen,  hat  es  aber  dann 
anschained  vor  ihrer  Abreise  nach  Florida  vergessen. 
^i®ll®lcht  werden  wir  dann  auch  mal  eingeladen»  diehsf. 

Lu  eigentlich  Prau  Kaula?  Ich  habe  garnichts  mehr  voni 
ihr  gehoert,  v^ill  aber  in  den  naechsten  Tagen  schreiberT» 
Prau  Penthol  werde  ich  mal  anrufen»  Aber  weisst,  Lu  ich 
habe  sowieso  schon  fast  jeden  Tag  üaeste,  und  moecnte  lii 
ber  Leute,  die  mich  auch  mal  einladen»  ist  doch  eine 
grosse  Arbeit,  wenn  man  alles  allein  mavht.  h'^^n  habe 
ich  auch  noch  dchischkas  A’aesche  dazu»  riuehrend  war 
Mamie,  die  mir  Conserven  schickte,  und  Tante  Jenny  das 
ist  die  mit  dem  nicht  Avidavit,  die  mir  4Cottlèts  *2 

Huehner  und  eine  Lammkeule  brachte,  die  helfen  alle  so 
lieb  mit»  — 

Lieber  da  Permit  der  Eltern  bin  ich  sehr  gluecklich» 
Muttérsich  nur  erst  mal  in  Aridge  aus toben» Aber 
wuedern  sie  doch  sehr  teuer  leben,  jiei  mir  wohnen 
doch  nun  mal  nicht»  Aber  wenn  Erich  meint,  sie 
koennen  es  sich  leisten,  freu  ich  mich  schrecklich  aber 
es  waere  besser,  sie  wuerden  warten,  bis  wir  verdienen 
und  ihnen  etwas  bieten  koennen»  - ' 

Von  Eie  hab  ich  garnichts  gehoert,  also  auch  nicht 
wie  es  Lisel  geht»  Paula  schreiot  ja  ueberhaupt  nicht» 
nab  ich  Lir  erzaehlt,  dass  hier  irgend  wo  Kappels  sind*? 

Auch  der,  der  krank  war»  doll  ich  Lir  die  Adresse  besor- 
gen.-^ Lun  dchluss»  Alles  Liebe 


Lass 

hier 

geht 


3i;:y  o.G^fT  RUJT’  . 


5,  Anris tron£^  House, 

Tcjior  j ie  Ids, 
iutney,  3w  15, 

London,  den  15#  L;  orz  1939* 


Lieber  I.olo  I 

Deinen  "rief  vom  25,  vr.  ts  habe  ich  erlv-aten  i will 

so’veit,  nicht  in  ffueher*  n 3 'iefeti  schon  geschehen,  iunkt  :^er  i unkt 

uf  d-nSelïïn  2U  ..nt.;orten.  ,’egpn  Tert.  bi-c...oht  Tlir  Iceine  -.ngst  zu 
hHb-n,  dasE  o;m'-  SiohPrhclt  £3ez.-hlt  wird,  läeainsun»  ist,  Liefen^  Mt 
■napltL'm  Fass  frei  deutsche  ':renze.  "-ogeu-  v/egen  eines,  Pinia-n^freifn 
^^jiehrun<’'SÄ' 'Uf^isbGS j d-^s  fu'^r  die  :\.int.\/:id ^lunf?  nach  noetig  i 
ist  mit  der  Gc-st.  po  g'  sproeb-n  v/orden.  Aber  waeren  wir  nur  er^  so  weit 

bachden  nun  di  Justiz  lie- hoerde  nit  dor  a.  che  schon  b scn:.;e  ftlgt  -Airde, 

ist  7 7t*  u^be'^bmpt  nichts  eu  irtiChon*  -aa  21*  ist  träte i*  /er^maluxa^iS 
tag  *c  K^idor  .^reier  buif  rr-  btssen  ^s•Fr^en•  -rst^weip 

das^'^rteil  dc.  ist,  k .nn  nun  wieder  eirvjr-alien.  D-.ss  j dxiS  der  • 
lie  nicht  hat  ersp^.r-n  koennen,  ivSt  ja  Ircdausrlich, 

■hin-  hf’r  f*^:rticht  worden  waere,  v;'-nii  rian  einem  irizi  en  die  ^i.<.che  in 
di^  ^bnd  haette,  i d' n haette  scb.lten  v/aiten  lassen,  wenn 

man  von  aif..ng  an  irwei-  offen  ^ugegf  tx;n  ik,ette,wo^m  ea  aicu 
v;  ,eren  v/ir  weite  r.  Aun  wir  >ia  «n  uns  r -'^ii  dca-.u  .>- 1, /Sti  ,-,en,  ^ ^ch 
jetzigen  Verhandlung  n werden  je  cuf  la  ine 

nrj  'nor*  3i;>,ioter  gehen  wird,  \:ciciS  ich  noc  i ment.  ^ed- mails  im  --On  - 
babon  >it2  Foizine^r  1 ich  die  h,.ch  : in  dor  Tbnd,  d >o-isen  ohne  de- 
sultat  gibt's  bei  uns  nient. 

/enn  v/ir  schon  g'  rade  bt-iui  *.usloesen  sirwj,  so  kann  ich  Dii 
r.viscAon:lurc;i  noch  b ric.ben,  d -s;  mein  : i^j.i-'r  1 urt  A ivh  z.Zt.  auch 


damit  b seb-.^'^tigt  sind,  'k-ine 
betet 

6^-v  3ch*  • • 'hi:  hts 


uszulo-  sen. 


Gaby 


ied^n  Abend  ■:  ck.nlH  ihr-^n  Sclio^ 


zu  tun  b--rt. 


frueh' r<"ri  /Öh-fs 

pfer,  dL-.ss  Ihr  virauss*  n sei^  mil 
dp  a- hauptet  ,Lolo  iieimie  sich 


-nz  so 


sonst  noch  faor  die  m soJiuggc  m.chon.  .Ich  Iv.h-  ja  iin<:r  iPine 
(Ty*n&iiP  'wmnung  '..ie  Lu  ueb*r  JiCrm  li  gcm.^u,  aoer  w^.s 

im  L i>  -ep  rlie^r  "^eriiandlunifen  lirr.tus go  stellt  ]uit,^nabe  icn  ihn  doen 
iooAüo'.  rsc®  'tzt.  fetzt  ï^t  er  es  glu  ckUc.  soweit  oraeW,  dass 
_ -->1,0  ''n’lie  in  -'ovison  aUaSlo  'son  muss.  Da  der  tobert,  z’.A^r 

r'ch^  rn.et, sogar  etwas  zu  spaet  um  noch  viel 

nen,  znm  'Uc^b;rri  ■:  mir  ’.omrit,  > ' er  .-..iter  sich  ..n  aen  • urtl  w..ndte, 
d-r  nkp-l  'urt  *’■  d'r  Cnkol  Georg  nic.it  da  wOind,  ha^x^n  i.em  -'^Dider 
die  d-  nkb  re  iufgabe  zai  lotsen,  die  ’^crlia.-uUungon  zu  .\ieiiren.  bnd  via-3e3 
bni  e-;?  sich  der  nigl  noch  a.  n ben.  ooweit  imss  es  koni.en  I Der  test  ^ 
dpA  'ob  Agens  auerl-V.  .;ohl  d-.b-  i futsc  . aoln,  ich^di  _r.:;hte  ^gar  ^oa 
fhr.  ' wovon  UPsor  von  i}i;'on  >eun<ien  Ue  E.jize  ^..nilie  “„A’ 

ist  mir  schleierbar,  i icl.  dem  Herrn  Tbc.  Leo  plus  aohn.  Und  di.s  ist 
zum  fm*ossen  -^eil  i 'art ins  eii-ene  Gcnuld  I 

jolbpv  nun  wi  der  zu  DeinPin  hrlef  ” zv/ar  zu  Viters-teniö- 
ensverb.eltnissen.  k s rgebnis  ist  pr.-Ciitlg.  Ich  stirrie  mit 
e to.  dass  Du  D.aux  nn  nicat  mit  Kleinigkc  itt^n  koinicn  solxtest,  ob  nun 
die*  Di-rïdende  d'.  ^loi»  otter  hier  vras  cind'^res  ist,  ist  ja  egal,  ^.-ber  ganz 
so  ri^pszü^ig,  die  Lehe  uf  sich  b ruhen  zu  l.s.^en, finde  ich  , 

-i-tofj  rt,.  ItnissM  nicht  SP  in. 

wenn  nan's  liat,  ist  schön,  iiter  geht  es  ^.oer  darum,  d^s..  A.ter  Co,  w-ni 


üuch 


JIGS  v,.t.r  sich,zurack,^^o,Tn  hat  - dartmf  ïï^  - nllfe  scSnp^ 

^von  spricht  nlPt^Jla.  ;i.ttc  lauriam  eig  ntlioh  TollMacht  zu  spekSicr 

-'f  it-ten  nur  mit  Verlust  verkaufen  ? '^s 
slnd^  J"-'’’*®"*  die  in  Heiner  histe  „ufjofaiir- 

nSc  ^ £;rpeif^-  tc  ^ach^n  drin  v/ar-n,  wie  z,^. 

fioK«*  ^ ^ labacco,  Voolworth,  u.-'..  ;:.ruin  ict  nur  der  Irecl 

i bri^P'e  bl  leben*  Ist  niemals  etwas  mit  -Gewinn  vr  kauft  ^/orden  ? Das 
scheut  nlr  doch  alles  crlmzlich  unv/alircclir. inlich.  Ilat  r dir^^uten  iL 
^optcn^n  c die  schi  chten  ins  Töpfchen  resplelt  ? Das  muss  mn  doch 
^1  ^-ststellen,  v;ob<  i ich  natue.-xich  nicht  sagen  v/ill,  dass  Du  Dlcli 

•^br-i'  wenn  IXi  ’hter  nur  die  halbr-  '/ahrhelt  sacfpn 
v/illst,  >;annst  lu  es  lu^tuerlich  nicht  von  ihm  rwcirten,  vsondern  nus^t 
es  8c]ion  selbst  tun*  i^eriuste  sind  ja  sc'ioon,  ? fy=‘r  d-r  ist  ynvipi 

L'i?  I'm  t , dessin  hi  icl 

sicn  r,  aber  /leixt  icnt  gibt  er  doch  etv/as  ’wieder  zunieck  I 


^ - I 

f C<  I 


ni*-«  -•  T*  von  /i^t  rs  anbt  trifft*  so  schrieb  ich 

schon*  i-s  sind  etwas  zuvie  l ;k>nds  d^be  ? finde  ich  Vber* 
unt^  dem  Ge M,  d£;s  Vater  hier  hat,  sind  noch  i m sh  r's  ^II 

™erde  vielipcht  doch  etwas  von  den  Gimoel  Perf.  * h' dS  sil 
sich  gut  -verzinsen  -c  dafuer  etwas  v/eniger  Rabyhonds  vl  3oc  rfiithi  ben  ncii 
r«n,  sonst  so  v.de  ’ht  i-isfuehrst.  "ein  Wler  htte  de?  Ifx  wt  ill^ 
der  willen  leststelite,  avUCii  Gimber  Iref*  Sta+t  der  ÜLih'-iiontic!*  a-ii+ -^r,, 
nehmen,  ist  c..uch  eine  Idee,  sie  g.  br  n b ssere  Zinsen*  " ^ zu 

p-1  ^ ^ '-  Iter  ansf.i<=ht,  ist  schz/er  zu  uebersehen.  Ich 

gl-ube  nlcii^  dasf-  er  g^nug  v rdient,  .bor  ich  glaube  auch,  das-’'  er  c- 
uns  grvenu  ber  schwaerz-:r_ darstel it  als  es  ist,  g^n.u  so  wie  erV-  d?n 

*iber  dass  rr  Gorgen  hat,  unterlieg  , ^cr^mich 

noch  -«Pfaenge  oder  Io  hät“^  de!  ir?U<  3 

sp^nc  Kxein  ist*  nnd  de.  <a*e  /ai'enh-  eiiser  klagen  ist  dieser  Tr-ss  tz>t 
schv.er  zu  machen.  cTederu’alis  sind  sie  seit  nach  eineS  r-ioufer 

fuer  den  ^aden  am  Guclrn  1 heben  J , wie  nm  ;^sst  den  ^ i n 
ih^  Yu^rrr  dran  ist,  -a-.s  wohl  in  kn.pp  2’ J.hr  n erreioht‘sli^^Älrfte, 

1 kom-.en*  l.ss  di-iS  fohnh.ojs,  bei  den  heutigen  Invebot  in  I w 
moMlien  auch  nicht  .lohr  g..nz  so  billig  .;„r,  .vie  er  Iain  Isli?  .-fühl 
Ist  .-*ine  pcrsoenlich  Meinung,  ueber  die  ilh  lit  ih-i  nie  se?  ch.  3 I ’ 
i f ??  von  .er  3acho.  -.'emi  ;at  r '.urch  Ifef  flr.II 

h.at  in  ij  som  w.ch  soviel  gelernt,  dciss  er  es  ^is  Goodwill  .^ktivifr  n 
koennte  r es  sicMerlich  rv-,1  wieder „/nX  erK. . G:  ht  er  in  2 II?!?  fhf 

.1:  er  al)er  gon.u  steht,  v/eiss 
ich  fuerchte  schlechter*  zius  diese 


ist  auch  senr  viel  von  seinexn  Geld“ 

' glh.ubt  b Eser, 


niemand 
•'^rund''* 


von  uns,  Gc 
•Tio echte  ich 


iters  Geld  aus 


sen  ■^opf  ijvil  her  . US  luibcn* 


:iit 


, Und  so  verbrin--t  vi-.n  sein«=  kurzen  "’  ge.  -'it  .'ndrn.’xi-'ort 

ischp^he,  nit  olgon-’n  Gorgen,  ’m-.er.-  :;.,oh  sind  noch  nicht  -I  it  r i 
Ich  werde  wohl  n,cch6tr  bclv  -„i-  Je,,  ,.,_i  Volllsrf  h^^ld.f  .^rnn 

icn  ein  Visnn  o komnr . Hcnn  ueit  P 'ochon  h b.  ich  kein.-n  .ass  soitlam 


3 


ein  ïrs*yel-.. aper*  Und  cL^  ;;usü  rian  fu:-^r  Jedes  Lciiid  ein  Visuia  ikitjB 

Ob  ich  nochnal  einen  ly  komn:  , Jedenfalls  einen  Drutscii'TT,  h;ln^ 

Ja  von  den  ”'erhc  ndlun^’cn  ab*  .^uch  ob  v/ir  unsere  Brocken  nocrirrtil  sehen. 
Jedenfalls  noechte  ich  bi -Id  mit  meiner  Cüdanerikareise  c..nf.  Jigen,  cc 
: oechte  ^uch  dazu  so  oder  so  £^ern<  wissen,  was  nun  in  Dcutscnland  .vircj 

D.-s  Du  so  nett  weiter  ko.-i.st,  freut  mich  ri-sig*  Lass  ujis 
immer  losen,  v/i  ^ s ei’ts  geht,  c ob  die  Saison  sich  gut  v-niäsat 

ist  denn  i.uo  der  Saclie  mit  Dicky  I irschland  a KoriTi  Schulein  ^ 
worden  ? 

^anilie  g-  ht  es  weiter  gut*  '/enii  .-i-nneliese  uns  noch  eine 
de ic]isrx.rk- Fahrkarte  n.cl'.  .arlix  mitbrin.  t,  wird  Gaby  wohl  die  Kleine 
bald  holen*  Denn  die  ' Item  v/olien  noch  l^enger  drunten  blfiben*  aber 
auch  de. zu  bre^ucht  Gaby  wieder  ein  Trc.velpaper  f:  2 Visen*  /as  habt  Ihr 
GS  auf  so  einem  lontirwnt  gut  ! 

Gun  Schluss  nocli  rj.le rse its  h rzliche  Gruesse 


De  in 


-.uch  noch  Geld  hi-  t,  1st  doch  sehr  erfreulich*  Das  wuer- 
,s  ruilb  in  linten  ( j utget  oder  Illinois  ) ><  halb  in 
ein  g^utcr  Inve/^strx  nt  trust ) cuilegen* 


ae  iCh  f'U,  niuj 
/vktien  ( Du- >01 


L 


Lawrence  H«  Oreif 
Kew  Gardena 
Kent  Manor 


den  25*  Februar  1939 


Mein  lieber  £rlch 


doch  wieder  Locuspapler  1 Und  wenn  Du  platzt  I 
erstena  lat  ea  billig  und  zweltena  hab  Ich  Dir  ao  rlel  zu  achrelben  , dasa 
Ich  es  wieder  zwelaeltlg  benuetze  • Also  , ror  allen  Tlelen  Dank  fuer  Dei- 
ne Zellen  ron  11.  da»  die  Ich  der  Reihe  nach  beantworten  will  • Welche  Mue- 
he  , Arbeit  ,und  Morgen  nlr  die  Angelegenheit  Berthold  genacht  hat  , kannst 
Du  Dir  gar  nicht  Torstellen  I Ganze  Baende  habe  Ich  nlt  Fredl  , Hans  , Sie  , 
Fritz  und  welss  Gott  noch  nlt  wen  gewechselt  deren  Kernpunkt  letzten  Sndes 
die  Frage  der  Sicherheit  der  hinein  zu  awnenden  $ 3 eoo.  war  • Und  ror  lau- 
ter hin  und  hergeschrelbe  lat  wertrolle  Zelt  rergangen  nlt  den  Ergebnis  , 
dass  nan  Jetzt  lo  ooo  ohne  Sicherheit  ( wahrscheinlich  } aufs  Spiel  setzt  • 
Mit  Fenthol  habe  ich  einige  mal  gesprochen  , yielleicht  hast  Dii  ihn  in  der 
Zwischenzeit  ln  London  gesehen  • Na  , wollen  hoffen  , dass  letzten  Endes 
die  ganze  Geschichte  noch  ein  gutes  Ende  nimmt  • - In  Sachen  Vaters  Geld 
habe  Ich  Dir  foJ.gende8  zu  berichten  : Vor  allen  Dingen  habe  Ich  nicht  die 
Absicht  ( und  werde  es  auch  bestimmt  nicht  tun  ) Vater  den  Conto-Auszug 
einzusenden  , mit  allen  seinen  Verlusten  , da  er  sich  nur  scheussllch  auf- 
regen wuerde»  Ich  bin  sicher  , dass  Du  alt  mir  einig  gehst  • Ich  werde  Ihm 
lediglich  berichten  , dass  Ich  den  Auszug  geprueft  habe  , Ihn  ln  Ordnung 
befunden  habe  ( was  natuerllch  stimmt  ) • Die  $ 4oo  Verlust  die  auf  den 
Vater  gehoerenden  Papieren  ruhen  sind  natuerllch  nicht  die  Welt  1 In  der 
Zwischenzeit  habe  Ich  den  Conto-Auszug  Ton  Baumann  erhalten  dessen  Résumé 
1st  nun  folgendes  : 

Bis  !•  April  1938  , dann  kamen  nur  noch  einige  Dlrldenden  ( Aufstellung 
hlerueber  steht  noch  aus  , Ich  welss  noch  nicht  ob  ich  sie  reklamieren 
soll  , da  Ich  ungefaehr  welss  wie  sich  der  Betrag  zusammensetzt  und  Ich 
Baumann  gegenueber  nicht  immer  den  Schulmeister  spielen  aoechte  ) ueber 
$ 191.92  . 

alles  ln  Dollars  und  circa  , da  rerschledenes  ln  £ und  schweizer  Francs 
Terra chnet  wurde  • 

Soll  Haben 

Auszahlungen  an  Vater  $ 4 loo  •-  Einlagen  ron  Vater  1 13  ooo.- 

Wert^  der  rorhandnen  Dlrldenden  und  Aus- 

Wertpapiere  $ 5 2oo.-  schuettungen  | 625.- 

Spesen  $ 8o.- 

Verlust  S 4 2oo.-  

13  580.- 
h . sehen 


Einlagen  ron  Vater 
Dlrldenden  und  Aus- 
schuettungen 


Haben 

i 13  ooo« 


625.- 


13  58o.-  $ 13  625.- 

Du  wirst  , streng  rertaullch  , sehen  ^ dass  Ich  es  nicht  ganz  genau'  unge- 
rechnet habe  , aber  einerseits  hatte  Ich  nicht  so  rlel  Zelt  dazu  und  an- 
dererseits haette  es  das  Bild  auch  nicht  rerbessert  . Alles  ln  Allen  be- 
traegt  der  Verlust  , ohne  Beruecksichtigung  des  Wertunterschiedes  èer  rot- 
handenen  Wertpapiere  etwa  $ 3 65o.-  Ich  habe  alle  Unterlagen  bei  nlr  und 
stelle  sie  Dir  gerne  zur  Verfuegung  wenn  Du  sie  willst  . Aber  wie  Ich  Dich 
kenne  bist  Du  gar  nicht  neugierig  darauf  1 Interessieren  wird  Dich  rlellelA 
woran  das  Geld  rerloren  wurde  , also  hoer  nal  : 

Aner.&For.  Power  ca.  $ 35o.-  , Ches.&Ohlo  ca.  $52o.-  , Reyn.Tobacco  ca.  |15o.-, 
Standard  Oll  ca.  $ 84o.-  , Pac. Light  ca.  $ 2oo.-  , Phlladel.Petr.  ca.  $ 22e.-, 
Gen.  Food  ca.  $ 24o.-  , Woolworth  ca.  2oo.-  , Flln.Ro.(was  das  1st  welss  Ich 
nicht  , er  kuerzt  es  nur  so  ab  ) ca.  # 56o.-  , Math.  Alk.  ca.  $ 29o.-  , Loews 
ca.  $ 63o.-  • Alles  nur  circa.  Belm  spekulieren  kann  nan  anscheinend  nicht 
sehr  reich  werden  ! go  , 


1st  alles 


Mum  hake  ich  Vater  unter«  2o,  Januar  folcendes .woertlich 
«eschriehen  ;Ich  habe  «it  Carl  Leubsdorf  ( Mew-York  & Hanseatic  ) ein- 
gehend gesprochen  und  er  ist  prinzipiell  »einer  Meinung  . Natuerlich 
ohne  jedes  Bbligo  fuer  uns  beide  i Anlagen  2,  Grades  , nicht  konserratir  . 
Sein  Vorschlag  : auf  »eine  Anregung  : 

i in  Guthaben  bei  einer  Saringsbank  2% 

i in  Baby-Bonds  (Staatsanleihe)  3 1/3  % etwa 

< i in  Dupont  shares 

i 5%  Illinois  Power  & Light  1956  5^  etwa 

Durchschnittsrerzinsung  etwas  unter  33/4^ 
Oder  'Statt  Baby-Bonds  - 5i^  Puget  Sound  Power  & Light  1949  • ' 

Ich  kenne  Deine  linwaende  , lieber  Vater  Verzin- 
sung hauptsaechlich  , aber  ich  halte  mich  fuer  rerpflichtet  Dir  «eine  Mei- 
nung zu  sagen  « - 

Unter«  3o.  Januar  antwortet  «ir  Vater  : Deinen  Vorschlaegen  schliesse  ich 
«ich  an  , «ache  , was  Du  fuer  richtig  findest. 

Darauf  schreibe  ich  Vater  unten  9.  Pebruar  : 

Zu  Deiner  Be«erkung  , dass  Du  «it  alle«  einrerstanden  bist  was  ich  Dir  tA 
geschlagen  habe  , «oechte  ich  rorschlagen  , dass  ich  erst  Brichs  Meinung 
abwarten  «oechte  ob  er  auch  «it  «ir  einrerstanden  ist  • - 

Seit  dieser  Zeit  habe  ich  nichts  diesbezuegliches 
Ton  Vater  gehoert  . Bitte  schreib  «ir  Deine  Meinung-;  rielleicht  ist  es 
besser  etwas-  " Wertbestaendigeres"  zu  kaufen  , aber  , aber  was  ? 

Ich  bin  bin  fuer  die  Verteilung  des  Risikos  I . So  , das  waere  dieses  ! 

geschrieben  hast  hat  uns  eignetlich 
eh«lich  erschreckt  1 Sieht  die  Sache  sooo  finster  aus  ? Und  dazu  noch 
die  unerquicj^lichen  Auseinandersetzungen  wegen  der  £ 1 ooo.-  ! ! Mein 
beneide  Euch  nicht  , wenn  Ihr  das  alles  letzten  Endes  doch 
zu  schlichten  haben  werdet  . Sein  Geschaeft  scheint  auch  nicht  besonders 
gut  zu  gehen  • Das  auch  noch  I Na,  Hals  und  Beinbruch  ! 

. . ^ Deinen  , be zw.  Eueren  Zukunf tsplaenew  brau- 


Che  ich  wohl  gar  nichts  zu  sagen  I Ich  kann  mir  denken  welches  topf zerbre- 
chen  alle  diese  Prägen  verursachen  und  stellen  wir  unsere  Gefuehle  Euch 

««nz  hinten  an  l Du  hast  natuerlich  rollkowmen  recht 
it  der  Risikoverteilung  ( Siehe  oben  1 ) und  Du  wirst*  es  besti«»t  richt^É 
«achen  . Was  hier  «al  werden  wird  Einwanderung  , Roosevelt,  Risches  und  s^ 

■®®^®  einstweilen  ko«pro«isslose  Vogel-Strauss- 
• he««men  in  «einen  Arbeiten  und  zweitens 

naette  doch  jede  Ueberlegung  nicht  den  geringsten  Sinn  !!  Nicht  wahr  ? Uebri- 
gens  bin  ich  , wie  Du  , nicht  ueber«aessig  aengstlich  ! 

H..«  4+  4 4 Ich  selbst  bin  «it  «einer  Arbeit  recht  zufrie- 

den , arbeite  wie  ein  Pferd  und  glaube- zuversichtlich  , dass  wir  Erfolg  ha- 

schwer  es  ist  sich  eine  neue  Existenz  zu  gruenden  , brauche 
Ich  Dir  nicht  erst  zu  schildern  . Un  dazu  noch  in  einem  Artikel  der  neu  ist! I 
Aber  , wie  gesagt  , es  laesst  sich  ganz  gut  an  , unsere  reinen  Buero-Spesen 
haben  wir  jedenfalls  verdient  ( «ehr  kann  «an  glaube » ich  nach  U Monaten 
nicht  verlangen  ) und  wenn  die  Saison"beginnt  , Mitte  Maerz  -Anfang  April 
dann  wird  es  schon  werden  . Uebrigens  beko««en  wir  naechste  Woche  eine  neue 
Sache  , naehalich  sehr  gute  Schluessolketten  «it  eine«  hervorragenden  Ver- 
schluss I Mal  sehen  was  sich  daraus  machen  laesst  , Du  siehst  ich  gebe  «ir 
die  grossste -Muehe’ und  bin  ueberzeugt  , dass~es  klappen  wird  .'sogar  kon 
S^s  5th  Ave.  habe  ich  fuer  15.  Maerz  einen  Auftrag  zugesagt 'beko«men  . Das 
t schon  eine  sehr  nette  Reklame  , wenn  ich  den  anderen  Herren  Amerikaner 


erzaehlen  kann  , dass  Saks  5th Nicht  wahr  ? 


Dein  Bericht  ueber  Gaby  und  Kinder  hat  uns  grossartig  gefa 
Neumann* s Maedchen  nur  sonst  keine  Fehler  haetten  ill  Aber 
so  wie  sie  sind  1 Sie  sind  doch  ganz  recht  ( wenn  man  ab  u 

Augen  zumacht  1 ) . „ , , 

So  , mein  Lieber  , nun  mache  ich  Schluss 

■vergessen  zu  haben  • Lass  recht  bald  wieder  ron  Dir  hoeren 

Alte  herzlichst  und  Micky  1 

In  treuei^Freun^cha^x 


A propos  1 Fuer  Mutter  habe  ich  auch  ron  Baumann  $ 1 loo*-  bekommen  und 
werde  ge^tnau  so  oder  sehnlich  verfahren  wie  mit  Vaters  Geld  , falls  Du 
nicht  anderer  Meinung  sein  solltest  • 


c.  GK ü!:?r2BAUM , 


5,  Armstror^,  Houce, 

’'anor  Fields, 
f'utney,  L’,’  .I5. 

LO'T>0?:,  den  3.*!ner7,  1939. 


Liabe  Lolos  ] 

Zjrii.cGhEt  vii'd  so  I^.ich  intereosieren,  daso  die 
Kltei-n  ihr  rsrmi-  hier  hoben.  Ich  land  ös  d-'Ch  recht  riskant 
Venn  sie  auf  Grund  ihres  alten  Visums,  dass  vor  circa  3/4  * 

JaLiPsn  in  Berlin  ausgestellt  ist,  hier  nun  ankrciTien,  ohne 
in  die  Cchwci^  ^lUw-eck^ukoennen,  A ohne  sin  rictitirros  Permit 
fuer  hier  oder  ir'-rend  ein  ander-s  Land  ?.\x  naben.  J}ann  - unter 
uns  - i and  ic^x  es  such  ganz  angenehm,  wenn  nun  Vaters 

beld  li'.H,0rr.'v’ie  gespsri’t  i.st,  sovdssc  nur  Tioch  er  s’^'-lbst  heran 
kenn,  •ien’'i  ich  i uei*v.,nt .:i.e  nonst,  dass  es  noch  vonicer  veerden 
y uerdo.  ;.un  ist  so  ewen  iuer  ( leses  Ter/iit  ßiohei'Restelltrnber 
Vater  Kann  von  dem  öeld  nuuuerlici.  leben,  ’’’eltci*  ir.t  sehr 
al^lz  ‘'uP  dis^f^fi  rfolg,  ich  ^reue  ich  ueber  las  'li\jebnio, 
das  nicht  eo  /unz  ohne  rcein  Dazutun  :i-eschehcn  ist,  habe  ich 
doch  .’ie  Brleio  zierrlioh  v/oertlioh  v'-orl.er  aui^^r setzt, 

'-‘'-•'1^  iio  Eltern  nun  kou  en,  ’-'oicc.  i .h  ^oc.h  nicht, 

Ic:i  nrbe  Gnt-y  veranlar. rt , hcuce  ”u  cc.  in*,  iben,  i,-.  ur/:  j.enaae  Dis- 
rosit  ionen  zu  biij..en,  i o irum  a.ueh  uioJit  ’•“;'=]ir  U '.f-'.es ciciii  soen 
’^erden  sollen,  .Jrinpen  (^ie  ”’<1  tern  in  nbacfibrirer  Zeit  unsere 
Tooht  :i’  her  oder  T>ioht,  d'^nn  s'^nst  f'''"*hrt.  Gaby  oder  ui^sere  alte 
Armlieoe  hln,  rie  zu  holsni  d-'-.n  Arirrl iese  'vir"’-aLr sehe inl loh 
eine  in  ^'•eiCiisrr.aiu..  noon  bezahlte  rahrKurto  hondtin*-  nlix-London 
mitbrinp-en,  ^'cllen  die  "Item  in  ku -rzerer  heit  herkom  en  oder' 
nicht,  &.  v'cliSn  sie  bei  uns  wo.nen  ouor  jnn  alles  ;ftaesoen 

ZK  Ivciselicpositionen  oder  wegen 

••ohnung.  Die  Janruarte  konr  im  auch  iioc  j Sj^  eotier  benutzen  • 

Nun  v'cgen  der  Zltern  Schmuck  : Vater  macht  seine 
Außwanderong  ja  wirklich  b-sondors  u.ngor,...  ickt  hoert  ja  nie 
auf  Ins,  WES  :nan  ihm  roet.  Sonst  v/aere  er  laengst  fertig  i Die 
Angst  mit  dem  Soamuck  ist  ein  Hirngespenst  von  iam,  bisher  1st 
noch  lie  jemano  bei  irgenlweia  auf  diese  Idee  gekom ''.en,  zumal 
fxoinos  l j ssenc  der  Cchinuok  sov  ieso  uebervertet  ist.V/enn  Vater 
natuerllüh  noch  s :ir  lange  herumknoesel t , kann  ’^an  nicht  wissen 
ob  die  aan^^ctors  nicht  auch  noch  darauf  komisn.  In  den  wesentlich 
ruerzeren  Jahren  meiner  Zufeehoer Igkeit  zväs  Neumannschen  Familie 
het  /ater  noch  nie  vorher  auf  das  goheert,  was  ich  ih-v;  <^eraten 
natten,  sich  aber  jedesmal  an  mich  ne”'snc!t,  wenn  das  Kind  in 

Brunnen  gefallen  war.  Sei  es  nun  bei  dem  tollen  Gutachten  bei 


Weitere  Auswander’-mp-,  als  man  mit  dem  verkehrten  Anwalt  bei  der 

'’1®  Commerzbank  Ihm  den 
f^ier  lt  i^c.cuendlKt  holte,  & kein  Feneoh  mehr  seine  Dreokoweohsel 

^ '1®“>  ai®  l-’oeli’te  ist%- 

o s tri  er  t worden  ; , i ,r.3r  kornir.t  er  zu  einem,  venu  **3  brennt.  Also 

diece  Gscne  »nit  dem  Cchrnuok  nichi:  einlnssen, 
wed3nf-<llB  niont, , v^nn  inr  ihn  vor  der  Ario-nnderw  r.itTOnom.: en 


haben  rol  _tet,  ft  '^re  '^rklaeriir/^en  denn  feloob  v;eron.  Anders  ist 
es,  venn  "^ater  behauptet,  ihn  .duoh  nach  ''urex*  Aup  au  ieran»''  j-sj©— 
ben  zu  nauon,  ds.-nit  Ihr  'ïucii  rlnmil^jine  F.xtstenz  aul’bonen  koSnnU 

dar(>Kv,  aber  fuer 

..duL  -inen  .t-.>riteil.  Ich  nabe  inn  ahmr  ro^'^ieso  vor  elTiä^en  Tasien 
i:;-]!  h,  3 Jl-.en  .ri-x  ^.eschr  ieben,  debei  unc  noine 

V '.’epen  der  ‘schmuckes  zu  zerrti  cuen  vr;rr, uebt.  Viel- 


leicht  ko'vt  es  nlr-o  nicht 


’''br  dazu. 


• x'-'-ri- 

r ^ A 


e.'ii.  ciiu  ersah  ij*.  nuc  Deinem  Briel,  dasi.  idu  noch 
.ii,  ill  xie  ^ uSJ:»iund.  arrt,  'd^n-ict  Du  -’ie  niohl  verkaufen  ? 


du  -lUoi-i.-.ent  an  xoi;?  enden  p.edacht.Ris  zur»  lo.  ove  .ibex*  hatte 
ticb  nojtj  i^eln  Vormoe  "cn  orhobliof-  f':'^acT''-''crt . '"rctenr.  vnr  die 
^ e-iUi,;  j luoJi  tbtouer  u.^pe.- nnj^er» , dann  buttert  Du  doch  nca.m  viel 
wpeiu  :■  cr/w  verX«Uit,  sodest  sich  "^vuer  i/'ercioepen  um  das  Jliaay-io 
..er  L^errmar«  nuch  ver.indort  nette.  Des  "'ird  allos  bciuecksich- 
tx-^t.  ,iiso  hottest  Du  '■’OG..  '' '^mTcaeinlieli  nur  noc!:  ei  ',  .'anz 


kleines  ».'er  :Oep-on  an  de 7.  tn 


^ ^.CCC.-  ( .1.  KU  -st 

y'Vv»*#'*  w. 


vlenc  b.cht  doch  so 'ar  seuori  unter 
L' is  eben  ujoCscberi  ) leioh 


" > 

a eujii  ci? 

ent- oder  oen  -lich  frei  ko  ■^n  vo.i  der 


bruenep-anau-aue,  .os  icn  je  ried-r  v.enipcr  Tirub-,  o ^cr  -enigstenA 
mit  oiner^  :.eincn_  V iTi.^  0 -o:.  en.  "us-test  Du  'a-,  o--r  nabon  ^ 
ii  - >IQI-  in  -uer.oiïon  drr’.rni'  ...t  „-mvi.  00  pp^ncht  ? Dann  iiannst  Du 


Die:,  in  -uer.chen  drrouf  : ul  'crksn 

^ 


doch  • en  *.cct  vcrtoi.uen,  Ins-  blos  f eer  eu  u »t^rst  jcteende  Fami- 


lie ’ll  ;ii‘ 


ds 


ibt  noc< 


so,  die  das  .koeroen,  aoer  ihre 
sieh  zu,  aus  '.le'»*  Tand  zu  retten 
noch  circa  ^ i?OC.-  * 


er-  e ‘U ' L-uLe,  -vi-  aula  oder 


: :eec  ; jn  u.  t vorfnut'-’n  iioerinen  Ä / 
uns  z’.;  r-ttc.n  ist,  hind  doch 


, .aute  .auln  sieal  es  eebri.  ens  Si.r-  er*  roonen  mies 
aus.  Vor  üer  ' tu  ur ■„eiiua^  10t  nients  -^u  '-eeben.  Der  x -'i  in  ist 
uu  i^l,  oerz  & es  sieht  nioiit  renr  run:o‘^n  aus,  soh'^'int  es 

nicht  punz  so  cchlijtM  zu  ’^erlofi,  - io  ?3  zcit-ciac  briuprchtet 


'Pd on  nuppfce^  „ cioH 


lun;'.’  1 cbi*  vnioi'dc.  .jeue.ufails 


HO  , **}  r n'fi  «a  keine 


xau-l.  ii 


class 


0^^  . 

.4  w<.x  ’.X  X 


uiKC  Vorurtei- 
.;rojL..tG  •‘eil 


-ird  cian 


durch  '"ie  buterrucLInigehaf t verbuesst  ist.'Trst 

verruccen  koennen,  mit  Devisen  vas  zu  'l•ocllen.  Auch  F^c’-.run.-szeug- 

nis  r rnn  opriu  beigebracht  .»werden,  Voi-ber  gibt  es  ueine  ’ ocplich- 
'eit,  sie  w ■!  ,.  . ...  o 


-ach 


le  r.)© 


1 vir  ja  zuco,»'®'9o,  r»öhr  als  eiccntlich  fusr  nieFg 


^ ^-zahlt  '."Orden  sollte.  Arme  Tante  Paula  ab'*r  ruoo  dem  Gi'o^S^ 
vooor  •'•Ird  das  nicht  erspart  v/erden.  Ob  dp'^-en  ‘-ac»'.on  sich  nun 
rix'kllch  so  lange  hinzi^hon,  ob  er  in  aeinem  Aller  ciiesei*  ganzen 
- ‘’chc'  ’-.cat  mehr  gewachsen  ist,  v/as  ich  auji.  vci-stchen  kann,  ods  r 
ob  er,  was  ich  glaube,  alles  selbst  tbsichtlicuh  in  die  Icenge 
zieht,  'eil  er  seine  Liebl ingotoohter  nicht  allein  in  'Denchen 


li  cö  nx 

Aé  </  'a 


/,  yv^i 


l.  .Aber  Ica.  habe  dj 

n cLqlüM^,  ^ 


V yn^ ^ (U}\ 


2 


Bei  uns  TOlintz.Zt,  Rudol:-'  Heimann,  der  scheinbr.r  eine 

bei  einer  Fabrik  bekommt ,&  nooh  ein  nnders  ^isen 
Äf im  Feuer  gst,  Kr  schlaeft  bei  \Uoki  im  Zim  er, 
«'"'-eit  f ieser  IvuCj-cl  ihn  in  Kune  laesst .Seine  Frau  «^eb.  Hora 

ielis  ihr  jet^t  beeser  in  der  ischpocuolo  ic  Bescheid 
’..’isst,  soll  aucri  oald  koiri  oii.  i3or  aelteste  Brunei’  muss  uebri  ens 
sin  Job  in  '.Vasli lj%ton  haben,  wobei  4s  ihm  besser  'j;ehen  coli, eis 
er  verbraucht.  Familie  Aufh&euser  soil  auch  bn-i  iro.i  en  Fobert 
sprach  letztes  vrochenonde  seinen  Onka]  Gi,^l  in  A'dau.  hor 


scnoeno  Leo  iet  ochon  hici*,  laecst  rlie  Ahvrickolun 
c-  r-ohn  orl'^diL-ea.  Ist  nicht  rioin  '‘rll. 


rou 


1 reue 


ich  «j  ••  Ih  in.'^en  bißt 
crtcT  , eil  '■less  die 
icon  ei  i ermessen 
f«uc):  -rl  •■ccf.on  t, 
.rc  te  n.>r,  c?  wird 
..t  teuer.  Aber  ich 
'^jven  ALi...  ti*ieb  i 


. Q.tine  dass 
, ’ver.n  Du  mal 
dool.  nuf  die 
/•I'ler}  'on  a ten 
oh  -lie  deutsche 
nui  die  bel^, 
-•’■ju  loch  an 
ie'.en  ” uerde 
•In  -’.iort  uuoh 
o.-c'.e  doch 
ioaen 

v.o^en,  wef^en 
■\er.,  V.'enn  dem 
or  roj^G,  so 
csc;-on  werden 
./ins'.Gnnung, 
o : 'e  .erikarsi- 
:oen-ien,  nicht 
c r’V'utl.Kin- 
t '.Guchmal 


r .■■'nan 


I’  i i . c-n  c , 1: ab c nb  c r J’h A u ' 
•‘”r  Jn.'ce  ;,1  iohK.' it  In  nbs 
nnr  'ii:;r  t r ' ■''■rer  /.  die 

v.-i:cr  ie  disc  e .jond  renir' 
f o em  Kin . Kr Icund  1 .b i c hi 
Innr  ich  moec..  le  Ir  ‘H  i 

se  r'af  do.  oir.-  r.r'?«'  ; .r'  ' 


r 


R\ur:. 


London  SV;  15,  don  23,11.39, 


Lieber*  ..olo  I 

Tch  nehrr  an,  Lu  htiSt  rrinon  let^-ten  Irief  erlialtcn,  be  3 
vfi^  ich  an  den  ^ricf  von  rTc,by  dran*y.sclirieb''n  Je  rielir  ich  mir 

die  Ver'ioegenBverlïi€vitnIst;e  Vaters  durch  den  Fo^f  £;je  hen  lassen,  ura  so 
unv'-rst^endlich  r v;  rden  sic  mir.  Denn  so  ;d4t  ich  v/usste, h...ttc  Vo.ter 
;':V  1 circa  6-8000,-  in  .irrussen  in  der  ''chv/eia  .‘'c  hat  in  der' Z'..'ischenzei‘ 
noch  einiges  dazu  gesdiifTt,  Lr  hat  ruatuerlich  auch  .-^nz  nett  '»;erbr;ui 
aber  das  k-ain  nicht  so  ■'^1^1  mohr  ^;^wes'n  s«?in,  v/ie  dio  T.  ins  on  c das,  / 
v;as  er  noen  her  usgebTv.  cht  imt  . Also  u-o  ist  doS  Oeld  bür  be  n.^  Gut  | 
Ich  \Y  Is  , rs  Tird  eine  Dir.'er  11a  zwischen  ilL*  Gr'Valtei^  sein  von  cirj 
h lü(X^,-  die  Lehixirm  shai*Oö  sind  auch  eWas  g'  fallen,  Ab^r  wo  ist 
der  lest  * Und  du  die  Lffekbon  vor»  D^aifd  im  nicht  so  sehr  .gc  f.-lien 
sind,  muss  er  doch  speKuil-  x*t  h£iben  o-der  sonst  tvv;.s,  icii  Verstehe  es 
jedenfalls  nicht,  ?ust  Du's  ? j 

'Vas  nun  die  selbst  -.nhe trifft,  so  gibt  es  ja  kcin4 

totslchs'ren  Sachen.  Also  nur  fu-  r -ionfs  bin  ich  auch  nicht,  .In  USA  i 

ist  doch  ■'’Ir  gc-hzo  noc.i  undu.rchsi <ji'i tiger  u.Is  sonst  c.n  d'^r  hoor-  ! 

‘JO,  1:  von  her  naben  wir  docli  schon  in  D^'utschl  .'id  nic'nbs  verstr.nden. 
Also  bin  ich  fucr  Usi  ko  Verteilung  ; 1/3  honds,  wobei  iie  Hanseatic 
ein  ixa-ir  r;.nz  gute  natte,  de  nicht  so  hocx-)  standen,  1/3  gute  i'ref. 
Stoei,  -v^nta.  v'on  . ubiic  Utility  oler  wms,  was  sowi«^ so  schon  6.^  war, 

■‘c  ruhig  -^in  Drittel  Aktien,  seien  es  A!a,'^.f<  T,  oder  Ar:er,  Tab-aj^^/oder 
sonst  ein  Tnoeglichst  wen'g  sp<-‘cul?.tiver  slu  r-"',  .„ber*  '=t^vr£i  ms 3 nan 
sich  hP.f^n  Aoösoveltsche  Inflation  schon  schuetzen  de  Infd.tion  iiu..cht 
doch  jetzt  die  g-nze  z it,  nicxht  nur  ill  tier  I 

::un  zu  Grfcol  P^edl  --Onkel  "erthold  • *:.v  Du  mit  fonth. 
da  l:)esproch“n  h.;st , »L-  sehr  int 're?-,.  ...nt,  ab' r es  auerdc  doch  die- 

j-^nigc.n,  die  die  Suciie  nun  m l in  di-  Lurü  genommen  haben  fc  zwar  hier 
in  ‘uropa  int^r'*  SwO  leren  j va.s  Oir  da  aus  heckt.  Denn  os  1st  in  di;  ser 
Sache  durch  zuviel  ''‘eriei’miekraemr*^!  i heruTiruenren  von  zu  vielen 
’ oechen  schon  recht  vi'^’l  Unlieil  an^^-^riclitet,  nicht  zuletzt  mch  >lurcli 
Tc.nt''  ;-aui.':  3c.lbst.ITachd-''m  mén  '^twas  lanrr  auf  meine  Anr- .rnmg 
'^entliol  nicht  g hoort  hat,  muss  es  jetzt  -.uf  einm-1  sei:u*  schnell  geher. 
drnn  ■^’.ir  f ügecebrift  ist  oebon  ‘^'in»'-  -'»‘-•icht  1 sl^ht  mies.-  atis.  Frawe- 
lick±  kann  ■-  will  den  1.1  L nic-vc  £:hr  b treilxin,  -/eil  er  keine  jued, 
7aell“  Ir  arbe  iten  darf.  Ob  '^'-nth,  sic  1 d.  ruober  v;  g.etztn  ''■ni'- rde,  .vcü 
ich  n.Lc ht,  je  'onfaüs  Ilo.rt  ib'  fl  che  jetzt  ty=i  einem  holl,  Anwa.lt, 
Dieser  Kam  auch  .lurci'i  mich,  3’ritz  I-oizin<::er  wusste  davon,  über  ihm  , 

h..tto  Tante  Paul.,  nichts  davon  gesagt,  sondern  eine  hrkL.a:rung  von  iJia 
erboten,  d..s;  >ler  v.  nschte  ’^nti* -g  zur  Hertlieguny  staonde,  Uun  n.*ch^ 
dvom  Uese  ' rkla.erung  oime  mf-ln  .iscen  : .sich‘=rlicb  gegen  meinen  .’illc« 
aT>-^g‘='ben  ’'o.r,  soll-t.'"^  ich  den  .It  wi.  ior  schicken. 'Vst  ..iich  gesc.he'l 
en,  ober  T/on  mir  hc.tte  •^melb<'  Instruktionen  zu  h ndoln,  ob  die  S che 
nicht  ollligf'r  zu  m..chen  sei.  ./ie  k.  nn  ’n.  n rkl..erur. 

vorli^gt  Sc  doen  eiexK^r  von  der  Jost  geo^f  Yiet  ■ .r^*V  Also  v/a.s  da  ihier 
■’’ehler  gern  cht  \xoi^on  I Tun  zu  Onkel  ^ttvII,  .-.Iso  dx-s  De  Id  ist  de.,  ’./o- 
her  alles  we  iss  ich  nlci-t,  tiber  ’bl2iri,i;ers  haben  sich  '"rossx-rtlg  be- 
noromon.  'l-c’xden  unser  ter,  der  r-lch  . uch  ^rst  b reit  erkl:  ert  hc.tt© 
uit:namech''n  , '>aingels  eig  n r ..ittel  xusfiel,  bin  ich  dort  in  vlie 
Presche  g- Sprüngen.  ..uc  i nderr-  mr^cundo  Ixfoon  goiiolfen,  . ' »er  wenn  uel- 


p 


1 


rv^  Infer  x-itionon  richt  sinJ,  was  ich  vorerst  nicht  pniefrn  kann,  he- 
ben sich  die  amGrik.''’er./.ndten  nicht  selir  c.n^  strenfjt.  /enn/ich  di.s 
mit  anderen  ileitre^e^ren  ^rorjleiche,  kann  mir  Onkel  ^reJl,  nicht  inpo- 
nieren*  h^chdem  nun  durch  die  se  bio'=^de  ^rklc*erung  das  nei'*unterht..ndeln 
von  dem  .^mvalt  sehr  schv/er  sein  vvirii,  sind  leider  v/eder  Reserven  dU. 
fuor  den  r,Pb<=^nsuntGrhe,lt  bis  sie  itich  i-r’A  kommen,  noch  fber  das  /*nv/c.ltc 
lionorar,  das  sehr,  seiir  hoch  ist  ’■  Ich  bereite  schon  alle  Leute  darauf 
vor,  f’c  nachdem  ich  mit  den  * Jeierikc.nern  nicht  -iirekt  im  Kcntc.kt  stehe, 
bitt  ich  "lieh  schon  heute  dort  dc.re.nf  hinzuweisen,  dass  im  Gelin^r-ns- 
falle  nocli  rain  bestens  ^ 1000*-  ciïfzubrin'^en  sind.  Oer  Anv/felt  nirrmt  ein 
■^e’foigshonor:.r,  also  nur  weiin's  kL.ippt,  ist  ihm  ausser  seinen  rlirrkten 
SpevSen,  was  zu  zahlen.  ’Xa^uor  li‘^-^'’'*'rt  er  ^er.-'’^  Paula  nit  gu^ltigen 


paoss-n  an  cMe  Grenze,  '"'ben  weil  nur  fcug  um  Zug  :n  der  w,nenzc  sßZL 


iilt 


T-»..  ,rt.  , . „ 

li  l 


irenzc  _ 

muss  man  also  ein  ie; 
inigr-  '7ochon  d:-.nn.  Ich  fuerch- 
te  e.ilso,  dass  Onk  1 ib?edl.  da  noch  was  tun  r:iUSS,  wenn  vdLr  die  Deutschen 
nicht  runtor}¥:.ndeln  ko-'nnen. 


wird,  "lUSvS  ein  Zwlsclvmiland  da  sein, 
be.sorr^n,  denn  hls  liiv\  dme-^t  doen  noen 


Du  sirlist,  mit  so  etwas  verbrinirt  ’■■rn  loine  Inirzen  T^egP: 
'V’aehr  nd  Du  schon  mir  infoig  Leibri  rien  v-  rkrnfet  <?;  sonst. »ge 

oiïio  rege  Kori'espon- 
.ier^^er 
‘beitet 

v.lrd.  Letzt*^-!  indes  ist  die  Bf’rtholds.j.che  doch  durch  mich  wieder  ins 
lellen  gebradit  worden,  sonst  Wecre  der  ''^ute  schon  vsrknnckt,  "c  mit 
dom  ^leiirungs Zeugnis  : der  >.usv/anaerung  va.e;-e  ec  vorbei  \ Aber  leider 
sind  das  nur  .ein'' r meiner  " lame  Ducks'*  -Z:elloi  * 


.Venn  Zentiiol  aber  naecxiste  Woche 
h rgesehene  Freignisse  eintretei,  muss  ich  mich 

ni.nchJjal  '7ird  es  einem  so  riet 


Tage  erholen. 


doch 


fort  ist  nicht  unvor- 
dcch  r.k.l  ein  paar 
zu ' viel • 


.11)0  r 


'^nkunftS2>la'^ne  haly»  ich  irmnor  noch  keine  festen.  Jeden- 
'''alls  so  viel  habe  ich  f -stirestellt,  Gold  ist  hier  zu  verdienen,  wenn 
min  sich  .langsam  nit 
OS  hier  soll  ? Ob  wir 

de-nn  ric..ch  Du -dareriia..  -Mnm:  eder  ob  ich 
ich  noch  nicht,  "s  n.eng't  Ja  auch  etwas 
bekomj'iej  v/ie  lai-ge  dm\a 
nicht 


inem  kleinen  'hire  hiv*ruri  kuernnert. 
nun  ^rst  hier  eine  kl  ino  ’^irma 

'dec  x.ld 
dwVon 


ob  ::ian 

ruenden  d:  ich 
tue,  weiss 
meinen  Pas) 

rin  emit  noch  jaht  d ca  man  deswegen  dann 
mourrurig;  desselbmi  'v:.rVn  muss,  es  ist  das  Ja 


ab 


Toegl  Lc.hst 
, Yc-nn 


t -.Vj 

Ja 


-IPer 


iedor  dif  <- ine 
alles  Pins  ocheisse  hier, 
bekoniT^t  ^■-ln  Ja  rls  ' raf^'rant  nicht  ne-i  n.-’m*  ’-in  -^3-5 sue hs visum  l 
erst  2 J-lire  an  eincia  Crt  ^nsGssig  sein,  he  :.;an  das  orluelt 


itr^ng  V rc,r  uiic.i  gpsv.gt. 


ch  USfi 
ian 
r>o 


mss 

bleÜ 


doch  nur'  ' ngUmd  oder  huedruierikci.  .huch  soll  rrv.n  Ja  das  ’^criilienrisiko'^ 
etv/a4"  vorteilen  als  Draikier  ! ■ 


ICXi 


.mich  inner  uro 

'nel.  der  vor.  der 


vergnu 


:t^mc  riefe  zu  lese^ 


'utter.  Dem  v^ter 


gc.r  nicht  “ut  zu  gohon  b sie  langweilen 


niese  sehe  ich  so  schon  gc:wg, 
sc ’ne  Int  es  Ja  gesundlh<^itli(  _ 

sich  da  tot,  da  sie  kein  Go -f  spielen  ko  men  oder  duerfon  fc  nicht  ein 
mal  ’-■^ridgegr sellfaciiaft  gibt’s  da,  schreibt  di  mutter,  i'un  im  Sommer 
werden  s.l  wohl  hier  sein,  hum  Schluss  ’ uch  al  .en  weiterhin  tl.les  Gu+ 
viele  hE  rzliche  Gruesse 

■'^uer 


I 


f 


Lai^nance  H*  Greig 
Kew-Gardens  W*Y,L*I» 
Kent  Manor  U5jB’ 


ij’reitag  , den  3o,  Dezember  1938 


Liebe  Ältern  , 


rielen  Dank  fuer  Duere  lieben  Zeilen  vom 
19.  ds.  sowie  Einlage  von  Gaby  und  Walter  ! Inzwischen  werdet  Ihr  die 
unseren  vom  15.  und  23.  ds.  auch  in  üaenden  haben  • Ganz  besonderen 
Dank  fuer  die  Zeilen  von  dir  , lieber  Vater  ! Kicht  , dass  ich  mich 
mit  denen  von  Mutter  nicht  freue  , sondern  weil  es  so  eine  Selten- 
heit ist  ! Ich  hoffe  nur  zuversichtlich  , dass  es  so  bleib^^t  l Auch 
hoffe  ich  , dass  die  Gesundheit  von  Auch  beiden  recht  bald  wieder  in 
Ordnung  kommt  . Wie  gluecklich  wir  sind  dieses  Sylvester  ( wenn  auch 
nicht  in  ausgelassner  iYoehlichkeit  ) hier  erleben  zu  duerfen  , brau- 
che ich  Auch  wohl  nicht  zu  schildern  . As  kommt  uns  wie  ein  Wunder 
vor  . Bei  dieser  Gelegenheit  muss  ich  Auch  eine ' tragikomische  geschich- 
te  erzaehlen  . Vor  einigen  Tagen  bekam  ich  von  einem  frue^eren  Kolle- 
gen , der  jetzt  auch  in  den  Vereinigten  Staaten  ist  und  in-»zwischen 
6 Tage  in  Dachau  verbracht  hat  , einen  Brief  in  welchem  er  mir  auch 
seine  Dreude  ueber  sein  hiersein  mitteilt  und  mir  folgendes  schreibt: 

.....  wurden  Ihre  Wohnungsnachfolger  am  lo.  November  morgens  5 Uhr 
auch  aufgeweckt  , weil  Herr  G.  zur  Verhaftung  gesucht  würde  ( EflfiïKDfi 

Ich  bin  ja  an  sich  wirklich  nicht  schadenfroh  , 
aber  dass  so  einer  auch  mal  sieht  was  es  heisst  morgens  um  5 Uhr  auf- 
geweckt zu  werden  und  einige  braune  Kavaliere  vor  der  Tuere  zu  sehen  , 
war  mir  doch  eine  ganz  grosse  Genugtuung  ! — Dir  liebe  Mutter  muss  ich 
zu  Deinem  Bedauern  mitteilen  , dass  ich  diese  hochinteressanten  Ketten- 
briefSj^nicht  weitergeschickt  habe  . Wir  haben  es  doch  einer  guetigen 
Vorsehung  zu  verdanken  , dass  wir  hier  sind  und  nicht  diesen  albernerf 
Briefen  ! Uebrigens  , liebe  Mutter  , Wuerdest  Du  mir  den  Gefallen  tun 
und  ein  bischen  besseres  Papier  nehmen  , denn  abgesehen  davon  , dass 
ich  'De'ine  Achrift  schwer  entziffern  kann  fliesst  die  Tinte  durch  das 
Papier  durch  und  Deine  Zeilen  ( die  mich  immer  ausserordentlich  in- 
teressieren ) sidd  schwerer  zu  entziffern  als  das  schwierigste  Kreuz- 
wortraetsel  I Du  bist  mir  doch  nicht  boese  wenn  ich  Dir  das  sage  ? 

Ich  moechte  doch  einen  Genuss  von  ijeinen  Zeilen  haben  und  keine  Haet- 
sel  loesen  . — Wegen  Berthold  stehe  ich  mit  P'redl  und  Pritz  in  dauer- 
dem  ivontakt  und  trotz  aller  Achv/ierigkeiten  hoffe  ich  doch  zu  einem 
positiven  liesultat  zu  kommen  • V/ennIhr  naeheres  erfahren  wollt  lasst 
Auch  von  Pritz  erzaehlen  . As  hat  keinen  Zweck  alles  zu  widerholen  , 
da  es  sich  immer  wieder  aendert  . Bis  jetzt  haben  wir  , wenn  alle  beim 
V/ort  bleiben  etwa  $ 28oo.-  1 Doch  besser  wie  gar  nichts  ! Aber  , wie 
gesagjf  , lasst  Auch  von  Pritz  auf  dem  Laufenden  halten  • 

Nun  zu  Deinem  Brief',  lieber  Vater  . In  meinen  frue- 
heren  Briefen  , die  du  inzwischen  erhalten  hast  , habe  ich  ausfuehr- 
lich  ueber  Lore  geschrieben  , sodass  ich  heute  lediglich  hinzufuegen 
moechte  : es  geht  ihr  , Gott  sei  Dank  , ausgezeichnet  . oie  ist  dick 
und  rund  und  saeuft  uns  arm  an  kiich  , die  hier  ganz  ausgezeichne t ist. 
Auch  ich  trinke  ab  und  zu  ein  Ülas  ! Wunderbar  einfach  . Deine  Infor- 
mation , dass  Kinder  ihre  Altern  anfordern  koennen  stimmt  nur  in  so- 
fern , als  nur  eingebuergerte  Kinder  dies  tun  koennen  . Ich  habe  mich 
vorgestern  genau  in  Washington  erkundigt  und  heute  diesen  Bescheid  er- 
halten . Aber  vielleicht  aendert  sich  doch  etwas  beim  naechsten  Zu- 
sammentreten des  Congresses  , was  im  Januar  sein  wird  . Na  , das  waere 
schon  grossartig  wenn  Ihr  zu  uns  herueberkommen  vmerdet  ! 


Ihr  habt  doch  inzwischen  sicher  eine  humraer  Tom  «nerilcanischen  Con' 
sulat  bekommen  - welche  ? Und  wie  lan^e  wuerde  es  dauern  bis  Ihr  auf 
diese  rfeiseherueberkomraen  wuerdet  ? - Was  meine  Verwandten  fuer  Ge- 
echaette  haben  ? kolly's  Kann  heisst  thilipp  und  hat  eineri-latz  bei 
einer  niesigen  Brokerfirma  { ist  uebrigenS  nie  da  ) un^Terwaitet 

s nicht  unerhebliches  Vermoejen  und  das  seiner  wchwieserautter. ' 
Was  auch  nicht  gerade  wenig  ist  , aolly's  Vater  hat  meiner  jrinnerun.- 
nach  einige  killionen  $ hinterlassen  . Bartow  Bhrlich  ist  der'kanäger 
in  der  r'irma  Ton  Solly's  Vater  und  auch  et  ist  meiner’ keinun-  nach 
nicht  unveriiioegend  aber  lange  nicht  so- wie  die  andern  . Louis  Birn- 
baum ist  Liamantenhaendler  und  meiner  tleinung  nach  ziemlich  reich  . 
lante  Lina  Zinner  ^t  die  Witwe  eines  Liamantenhaendlers  und  hat  auch 
^ Anwesen  in  D.  verkauft  hast  ist  an  sich  Ja  ganz 

erfreulich  aber  ob  Du  jemals  etwas  davon  sehen  wirst  , ist  doch  recht 

wollen  die  Herren  auch  noch  zwischen  2o  und  3o  ooo 
mark  haben  ! 1 hicnt  , dass  sie  uns  das  geschrieben  haben  , sondern  ich 
habe  es  privat  aus  k.  gehoert  , - schreibst  ich  solle  ;orsicHti£ 
hier  sein^!  Du  bist  mir  leider  etwas  zuvor  gekommen  , denn  in  einem 
meiner  letzten  Briefe  habe  ich  Dir  schon  geschriet^^  ,dass  Du  Dif  des-  4 
wegen  keine  Borgen  machen  sollst  ! Urid  nun  zu  Deinen  Bachen  . Ich  habe ^ 
einen  -errief  von  JS.  B.  aus  Berkeley  mit  einem  Scheck  ueber  $ 191,92  und 
einem  kleinen  Auszug  , den  ich  Dir  beifuege  . Die  lapiere  bleibe  ich 
noch  erwartend  . Ich  habe  nun  folgendes  beschlossen':  Das  Geld  werde 
ich  auf  ein  separates  Conto  unter  unserem  Barnen  auf bewahren  und  die 
Papiere  in  ein^^afe  bei  der  Chasebank  auch  auf  unseren  Damen  ! Die 
Aktien  werde  ich  ( da  hier  fast  alle  Aktien  auf  Lamen  lauten  ) auch 
auf  unseren  Immen  eintrageh  lassen  . Ich  bin  naemlich  der  Ansicht  dies 
o lange  zu  tun  bis  Du  alles  in  D.  abgewickelt  hast  . kan  kann  ja  nie 
wissen  ob  nicht  hier  irgendwo  ein  Bpion  sitzt  - verstehst  Du  ? Wenn 
DU  anderer  Meinung  sein  solltest  bitte  ich  um  Deinen  Bescheid.  Im  Uebri- 
und  i^apiere  mit  Herrn  Leubsdorf  ( ’Hew-York  oc  Hanseatic  ) 

und  Dr.  Iranz  Hirschland  in  allernaechster  Zeit  durchbesprechen  da 
sie  meiner  Meinung  nach  viel  zu  spekulativ  sind  und  fuer  Dich  doih  eine 
einwandfreie  erstklassige  Anlage  noetig  ist  . -Ibstverstaendlich 
werde  ihh  nichts  unternehmen  ( die  Aenderung  betteffend  ) ohne  vorher 
Deinen  Bescheid  zu  haben  . Auch  habe  ich  Herrn  B.B.  gebeten  mir  die  An  ä 
kaufskurse  der  vorhandenen  Papiere  bekannt  zu  geben  f Tollt  Toi  ^ 

auch  einverstanden  hoffe  . Du  bist  doch  sicherlich  auch"  der  Meinung 

vielleicht  etwas  we- 
Zinsen  angewiesen 

bist  . Aber  was  nuetzen  die  schoenen  Zinsen  wenn  dann  der  Wert  nach 
unten  geht  , Denn  von  den  Kursschwankungen  hier  hast  Du  doch  eine  «anze 
Menge  erfahren  ! ! Heute  sieht  die  Bache  so  aus  : 103? 

err  Tn  V,  .heute:  58.-  Wert:  58o.-  hoechst  eT^edr. 

CGC  lo  Goodrich  65.-  65o  - 

BB  lo  PhiladèJ)hia  41, _ 41 

BB  3o  taoiflc  42._  126o.-  43 

BBB  20  Juwel  73.:  1460;.  7^^  ; 

circa  Wert  473o.- 
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3o 

22 
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TrilTerlT  Dif  VeJL“?  J«der  Bankier  in  der' Schweiz 

der  S'"®  »«'•den  sozusagen  " halbamtlich" 

bestHnfeo^  Ï!"  «ekennzelohnet  , wobei  AaA  das 

einmal  dort  B^bra^cht  n"  ' Informiere  Bich  noch 

einmal  dort  , as  brauont  nicht  absolut  zu  stimmen  was  diese  Bezeichnun« 


«.ngibt^  aber  ein  Anhaltspunkt  ist  es ’doch  • Auch  waere  ich  der  Meinung  , 
dass  i)u  auch  Arich  zu  Rate  ziehst  • Ich  werde  Dir  schreiben  was  ich  ( nach 
den  verschiedenen  Ruecksprachen  ) vorzuschlagen  habe  und  Du  schreibst  mir 
einstweilen  ob  Du  mit  dem  v/as  ich  bis  jetzt  gemacht  habe  einverstanden  bist. 
Ich  bin  der  prinzipiellen  Meinung  , dass  Du  nicht  spekulieren  sollst.  Das 
ist  das  Resümee  ! In  vier  Teile  teilen  : 

1.  eine  Staatsanleihe 

2.  eine  ausgezeichnete  Aktie  ( allerbester  Kategorie  ) 

3.  einer  festverzinslichen  Vorzugsaktie 

4.  Bankguthaben  mit  sehr  bescheidener  Verzinsung  1 

Ich  weiss  Du  sagst  : Ich  muss  aber  von  den  Zinsen  le^en  ! l Richtig  , aber 
wenn  man  hoehere  Zinsen  haben  will  muss  man  beweglichere  machen  haben  und 
dass  die  Bev;gung  zwei  Seiten  hat  weisst  Du  so  gut  wie  ich  ! Wenn  nicht 
besser  ! 

So  , jetzt  habe  ich  Such  wieder  einen  sehr  langen  Brief  geschrieben 
und  Ihr  habt  keine  Muhe  ihn  zu  lesen  1 ( Liebe  Mutter  ! ) Ich  schicke  auch 
diesen  Brief  eingeschrieben  damit  er  nicht  verloren  gehen  kann  1 Meine 

Sachen  gehen  worwaerts  l ^ 

Herzlichst  Ji^r C 


4 >*■  < y 
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